Ar. 15 (16 Seiten) 


Haben Streik fall, 


Seeleute befiehen nit auf Ge- 
werkfhaftsanerkennung. 


Deulfhrufen nad) Aftika. 


Bisheriger Gouv. Goetzen verläßt 
Dar Es Salaam für immer. 


Andere Politik in Behandlung ruſſiſcher 
Flüchtlinge auf deutſcher Seite ? 


Berliner Nanbmord-Senfation! 


Berlin, 14. April. Wie au Hams 
burg gemeldet wird, ift jet Doch da3 
Ende des Seeleuteftreits in Sidt. 
Die Auzftändigen haben einen Aus» 
ſchuß von Sechjen ermählt, um in Un- 
terhandlungen mit den Schiffseigen- 
thümern zu treten behufs Beilegung 
des Ausftandes. Die Seeleute werben 
nicht auf der Anerkennung ihrer Ge— 
werkſchaft beſtehen. 

Eine regierungspräſidentliche Ent⸗ 
ſcheidung hat in Oberſchleſien, wo ſie 
gefällt wurde, und auch in vielen an— 
deren Theilen Deutſchlands große Ge⸗ 
nugthuung hervorgerufen. Wird in 
Zukunft ihrem Beiſpiele von anderen 
Obrigkeiten gefolgt, dann hat es ein 
Ende mit den Schergendienſten der 
deutſchen Regierung oder gewiſſer 
ihrer Vertreter in ruſſiſcher Sache. 

Es handelt ſich um den Fall zweier 
politiſcher Flüchtlinge, die, aus Ruß— 
land kommend, in Beuthen verhaftet 
mwurben und megen gänzlicher Mittel- 
Iofigfeit in größter Gefahr jhmebten, 
den ruffifchen Henfern, denen fie mit 
napper Mühe entronnen waren, mie- 
der auögeliefert zu merben. Sie be- 
fanden ich bereit3 in Hänben bes jo- 
genannten „Ausmechfelungstommij- 
färs“ in Kattowitz, al3 glüdlichermeije 
Berliner Liberale von dem Vorfall 
hörten und die höhere Inſtanz an— 
riefen. 

In feiner, nunmehr gefällten Ent— 
ſcheidung hält der Regierungspräſi⸗ 
dent das Ausweiſungsdekret der Pro⸗ 
vinzialbehörden zwar aufrecht, be⸗ 
ſtimmt aber, daß die Beiden unter kei⸗— 
nen Umſtänden über die ruſſiſche 
Grenze geſandt werden ſollen. Auch 
die öſterreichiſche ſoll vermieden wer—⸗ 
den, ſodaß eigentlich nur die Schweiz 
offen fteht. 

Man vermuthet, daß höchfter Ein— 
fluß im engen Zufammenhang mit 
diefer Entjcheivung jteht; denn bie 
Protefte gegen die Auzlieferung ruffi= 
fher Flüchtlinge an Rußland hatten 
Ihon fett Monaten fo drohendes Rau= 
Ichen im deutſchen Blätterwald hervor⸗ 
gerufen, daß man eine Abänderung 
der bis jetzt beſtehenden Methode mit 
ziemlicher Sicherheit erwarten konnte. 


Müffen vollen Preis bezahlen. 


in anderer Hinfiht aber ift einer 
verwandten Agitation ein fchmwerer 
Schlag iiderfahren. Der Minifter- 
präfident und die Staatsbahnvermwal- 
tung hat die Bittjchrift abjchlägig be- 
fchieden, in der um a up 
gung für nad Rußland zurüdwan- 
dernde Deutihe erjuht wurde. Da 
diefer Befcheid Fich auf ein in Kraft 
befindliches Gejet ftüßt, melde Er- 
- mäßigungen nur zu mohlthätigen 
Zwecken zuläßt, jo ijt allgemeine Ver— 
dammung der a gar wohl nicht 
zuläffig: Immerhin mwirb aber her: 
porgehoben, daß fo viele hochitehende 
Perfönlichkeiten fi an ber Bemegung 
betheiligten, die in Rußland anfäffi- 
gen Deutfchen dort zu halten bezw. 
zur Rüdfehr zu veranlaffen, daß eine 
Spezialverordnung zu den Möglichkei- 
ten gehören follte. Zur Zeit ftehen 
den Hilfsbehörden 25,000 Mark zur 
Beförderung der Bebürftigen zur Ver- 
fügung; dieſe Summe aber entfpricht 
faum ber Hälfte der Anforderungen. 


Suden ihr Heil in Deutfchafrifa. 


Eine Anzahl Deutfchruffen, bie 
während der Wirren in den ruffichen 

Dftfeepropinzen das Land verliehen, 
tejp. zu berlaffen gezwungen murben, 
und nicht mehr zurüdiehren, wird in 
Deutichafrifa angefiebelt werben. Be- 
reit3 ift die erfte Erpebition biefer 
künftigen Ruſſich-Afrikgner, unter der 
Führung des Fürſt, Lieven von 
Kurland, von Breme;i nad) Ujambara 
abgefahren, melde „die Perle von 
Deutſchoſtafrika“ genannt wird, und 
no; mehr werben folgen. |n Oftromo 
ift eine Organifation folder Auswan- 
derungsluftigen gegründet, und e3 find 
Anftalten getroffen worden, noch mehr 
Erpebitionen abgehen zu Ioffen. 

Die Zahl der ruffifchen Flüchtlinge 
in Preußen ift noch immer jehr groß, 
und viele berjelben find nicht geneigt, 
nad) der alten Heimath zurüdzufehren. 

Traut dem Eandfrieden noch nicht. 


Der bisherige Statthalter bon 
Deutfcoftafrit, Major Graf v. 
Gpeten, ijt geftern bon Dar-E3- 
Salaam ab und er erflätte, ba 
er nicht wieder zurücklehren werde. 
Betreffs der jetzigen Verhäliniſſe ſagte 
— ae arg habe mar Li gänz- 
ich aufgehört, — aber angefichts 
— der Eingeb 


onntagpost 


Achtzehnter Dahrgang, 


Geihäftsfrau ermordet. 


Sofephine Ehrhardt, eine befannte 
Berliner Althändlerin in Kleidern und 
fonjtigen Artikeln, deren Gejchäft jich 
am Zionskirchplatz bahier befindet, 
wurde von zwei SKerlen ermordet. Diele 
betraten ihren Laden und brachten ihr 
tödtliche Verlegungen bei; fie wurben 
vom Hund müthend angegriffen und 
perjagt, ehe fie mehr, ala 53 Marf er= 
beuten fonnten. 

Stimmungswecjel in Unganrıt. 


Mie aus der ungarifchen Hauptitadt 
Budapeft gemeldet wird, tft die Stim- 
mung der Bevölkerung gegenüber dem 
Kaiferkönig Franz ojeph ziemlich 
plöglih umgejchlagen. Der bortige 
Stadtrath Hat befchloffen, den Tag zu 
feiern, an welchem er mieder nad 
Budapeft fommt, — mas mahrjchein- 
lich in der erjten Hälfte des Juni ber 
Tal fein wird, 

Kein offizieller Denfmalsbeitrag. 


Die abfälligen Bemerkungen mehre- 
rer Abgeordneter find dafür verant- 
mwortlih, daß der Ausfhuß für bie 
Errihtung eines SKaifer-MWilhelm- 
Dentmals in Straßburg bejchlojjen 
bat, die Beiträge, bie im Laufe der 
Jahre 1888—1905 aus dem Dispofi- 
tionsfonda des Statthalter? zur BVer- 
fügung geitelt morden find, inäge- 
fammt 160,000 Marf, abzulehnen. 
Die Angelegenheit hat böfes Blut ge- 
macht und dürfte in Zufunft noch oft 
auf's Tapet kommen. 

Deutſche Brahmsgeſellſchaft. 


In Berlin iſt eine deutſche Brahms— 
geſellſchaft in der Bildung begriffen. 
Ihre Grundlage bildet ein jüngſt zwi— 
ſchen Freunden und Anhängern von 
Johannes Brahms und ſeinen Erben 
erzieltes Einverſtändniß in Betreff ſei— 
nes Nachlaſſes, ſoweit es ſich nicht um 
perſönliche Erinnerungsſtücke handelt. 
Dadurch werden insbeſondere meiſt 
uneditirte Briefe, Kompoſitionen und 
Schreibarbeiten der Allgemeinheit zu— 
gänglich gemacht werden. 
Vordd. Loyd und ungar. Auswanderung. 

Die Dampfergeſellſchaft „Nord— 
deutſcher Lloyd“ hat ſo ziemlich die 
Unterhandlungen mit der ungariſchen 
Regierung zum Abſchluß gebracht, 
welche es ermöglichen werden, daß 
künftighin viele ungariſche Auswan— 
derer über Bremen befördert werden 
können, ſtatt über Fiume, welchen 
Hafen gegenwärtig alle ungariſchen 
Auswanderer benützen müſſen. Fortan 
wird es dieſen Emigranten freiſtehen, 
die eine oder andere Route zu wählen. 
Bislang war dieſe Auswanderung 
zum Beſten der Cunard⸗ Dampferlinie 
kontrollirt worden, und zwar in einer 
für das Publitum geradezu drücken⸗ 
den Weiſe. 

Ferner hat der „Norddeutſche Lloyd“ 
Unterhandlungen mit der rumäniſchen 
Regierung zum Abjcehluß gebracht, mo: 
nah die Donau für den Ausmwan- 
dererverkehr benützt werden wird. 
Dampfer werden von dem rumäniſchen 
Hafen Braila nach Genua gehen, wo 
der reguläre deutſche Dampferdienſt 
ſie in Empfang nehmen wird. 

Deutſcher Einfluß wächſt 
Im Reiche von Abdul Hamid. — Großer 
Berie ſelungsplan. 


Konſtantinopel, 15. April. Es be— 
ſtätigen ſich die Gerüchte, welche ſchon 
in den erſten Tagen der internationa: 
len Maroftofonferenz bon Algeciras 
verbreitet maren, nämlid: daß 
Deutfchland in der Türkei in folchem 
Mabe Boden gewinne, daß es bald 
hier die vorherrfchende Macht fein 
werde. Der deutjche Botjchafter da= 
hier ijt in einem Gyndifat deutfcher 
Kapitalijten thätig, welches erft neuer= 
dings gebildet wurde und dem Sultan 
eine große Summe für meitreichende 
Konzejfionen in Verbindung mit 
einem Beriejelungsplan gegeben bat, 
demzufolge alle größeren Ylüffe in ber 
Türkei jomwie die in Kleinafien mittels 
fünftliher Wafferwege mit einander in 
Verbindung gejeht, und Waffer zur 
Fruchtbarmachung großer Gebiete 
Dedländereien geliefert werben foll. 

.&3 ijt gewiß, daß das Ergebniß 
fehr günftig für bie deutſchen Kapita⸗ 
liſten ſein und auch ein neues Aus— 
wanderungsziel für das landbauende 
Deutſchland bieten wird. 

Italien wird übrigens gleichfalls 
mit dem türkiſchen Sultan befreundet, 
und Letzterer hat, als Beiſpiel ſeiner 
beſonderen Werthſchätzung für Italiens 
König und Königin, eine beſondere 
Abgeſandtſchaft nach Rom geſchickt, 
welche eine Menge Geſchenke bringt, 
darunter zwei arabiſche Pferde von 
reinſter Raſſe als Sattelpferde für 
das Königspaar. Auch überbringen 
dieſe Abgeſandten eine eindringliche 
Einladung an den König und die 
Königin, den Sultan in Konftantino- 
pel zu befuchen. 


Achtſtundentag. 

Koloradoer hHüttenwerkgeſellſchaft führt ihn 
freiwillig ein. 
Denver, Kolo., 14. April, Vom 1. 
Mai an wird fo "ziemlich für alle An- 
geftelten in den Anlagen der „Ameri= 
can Smelting & Refing Co.“ der acht⸗ 
ſtündige Arbeitstag eingeführt werden, 
und zwar ohne Verringerung des 
Lohnes. Dieſes Zugeſtändniß iſt ein 
freiwilliges. Es wurde hautpſächlich 
vom Generalbetriebsleiter der Geſell⸗ 
ſchaft veranlaßt und läuft, — 
vom Standpunkte des Lo betrach⸗ 
tet, auf eine mindeſtens 
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Chicago, Sonntag, den 15. April 1006. 


Die Effektenbörſe. 


Im Allgemeinen aufwärts, do mit Aus» 
nahmen. 


New York, 14. April. Der Markt 
hatte heute einen halben Feiertagscha⸗ 
rakter, und der Kurs der Preiſe ging 
von allem Anfang an aufwärts. Es 
war während zwei Stunden keine rück⸗ 
läufige Bewegung zu bemerken. Der 
wöchentliche Bankausweis beſchleunigte 
naturgemäß noch den Erfolg. 

Papiere der Baltimore & Ohiobahn 
waren wieder ſchwer und verloren 
bruchweiſe. „Conſolidated Gas“-Ef—⸗ 
fekten, unter erneutem Druck, verloren 
bis zu anderthalb Prozent, erholten 
ſich aber theilweiſe. „Brooklyn Rapid 
Tranſit“-Effekten konnten keinen Ge— 
winn machen. Auch waren „Pazifik 
Mail“-Papiere etwas ſchwer. 

Die „Algamated“ Kupferpapiere wa— 
ren bei Weitem die thätigſten und ſtie— 
gen um über 1 Prozent. In Sym— 
pathie damit ſtiegen Anaconda-Effek⸗ 
ten um 7 Punkte. Eine Beſſerung 
um 4 Prozent fand in Northweſtern 
Bahnpapieren ſtatt. Union-Pazifik— 
und Louisville & Naſhville Bahnpa— 
piere gewannen 3 Prozent. Unter den 
Spezialitäten ftiegen „Diftillers’ Se- 
curities” auf 663, auf die Ausficht eis 
nes Freialfohol-Gefeges im Kangreß 
hin. (Wonach) die Steuer auf dena- 
turalifirten Alfohol, der zu technifchen 
Zmweden dient, aufgehoben werben foll.) 
Eiseffekten ftiegen anhaltend, und Pa- 
aifit Küfte-Werthpapiere erreichten eine 
Höchititufe der Preife. Benorzugte 
Chicagover GStraßenbahneffeften 
erholten fih um 23 Proz. „Smelting 
& Refining“ -Gffetten ftiegen über 
einen Buntt. 

Der allgemeine Schlußton war flott. 
Bonds waren ruhig und ein menig 
fefter. In Regierungsbonds fanden 
feine Veränderungen Statt. 


Bom Bafeball-Felde. 


„American League". 

New Dort, 14. April. Nachdem die 
„National League” bereit3 am Don- 
neritag ihre neue Spielfaifon eröffnet 
hatte, hat die „American League” heute 
Dasfelbe gethan. (Die weitlihenKlubs 
werben morgen ebenfalls in aller $orm 
anfangen.) 

Das heutige Wettfpiel zmifchen den 
New Yorkern und ven Boftonern der 
„American League“ in Nem York en- 
bete im 12. Gange mit einem Sieg der 
New Horker mit 2 zu 1. Eine unge- 
mwöhnlih große VolfSmenge mohnte 
bem Spiel bei, 

Wafhington, D. K., 14. April. Eine 
Zeitlang Tchien e3, als ob das heutige 
Mettfpiel zmifchen den Wafhingtonern 
und den Philadelphiaern der „Ameri- 
can League” mit Gleihftand enden 
würde; [chließlich aber fiegten die Phi- 
labelphiaer („Athletica“) über die 
RE: („Senators“) mit 4 
zu 3 

"National League” 

Cincinnati, 14. April. Im heutigen 
Wettfpiel dahier ſchlugen die Cincin⸗ 
natier die Chicagoer (die zweimal 
borher gejiegt hatten) mit 1 zu O. 

St. Louis, 14. April. Das, für 
heute angefagte Spiel zmwifchen den 
St. Loutfern und den Pittsburgern 
wurde verjchoben, da ber Boden zu 
naß mar. 

Brooklyn, N. 9Y., 14. April. Die 
Brooklyner wurden heute bon den Bo=_ 
ftonern mit 1 zu O gefchlagen. 

Philadelphia, 14. April, Mit 2 zu 1 
(in 11 Gängen insgefammt) blieben 
heute die Nem Porfer Gäfte Gieger 
über die Philabelphiaer. 

Studentenfpiele, 

Weit Point, N. Y., 14. April. Die 
Militärkadetten beftegten im beutigen 
MWettfpiel die Rutgerd-Studenten mit 
16 zu 1. 

Annapolis, Md., 14. April. Die 
Ylottenfadetten fchlugen heute die 
Riege von der „Syracuſe Univerſity“ 
vollſtändig, mit 7 zu 0. 

Ithaca, N. Y., 14. April. Mit 3 
zu 0 triumphirten beute bie Cornell- 
Studenten über die La Fayette-Stu- 
denten. 

Lexington, Ky. 14. April. Die 
Spieler vom „Kentudy State’3 Col- 
lege“ jchlugen heute die von George- 
tomn völlig, mit 5 au 0. 


QUusgefperrte Arbeiter 
Haben jett Unterftütgung nöthig. 


Raleigh, N. S., 14. April. E3 ftellte 
fih heute heraus, daß die Angaben, 
wonach die Gewerkſchaftsorganiſation 
zu High Point — wo tauſend Mitglie— 
der der „American Federation of La— 
bor“ lebiguch wegen Bildens eines 
Verbandes von den Arbeitgebern aus⸗ 
geſperrt wurden — ſogut wie in Stücke 
gegangen ſei, und die Ausgeſperrten 
der Gewerkſchaft den Rücken gekehrt 
hätten und die Arbeit wieder aufnäh— 
men, unbegründet ſind. Soweit be— 
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tücgefebrt, und andererjeit3 haben fich 
mehrere bisherige Nichtgemwerkfchaftler 
dem Verband angejchloffen. Henry 
Dit, hiefiger Vertreter des Anternatio- 
nalen Holzarbeiter-Verbandes von 
Amerika, jagt, er erhalte täglich Briefe 
bon Yabrifanten in anderen Staaten, 
worin darum erfucht werde, ihnen Ar: 
beiter au8 High Point zuzufenden. Im 
Uebrigen brauchen die Ausgeſperrien 
Unterſtützung; es ſind alle Borkehrun⸗ 
R gekeoffen, m Montag Gelder an 
e zu — — 


Aoch ungewiß! 

Die Zahl der Umgekommenen und 
Berlegten bei den Bejuvans- 
brüdhen. — Beileid von der 
ganzen Welt, 


Neapel, 15. April. Beileivsdepejchen 
anläßlich der furchtbaren Heimfuchung 
diefer Gegend dur) die Veſuvaus— 
brücde find von beinahe jeder Nation 
der Welt gefommen, und alle find in 
fehr herzlichem Tohe gehalten. Aud) 
der rufjiiche Premierminifter Witte 
Tandte eine foldhe Botjchaft. 

Soieit die Vejunausbrüche felbit in 
Betracht fommen, find diejelben bei- 
nahe zu Ende, — mer weiß, auf mie 
lange? Uber noch immer ift es nicht 
möglich, eine volljtändige Xijte ber 
Todten und PVerlegten zufammenzus 
jtellen. Obmohl die Lava, welche von 
den berfchiedenen Deffnungen im Kra= 
ter gejtrömt ift, fich langjam abtühlt, 
ijt noch nicht daran zu denfen, den ver: 
wüſteten Diftrift gründlich abzufuchen! 

Die Urmeeoffiziere, melde bie 
Hilfsarbeiten in Obhut haben, jagen, 
es jei jegt Alles jo meit gediehen, daß 
menigftens Niemand Noth zu leiden 
brauche. Inndeß find die jegigen Quar= 
tiere, in denen die Flüchtlinge von den 
heimgefuchten Pläten untergebracht 
ind, nur propiforijche, von den Be= 
hörben eigens hierfür errichtete, und 
Ipäter mwerben diefe Flüchtlinge nach 
Landbauregionen gebracht werben. 

Alles Mögliche wird für die Ver- 
legten jowie für die Bergung der 
Todten gefhehen. 3 feheint übrigen 
gewiß, daß fümmtliche verheerten 
Dörfer mieder zur Befiebelung er= 


| öffnet werben, fobald die Lava fich-ge= 


nügend abgefühlt haben wird, daß bie 
Miederbegründung oder Neubegrün 
dung bon Niederlaffungen, befonders 
an der Eifenbahn entlang, möglich ift. 
Das erfordert ziemlich lange Zeit. - 
Rom, 15. April, Der König und 
die Königin fehrten geftern Abend wie— 
der auß Neapel zurüd. Am Bahnhof 
erhielten fie eine große Ovation. Gie 
begaben ich jofort nach ihrem Palaft. 
Neapel, 15. April. Unter Denjeni- 
gen, melche ven Schauplat der Der- 
heerungen befuchten, mar auch der be= 
fannte engliide Sportsmann. Sir 
Zhoma3 Lipton, melcher zu : früher 
Stunde am Samftag mit der Yacht 
„Erin“ hier eingetroffen war, Der An- 
blid des fchredlichen Elends machte 


‘einen jo tiefen Einbrud auf ih, daß 


er einen großen Betrag für den Unter- 
füßungsfonds veifteuerte, 

Die Verbindung mit Profeffor Mat- 
tuci (bon der theilmweife zerftötten kö— 


niglien Sternwarte auf dem Befun) 


wurde Samftag Ubend mieberherge- 
ftellt, alß der Betrieb der Telegraphen- 
drähte, welche das GSignalforps nad 
ber Sternmarte geleqt hatte, wieder er- 
öffnet worden fonnte. Mattuci ift, in 
Anerkennung feines todesperachtenden 
Ausharrens auf feinem Poften, vom 
König zum Kommandeur des Kronen- 
ordens ernannt worden. 


— — — — 


Furchtbarer Sturz. 
VNew Vorker Tuftſchifferin Florida tödtlich 
verletzt. 

Jackſonville, Fla. 15. April. Mehr 
als 200 Fuß durch die Luft ſauſend, 
mit den rieſigen Flügeln eines „Aero— 
en über jich zufammengefaltet, 
wurde der junge New Horker Anwalt 
und Luftſchiffer Israel Ludlow jo 
ſchwer am Rückgrat verletzt, daß man 
an ſeinem Leben faſt verzweifelt. 

Trotzdem will man den tollkühnen 
Verſuch machen, ihn nad New York 
zu bringen, um dort eine befperaten 
Rettungsverfudh machen zu laflen. Die 
biejigen Xerzte jchütteln den Kopf und 
Jagen, der Verlebte werde wahrfchein- 
lih unterwegs jterben. Ein jtarfer 
MWinditoß, welcher den Luftdrachen be: 
Thädigte und feine Hebefraft zerftörte, 
war die nächfte Urfache des Unglüds, 


Muthmaklihes Wetter. 

Oſterhaſe läuft weniaftens nicht im Eis! 

MWafhington, D. K., 14. April. Das 
Bundesmwetteramt ftent folgendes Met- 
ter für den Staat Jllinois am Sonn= 
tag und Montag in Ausficht: 

Theilmeife molfig am Gonntag; 
märmer, auägenommen im norböftli= | 
en Theil. Am Montag [bon und 
märmer. 
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Unſere Flotte. 
Amtlicher Bericht über das Schießunglück 
auf dem „‚Kearfarge”. 

Waſhington, D. K., 14. April. Das 
Navigationgamt erhielt heute Nad)- 
mittag folgende offizielle Depefche vom 
Befehlshaber des „Kearfarge,“ Kapt. 
Robert Winslom, aus Caimanera, 
Kuba: 

„Am Freitag, den 13. April, etwa 
3:15 Nahmittags, ganz kurz nach der 
Vollendung einer Schiegübung, ent- 
zündeten ji im WVorderifurm drei 
Abtheile einer 13zÖölligen Gefchüß- 
ladung. Der Vorfall wird unterfucht. 

Leutnant Jojepp W. Graeme, ber 
als Schießrichter fungirte, wurde 
gegen 9 Uhr Abends in ſehr kritiſchem 
Zuſtande auf das Kriegsſchiff „Mary⸗ 
land“ geſandt. Folgende ſind ſeitdem 
geſtorben: 

Leutnant Hudgins, Thurmoffizier; 
Peter Norberg, Kanoniersmaat; Theo. 
Naegly, Seeſoldat; Anton C. Thorſon, 
gewöhnlicher Seemann; Julius A. 
Koeſter, Thurmkapitän erſter Klaſſe; 
Ellis H. Athey, Seeſoldat. 

Gefährlich verletzt iſt auch der ge— 
wöhnliche Seemann W. King, und 
ſein Aufkommen iſt zweifelhaft. 

Wir werden die Todten zu Guan— 
tanamo begraben. Das Fahrzeug iſt 
unbeſchädigt.“ 

(Leut. Hudgins, der unter den Ge— 
tödteten iſt, wurde am 8. Sept. 1890 
von Virginien aus Flottenkadett. Er 
machte gute Karriere. Seit dem 26. 
Sept. 1901 iſt er Leutnant. Zeitwei— 
lig war er auch der Botſchaft der Ver. 
Staaten in London attachirt. Auf 
dem „Kearſage“ iſt er ſeit Okt. 1903 
bedienſtet. 

Der Leutnant Graeme, der ſich, wie 
erwähnt, in kritiſchem Zuſtand befin— 
det, wurde am 6. Sept. 1893 von 
Pennſylvanien ausFlottenkadett; nicht 
ganz drei Jahre diente er im Flotten— 
bauhof zu Waſhington. Er iſt ver— 
heirathet, und man glaubt, daß ſeine 
Gattin ſich bei ſeinem Vater Thomas 
Graeme zu Wiltesbarre, Pa., befindet. 

Peter Norberg, der getödtete Kano— 
niergmaat, ift ein Schwede, und feine 
Mutter lebt noch in der alten Heimath, 
zu Sandsvall. 

Seeſoldat Theodore Naegly kam 
aus Elizabeth, N. J., und ſein näch— 
ſter Angehöriger iſt ſein Vormund 
Louis Graeff daſelbſt. 

Der gewöhnliche Seemann Anton 
Claus Thorſon kam aus New VPork, 
wo ſein Vater Elias Thorſon lebt. 

Julius Alfred Koeſter, Thurm⸗ 
kapitän erſter Klaſſe, war in Chi— 
cago anfällig. Sein nädjter Ieben- 
der Angehöriger ijt fein Ontel John 
Peterfon, 345 Melt Huron Str, 
Chicago. 

Der fümer verlegte Seefoldat Ellis 
Homer Athey ift von PBarkeräburg, W. 
Va., wo jein Vater lebt. 

Der gewöhnliche Seemann William 
King fam von Uppleton City, Mo., 
und feine nächte Angehörige ijt Yrau 
Alice Cor dajelbit. 

Die Lifte der Unfälle auf amerifa- 
nifchen Flottenjchiffen in ven legten 
zwei Jahren wird überhaupt vom 
Ylottendepartement als eine grauen: 
erregende betrachtet. E3 ift auch eine 
ganze Anzahl Zufammenjtöße und 
säle von Auflaufen in diejer Zeit 
borgefommen,- wodurch großer Scha= 
den für die betreffenden Schiffe ver- 
urfacht wurde. Das Furdhtbarite aber 
ind die Erplofionen mit ihrer Tod 
tenlifte. Das erwähnte „Wifjouri“- 
Unglüd fojtete 31 Menfchenleben, und 
das „Mafjachufett3"-Unglüd 9; gleich- 
zeitig mit legterem Vorfall tamen 
mehrere Mann auf dem Srieasfchiff 
„Jomwa“ um, — und im Juli v. 3. 
fanden gar 60 Mann durd) die Erplo= 
fion eines Dampftefjel3 auf dem „Ben 
nington“ ihren Tod! 

Man hat die Zufammenjtöße von 
Schlachtſchiffen im New Yorter Hafen 
(letzten Januar) zum Gegenſtand einer 
Unterſuchung gemacht; doch iſt der 
Befund der Unterſuchungsbehörde nicht 
bekannt gegeben worden. Flottenſekre— 
tär Bonaparte ſoll die betreffenden 
Papiere mit ſich genommen haben, als 
er letzten Mittwoch nach Baltimore 
ging. Es herrſcht der Eindruck vor, 
daß das Ergebniß ein Kriegsgericht 
ſein wird 

Waſhington, D. K., 15. April. Die 
Nachricht über die unbeilvolle Erplo= 
fion ‚auf dem Schlachtſchiff „Kear⸗ 


ſarge“ unweit der kubaniſchen Station 


Ungefähr biefelbe Vorausjage gilt | Guantanamo hat geradezu Beftürzung 


auch. für den Staat Yndiana. Für | 
Michigan wird |höner Sonntag, außer 
Schnee im äußerften nördlichen Theil, 
und ebenfall3 fchöner und märmerer 
Montag angekündigt. Auch in Wis— 
fonfin jollen beide Tage jchön und 
größtentheils wärmer fein. 

(Der Ehicagver Wetteronfel prophe- 
zeit:) 

Kühler Sonntag; mwoltig am Mor 
gen, aber wahrſcheinlich aufklärend. 
Montag [hön und ein wenig wärmer, 
Lebhafte norbmeftliche Winde, bie ver⸗ 
änberlich werben. 

Das Thermometer der Ehicagoer 
Metterwarte zeigte Samftag — 
tag um 2 Uhr 49 Grad, um 3 Uhr 48, 
um 4 Uhr dasſelbe, um 5 Uhr Abends 
47, um 6 Uhr und ur. 7 Uhr 46 Grad, 
Die höchite Temperatur bes Tages, 
nämlich 62 Grad, herrfchte um 1 Uhr 
Morgens, die niebrigfte, 46 Grab, um 
7 Uhr Abende. “Der Wind erreichte 
feine höchfte Schnelligfeit, 38 Meilen 
pe rin um um befe gen N 


im Flottendepartement verbreitet! 

Vor genau 2 Jahren (bis auf den 
Tag genau) verurſachte die Exploſion 
eines 133ölligen Geſchützes auf dem | 
Schlachtſchiff „Miſſouri,“ bei einer 
Schieübung unfern Benjacola, Fla., 
den Verluft von 5 Offizieren und 26 
Seeleuten. 

Präfident Roofevelt ließ eine Bei: 
leivsdepefhe an den Kontreabmiral 
Evans, den Oberbefehlähaber jenes 
Flottengeſchwaders, ſenden, an deren 
Schluß es heißt: „Laſſen Sie nichts 
unverſucht, die Leiden der Verletzien 
zu lindern, und erweiſen Sie den Tod⸗ 
ten alle Ehre.“ 

Kapitän Winslom fteht im Rufe 
eines ſehr ſorgfältigen Offiziers; dies 


wird ihn aber nicht vor einer itengen 


Unterſuchung ſchützen. Wahrſcheinli 
hat bereits Kontreadmiral ds * 


ſolche eröffnen laſſen. 


Prozeh gegen Kongrehmann 
Wird am Dienftag in Nordfarolina beginnen 


Greensboro, N. R., 14. April. Bor 
einem, hierfür eigen einberufenen 
Termin des Bundesfreisgerichtes wird 
bier übermorgen der Prozeß gegen den 
Kongrehabgeordneten Spencer Blad- 
burn vom 8. Nordfarolina’er Diftrikt 
beginnen. Derfelbe ift auf drei 
Puntte angeklagt, während feines jeßi- 
gen Termins als Kongreßmann zu— 
gleich als Anwalt praktizirt und dafür 
Bezahlung von Regierungsdeparte— 
ments genommen zu haben. 

Es wird kein Nordkarolina'er Rich— 
ter oder Regierungsanwalt aktiv an 
diefem Prozeh im Namen der Verfol- 
gung betheiligt jein. Der Diftrikt3- 
anmalt diefes Diftrift3, Hallon, tft ein 
bitterer perſönlicher Feind Blackburns. 
Mit der Führung des Prozeſſes ſind 
der Kreisrichter Goff von Weſtvirgi⸗ 
nien und der Diſtriktsanwalt Lewis 
von Virginien betraut. Diefelben tref- 
fen Montag bier ein. Man erwartet 
jenfationelle Verhandlungen und Ge- 
fährdung desRufes verfchiedener hoher 
republitanifcher Beamten. 


Zirfusmanns Begräbniß. 


£eichenbegängnif vonBarnums ehemaligem 
Partner. 


Mt. Vernon, N. Y., 14. April. Das 
Leichenbegängni von James Anthony 
Bailey, dem Oberdireftor de3 Bar: 
num=Bailey’fchen Zirkus, fand heute 
Nachmittag vom Heim des Dahinge- 
ſchiedenen, „The Knolls“ aus unter 
ſehr zahlreicher Betheiligung ſtatt. Die 
letzte Trauerzeremonie war ſo einfach 
und prunklos, wie das ganze Leben des 
Mannes, und ſtand im Einklang mit 
ſeinen letzten Wünſchen, welche die 
Wittwe getreulich ausführte. Doch 
trafen reiche Blumengaben ein ‚mehr 
als jemalß bei einer Leichenfeier in die⸗ 
ſer Gegend. Die Feier ging ohne Muſik 
vor ſich. 

Ein Extrazug brachte alle Angeſtell— 
ten des genannten Zirkus — der ſich 
augenblicklich in der Stadt New — 
aufhält — hierher, darunter viele T.= 


| rühmtheiten ber afrobatifchen und fon- 


ftigen, in Verbindung mit der Zirkus- 
melt ausgeübten Kunft. 


Hinrichtung als Kinderfpiel! 
Bat ein Menfhenleben in Teras gefoftet | 


Dallas, Ter., 15. April. Der Sjäh- 
tige Kohn und ber 10jährige Earl 
Guftaffon hatten vor acht Tagen zu 
Georgetomn einer öffentlihen Hin— 
richtung beigemohnt. Die ganze Woche 
fpracdhen fie faft von nichts. Anderem 
mehr, ald von diefem Schaufpiel. 
Endlich entfchlofjen fie fi, „Hänger 
les“ zu fpielen. John wurde an einem 
Strid aufgehängt, der bon einem | 
Querbalten in der Scheune baumelte, 
— jein Bruder aber mar nicht im- 
ftande, ihn wieder freizumaden. Er 
Ichrie um Hilfe, aber e3 dauerte 10 
Minuten, bi3 Perfonen aus dem 
Haufe kamen und den Strid durd> 
fohnitten. Der Gehängte verfiel in 
Tieberfrämpfe, war einige Stunden 
bemwußtlos und verfchied dann! 

Schaefer fiegt wieder. 
Chicagoer Billardfünftler im em Norker 

Turnier. 

Nem Dorf, 14. April. Yale Schae= 
fer von Chicago fhlug Heute Nachmit- 
tag im „Madifon Square Garden” 
George Sutton von hier, im zehnten 


| Spiel des Turnier3 um den Meifter- 


fhaftsrang der Welt, und zwar 500 
gegen 397. 3 mar eins der wunder⸗ 


| volliten Spiele, welche Schaefer je ge= 


fpielt hatte. Sein Mitbewerber in 
diefem Turnier war übrigens zeitwei- 
lig auch fchon voraus, aber nicht lange. 

New York, 15. April. Jim Billarb- 
fpiel von geitern Abend jchlug derfieim 
Yorker Billardveteran George 7. 
Sloffon den jungen Meifterfchafts- 
fpieler Willie Hoppe im elften Gang 
mit 500 gegen 245. €3 mar ein jehr 
entfcheibender Sieg, und Sloffon hatte 
damit feine Niederlage, die er am 27. 
März bier erlitt, theilmeife wieder 
gutgemacht. 

— — — 
Frankreich wartet ab. 
Präſ. KNaſtro hat ihm mit vorläufizer Ab⸗ 
dankung in die Suppe geſpuckt. 

Paris, 15. April. Die franzöſiſche 
Regierung wartet die neueſten Berichte 
aus Curaſſao (in Venezuela ſelbſt hat 
ſie bekanntlich derzeit keine diplomati— 
ſche Vertretung) noch ab, ehe ſie ſich 
darüber ſchlüſſig wird, was ſie in Ver— 
bindung mit der venepolaniſchen Kriſe 
thun ſoll. Frankreich hatte ſtets dar—⸗ 


| auf gerechnet, daß Venezuela, obwohl 


‚ e3 feine Anfprüche befämpfen möchte, 
Tohließlich die Anfprüche bezahlen und 
dann bie früheren angenehmen Be 


| ziehungen zur franzöfifhen Nation 


wieder aufnehmen mwerbe. Aber Prä- 
fivent Kaftros vorläufiger Rüdtritt hat 
ben ganzen Plan verborben. Mehrere 
Mitglieder des franzöfifchen Kabinets 
find jegt dafür, daß mit energifchen 
Mapnahmen nicht länger gezügert 
werde. Andere jeboch befürworten bie 
Hortfegung einer frieblichen Haltung. 
Kardinal geftorben. 
War der Erfte, weidyen der jetige Papft 
ernannte. 

Rom, 15. April. Kardinal Calle- 
gari, Bifchof von Padua, ift Samftag 
2 Een, Er * der von 

arbinal, welcher vom jegigen Pap 
* kreitt worden war. 

Dampfernachrichten. 


Auch Zimmerleute ſtreiken: 
Intereſſanter Zwiſchenfall des Kohlen⸗ 
ſtreiks. — Wollen keine Baracken für 

Sheriffsgehilfen errichten! 

Shamokin, Pa., 14. April. Eine 
Abtheilung Zimmerleute der North⸗ 
Franklin-Kohlengrube, welche der 
„Philadelphia & Reading Eoal and 
Iron Co.“ gehört, ftellte die Arbeit 
ein, meil fie Weifung erhalten hatten, 
Barcden für die Sheriffägehilfen zu 
errichten. 

Eine Anzahl anderer, regulärer 
Simmerleute der Gefellihaft in diejer 
Gegend befindet ji auß berfelben 
Urfade am Ausftand 

Freeland, Pa., 15. April. Geftern ° 
Abend aab die „Lehigh Valley Coal 
En.“ Weifung, die Maulefel aus ber 
Drifton-Grube zu nehmen und bie 
Teuer der Heizteffel an den Gruben zu 
Zatimer, Edley und Bud Mountain 
löfchen zu laflen. Die Gefellichaft 
trifft in allen ihren Gruben Borberei- 
tungen für eine lange „Belagerung“. 

Scranton, PBa., 15. April. In einer 
geheimen Verfammlung der Vollzugs- 
behörde des Kohlengewerkſchaftsdiſtrik⸗ 
tes Nr. 1 ſprach Präſident Nichols, wie 
mitgetheilt wird, die Lage in Verbin 
dung mit den New Norler Verhand- 
lungen jehr ernft dur. E3 murbe be= 
Ichloffen, eine Reihe Maffenverfamm- 
lungen in diefem Diftritt abzuhalten, 


und dabei Aufklärung über die Nem Ä 


Yorker gemeinichaftlihe Konferenz zu 
geben. Die erjte diefer Berfammluns* 


gen fol Montag Nachmittag hier ftatte a 


Be Ym ganzen Diftritt Herrfht = 
ube. 

Baltimore, 15. April. Die Zivi- 
ſchenſtaatliche Verkehrskommiſſion un⸗ 
ierſucht gegenwärtig die Angelegenhei⸗ 
ten der Baltimore- & Obiobahn und 
der übrigen tohleführenden Bahnen, 
und geftern richtete jich das euer ber 
Unterfuchung hauptfächlich auf die Be- 
ziehungen obiger Bahngejellfchaft zur 
Lonſolidated Coal Co.“, „Fairmount 
Coal Co.“ und den ungabhängigen 
Grubenbeſitzern. 

Es wurde u. A. feſtgeſtellt, daß die 
Beamten dieſer Bahngeſellſchaft Altien 
in den Kohlengrubengeſellſchaften 
haben, mit denen die Bahngejellihaft 
Frachtkontrakte abzufchließen hat, und 
daß die Bahngefellichaft jelber ein fon- 
trollirendes Jniereſſe in der Conſoli i⸗ 
dated Coal Co.“ beſitzt. 

Dieſe letztere Geſellſchift tonteollict, ü 
ihrerjeits die „Fairmount Coal Ca,” 
die „Somerfet Coal Co,“ und a 
Kohlenkorporationen. — 

Auch liegt in dem Syſtem ber Wag⸗ 
gonvertheilung dieſer Bahn eine par 
leiiſche Benachtheiligung kleiner unab⸗ 
hängiger Grubenbeſitzer zugunſten der 
großen. Zu dieſem Behuf braucht blos 
der Grundſatz angewendet zu werden, 
daß, je meht Verſendungen eine Geſell⸗ 
ſchaft in der vergangenen Zeit zu ma⸗ 
chen hatte, zu deſto mehr Waggons ſie 
berechtigt ſei. 

Bedrohliches Hochwaſſer. 

Cage in einem Minneſota'er Städtchen 


Crootston, Minn. 15. April. Die 
Hochfluthlage wird von Stunde zu 
Stunde jhlimmer. 35 Wohnhäufer 
in Jermours Anbauviertel find ganz 
vom Hochmaffer eingefchloffen, und bie. 
Bewohner flüchten. Die Brüde, melde 
diefes Viertel mit der übrigen Stadt 
verbindet, ift unpafjirbar, und- ihre — 
Zugänge ſtehen 10 Fuß unter Waſſer. 

Auch iſt der ganze ſüdliche Theil der 
Stadt überſchwemmt, und es werden 
Deichen als Schutz gegen das gefürch⸗ 
tete „Rückwaſſer“ angelegt. 


Der Fluß iſt ſeit Beginn des Regens 


um 5 Fuß geſtiegen. Alle Gräben ſind 
offen, und das Wafler jchießt vb 
Hunderten Drainagekanälen von Me — 
Lake, von Marfhall und von Kitifon = 
County in denyluß! Dazu fommt — — 
das MWaffer von vielen Bäcdhen und ans 
deren kleinen Waſſerkörpern. En 

Zu fpäter Abendftunde [ho das 
Maffer inStrömen über ven Bafeball- 
Park, deifen Einfriebigung bie er 
Ben hinab gefhwenmt murbe, 


Mutter und 2 Kinder getödtet 
Ducdy einen Chicagoer Schnellzug in Dome 


fylvanien. 3 
Meadville, Ba., 14. April. Der 


Chicagoer Schnellzug, welcher um rg 
11 Uhr Vormittags von bier a Be 
ten war, rannte zu Atlantic, 87 

weftlich von hier, eine Ku 
in welcher Frau Claude a 
ihre 4 Kinder faßen. Die Mukier und 
2 der Kinder (3 und 9 Yahre all 
wurden augenblidlich getöbtel. Einem 
Gjährigen Tüchterdhen wurde ein —— 
und ein Bein gebrodien. Das Pferb 
murde ebenfallä getöbtet, und en b 
legt blieb nur der Yamilienhund 


fer ftand getreulih MW 
Zeichen, unb e3 mußie Ihe übe vn ie \ 
—— werden, um ihn wegzubrin⸗ 


ns Unglück wurde durch —* 

Scheuwerden eines Pferdes 
Frau und 6 Kinder 
Erwirften mildes Urtheil für umgetre: 

Poftmeifter. 

Cincinnati, 14. April. 333 
und 6 Kinder, welche unterhe 
tig find, brachten ben & 
Ihompfon dahin, daß er ein fe 
des Urtheil über den früheren M 
fter Carl E. Ehrhart von 


m. 


* * —*— — 
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Janitors 
und Porters. 


Hier ſind verſchiedene Gelegenheiten, 820.00 bis 885.00 per Mo⸗ 
nat zu verdienen und Zimmer miethsfrei zu erhalten, wenn Ihr die 


richtigen Leute bedivegen auffucht. 


Sucht ed auf, wo Ahr fie finden könnt, indem Yhr die Spalten 
überfchrieben „Janitor3 und Porterd“ Iefet in 


The Chicago Tribune 


Holt Euch die Beitung irgend einen Tag und feht die vielen &es 


legenheiten, bie Euch diefe Zeitung bietet. 


Viele Stellen ald Sanitor, 


wie oben erwähnt, find jekt für Euch offen, ebenfo viele gutbezahlte 


Borter- Stellen, 


Wephbalb nicht die guten Offerten in „Ihe Tribune” ergreifen? 
@8 bat die beite Klaffe von Angeigen in ihrer Verlangt-Wbtheilung 
und bebhalb die beiten Stellen für Eud). 

Befler als irgend eine andere Zeitung, meil ihre Lejer beflerex 
Maffe jind und mehr Geld haben die für fie Arbeitenden zu bezahlen. 


Holt Eu eine „Tribune“ morgen früh und jeht die Verlangt- 


Unzeigen dur nach ben beiten Gtellen. 


Beachtet, e3 ifi 


Lokalbericht. 
Kann nichts ſchaden. 


Gründliche Unterſuchung der Kreis- 
gerichts⸗Kauzlei geplaut. 


Sie Audienz beim ſeriegsminiſter. 


Der Mayor iſt heute dazu nach Waſhington 
gereift, — Städtifchen Angeftellten ihre Ge- 
baltsrüfftände ausgezahlt. — Die Todten 
der Woche. 


herr James %. Gray, der vom 
 Kreisrichter- Kollegium biß zu der im 


“ uni ftattfindenden Erfagmahl an 


@ Stelle des vom Schauplaß gemwichenen 


hr 


Be 


"inn zum Sreisgerichtzjetretär er- 
sınt worben ift, hat befauntlich die 


.. Micht, fi) um die Ermahlung zu 


diefem Amt zu beiverben. ‚Die. ihm ge: 
" mworbene Gelegenheit will er inzmwilchen 
geſchickt benußen, um ſich Kampagne— 
material zu verſchaffen. Mit Zuſtim— 
mung des Countyraths, wenn er ſie er⸗ 
langen kann, und dhne dieſe Zuſtim— 
mung, falls ſie ihm verweigert werden 
ſollte, will er eine gründliche Unter— 
ſuchung der Geſchäftsführung wäh— 
rend der letztvergangenen fünf Jahre 
im Counti⸗ Sekretariat anſtellen. 
Die ſämmtlichen Kanzleiangeſtellten 
werden in Zukunft Bürgſchaft für 
Wohlverhalten beibringen müſ⸗ 
ſen. Vier haben das bereits gethan. An 
Sielle des aus dem Amte geſchiedenen 
Kanzleikaſſirers Roger A. Linn wird 
ein Buchhalter angeftellt werben, beffen 
Hauptbeſchäftigung darin beftehen 
wird, die Arbeit der anderen Kanzlis 


x fen zu Eontrolicen. 


mit dem Sriegsminifter Taft 


Die Fahrt nah Wafhington. 


Mayor Dunne reift heute Vormittag 
noch Wafhington ab, um dort morgen 
wegen 


— der Tunnelfrage Rückſprache zu neh— 
mien. Begleiten werden ihn Sonder⸗ 
nwalt Fiſher. Vorſitzer Werno von 


zu 
# 


der Berkehrsfommiffion de3 Stabt- 
rathes und Alb, Werno. Auch Vorfiter 
Bennett vom Finanzausfehuß des 
- Gtabtrathes ift eingeladen imorden, 
‚ mitzufommen, hat uber wegen Weber- 


© blrbung mit anderweitigen Gejchäften 


' abgelehnt. 


n Wafhington wird fich 
ber Delegation der Anwalt Gurley von 


© per Union Traction Co. anfchlieken. 


8 
En 


= 


Um Mittmoh ehrt Mayor Dunne 
ı nad Chicago zurüd. 
Beigt fich entgegenfommend. 
KRorpprationsanmwalt Lewis hat: den 


E: gemariäie: Carter, ber Traft feines 


3 
Bi 


ter. hat mun dem 9 


Borfiter der Wahlbehörbe ift, 


; ‚ barauf aufmerffam gemadt, daß bei 


J der ge 


des Ergebniffes ber 
t bie Straßenbahn- 
in.zablreihen Wahlbezirfen als 
grobe Unregelmäßigfeiten vorge= 
fommen zu fein jcheinen. Richter Car- 
ern Remis erklärt, 
eine Nachzahlung ber Stim: 


men in biefem $yalle nur angängig fein 


würde, falls das feſtgeſtellte Ergebniß 
im Wege eines gerichtlichen Verfahrens 
nftanbet würbe. Er verfpricht aber, 


Deren Lewis Gelegenheit zu geben, bie 
- angeblihen Unregelmäßigkeiten ge: 


nauer zu beleuchten und dafür Belege 

Se Yefenn. Herr Lewis will das thun. 
a Die Telephonfrage. 

Bu einer Verftänbigung zivifchen ber 

tabiperwaltung und ber Telephon⸗ 

ellfchaft über die Abgabenrüdftän- 

ie, melde diefe der Stadt fehulbet, ift 

‚auch geitern noch nicht gelommen, 

hon⸗Geſ et bleibt pabet, 

irbe mit den rüdftändigen Abga- 

1, bie jich ihrer nung nad auf 

000 belaufen, nur dann gutwillig 

üden, wenn bie Stabt fich von 

ozeſſe zurüdzieht, den Mitglie⸗ 


Fabr —— nn —* 
ngt Haben, um —* 


Nehmt keine andere. — 


The Tribune. 


genen Pachtgeldern zu zwingen. Der 
Anwalt des Fabrikantenbundes, Herr 
Levh Mayer, will aber nicht ſeine Zu— 
ſtimmung dazu geben, daß die Stadt 
den verlangten Rückzug antrete. 
Gehaltsrückſtände beglichen. 


Einer alten Gepflogenheit gemäß 
ſind während der Monate Januar, 
Februar und März den ſtädtiſchen An— 
geftellten nur 75 Prozent ihrer Gehäl: 
ter ausgezahlt worden — theils, meil 
man fo lange nicht ficher mar, ob ber 


i Stabtrath nicht Gehaltäherabfegungen 


verfügen mürbe, theils, meil ſich zur 
Auszahlung der vollen Beträge nicht 
Geld genug in der Kaffe befand. Yept 
nun ift der erfte Abhaltungsgrund 
fortgefallen, der zweite wäre zwar no) 
vorhanden, aber Stadt-Schaßmeiiter 
Blodi hat fi) aus den fonjtigen jtäb- 
tifchen Fonds, melde diefe in feinem 
Namen aufheben, von den Banfen 
nun $450,000 geliehen und damit ge- 
ftern die Gehaltsrüdjtände beglichen. 


Toppelt reißt nicht. 

Die Eigenthümer des Peoples' 
Theater an der Ecke von Van Buren 
und Leavitt Str. haben ſchon vor ei— 
nigen Wochen gegen bie Stabtvermal- 
tung eine auf Zahlung von $50,000 
lautende Schadenerſatzklage ange- 
ſtrengt, weil es ihnen nachträglich nicht 
einleuchten will, daß die Stadt berech— 
tigt geweſen iſt, nach und wegen der 
Iroquois⸗Kataſtrophe mit allen ande— 
ren Theatern auch das People's Thea— 
ter Wochen lang zu ſperren. — Den 
Beſitzern des People's Theater wird 
aus baupolizeilichen Gründen noch 
heute nicht geſtattet, die Gallerie ihres 
Lokals als Zuſchauerraum mitzube— 
nutzen. Sie halten das für ein Un— 
recht und haben, um deſſen Fortdauer 
womöglich zu verhindern, geſtern im 
Superior-Gericht ein Einhaltsverfah— 
ren gegen die Stadt und das Bauamt 
angeſtrengt. 

Beſchaffenheit des Gaſes. 


Auf Veranlaſſung des ſtädtiſchen 
Gasinſpektors haben geſtern die ſtäd— 
tiſchen Chemiker Jone und Fenger 
Gasproben analyfirt, die verſchie— 
denen Stellen des Leitungsnetzes der 
People's Co. entnommen waren. Es 
zeigte ſich, daß die Beſchaffenheit des 
Gaſes ungefähr die gleiche war, wie 
die, welche bei Proben ermittelt wor—⸗ 
den iſt, die vor etwa drei Jahren an⸗ 
geſtellt worden ſind. Außerordentlich 
ſtarker Druck iſt in der Leitung ans 
geblich nur in der Zeit zwiſchen 6 und 
9 Uhr Abends vorhanden, wo der 
ſtarke Verbrauch das zu einer unum—⸗ 
gänglichen Nothwendigkeit macht. — 
Korporations-⸗Anwalt Lewis hat von 
Parteien, die über vermeintliche Ueber⸗ 
theuerung ſeitens der Gasgeſellſchaften 
Klage geführt haben, eibliche Erhär- 
tungen ihrer Angaben zu erlangen bers 
fudt, um dann gegen bie betreffende 
Gejellfchaft gerichtlich vorgehen zu fün- 
nen, hat aber niemanden gefunden, der 
zu befehmören bereit gewmefen märe, 

| daß er für mehr Gas habe bezahlen 
müffen, al8 er verbraucht hat. Die 
Gasgejellichaften haben die 132 Hei der 
Stadt eingelaufenen Bejchiwerben un- 
terfucht und erffären, daß e3 fi im 
einzelnen Fällen dabei mohl um un 
richtig arbeitende Meter handle, daß 
aber im ganzen genommen mehr Me- 
ter zum Nachtheil der Geſellſchaft ar⸗ 
—* als zum Schaden der Kund⸗ 
aft. 


Gibt der Anregung Folge. 


Chef Campion von Aer Feuerwehr 
hat neulich den Hochbahn⸗Geſellſchaf⸗ 
ten nahegelegt, daß es zweckmäßig ſein 
würde, durch Anbringung entſprechen⸗ 
der. Weichenvorkehrungen dafür zu 
ſorgen, daß gegebenenfalls der Strom 
in ben Leitungsfchienen ftredenmeife 
abgeitellt, beziv. auf Ummegen meiter- 
eführt werben könne. Die — 
tan Hochbahng 85 
neuerdings wieder in Verbindung m 
dem Brande in der Wicker Park⸗Halle 
allerlei Verkehrsſtörungen durchzuma⸗ 


dw bes Seren Gampian 


— ———— 


Folge geben und die verlangtenSchalt⸗ 
vorkehrungen anbringen laſſen werde. 
Sterblichkeits⸗ Statiſtit. 

Nach dem Ausweiſe bes Gefunb- 
heitsamtes hat ſich in voriger Woche, 
mit der vorhergegangenen verglichen, 
deſſen eine Zunahme von 73 zu ver⸗ 
mindert, im — zu der entſpre⸗ 
chenden Woche des Vorjahres iſt in⸗ 
deſſen eine Zunahme von 72 zu ver⸗ 
zeichnen geweſen. Ein bedenkliches 
Zeichen iſt die verhältnißmäßig ſehr 
bedeutende Zunahme, welche die Ru— 
brik „Scharlachfieber“ aufweiſt. Auch 
die Zahl der tödtlich verlaufenen Fälle 
von Keuchhuſten hat ſich mehr als ver⸗ 
doppelt, und die Zahl derOpfer, welche 
die Diphtherie gefordert hat, iſt um 
zwei größer geweſen als in der Vor— 
woche. Nachſtehend folgt die verglei— 
chende Tabelle mit den näheren Anga⸗ 
ben über die Geſammtzahl der Todes⸗ 
fälle mit deren Vertheilung auf Ge- 
ſchlechter, Altersklaſſe und Todesur⸗ 

ſachen: 
u 
Apr. Apr. pr. 
1906 1906 1905 
Sefammtzahl ber Todesfälle..621 660 548 
Sährlihe Sterblichkeitärate, 

Ylac) Veliichiern: de 
Männlich 5 382 8305 
ea ne ansehe 265 343 
195 


Bei 

N 
Unt 1 
wilden 1 und 5 Rahren.... 

iiden 5 und 20 Yahren.... 3% 

en 20 und 60 Jahren. .288 

eber 60 nabre 8 

u . Zobedurfaden: 


Schlagflu 
Bright ide Nierenkrankheit... 


Ruftröhren-Entzündung..... 
Chmwindfudt 
Kreb3 


Juflu 
Alute 
Naſ 


— — —— — 
Oſterfeier. 


Sie wird in ſämmtlichen hieſigen KUirchen 
würdig begangen werden. 

In ſämmtlichen hieſigen Kirchen 
findet heute, am Oſterſonntag, feier— 
licher Gottesdienſt ſtatt. Viele der 
Gotteshäuſer werden prachtvoll mit 
Oſterlilien und anderen Blumen ge— 
ſchmückt ſein. Die Kirchenchöre wer— 
den die Feier durch weihevollen Geſang 
verſchönern. In vielen Fällen wird 
beſonders feierlicher Abendgottesdienſt 
ſtattfinden. 

Wenn das Wetter einigermaßen 
günſtig iſt, werden ſicherlich Tauſende 
nach den Parks und anderen öffentli— 
chen Plätzen pilgern. Ganze Vermö— 
gen ſind in „Oſterhüten“ und Früh— 
jahrstoiletten angelegt worden, und 
das ſchöne Geſchlecht wird es ſich nicht 
nehmen laſſen, Hüte und Koſtüme 
ſpazieren zu führen. 

Heute beginnt der®ormittagsgottes- 
dienft in ber ev. St. Yafobi-Kirche, N. 
Parf pe. und Florimond Str., um 
halb 11 Uhr. DerKirchendhor wird un 
ter Leitung von Frl. Mathilde Stoll 
„Die Auferftehung” vortragen. — Die 
Dfterfeier der Sonntagzfchule beginnt 
Abends halb. 8 Uhr. 

Morgen findei ın der Rongregatio- 
nalen Kirche in Winnetfa, Vormittags 
halb. 11. Uhr, Gottesdienft ſtatt, in 
welchem Prof. Kraft prebigen mirb. 
Das deutſche evangeliſche Kirchenwerk 
nimmt einen erfreulichenFortgang. Die 
Kirchenbeamten ſind die Herren Ru— 
dolph, Hanſon, Eckel und Wernecke.— 
Kürzlich wurde ein Männerverein ge⸗ 
gründet, als deſſen Beamtt gewählt 
wurden: Herr Corvinus, Praͤſident; 
Herr Eckel, Sekretär; Herr Wernecke, 
Schatzmeiſter. 

— — — —— 

— Für ſein Geld kann Carnegie 
nicht * ſchreiben, ſondern reden wie 
er will. 


Enllell 
durch Erzemn 


Wilchte fidh Die Schuppen wie Buber vom 
Gefiht — Sechs Monate in Ärztlicher 
Behandlung, wurbe aber ſchlimmer — 
Manche ſagten, das Geſicht würde Ie- 
benslänglich entſtellt ſein — Jetzt vhne 
einen Fleck. 


— — 


— — 
Cuticura-Mittel wirken 


Wunder. 
— — 


„Da ich an Eczema zu leiden hatte, theile 
ich Ihnen mit, welch großen Freund ich in 
den Tuticura⸗Mitteln fand. In ſechs Mo— 

— naten hatte ich drei 
Doktoren verſucht, beſ⸗ 
ſerte mich aber nicht. 
Mein Körper und mei⸗ 
ne Füße waren Dicht 
damit bebedt, daß ih 
faum eine Nabel an- 
fteden tonnte, ohne 
das Eczema zu berüh: 
F ren. Mein Gejicht 
mar bebedt, meine Augenbrauen fielen aus, 
und dann befam ich e8 in mein Auge. Dann 
wandte id mich an einen anderen Dolior. 
Er fragte, was Dagegen thue; ich erivi- 
berte, daß ih Guticura gebraude. Er fagte, 
daß e8 ein gutes mittel fei, glaubte aber, 
bag mein Wejicht lebenslänglich entftellt fein. 
würde. Über Euticura heilte und mein 
Geficht ift jegt fo rein tie je. . 

„Mein Schtvager ergählte mir von den 
wunderbaren Guticura » Mitteln. Ach bes 
ß te jeinen Rath und kaufte Die Salbe, 

eife und er Ich wufh mich mit 
der Euticura-Seife und dann trug “ die 
Salbe auf und nahm das Euticura Refol- 
vent nad Vorfchrift, An kurzer Zeit beffert- 
[9 mein Gefiht, umb als ic eine Flaſch⸗ 

Refoldent genommen hatte, Tonnte id 
die Schuppen wie Puder don meinem. Ge, 
ſicht abwiſchen. Als ich vier Alafhen genom: 
men Fi war mein Geficht jo rein wie je. 

„sa erzählte allen meinen reunbinnen 
bon meiner wunderbaren Hellung. IR) bin 
0 dankbar, dab ich jedermann und 

reit wiſſen laſſen te, was Cutieura be⸗ 
wirkte. Es iſt ein ſicheres a. für 
Eczema. (Unterſch ) au Emma 


, 641 Cherrier Place, €: 23; 
Bötte, 641 Gier amden, ®. 3. | 
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Shreklices Anglük in der 3. 
Sudmilla-Rirdye an 24. Str. 


bier Hlieben todt. 


Die Panik wurde von einem Jungen 
frevelhaft herbeigeführt. 


Schrie „Feuer!“ 


Die Menge der Andächtigen, welche das 
Gottes haus füllte, drängte ſofort den Aus⸗ 
gängen zu. — Die zu Code Geängſtigten 
kämpften in den engen Gängen zwiſchen 
den Sitzreihen wie wilde Thiere. — KUinder 
und Frauen wurden rückſichtslos unter die 
Füße getreten. — Es ſpielten ſich in der 
Kirche entſetzliche Szenen ab, trotzdem der 
seelſorger und die Sitzanweiſer ihr Mög⸗ 
lichſtes thaten, um der grundloſen Panik 
Einhalt zu thun. — Zu allem Unglück gab 
auch noch der Fußboden nach. 


Die römiſche St. Ludmilla-Kirche 
an Weſt 24. Str. und Albany Abenue 
war geſtern Abend die Stätte eines 
grauenhaften Unglücks. Während des 
Gottesdienſtes am Vorabend desOſter⸗ 
feſtes ſtüczie ein Knabe mit dem gellen— 
denSchreckensrufe „Feuer!“ in dasGot⸗ 
teshaus. Der Gemeinde bemächtigte 
ſich eine Panik. In wilder Haſt ſuchte 
Jedes, Mann, Weib und Kind, ſeine 
eigene Haut in Sicherheit zu bringen. 
Viele ſprangen in ihrer Verzweiflung 
durch die Fenſter. Die überwiegende 
Mehrzahl aber wälzte ſich, ein wirrer, 
vor Furcht undSchrecken faſt wahnſin⸗ 
niger, ſchier unentwirrbarer Knäuel, 
durch das Hauptſchiff dem Ausgange 
zu. Sich ſchiebend, ſtoßend und drän— 
gend, ſchreiend und kreiſchend, jedes 
Hinderniß mit brutalerRückſichtsloſig⸗ 
keit niedertrampelnd, gelangte die 
Menge nur ſchrittweiſe vorwärts. Die 


Szenen, die ſich abſpielten, laſſen ſich 


in ihren entſetzlichen Einzelheiten nicht 
ſchildern. Um die Schrecken der Situas- 
tion noch zu vermehren, gaben die Trä— 
ger des Flurd nad). Sie waren ber un 
geheuren Laft nicht gemachfen unb bar- 
ten frachend. Die vermeintlich vper- 
mehrte Gefahr brachte die Maffen zur 
Raferei. Wie wilde Thiere fämpften 
die Bethörten. AIS endlich die Fliehen- 
ben die Straße erreicht hatten, lagen 
drei Zeichen auf bem Boden ber Kirche. 
Eine Frau ftarb, bald nachdem fie in 
einer Ambulanz nad) ihrer Wohnung 
gefchafft worden war. EineMenge An; 
derer mar mehr oder weniger ſchwer 
verlegt tmorben. “739 
Die Opfer. der Kataftrophe. 

Die Tobten find: 

Kanik, Frau Kate, Wittme, 40 
Yahre alt, Nr. 1138 Albany Xoe.; war 
niedergetrampelt mworben. Sie wurde 
bemußtlos nad ihrer Wohnung ges 
ſchafft, wo fie bald darauf jtarb. 

Hotta, Emma, fünf Jahre alt, 
Nr. 1165 Troy Straße; zu Tode ge- 
trampelt. 

Gunat, Lilie, neun Jahre alt, 
Nr. 1174 Albany Ave; zu Tode ge- 
trampelt. 

Hermanef, Barbara, zehn Jah: 
re alt, Nr. 1151 Turner Aoe,; murbe 
im Gebränge tobtgequetfcht. 


£ifte der Derlegten. 


Lifat, Beflie, 5 Jahre alt, 1078 
Iroy Str. Quetfchungen und inner= 
lich verleßt; murbe nach Haufe ge— 
ſchafft. Zuſtand bedenklich. 

Chevak, Albert, 1149 Albany 
Ave.; innerlich verletzt und Quetſchun—⸗ 
gen. Nach Hauſe geſchafft. 

Sodak, Annie, 40 Jahre alt, 981 
Waſhtenaw Ave.; innerlich verletzt und 
ſchwere Quetſchungen. Nach Hauſe ge— 
ſchafft. Mag ſterben. 

Haplena, Frau U, 56 Yahre 
alt, 1064 1064 Kebzie Ape., innerlich 
verlegt und Queifchungen. Na Haufe 
gefehafft. 

Vefet, Frau Annie, 70 Jahre 
alt, 1053 Samyer Upe,, innerlich ver» 

‚let, Schnitt: und QDuetjchmunden. 
Zuftand fritifch. Nach Haufe gefchafft. 

Eibulta, Frau M., 25 Jahre 
alt, 1652 Weit 22, Str., innerlich ver: 
legt, auch zwei Rippen gebrochen. Zu= 
ftand fehr bebentlid. ‚Nach Haufe ge: 
bradt. 

Behula, Nohn, 27 Yahre alt, 
29 Luther Str., rechter Arm gebrochen 
und Schnittmunden am Körper. Von 
der Polizei heimgefchafft. 

PBapal, James, 35 Aahre alt, 
2400 Welt 24. Str.; innerlich verleht 
und Brud zmeier Rippen. Heim- 
gebracht. 

Biſtersky, Thos., 37 Jahre alt, 
Meit 24. und Rodivell Str.; innerlich 
veriegt und Schnittmunden, Heims 
gebracht. 

Palecet, Yohn, 27 Yahre alt, 
501 Welt 25. Place; Schnitt: und 
Quetfhwunden im Geficht und am 
Körper, auch innerlich verleht. Na 
Haufe gebracht. 

Boehn, Chas., 16 Jahre alt, 942 
DW. 25. PL, Mitglied der St, Mar- 
tins⸗Kadetten; wurde Durch den von 
ihm bewachten Eingang an der Albany 

pe. geftoßen und im Geficht und am 
Körper verlegt. 

Setfant, Sranf, 18 Jahre alt, 

1228 Kebdzie Ube.; Quetfchungen an 
— 7 
dem St. Anthony⸗ T gefchafft. 
—22 13 Sue el T 
Luther Gir.; rechtes. ochen, 
Yinter Fuß — und am 


iept., Mac dem Gt. Anthongegofpis 
“dire : 
W. 2. | 


3u Ce gerumpel] 


bers | 


Körper. Liegt im St. Anthony-Ho- 
a 


Hileata, Anna, 17 Sabre alt; 
561 Weit 25: Str.; innerlich jhmer 
verlegt. Nach dem St, Anthony-Hofpi= 
tal gefchafft. ; 

Unbefannte $rau; Rippen- 
bruch und innerlich verlegt. Nach dem 
St. Anthony-Hofpital gefchafft. 

Zwei noch unbefannte Knaben, 14 
und 17 Jahre alt, nach dem St. Un- 
thony-Hojpital geichafft. 

Zwei Fleine Mäbchen werden ver- 
mißt, man glaubt aber, daß fie ir- 
gendiwo Unterkunft gefunden haben. 


Der Ruf: „Seuer!” 


Da: Mufitftüd, mit dem der Got- 
tesdienft um 7% Uhr eröffnet worden 
mar, war vorüber, und Pfarrer M. 
Yarnif hatte joeben zu fprechen begon- 
nen, ald ein acht oder neun Jahre alter 
Sunge buch eine ber Thüren im 
Haupteingang bereingeftürzt fam und 
Feuer! ſchrie. Im Nu war vie ganze 
Gemeinde, darunter viele Böhmen, auf 
den Beinen und ſtrömte den Ausgän— 
gen zu. Ungehört verhallten die Rufe 
des Seelſorgers und der Sitzanweiſer, 
daß gar keine Gefahr vorhanden ſei. 
Es entſtand ein wüſtes Gedränge nach 
dem großen Ausgang an der 24. Str. 
und den beiden kleineren an der Al— 
bany Ave. zu. Einige ſprangen durch 
die Fenſter auf die Albany Avbe. 

Es war ein entſetzlicher Auftritt. 
Wirr durcheinander drängten ſich 
Männer, Frauen und Kinder, alle 
Rückſicht war geſchwunden, jeder nur 
auf ſeine eigene Rettung bedacht, aber 
abgeſehen von zerriſſenen Kleidern war 
noch kein Unglück geſchehen. Da krach⸗ 
ten die Balken unter der Mitte 
des Bodens, dieſer ſenkte ſich, 
und die dem Haupteingang zuſtrömen⸗ 
de Menge wendete ſich jetzt, völlig 
kopflos geworden, gegen die nachſtür— 
menden Menſchen, um den Hintertheil 
der Kirche zu erreichen. Das Gebrän- 
ge war unbefchreiblih, e8 am gu 
förmlichem Kampfe, und dabei mur= 
den Frau Kanif, die Hotka’fchen und 
Eunat’fhen Kinder zu Boden geftoßen 
und zu Tode getreten, mährend bie 
Heine Hermanef bei dem VBerfuch, fich 
durch einen der GSeiteneingänge zu ret= 
ten, zerquetfcht wurde. Xhre Leiche 
wurde, nachdem die Kirche fich entleert 
hatte, hinter einer biefer Thüren ge— 
funden, 

Dor ber Kirche. 


Obwohl die Bezirfämahen an ber 
Hinman und MWeft 13. Str. fofort be— 
nachrichtigt worden maren, war beim 
Eintreffen der Sicherheitsmannſchaf⸗ 
ten doch Die Kirch efchon leer. Vor dem 
Gebäude aber ftanden Hunderte bon 
Männern, Frauen und Kindern. Man: 
he Frauen und finder juchten mei- 
nend unb mehetlagend nach den Ange: 
hörigen. 

Inzwiſchen hatten der Gemeinde— 
geiſtliche und die Sitzanweiſer in der 
Kirche die todten Kinder und die zu 
Boden getretenen und ohnmächtig ge= 
morbenen rauen gefunden. Di: Leis 
chen wurden auf Bänte gehoben und 
fpäter nach den Wohnungen der Ange» 
börigen gebradht, und die Verlehten 
nah dem St, Anthony’3-Hofpital, 
außer Frau Kanaf, deren Zuftand fo 
hoffnung3lo3 war, daß man fie gleich 
heimfahren ließ. 

Mährend ein Theil der Polizeibeams 
ten bei der Fürforge für die Verlegten 
half, fuchte der andere nach dem Yun: 
gen, welcher den Tyeuerruf ausgeſtoßen 
hatte. Ein euer war überhaupt gar 
nicht in der Nahbarfchaft der Kirche 
gemwefen. Von mehreren Jungen er- 
fuhr die Polizei, daß fie und andere 
fih im Haupteingang aufgeftellt hat- 
ten, und daß einer die Ihür aufftieß 
und ben verbängnifbollen Ruf Hatte 
erſchallen laſſen. 


Rettete die Kommunikanten. 


Als Pfarrer Farnik ſah, daß alle 
Beruhigungsvberſuche vergebens waren, 
berfammelte er die fünfzig meißgellei- 
deten Rommunifanten, mwelche in einer 
Nähe waren, dicht am Altar und ret- 
tete fie jo, ala der Anfturm auf die 
Ihüren an der Hinterfeite der Kirche 
erfolgte. Nicht eine der Mädchen 
wurde verleßt. 


Ein Bild der Derwüflung. 


Nach den entfehlichen Auftritten bot 
ba3 innere der Kirche ein müjtes Bild. 
Bänke und Stühle maren umgeworfen 
und zum Theil zertrümmert worden, 
und dazmwijchen lagen Hüte und Theile 
bon Frauen- und Kinderfleidern. In 
ber Mitte der Kirche, mo das eigentliche 
Unglüd fi zugetragen hatte, fand 
man aud) die Leichen von zweien ber 
Kinder. 

Dor zwei Jahren infptsirt. 

Die Kirche war por zwei Jahren, 
nad der Kataftropfe im Iroquois— 
Theater, von Bauamtsinfpeftoren un= 
terfucht und auf deren Anmweifung mit 
Schiwingthüren verfehen worden. Die 
Kirche Bat 600 Sitzplätze, geſtern 
Ubend war der Andrang zum Gottes- 
dienjt aber jo groß, daß hundert An- 
bächtige feinen Sig mehr finden fonn- 
ten und ftanden. Trogbem erfcheint e3 
unbegreiflih, daß nicht Alle ohne 
übe unverjehrt in’3 Tyreie gelangt 
nd. 


fi 
— Mord 


Einen Streit, den fie zu fpäter 
Abenditunde geftern in der Wirthichaft 
bon Rubin & Ware, 504 State Str, 
gehabt hatten, feßten der HOjährige Ne- 
ger Louis Yobnion, Haustne”t in ber 
BWirthihaft, und der Zjährige Walter 
Elifford, 117 Auſtin Ave. auf ber 
Straße fort, mohin Elifforb feinem 

" . 


Nehmen Sie 


8 hat feinen &rund— 
£ Warum die guten Bente von Ame- 
rila Cuscarets Taufen fo [hnell wie 
bie Uße tt. ER 

Zede Sekunde Tauft irgend Jemand, 
irgendwo, eine Heine BehmBent Schachtel 
Cascarets. 

1, 2, 3, 4,5, 6—60 Mal in der Minute, 60 
Minuten in der Stunde, 3,600 Schadteln 
per Stunde, 36,000 Schachteln per Tag von 
zehn Stunden, 1,080,000 Schachteln per 
Monat und noch mehr. 

Bedenfen Sie— 220,000 Menjchen nehmen 
ein Cascaret Tablet jeden Tag. Millionen 
gebrauchen Cascarets wenn nothwendig. 

Das Urtheil von Millionen intelligenter 
Ameritaner it unfehlbar. Sie haben Cas- 
carets zu diefer Rate feit mehr ald ſechs 
Jahren gelauft und genommen. 


Es iſt kein Experiment, kein Verſuch oder 
Zufall, ſondern ein reelles, ehrliches Geſchäft, 
das ſich auf lang bewährten, wohlverdienten 
Ruf ftügt. Be —— 
"E3 Hat feinen Grund, 

* * * 


Cascarets find der unverſöhnliche Feind 
aller Krankheitsfeime; der unvergleichliche 
Reiniger, Säuberer und Stärfer des ganzen 
Verdauungsfanals, 

Sie wirken wie Bervegung auf die Ein- 
geweide-Musfeln, machen biefelben ftarf 
und thätig— befähigen fie ihre Arbeit felbft 
zu verrichten —fich felbft rein zu halten. 

Cascarets find der Schuß ber unfchulbi- 
gen Kinder gegen die todbringenden Ge⸗ 
fahren, welche da$ Leben der Kleinen bes 
drohen. 

©ie find rein vegetabilifch, abfolut‘harm» 
13, immer zuverläfjig und wirkfam, ein 


Frau Beattyß Klage. 


Die Toter von Marihall Sield fordert 
$857,000 in Bonds vom Nachlaß. 
Ein freundfhaftlicher Prozeß ift 
bon Frau Ethel F. Beatty, Tochter 
bon Marfjhall Field, geftern im Kreid- 
gericht gegen bie ———— von 
Fields Nachlaß, die United States 
Truſt Co., angeſtrengt worden, um 
das Beſitzrecht der Klägerin auf Chi— 
cagoer und andere Bahnbonds im 
Werthe von 8857,000 feſtzuſtellen. 
Field beſuchte ſeine Tochter im letzten 
Herbſt in Europa, kurz vor ſeiner 
Verheirathung mit Frau Arthur Ca— 
ton, und erklärte ihr, er werde ihr 
nach ſeiner Rückkehr nach den Ver. 
Staaten werthvolle Bonds übertragen 
laſſen. Nach ſeinem Tode fand man 
unter dem Nachlaß in einem Briefum— 
ſchlag mit der Aufſchrift Frau Ethel 
Tield-Beatty eine am 4. Januar 
ausgeftelte Quittung für den Em- 
pfang jener einzeln namhaft gemachten 
Bonds. Frau Beatty Hat diefe Bonbs 
nie gefehen, ebenfoiwenig mie ihre anz 
deren Bonds, von denen Field ihr aber 
regelmäßig die Dividenden fandte. Die 
„Duittung“ ift von Field ſelbſt ge— 
ſchrieben worden. 
— — r— 


Bluthunde. 


An 114. Place und Curtis Ave. 
fand geſtern Abend um 9 Uhr der Nr. 
2653 —114. Place wohnhafte V. L. 
Markſtrom einen Mann auf der Stra⸗ 
ße liegen, der ein ſchwaches Stöhnen 
von ſich gab. Als Markſtrom ſich über 
ihn beugte, ſah er, daß der Mann au⸗ 
genſcheinlich bewußtlos war und aus 
einer Kugelwunde hinter dem linken 
Ohr blutete. Markſtrom ſetzte die Ken⸗ 
ſington -Bezirkswache in Kenniniß, 
welche den Verwundeten in dasSprech—⸗ 
zimmer des nächſten Arztes brachte, wo 
er wenige Minuten ſpäter ſtarb. Es 
wurde dann ermittelt, daß der Todte 
der 65 Jahre alte, frühere Zigarren— 
händler W. G. Mowbrah war, wohn⸗ 
haft 11,328 Indiana Avenue, Die Po- 
lizei iſt überzeugt davon, daß derGreis 
von Räubern niedergeſchoſſen worden 
iſt, nachdem er den Verſuch machte, 
einen Revolver zu ziehen, den man 
nebſt einer Summe Geldes an ihm 
fand. Nach der Anſicht der Polizei be— 
kamen es die Mordbuben mit der Angſt 
und flohen, nachdem Mowbrah nieder⸗ 
geknallt worden war, ohne den Verſuch 
zu machen, ihn auszurauben. 


—.—— 
Heuſchober eingeäſchert. 


Ein gefährliches Seuer in den Dichhofs- 
anlagen, 

Bermuthlich durch Funken einer vor⸗ 
beifahrenden Zolomotive der Chicago 
Yunction-Bahn murbe geitern einer 
der großen Heufchober der Union 
Stodyard3 Eo. an der Peoria und 43, 
Straße in Brand gefegt. 500 Ballen 


« Heu murben zerftört, und e8 wurbe ein 


Schaden von $5000 angerichtet. Gie- 
ben in einem benachbarten Thierlaza- 
reth untergebrachte Pferde wurden mit 
vieler Mühe gereitei, und die Feuer» 
mwehr hatte einen jchweren Stand, um 
eine Ausbreitung bes entfeflelten Gle- 
mentes auf die angrenzenden Baulich- 
feiten zu verhindern. Erſt nach drei- 
ftündiger Zhätigleit hatten die Löjch- 
mannfcaften vie Flammen unter Kons 
trole. 


Zufammenftoh, 


An der 93. Str., in ber Nähe von 
Exch Avbe., ſtiehen geſtern Abend 
eine Elettrifche der Galumet » Linie 
und einFrachtzug der Michigan South⸗ 
ern Bahn zuſammen. Vier Fahrgä 
wurden betlehzt, nämlich: Wm. Roſe, 
—* 7 & 

Abe., ‚. 
8808 
2 


fte 

alt, 915 
Hugo Lo alt, 
fio- 
unb feine alte 


 Menfheit. 


| 
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Chicago 
Is 


——— 
Ar 


Wahrer,.. 


nur was Sie er 


Mieber fünf Milionen Dollark wurden“ 
— ſe der cascareia 
betannt zu machen, und eder Cent davon 
wäre verloren; wenn nicht ihre unbeſtreit ⸗ 
baren Berdienite die beitändige, unwandel- 
bare Freundichaft, Rundichajt und Empfeh- 
fung befriedigter Leute Jahr für Jahr er» 
werben und behalten würden. 
e * * * 

Es hat auch ſeinen Grund — 

Barum e3 Schmaroger gibt, welche fidh 
an den gefunden Kötper des Erfolges von 
Cascarets Hammern—Nahahmer, Zäljcher, 


Betrüger. 

Es find Gefhhäftsdiebe, welche Cascarets 
um den „guten Willen‘ der Leute beftehlen 
wollen, und unverdiente Brofite einheimfen 
möchten,erworben u.bezahlt DurchCascarets. 


Ein umehrliher Zwed bedeutet ein unehr- 
liches Produft und Nichtbeachtung der Ge- 
fundheit oder der Wohlfahrt ded Käufers, 

Hüten Sie fich vor dem glattzüngigen Ber- 
täufer und feinem alten „eben fo gut,“ das 
der gefunde Menjhenveritand zurüd:veiit. 

Cascarets werden nur bon der Sterling 
Remedy Company hergeitellt, und bie be- 
rühmte Heine n Gent „Weftentaiche 
Schachtel“ ift Hier abgebildet. Sie werden 
nie Iofe verfauft, 
gebes Tablet markirt „CCC.“ 

Achten Sie darauf die echten zu erhalten, 


* * %* 
37 rei für unjere Lefer ! 
Bir haben Borfchrungen getroffen, um eine 
ihöne, Heine goldplattirte Rippe» 
ahen-Boxr von franzdi. Entwurf, in hüb- 
hen Farben emaillirt, & verjenden, ein nettes 
nament. 2iberalite erte die je ‚gemacht 
wurde, und wir wünidhen, dak jeder Xeier eine 
erhält. Zehn Gents in Marten aid Breid ber 
Gascarets, mit zus dieje ihöne Schachtel ac 


füllt tit, find einaufenden. 
Schidt heute, erwähnt bieie Beltung 


{hreibt Eure Adreife deutlich. Wbreffi 


und 
Ste r⸗ 
iina Nemedy Eon, Chieago ode New Vork. 


Zuſtiedengeſteſſle Kunden 
find reguläre Kunden. 


Unfer Beitreben ift e8 alle su be» 
friedigen, die Annehmlichteit zuſam⸗ 
men mit Danerhaftigfeit und Yarın 
in Schuhen fuchen. 

Diefen empfehlen mir 


2.85 


Nur an 
Harrifon 
und 
Elart 
Straße, 


upperls Sie 


geformte Geſellſchaftsſchuhe, in al⸗ 
len Lederſorten gefertigt, inſenöpf⸗ 
Schnür⸗ und Blücher⸗Facous. 

Keine beſſer — menige ebenfo gut, 


Laßt ſie Guch von einem —— 


loszu⸗ 
werden und perfekten Komfort gu 
erlangen. 


Ruppert The. Shoemaker 


Laden 1, 82.M Etr. 
MaBiders — "33.50 


dan du 52.0) 


Elart und Har- 
rifon Str. . 
an 93.50 


rirt 

ge 

abg | am .feldben “age, Te 
Central 4124. ro änner Brd«- 
—— bis 55 I Nr. 2, Harkl- 
on und Elarf Eir, 


Erlag der Schußwunde. 


James Clinch geſtern im Nothfall⸗Hoſpital 
geſtorben. 

Der 19 Jahre alte James Clinch, 
angeblich ein Raubgeſelle, der am Mor⸗ 
gen des 4. April von Henry Seaman, 
einem Bedienſteten der Adams Expreß 
Co. in die Bruſt geſchoſſen wurde, iſt 
geſtern Abend ſeiner Verwundung im 
Nothfallhoſpital erlegen. Wie Sea⸗ 
man behaupiet, hatte Clinch im Verein 
mit Henty Moran und Frank Melvin 
den Verſuch gemacht, ihn an Cuſtom 
Houſe Court und Van Buren Straße 
zu berauben. Moran wurde ſpäter 

verhaftet. Clinch ſoll angeblich ber 

Sohn wohlhabender, in Porismouth, 
Ba., ee Eltern fein, er wollte 
fih über feine Yamilienverhältniffe 
aber nie auslaffen. 

* An Schiller und Elart Straße 
ftieß geftern Abend ein Kabelzug- mit 

‚dem von dem Yubhrmann John Mon- 
roe gelentten Wagen zufammen. Mon- 
oe, 31 Jahre alt, wurde auf ba3 
Pflafter geichleubert und erlitt außer 
einem Bruch der Sniefcheibe innerlich 
Verlegungen. Das Pferd mußte er- 
{hoffen werden. Monroe wurbe.nad 
dem Si. Joſeph⸗ Hoſpital gej 

— — — — 


— Schon ſeit einigen Monalen kein 
Man 


Eommer- | rüber 


I 
r —— 





« 


Fir außerordentliche Bargains. 


— . ® 

Seide zu fpeziellen Preifen. 
19-z3ölfige reinfeidene Weau de Epgne,“.die neuen bels 
ar und — ut —— weiß und 
reme, eine gute bc Seide, ſpeziell, 
Montag, die Yard - 39 
Ziezöllige Glace Taffetas, Növelty Suiting Seide, 
yallle Voplins, japaniſche waſchechte Seide, franzd⸗ 
iſche und ſchottiſche Vlaids, Foulards und Crepe 
de Chines, Werthe von 69c bis H8c, 29€ 
Montags-Verkauf, Yard 
27-zöllige importirte Swik Taffetas, Ichlichte Bars 
ben, und-fhillernde Effelte, regulärer $1.25: 69€ 
MWertt, Montag, die Yard 
19-zöllige Yancy Satin Brocades, gut 49 
mertb, be Montag, die Yard 15c 
20-zöllige reinjeidene - fchtwarge EatinsDu: 
cheffe, Be Sorte, die Yard 3% 
19:3öllige weiße und Creme waſchechte 
Habutat Seide, re Dualität, 17 


die Yard 


Nleiderſioff⸗ und Waſchſtoffe. 


g88⸗zöllige Brilfiontine, Navy. Royal, braun IOE 
und roth, 39c-Sorte, die Yard 

Z8⸗zölliges Fancy ſchwarzes Prunella Glotb, feiner 
SatinsFiniib, neue Mufter, Ic werth, 15e 
die Yard. zu 
45⸗ zölliges importirtes ſchwarzes reinwollenes Crepe 
de Ghines, Boiles, Eolennes und Meltoſe Cloth, 
$1.35 Oualitäten, Montags-Preis, 69€ 
die Yarv 

54szöftige_ moderne London graue Euitings, wird 
fonit f $1.25 die Yard verfauft, 

ipeziell, Montag, Die PYard............426*6*4* 
Neue Frübjahr-Suitings, grau, _lohfarben, 
und blane Mirturen und Checks, 39 

Werth, Montag, die Yard 


japanifche 


erün 


27:zöllige merzerirte Seide Eoliennes, Alice, 

Old er Helio, befihlau, Creme, weiß, Ihwarz 

etc., fpeziel Montag, 

die Yard c 
ö— — — — — ———— 
Sclichte Seide-Mulf, alle Shades, 1% ic 
Dxalität, die Yard 2 
M:zölliged Madras Shirting, nette, moderne Mu⸗ 
frer, qut 15c werth, Montag, . Ic 
hie Yard 2 
— — II NL —— 


Gekauft eine Partie von New Vork's größten 
Amporteuren, 


37,567 98. Spigen u. Stidereien 


Torhon und Walenciennes, Spigen, ‚mit dazu pafs 
fenden Einjäßen, neue und bibjche, Entwürfe, Wer: 
tbr aufwärts bi$ zu 10c, fpeziel, 4c 
die Yard 

29e Allover Spiten, die Yard, ISe; alle die neuen 
1906 Mufter in creme, weiß und ſchwarz. 


Cofcfenfächer, Haßsteachten, Handfeufe 


Gezadte und einfahe Hohljaum beſtickte Taſchen⸗ 
tüher für Damen, „Wabritanten Seconds“; Ihr 
wurdet es gar nicht bemerkt haben, wenn wir es 
nicht erwähnten; ſo gut wie perfelten; es find 

und 2ec Werthe; Verlkaufs⸗ 10€ 


Dobnsesessssnene ner nes ker 


Echt leinene ſchlichte Hohlſaum Taſchentücher für 
Männer, 15c Werth, — 
ſpeziell 

Echt leinene und Swiß beſtickte Turnover Kragen 
für Damen, Spigen:Kragen, Hunderte von hübihen 
Muftern zur Auswahl, vegulärer Preis 12%%c Te 
und 150, fpeziell 
Gtlacehbandihube für Damen, feidebeftidte Rüdijeite, 
in. allen Farben, und Größen, Werthe 69€ 
$1:00 und $1.25, fpezicl * 


$2.50 Shirt Waift Suits, $1.19 


AN. 
Ik 32,50 Shirt Y 
Mi Euren 1.19 0 


Des Fabrifanten ganze ‚Bartie von furzen Stüden 
Eine MWaichftoffe, wie Linnen,  Batiftes, Poplins, 
Srafhes, farbige Yamns; alle Shades; nett gemacht. 
Auf rennläre Weife würden biefe Suit3 zu von 
82.50 bi3 $3.00 verfauft werden; £ 
Auswahl Montag 


Spezialverfauf von Baby-Tradhten 


Rauften der ganzen Vorrath von hochfeinen Tops 
coat3 fir Kinder zum halben Preife. Die neueften 
en > J Br — 
hrößen 2 bis 4 Jahre, $4.00 un 

Eoatd, zu.........X 52.98 
22.0 Dftern Bonnet8 für Kinder, 98c; die aller: 
neueften Fajions, garnirt mit: Spiten 98c 
und Seibebändern, zu 

59° Allover beftidte- Bonnets, 2Be; mit Spitenrend 
und Rändern garnirt. . 

Feine 39e Bibs, feinfter weicher Mull 

Spigenrard, zu j 

$1.49 Garriage Roben für Kinder, PBr;feines rein 
wollenes Stridgarn, jeidegemifcht, gelmoteter Franz 
ſen-Belatg. 


Unterzeng und Strumpfwaaren. 


Strümpfe für Männer, Damen und Kinder, ſchwarze 
und Fancies, in feinen Lisles und Baumwolle, ſo⸗ 
mie 5) Dutend Lace Lisle Strümpfe; 15€ 
und 19 Merthe,' Montag 
Strümpfe für Damen und Kinder, gemacht bon fet: 
nem Macogarn, in einheimiſchen und —— 
abrilaten, in der ur if einbegriffen eine Kifte 
eine Alloyer Lite Strümpfe für Damen, 
olange fie porhalten, zu 
Weihe Damen-Leibehen, hoher Hals, kurze Aermel; 
erade Keibehen, niederer Hals, ohne Wermei, ges 
ertigt don feinem Lislefaden, mit Fancy Balens 
ciennes SpigensPofes, echte 25: 15 
Kleidungsſtücde zu € 
De für 39e Proben-Unterzeun, -400 Dutzend Proben⸗ 
Leiden für Damen, in feinem Liste und®aummolle, 
jowie _ Proben-Leibchen, Beinkleider- und lnion: 
Suits in feinem Lißle und Baummolle und in _je- 
dem befannten Stil für Kinder, de. Werthe, ge 


Montag zu 
ö— — — — 


Spezieller Spitzeugardinen-Verkauf 
dufſtrer dritt i 
ic Be eine “ * N 
und Syarben, etwas bejhädigt, iwerth 10c und 1244c 
die Yard. 
ie Fit 
I DE * Farben, 


drei 


Fenſter-Shades, ſechs lang, 
ei aut Rode > 
werth 10r. 


15c für Nottingham Spiten = Gardinen, 
DE und drei YVards lang, mande etwas bien 
didt, imerth 50c und Töc das Paar. 
79€ Paar für Muffle Emwis. Muslin s Gardinen, 
drei Yards Tang, Mark Dotted ober fancy 
acftreift, werth $1:10 das Paar. 
98cC für ſchwere Tapeſtry Couch-Decken, 50 —E 
breit, drei HYards lang, ſchwere Franſen, 
feine Farben und Muſter, werth 81.40. 
tr Velvet oder Tapeftry Nugs, Gröhe 27 
y8c jr 45 oder 54, Pranien, feine Farben und 
Mufter, wertb $1.50. 
für Tapeſtry Rug, reinmollenes face, 
56.981. Farben und Patterns, Größe 6 
Fuh breit bei 9. Fuk lang, geeignet für: Schlafzim- 
mer ete.; werth $10.000. 


Leinen und Domefticd. 


3500. Yards feine weiße mergerirte MBeikingb, 
SeidesStreifen, fanch, geblumt, betupfte Swiß 
m LSamns und Dimitied, feine Piques und 
Nadras:Tuftoffe, Qualitäten, die: überall von IBe 
biß zu 40 die Vard verfauft werden; wir ofs 
feriten fie Montag zu 10e und 

Kleider = Ginghanıs, nett gefteeifte und 
gute Teer, — 

die Yard 

Singbams, Kalitos und Flannclettes, eine-bis fünfs 
yon Yards Längen, werth bis zu J0c s se 
ie Yard, Montag, die Vard....:. — — * ’ 
Extra große Size Deden, würden billig fei 

au 1.8, Montag — Sa — Mi Ki ae 
18:3öliges Tarrirteg /Ghas Handtuchzeu: 

Be Dualitäf, Montag zu * er 

Neue periiiche Challis, perth Be die Yard 
(pejiel Montag, die Ya EB PRN.. 


farrirte, 


.c 


Hente ud demnächft fattjindende 
Bereinsfefte. 


Konzert und Ball, 


31. Stiftungsfeft der Kiedertafel Dormärts. 
— Schauturnen beim Turnverein Sreiheit 
und beim Sozialen: Turnverein. — Jah: 
resball. 


Die Liedertafel Vorwärts wird 
ihe 31. Stifiungsfeft nebjt Konzert und 
Ball am heutigen Sonntag in Brands 
Halle abhalten. Das Komire, welches aus 
den Herren Zohn Miller, VBorfigender; Willy 
Chriftmann, Nud. Bohn, Karl Buffac und 
Geo. Wagner befteht, hat feine Mühe und 
Koften gejcheut, Dies yeft zu einem glängen- 
den zu geitalten Die Herren haben ein 
Programm zujammengefiellt, welches allen 
Beiuchern eine prächtige Unterhaltung ver: 
heißt. U. U. werben ein Chorlied „Ofter: 
morgen mit Baritonfolo, gejungen vom 
Heren %. 9. Miller, mehrere andere ichöne 
Chöre, forwie Soli der Sängerin rau Pearl 
Burmeiiter- Webb, des Pianiften Walter Ru: 
dolph und des PVaritoniften %. H. Miller 
zum Vortrag gelangen. Dirigent ift Herr 
Guftan Ehrhorn. Das Konzert: beginnt um 
7 Uhr Abends; Eintrittsfarten toten im 
VBorverfauf 25, an der Kaije 50 Cents. 

Ein großes Schauturnen nebft Bali zum 
Beften der Niege, die fi am nächften Bes 
zirfs-Turnfeit beteiligen wird, veranftaltet 
am heutigen Sonntag der Turnders- 
einYreiheit in der Freibeit-Turnhalle, 
3417—21 Std Halfted Str. Bas für Dieje 
Gelegenheit aufgeitellte Programm verheißt 
allen Freunden der edlen Turnerei eine ſchö⸗ 
ne Unterhaltung, und der Feſtausſchuß hat 
auch dafür geſorgt, daß an Erfriſchungen al⸗ 
ler Art kein Mangel ſein und der dem Tur— 
nen folgende Ball ein großer geſelliger Er— 
folg werden wird. Der Eintritt koſtet 25 
Cents. 

Am kommenden Mittwoch veranſtaltet der 
Geneva-Klub ſeinen dritten Jahres— 
ball in Brands Halle. Der Klub iſt aus 
deutſchen Schantwärtern und Kellnern zu— 
ſammengeſetzt und erfreut ſich eines blü⸗ 
henden Zuſtandes, was man beſonders auch 
daraus erjehen fann, dak ihm eine ganze An: 
zahl angejehener Grichäftsleute als Ehren⸗ 
mitglieder angehören. Die in den legten 
Kahren abgehaltenen Winterfeftlichteiten und 
Pifnits des Klubs erfreuten jich eines lebs 
haften Zujpruchs, und es ift mit Sicherheit 
anzunehmen, daß auch diejer Ball wieder von 
großem Grfolg begleitet fein wird, denn die 
Herren Ganymede verftehen es befanntlid), 
Fefte zu arrangiren und ihren Gäften einen 
genufreichen Abend zu verjchaffen. Die Ar: 
rangements liegen in den Händen ber fol⸗ 
genden Herren: G. Schober, H. Wenzel, 2. 
Schulz, I. Nüffe und 9. Ulrid. 

Sein 20. Stiftungsfeft wird der 6o- 
ziale Turnverein am heutigen 
Sonntag in feiner Halle an Belmont Abe. 
und Paulina Str. feiern. Das um 3 Uhr 
Nachmittags beginnende Welt befteht in eis 
nem großen Schauturnen und Ball . Nach) 
Beendigung des erften Theiles des Scaus 
turnens werden während einer einftündigen 
Paufe die Turnfchiweitern im unteren Saale 
Übendefien jerviren. Das Turnprogramm 
umfaßt nicht weniger als 20 Nummern, an 
deren Ausführung ich jowohl ſämmtliche 
Klaffen, Knaben, Mädchen, YZöglinge, Da: 
men, Aktive, Fechter und Bären, wie auch 
das Pfeifer, Trommler: und Horniften: 
Korps betheiligen iverden. Der Eintritt fo: 
ftet 25 Gents die Perjon; Turner haben bei 
Borzeigung der Kontrolfarte freien Eintritt, 

Gin großes Schauturnen veranftaltet am 
fommenden Somftag, Abends 8 Uhr, in der 
Nordfeite Turnhalle Die Chicago Turn: 
gemeinde Die Mädcenklajfen werden 
ihr Können im Turnen an Xeitern, Seit: 
pferd und Barren zeigen, die Knabenklaſſen 
werden Keulen- und Stabübungen vorfüh— 
ren, die Zöglinge ſind mit Uebungen an den 
Schwebebrettern auf dem Progranım ver— 
zeichnet, die Bärenriege wird an Barren 
lurnen, die Aktiven werden Pyramiden 
bauen und ihre Künſte am Reck beweiſen, 
und 24 Mitglieder der Damenklaſſe werden 
Stabübungen in Reigenform ausführen. In 
den Zwiſchenpauſen werden der Turner— 
Männerchor und das Orcheſter für muſika— 
Lifhe Unterhaltung jorgen. An das Schau: 
turnen jchließt fi) ein Ball an. 

Gin großes Zither = Konzert nebft Ball 
gibt der Apollo Zitherfranz; am 
fommenden Sonntag in der Lincoln 
Turnhalle an Diverjey Blod. und Sheffield 
Ude. Das ebenfo reichhaltige wie gejchmad: 
voll zujammengeftellte Programm ftelt vers 
Iodende mufitalifche Genüffe in Ausficht, und 
au für die Erfrifchung der Bejucher und 
das Tanzvergnügen wird alles Erforderliche 
beftens vorbereitet, jo daß ein im jeder Hinz 
ficht unterhaltender und angenehmer Abend 
zu erwarten ifl. Der Beginn tft auf 7 Uhr 
feitgejeßt, der Gintrittspreis auf 50 Cents 
für Herrn und Dame. 

Am tommenden Sonntag feiert der 
Gemiihte Chor „Fri Reuter“ 
fein 2. Stiftungsfeft, beftehend aus Konzert 
und Ball, in Schönhofens großer Halle, Ede 
Milwaukee und Aihland Ave. Der beliebte 
Gejangverein-wird Diejes Mal jeinen yreuns 
den und Gönnern etwas Außergemöhnliches 
bieten. Verjhiedene neue Lieder jind unter 
der Leitung des tüchtigen Dirigenten Ed. 
Hoi eingeübt worden, unter anderen „Früh—⸗ 
lingszauber“ von Weinzierl, „Eintehr“ von 
8, DOertel und „Zieh’ hinaus“ von Dregert. 
Ferner werden Duett: und Sopran:Soli ge: 
fungen, außerdem werden 6 Damen die fo: 
mijhe Szene „Die HausfrauensKonferenz“ 
Jon Ed Hol vortragen. Als Glanznummer 
fteht das humoriftiiche Singipiel „Tas Bid: 
nid im Malde- auf dem Programm, borges 
tragen vom ganzen Gemifchten Chor. Tidets 
im Vorverfauf 25 Et8., an der Kaffe 50 CEts. 

Aud) in diefen Jahre wird der Shwä- 
bifhe Sängerbund eines’ feiner fo 
beliebt gewordenen Yrühjahrs-Konzerte ab: 
halten, und zwar -am fommenden Sonntag, 
von Nachmittagg 3 Uhr ab, in Yon: 
dorfs Halle, North Ave. und Halfted Str. 
Auch diefes Konzert wird ich den vorherge: 
gangenen twürbig anreihen Tönnen, da das 
Komite feine Mühe und Koften geicheut hat, 
um ein vorzügfiches und reichhaltiges Pro- 
gramm aufzuftellen. Außer gejanglichen 
Vorträgen fommen auch wieder einige urfos 
mifche Szenen zur Aufführung. Dem Kon: 
jert, das den Bejuchern genußreihe Stuns 
den bereiten birfte, wird jich ein Ball an- 
fließen. XTidets find bei Mitgliedern zu 
haben und toften 25 Cents für Herrn und 
Dame im Vorverfauf und an ber Kaffe 25 
Gent3 die Perſon. 

Abweichend von Der alten  Wemwohnheit, 
Konzerte am Abend abzuhalten, veranftaltet 
der Drpheus =» Männerchor. biejes 
Mal fein Konzert am fommenden Sonntag, 
Nachmittags um 3 Uhr, in der Händel Halle, 
40 Oft Randolph Str., nahe Wabaih Ave. 
Als Soliften für diejes „Konzert hat der 
Verein folgende Herren gewonnen: Albert 
Zimmermann (Tenor), 08. Keller (Bari: 
ton) und den jugendlichen Pianopirtuojen 
Walter Rudolph. Bejucher des Konzertes 
tönnen ficherlih einige genußreihe Stunden 
erwarten. Der Chor wird folgende Gejänge 
vortragen: „Schön Nothtraut“, „Der Wald» 
fee“, „Abendlied, „Im Schlehendorn“, zwei 
Voltslieder und „Oftermorgen“. Diefe Lie: 


der find zum größten Theil neu und zum 
Theil für das Sänger beitimmt, das 


nächſtes Jahr in Andianapolis abgehalten 
wird. 


Die zum Berbande der Bereinigten 
Sänger von Chitayo gehörenden 
Gefangvereine werden am fommenden Sonn 
* in der Nordfeite-Turnhalle, 257_ N. 


tart Str.,'ein großes Konzert geben. Zum 
Vortrag werden u. A. die Sporgelüng 
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kleine Buch D 


_ Sonntagpon 
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.... 2ölibericht. 
Benorflehende Vergnügungen. 


„Schäfer 8 Sonntagslied“, - „Ritters Ab⸗ 
—— „Wie hab’ ich jie geliebt“ und „Der 

utfche Männergefang“ gelangen. Alle Lies 
der find fchon jeit Monaten jorgfältig einge: 
übt worden, und einige Davon ierden bei 
dem Sängerfeft in St. Paul im lommen- 
den Sommer gejungen werden. Als Soli» 
ften werden Fri. Marie Kakenberger -und 

ere Selic Enderlin mitwirken, und Hert 

. d. Oppen wird birigiren. Tas Konzert 
twird demnach den Zuhörern zweifellos einen 
prächtigen Genuß bereiten. Gintrittsfarten 
foften im Vorverkauf 25, an der Kafje 50 
Cents. 

Der Südfeite =» Liederlranz 
feiert am fommenden Sonntag im gro: 
ben Saale der Süpdjeite-Turnhalle, 3143— 
47 State Str., fein fünftes Stiftungsfeft. 
Das ebenjo umfangreiche wie interejjante 
Programm umfaht Konzert, Yahnenmweihe 
und Ball, und jhon der Name des feitgeben: 
den Vereins gibt ausreichende Bürgichaft 
dafür, daß den Befuchern ausjdlieklich gedie⸗ 
gene muſikaliſche Genüſſe und ſchöne gejels 
lige Stunden werden geboten werden. Die 
Sänger haben eine Reihe ſchöner Lieder flei— 
Big einftudirt, und ein rühriger Feſtausſchuß 
forgt dafür, daß auch der nicht muſikaliſche 
Theil des Feſtes glänzend ausfallen wird. 
Der Anfang iſt auf 3 Uhr Nachmittags feſt⸗ 
geſetzt. Eintrittskärten koſten im Vorver— 
fauf 25, an der Kaffe 50 Gents die Perjon. 

Ein vielverfprechendes Konzert unter ber 
Leitung feines bewährten Dirigenten Hrn. 
GC. von Wolfsteel bereitet der ri:ymlich bes 
fannte Gefangverein Yrio: Mänuer: 
border Südfeite vor. Das Konzert 
fol am Mittwoch, dem 25. April, Abends, 
in der Händel = Halle, 40 €. Randolph Str., 
ftattfinden und verdient die Beahtung aller 
Mufikfreunde, da ein forgfältig gewähltes 
Programm theils vom Chor, theil® von vor= 
züglihen Solifter wie rl. Hedwig Nürn- 
berger, Altiftin, Frau M. Käuffer, Sopran= 
iftin, Harry Dimond, Violinift, und Dr. C. 
Balatka, Pianift, ausgeführt werden wird. 

Schon feit Wochen probt der Gefjang- 
verein „Harmonie“ umter Leitung 
jeines Dirigenten, Hrn. Henry don Oppen, 
an denGejängen, welche bei dem diesjährigen 
Frühjahrs-Konzert zum Vortrag fommen 
folfen; aud) find mehrere der tüchtigften So 
liften Chicagos engagiri worden. Tas reich: 
haltige Programm wird jpäter befannt ges 
macht werden. Das Konzert findet am 
Sonntag, dem: 29. April, in der Lincoln 
Turnhalle, Ede Diverjey Boulevard umb 
Sheffield Ave., ftatt. Bon Seiten des Ar- 
rangement3-Komite wird Alles aufgeboten 
werden, um dem Deutjchen Publiftum von 
Late View einen genußreichen und gemüth: 
lihen Abend zu bereiten. 

Ter Smmergrün Frauenpverein 
feiert am Sonntag, dem 29. April, in der 
ArbeitersHalle, 368 M. 12. Str, Ede Waller 
Str., jein 3. Stiftungsfeft, verbunden mit 
Einweihung einer Altardede, gejtiftet von 
Frau Katharine Dunter und anderen Mit: 
gliedern. E3 ift ein jchönes Programm mit 
Gejang aufgeftellt. Der Feftausichuß ift jeit 
Wochen in Thätigkeit. Gr befteht aus fol= 
genden Damen: Frau Katharine Dunter, 
Präfidentin und Gründerin des DBereins; 
Minna Trombridge, Katharine Reinhuber, 
Caroline Lang, Anna Werhann, Chriitine 
Schleht, Elifabeth Peipho und Elije Stapp. 
Alle Freunde und Gönner des Vereins find 
herzlich eingeladen, einige vergnügte Stunz 
den mit dem Verein zu verleben. Das Yelt 
beginnt Nachmittags 3 Uhr; Eintrittsfarten 
toften 25 Cents. 

Die Groß Part Loge Nt. 9, Orden 
der Hermanns-Schweftern, feiert am 29. 
April ihr diesjähriges großes Stiftungsfeft, 
verbunden mit Konzert und Ball, in der 
Sozialen Turnhalle, Belmont Avenue und 
Paulina Str. Hierzu jind alfe. Gönner und 
Sreunde herzlich eingeladen. Tas SKomite 
wird nichts underjucht lafien, um den Gäften 
ein paar genußreiche Stunden zu verjchaffen 
und das Teft zu einem glänzenden zu ges 
ftalten. Sp ift 3. ®. der beliebte Komiker 
Hugo Gottichall engagirt, welcher die Lad)= 
musfeln Aller in Bewegung halten mird, 
auch wird der Heine Männerchor einige Lie= 
der zum Beiten geben, und werjchiedene ko— 
mifche Vorträge und Lieder werden zur Auf: 
führung gelangen. Das Komite beftöht aus 
folgenden Damen: Minna Sajja, Präfi: 
dentin; Katharina Oberbillig, Vorfigende; 
Marie Kunzen, Sefretärin; Margaretha 
Schmitt, Schagmeifterin; Magdalena Harris, 
Nathilde Tege, Roja Behr, Katharina 
Braun, Ida Boelte. Für gutes Efien. ift ges 
forgt, und der Durft kann auch geſtillt wer— 
den. Anfang 3 Uhr Nachmittags. Tidets im 
Vorverfauf 25 Gent3 für Herren und Dame, 
an der Kajie 25 Cents die Perjon. 


Starb an Gift. 


Am Freitag Nachmittag murbe ber 
5Yjährige Wm. E. Seguin bemuptlos 
in feinem Zimmer aufgefunden. Er 
fand Aufnahme im Propident-Hofpi- 
tal, wo fejtgeftellt wurde, daß er Kar 
bolfäure genommen hatte. Geftern ftarb 
er. Die Koronerzjury, die den üblichen 
Inqueft abhielt, gab einen den That— 
fachen entjprechenden Wahrfpruch ab, 
äußerte jich aber nicht darüber, ob ein 
unglüdlicher Zufall oder Gelbitmord 
porliege. 


— — — — 


—Wohlwollende Aſſimilirung ſagt 
man und wohlwollende Ausrottung 
meint man. 


Ein Zrauen⸗Arzt 


Sah ſchnell, daß der Kaffee das Unheil 
anrichtete. 


Eine Dame erzählt von einem 
ſchlimmen Fall von Kaffee-Vergiftung, 
und zwar in einer Weiſe ſo einfach 
und gerade heraus, daß literariſche 
Geſchicklichkeit es nicht verbeſſern 
könnte. 

„Ih litt an neuralgiſchem Kopf— 
fchmerz feit 12 Jahren,“ jagt fie, „und 
habe unerhörte Leiden ausgejtanden, 
als fie fich zuerit einftellten, wog ic} 
140 Pfund, aber fie brachten mich her— 
unter auf 110. Ich wandte mich an 
viele Aerzte, aber fie verfchafften mir 
nur zeitweife Linderung. So litt ic) 
weiter, 5iß eines ITages in 1904 ein 
Frauen-Arzt mir rieth,. Poftum Yood 
Kaffee zu trinten. Sie meinte, id) 
leide an Kaffee-Vergiftung. 

„Ih begann alfo, Poftum zu trin- 
ten und nahm 15 Pfd. zu in den erjten 
paar Wochen, und nehme nod; immer 
zu, aber nicht in dem Mape wie zuerit. 
Meine Kopffchmerzen verſchwanden, 
nachdem ich Poftum zwei Wochen ge: 
trunten — lange genug, um. das 
Kaffeegift aus dem Körper zu jehaf- 
gen. - 

„seht, feit ein paar Monate ver- 
floffen find, feit ich mit Poftum Food 
Kaffee begann, kann ich mit Freuden 
fagen, daß ich nicht mehr meiß, was 
neuralgifche Kopfiegmerzen find. Ehe 
ih Poftum trant, fonnte ich nie allein 
ausgehen, mweil ich verwirrt murbe und 
nicht wußte, wohin mich zu menden. 
Seht gehe ich allein aus, und mein 
Kopf ift fo lar wie eine Glode. Mein 
Gehirn und meine Nerven find ftärfer 
als feit Jahren.” Namen erfährt man 
von der Poftum Eo.,. Battle Ereef, 
Mid. : 
&3 bat feinen Grund. Lefet. da 

nad). Wohl- 
Bus 


. &. 


Bonmtan den 
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Kaum in den Zeilungen. 


Falls ein Anzeigen-Runde zu dem 
Herausgeber eimer“ Zeitung kommen 
und ihm -$10, $100 oder irgend eine 
andere Summe per Monat offeriren 
würbe für fo viel Raum als er in 


der Zeitung benußen möchte, jo mwürbe 


er als unerfahren in Geſchäftsſachen 
angeſehen werden. 

Auch dieſelbe Rate per Zeile für 
eine Zirkulation von 15,000 wie für 
eine von 100,000 würde dem Heraus⸗ 
geber lächerlich erſcheinen. 


Die Meßrate für den Telephon⸗ 
dienſt beruht auf derſelben Baſis als 
die Raumraten der Zeitungen; bezahlt 
für den geleiſteten Dienſt. 


CHICAGO TELEPHONE CO. 
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Die neue Normalſchule. 


Das prädtige Gebäude wird nädjften Sreitag 
und Samitag eingeweiht werden. 

Am kommenden Freitag und Sam?» 
tag werben die Feierlichkeiten zur Ein 
mweihung der neuen Chicagoer Normal⸗ 
ſchule ſtattfinden. Vas neue Haus 
und die es umgebenden Anlagen ſuchen 
ihres Gleichen im Lande und ſind mit 
einem Koſtenaufwande von $650,000 
hergeftellt worden. Das Haus ſteht 
aͤuf demſelben Platz, auf dem das alte 
Normaljſchul⸗Gebäude geſtanden hat, 
nimmt aber mehr Flächenraum ein als 
dieſes, deſſen Grundſtein im Haupt⸗ 
flur des Neubaues einen Platz gefun⸗ 
den hat. 

Das neue Gebäude entſpricht in 
jeder Hinſicht den Anforderungen der 
Gegenwart, iſt vier Stockwerke hoch 
und aus Backſtein und Stein errichtet. 
Es bildet nahezu ein Quadrat und 
umſchließt einen großen Hof. Der 
Haupteingang, nad) Norden zu gelegen. 
ift von prächtiger Wirkung, eine breite 
Freitreppe führt zu ihm empor. Eine 
griechifche Säulen-Vorhalle, von einer 
niedrigen Kuppel überdacht, erhöht die 
Schönheit de Yaued ungemein. 

Die Zimmer find rings um ben Hof 
gruppirt. Jever Lehrer hat fein ‚be: 
fonderes Vortragszimmer, jedes Zim⸗ 
mer iſt durch Fernſprecher mit dem 
Haupt⸗Amtsraum verbunden. Der 
füdlich vom Hof gelegene Theil des 
Gebäudes beherbergi das Departement 
der häuslichen Wiſſenſchaft, die Aula, 
die Studirhalle, die Bücherei und das 
Departement für Handfertigkeit. 
Rördlich vom Hofe liegen die Haupt— 
Amtzräume und die Vortragsfäle. 
Das Gebäude ift eletrifch beleuchtet 
und hat Dampfheizung. Den Dampf 
Yiefert eine- in einem bejonberen Ge: 
bäude an der Sübdoft-Ede des Kampus 
befindliche Keffelanlage. Auf jedem 
Flur find Antleidezimmer mit ber- 
ſchließbaren Schränten, bie Studir⸗ 
halle enthält 600, bie Aula 1000 Sife. 

Das Handfertigfeits - Departement 
ift mit zmwei Werkftätten zu ebener 
Erde zur Herftellung von Möbeln urd 
anderen Gegenftänden ausgerüjtet, jo: 
ivie mit einer Wuchbinderei und einer 
Kupferfchmiede; 

Die Kochabtheilung ift mit allen er= 
forderlichen Geräthen, wie Tifchen mit 
Kachelplatten, Mikroffopen, Kochöfen, 
Kochgeräthen, - hemifchen Probir⸗ 
Apporaten, elektriſchen Vorrichtungen 
und dergleichen verſehen, die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Abtheilung mit chemiſchen, 
phyfitaliſchen, biologiſchen und phyſio⸗ 
logiſchen Laboratorien mit beſter 
Iages= und eleftrifcher Beleuchtung. 

Die Bibliothet enthält 16,000 
Bände über Schul- und Erziehung? 
weſen, darunter 1000 Nachſchlage⸗ 
bücher und 1000 Regierungsdotku— 
mente, und umfaßt eine Leihbibliothet 
für die Studenten, die Lehrkräfte und 
die oberen Klaſſen zweier Grammär— 
ſchulen, welche Uebungsſ chulen ſind. 

Die geographiſche Abtheilung iſt 
beſſer ausgeſtatiet, als die irgend einer 
anderen NRormalſchule des Landes und 
beſihzt ein geographiſches Laboratorium 
für Kartenzeichnungen, Sandmodelli⸗ 
rungen, Herſtellung von Wetterkarten 
ufw. forie Inftrumente zur Meſſung 
des Wärme: und des Yeuchtigfeit3- 
gehalts der Luft und ftereoptilche 
Apparate. 


Bereitelt. 


Ein Derfuch zur Umgehung des Sohn: 
prändungs: Öefeßes. 


Unter ven jet in Kraft befinbli- 
chen Gefeg in Bezug auf bie Verpfän⸗ 
dung von Lohnanſprüchen iſt eine ſol⸗ 
che Verpfändung für einen verheirathe⸗ 
ten Mann nur jtatihaft, wenn aud) bie 
Frau dazu ihre Einwilligung gibt, 
und zwar jchriftlih. Wor Richter 
Walker wurde gejtern von Anmalt 
Mayer mit Erfolg gegen einen Verfud) 
angefämpft, eine ſolche Uebertragung 
nicht nur gegen den Wunfch der Yrau 
des betreffenden Arbeiters zu bemerf- 
ftelligen, fondern au ohne Wiffen 
und wider den Willen des Arbeiter 
jelpft. Der Schriftjeger Charles 9. 
Didinfon hatte hier vor Jahr und 
Tag, als er für bie Yaithorn Printing 
Co. arbeifete, mit Einwilligung feiner 
Frau ‚feine Zohnanfprüche dem Geld- 
perleiher Frant W. Hill überfchrieben. 
Er gab jeine Stellung nachher auf, 
ging nah Michigan, Hehrie aber vor 
einiger Zeit hierher zurüd und trat 
als Streifbrecher bei der Stromberg- 
Allen Eo. in Arbeit. Sein Aufent- 
halt wurde dem Hill kunbgethan, und 
nun ließ biefer von einem feiner An 
geftellten, dem Didinfon feiner Zeit 
eine entfprehende VBollmaht hatte 
ausftelen müffen, fich beffen An» 
prüche an die Stromberg-Allen Eo. 
übertragen. Richter Walter, dem die 
Umftände - des alles Heute erklärt 
wurben, hat ba3 Verfahren für unzu⸗ 
läffig erflärt und e3 dem Hill durch 
einen Cinhaltsbefehl unterfagt, 
Didivfon oder die Steomberg- 


frau von einem Kraftwagen über den 
Baufen gefahren. 

Die SSjährige Fu Annie Ylorkoz- 
ned verfuchte.geftern Nachmittag den 
Kadfon Boulevard an Halftev Straße 
zu freuzen. Sie hatte etwa die Mitte 
der Straße erreicht, ala aus entgegen- 
gejehter Richtung zwei Kraftmagen 
mit einer Fahırgefhmindigfeit von an- 
geblich 30 Meilen die Stunde nahten. 
Die Frau verſuchte auszubiegen, wur⸗ 
de aber verwirrt und lief, einem der 
Gefährte ausweichend, in den Pfad 
des andern, von einem gewiſſen Dakin 
gelenkten Kraftwagens und wurde 
über den Haufen gefahren. Dakin, ein 
Zögling des Lewis Inſtituts, wohn⸗ 
haft Nr. 413 Warren Ave. und ſeine 
Begleiterin, Frl. Alma MeCutcheon, 
ſprangen ab, veranlaßten die Ueber— 
führung der Verunglückten nach einer 
Apotheke und begleiteten ſie ſpäter nach 
dem County-Hofpital. Dort murbe 
feftgeftellt, daß die rau feine lebens- 
gefährlichen Verlegungen erlitten bat. 
Dafin gab einem Poliziften feine Kar- 
te und fuhr dann unbehelligt davon. 


—-9 — ⸗ 
Fire Idee. 


Dowie will unter allen Umſtänden Zion 
City befuchen. 


John Alexander Dowie, der gefal⸗ 
lene „Apoſtel,“ erneuerte geſtern ſeine 
Drohung, Voliva und deſſen Anhang 
zum Trotz Zion Cith beſuchen und mit 
feiner früheren Gefolgſchaft ein ernſtes 
Wort reden zu wollen. 

Die Angabe — ſo ließ er durch 
ſeine Anwälte verkünden — daß et 
nach Mexiko zu reiſen beabſichtige, ohne 
Zion City beſucht und Gelegenheit ge⸗ 
habt zu haben, mit ſeinen früheren 
Anhängern Rückſprache zu nehmen, ſei 
vollſtändig aus der Luft gegriffen. 
Ein derartiges Anſinnen könne unter 
keinen Umſtaͤnden als Grundlage eines 
Uebereinkommens in Betracht kom— 
men. 

Auch ſei es nicht wahr, daß ihm der 
Vorſchlag gemacht wurde, ſich mit 5 
Prozent der Brutto-Beftände von Zion 
City, mas einer Summe bon $1,000,= 
000 gleichfäme, abfinden zu laffen und 
für diefe Ahfindungsfumme allen ſei⸗ 
nen Anſprüchen an die von ihm ge— 
gründete Gemeinde zu entſagen. 


Zur letzten Ruhe. 


In der Nordſeite-Turnhalle wurde 
geftern Nachmittag eine bei aller 
Schlichtheit würdige und eindrucks— 
Leichenfeier für Asmus Caar, das ver— 
ſtorbene langjährige Mitglied der Chi⸗ 
cago Turngemeinde, abgehalten. Der 
große Saal konnte die gewaltige 
Traͤuer-Verſammlung kaum faſſen, 
die Mitglieder der Turngemeinde und 
Schwabenvereins und viele andere 
Freunde des Verſtorbenen hatten ſich 
eingefunden. An dem prächtig mit 
Bluͤmenſpenden geſchmückten Sarge 
hielt Hert Emil Höchſter, der Sprecher 
ver Tuͤrngemeinde, eine warm empfun⸗ 
dene Gedachtnißrede, und der Turner—⸗ 
Männerchor verſchönte die Feier mit 
erhebenden Geſängen. Nach Beendi- 
gung der Feier ſetzte der lange Trauer⸗ 
zug fich nach dem Friedhof in, Beme- 
gung. Bahrtuchträger waren die Her- 
ren R. Bier, W. Ellis, 2. Bomwman, 
R. Woelfer, R. Dreyer, 3. Heß, 9. 
Home und N. Schüb. 


TE Sy 
drei: Freil 
‚Den Kranken und 
Leidenden überall. 


Eine Heilung für Ihre 
Krankheit. 


Wird frei geliefert. Frei! 
Für Denjenigen Der 
anfrägt. Auch 
Shen frei! 


En die Kranken, bie Leivenden, an jeben Mann ınd 

jebe Frau bie eines 

. — ſchen Kraut⸗ 

beit, Iofalen Be⸗ 

ſchwerde zum Opfer 

gefallen nd, oder 

zen Gefunbheit im 

Allgemeinen Er 

it. Dr. Kidds Dff- 

gung einer freien 

Behandlung wird 

in ber abjolut feft« 

en MUeberzeugung 
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elen kann. Es giebt 

keinen Grund warum 

t gejunb 

werben jollen wenn 

Sie fi nur bazu be= 

n bie e Vers 

(uchsbehandlung biejer wunderbaren aa en anzu⸗ 
nehmen. Ihre Zwei fel hindern hier ni 


Jch fuche die Zweifler. 
Ich will denfelden den Beweis eben— die Berfichers 
und das @lüd neuen Lebens in ihren Körpern— 
und will die Koften diejes Beweiles, alle Koften bis 
auf den legten Heller, jelber bezahlen. 
ch org mein Leben diejer Arbeit gewidmet, und 
ie a von Kaufen n die geheilt 
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matismus, Ri 
— Blai en⸗ um 
ingemweidebeichwerden, Hämorrhoiden, KRatarrh, 
onditis, njhwädhe, hroniiher Huften, 
wind t, Rervofität, Althma, spranenkranfs 
heiten, Lendenweh, Hautfrant en, feln, Uns 
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Die Beobachtungen eines jungen 
Deutſchen in China. 


Chineſen und Europäer. 


— — 


Die Hafen⸗ und die Landbewohner. — Der 
Boykott gegen Amerika beſteht noch zum 
Cheil. — Das Erwachen des chineſiſchen 
Dolfsbewußtjeins. — Die Miſſionäre. 


Im Haufe des Herrn Reinhardt 
Joſenhans, 200 Wabanfia Avenue, 
meilt zur Zeit ein Gajt auß dem fer- 
nen China, Herr Mar €. Pfleiderer, 
ein junger Deutfcher, der die legten 
fünf Xadre Setretär der Basler Miſ— 
fion in Hongtong gemwefen ift und nun 
ſich auf einer Beſuchs- und Erholungs⸗ 
reiſe nach Europa befindet. Herr 
Pfleiderer plauderte mit einem Ver— 
treier der „Sonntagpoft“ in unterhal» 
tender MWeife über feine Beobachtungen 
und die Eindrüde, die er im fernen 
Dften von Land und Leuten gewonnen 
bat. Die Basler Miffion, bei ber er 
thätig gemefen ift, hat in Hongkong 
ihren Hauptfig für Sübchina und be- 
forgte früher, bis zur Einrichtung der 
hinefifchen Poft, neben den Mifltond- 
geihäften auch den Poftverkehr in ih- 
rem Bereich. Sie befaßt fich noch jeht 
in ausgebehntem Maße mit ber Ber- 
mittelung des Chedverfehr3 und ber 
Geldgefhäfte mit dem Innern des 
Landes. Die Gebühren dafür fommen 
der Miffion zugute. 


Keine Borergefahr. 


Gefragt, wie e3 um bie einit jo 
pielbefprochene Borergefahr in China 
fteht, erflärte Herr Pfleiderer, daß in 
Südchina, two er gemejen, von Borern 
nichts zu fpüren tft, daß fich dagegen 
eine unter dem Namen Trias befannte 
Räuber-Geheimgefellfchaft bemerkbar 
macht. Diefe war es, die im Jahre 
1904 die Wongtje-Rebellion anzettelte. 
In politifcher Hinficht ift fie anti- 
dynaftifh. Yhr Hauptzwed ift Raub 
und die Erhebung von Tribut von 
Kaufleuten und Anderen, die von die- 
fen Räubereien verfchont bleiben mol- 
len. Die Borer, die unter diefem Na- 
men zuerit im Jahre 1900 auftauchten, 
beſchränken ſich auf Nordchina, verhal⸗ 
ten ſich zur Zeit aber ſtill. 


Chineſen und Europäer. 


Die Bevölkerung im Innern des 
Landes iſt im Verkehr mit Europäern 
ſehr höflich und freundlich, führt ein 
arbeitſames, beſchauliches Leben und 
iſt im Allgemeinen mit ihrem Looſe 
zufrieden. Ganz anders iſt es freilich 
in den Hafenſtädten. Dort drängen ſich 
alle Elemente zuſammen, die auf 
ſchnellen und möglichſt großen Gelder— 
werb ausgehen, von dem leider oft 
ſchlechten Beiſpiel der Europäer ange— 
ſteckt werden und dem Opiumgenuß 
und anderen Laſtern fröhnen. Es ſind 
beſonders dieſe Elemente, die einen 
günſtigen Boden für politiſche und 
Raſſen-Verhetzung bilden. In den 
Hafenſtädten iſt der ˖Europäer bei den 
Eingeborenen verhaßt oder verachtet 
wegen ſeines Dünkels und ſeiner 
Ueberhebung ihnen gegenüber und ſei— 
— häufig verwerflichen Lebenswan— 

els. 


Aufſchwung des deutſchen Handels. 


Der deutſche Handel in China hat 
in den letzten Jahren einen großartigen 
Aufſchwung genommen, ein ganz be— 
deutender Prozentſatß der Ein⸗ und 
Ausfuhr in Kanton, Hankau, Schang— 
bat und Hongtong liegt in den Händen 
deutfcher. Firmen. In Hongtong leben 
etiva 400, in Schanghai ungefähr 700 
Deutfche. In Hongkong erfreuen fi 
alle Europäer bei den Eingeborenen 
im Allgemeinen eines guten Anjehens, 
bejonder3 da die englifche Verwaltung 
— Hongfong ift befanntlich eine engli= 
che Kolonie—die Chinefen ftrena ge 
recht ‚behandelt und ihnen völlige 
Gleichberehtigung vor. dem Gejek und 
Schuß vor Mißhandlungen feitens ber 
Fremden fichert. 


Der Boykott gegen Amerika. 


Am Norden Chinas, wo Yuan Schi 
Kat Herricht, ift der Boykott gegen 
Amerika jegt von den Behörden unter- 
drüdt, im Süden dagegen, mo er bon 
den Beamten begünftigt wird, beiteht 
er zum Theil noch, wenn er aud) etwas 
nachgelaffen hat. Hier ift dag ameri- 
fanifche Mehl durch auftralifches, das 
amerifanifche Petroleum dur das 
bolländifch-javanifche verdrängt mor= 
den. Beide Artikel find zwar billiger, 
aber mindermwerthiger al3 die amerika— 


nifchen. - 
Erwachen des Xationalgefühls. 


Seit den Borer-Unruben bes Jahres 
1900, ganz befonder3 aber jeit bem 
ruffifch-japanifchen Kriege, ift ein nie 
zubor geahntes Leben, ein ganz anbe- 
rer Getft in das hinefifche Volt ge- 
fommen, dad Nationalgefühl ift er- 
macht. Eine raftlofe Begierde nad An- 
eignung meftlichen Wifleng, von Japan 
ftart beeinflußt und gefördert, macht 
fich bemerkbar, Zeitungen machen 
überall mie Pilze empor und werben 
felbft auf den Dörfern von lefefundi- 
gen Leuten aufmerffjam Taujchenden 
Zuhörern vorgelefen. Der fonft fo 
ftille, in fich verfentte Chinefe Hat 
plöglich großes Interefje an den Bor- 
gängen in ver großen Welt und cn po- 
Ittifchen Fragen gefaßt. Das Heer- 
mwejen ift in einer umfaffenden Reor- 
ganifation begriffen, eine Reihe von 
DOffiziersfchulen unter japanifcher Lei- 
tung ift entflanden, große Manöver 
nad europäifchem Mufter werben ab- 


gehalten. 
Die „gelbe Gefahr”. 


Für die Europäer ift die Luft im 
China daher jegt ziemlich |hmül; Nie- 
außfagen, ob ber fi 

vollziehende Umfchmwung der Dinge ih- 
nen zum Heil oder zum Unheil aus⸗ 


Bezug auf den Handel iſt i 


Anficht des nicht 

— — — 
Erſchließung und i 
Landes die Bebürfniffe unb- mit ihnen 
und Europa’ fich fteigern'merben. Jü 
politifcher Hinfiht bleibt die Eni- 


midelung der Dinge abzumarien. Heer‘ > 


umd Flotte Chinas werben ohne Jmeiz 
fel ftarf ausgebaut werben, und Eifens 
bahnen werden das Land duchlreugen, 
aber die Chinefen find fein kriegeriſches 


fifhen Volt vergleichbar, mie anderer- 
jeit3 die Napaner mit dem deutſchen. 


Die Miffionäre. 
An der füblihen Küfte wirken 


neuerdings viele japanifche buddhiſti⸗ 
che Miflionäre im Ynterefie des Ein- 


Er 
F 


* 


€ 


fluffes Japans. Das Chriftenthum hat _ 


befonders in den legten fünf Jahren 

große Fortichritte gemaht und Hat 
nach Herrn Pfleiderer dort eine große‘ 
Zutunft. Ausfchreitungen von Miffio- - 
nären ftehen ganz vereinzelt da und, 
find, wie in dem befannten Falle 


Machle in Liutfchau, auf menjhlid ‘ 


berzeihlihe Jrrthümer einzelner Miſ⸗ 


fionare zurügzuführen. Die Miſſionä— 


re fünnen unter den jegigen Zeitum= 5 


jtänden, bei dem ermachten Gelbfige- 
fühl und der allgemeinen. Bewegung, 
die durch das Volk geht, gar nicht vor» 
fihtig genug fein; bie geringfte Un» 
borfichtigfeit genügt, um bie Leiben- 
ſchaften hervorbrechen zu laſſen. rs 
gend eines Ausbruchs kann man ſiets 
gewärtig ſein. 


Die Regierung. 


Der mächtigſte und einflußreichſte 
Mann, der Bismarck Chinas, iſt der 
General⸗Gouverneur von 


Yuan Schi Kai. Der Kaiſer, ein ent⸗ 


nervter Schwächling, wenn auch nicht 
mehr ein Gefangener, wie zur Zeit, 
als er im Verein mit Kang Yu Wei 
Reformen einführen mollte und bed= 
halb von der Kaiferin-Mutier gefanz 
gen gejegt wurde, ift nur bem Namen 
nach Herrfcher. Das Haupt der Regie- 


tung ift ihatfählich die Kaiferin-Mut- 


ter, die fich inzmwifchen theilmeife mit“ 
den Reformbeitrebungen: ausgejöhnt 


hat, 
Einfinf der Prefle. 

Die neu entftandene und in fehneller 
Entwidelung begriffene chineſiſche 
Preife wird faft ausfchließlich vom der 
englifen und ber japanifchen beein- 
flußt, nicht zum Vortheil be deutfchen 
Anehens, denn wo die Engländer ben 
Deutichen etwas in den Weg legen 


können, thun ſie es. Die deutſche Pach⸗ 


tung Kiautſchau hat Herr Pfleiderer 
aus eigener Anſchauung nicht kennen 
gelernt, er meint aber, daß dort der 
bureaufratifche Geift—im Gegenfaß zu 
dem Verhalten der Engländer in beren 
Kolonien — zu fehr vorzuherrſchen 


Scheine, eine Ihatjache, die im Inters 


effe deuticher Kolonialbeftrebungen zu 
bedauern fei. 


yet 


Seriuger⸗Bene ſiz. 


Extra⸗ Vorſtellung am heutigen Abend in 
Powers’ Theater. 


die Hambelsbeziehungen - zu Amerifa 5 


— 


zu 
— 


— 


Volk und wohl am beſten mit dem ruſ⸗ E # 


— 
= 


icli, 


Zu Ehren von Frl. Hebiwig Berime, 


ger, ber verbienftoollen und allſeitig 4 


beliebten Darftellerin, die nunmehr 25 
Zahre lang dem Enfemble bes beui- 
ichen Iheaters von Milmautee als 
Mitglied angehört hat, findet am 
heutigen Abend in Pomers’ Theater 
eine Ertra-Borftellung ftatt, für. wel⸗ 
he Frl. Beringer das L'Arronge' ſche 
dreiaftige Charatterbild „Mutter. 
Thiele“ gewählt hat. Gie wird bie: 
Titelrolle jpielen, die ihr Gelegenheit: 
gibt, alle Regifter ihrer hervorragenden 
Darſiellungstunſt zu ziehen. Wohl 
wenige Darſtellerinnen gibt es, welche 
es verſtehen, jeden Frauencharakier ſo 


überzeugend zu geftalten, wie Frl. Be⸗ 8 


tinger, tritt fie nun in ber Rolle eine: 
Königin oder einer jchlichten Frau 
aus dem Volte atf. Ungefünftelt und 
dabei auf dem Höhepunft barftelle- 
tifcher Kunft ftehend, waren ftet3 bie 
Figuren, tie ung Frl. Beringer vorge 


führt hat. Mit einfachen Mitteln weg = 
fie ihrem Publitum Lahthränen ober > 


Thränen tiefften Mitgefühl zu ent= 
(oden, und immer hat man bie Ueber» 
zeugung, daß e3 lebenswahre Figuren 
find, welche bie 


Künſtlerin auf 


BSühne bringt. Das hieſige Publilum 


wird es ſicherlich als ſeine Ehrenpflicht 2 


betzachten, Frl. Beringer an ihrem Eh+ 
renabend den fhuldigen Tribut der 
Dankbarkeit für fo viele genußreiche 
Stunden zu zollen, umfomehr, al8 Die 
„Mutter Thiele” zu den Glangrollen 
der Künftlerin gehört und die Vorftels 
{ung eine ganz borzügliche zu werben 
verſpricht. 

Die Beſetzung iſt wie folgt: 
— 
veith, beider Tochter 
Fre vermwittivete Thiele 


if Thiele, Dr. med., ihre. Sohll.... 
Bertha Hollmann artha 
Herman 


traf 
De iin mädden bei Karben, Sur Sal ; 
Berlin. —Beit: wart. 


Drt der ndlung: 
Spielleitung: Berthold Spreasie. 


Die Kaffe von Pomers’ Theacer iſt 
heute von 10 bis 1 Ur und von 


u. —— 


Bühte das Leben im 


Auf den Geleifen der Zlinois Jene 
tral-Bahn in der Nähe von Adams’ 


Meichenfteller red Kent 

und getödtet. Man- muthmaßt, 
er unter einen Güterwagen 4 
war, als mit diefem eine-Ro 
motive zufammenprallie. % 
Gelegenheit wurde er hrfd 
unter den Rädern: des in’3 Rollen 
rathenen Wagen? zermalmt, 


Str. wurde geftern Nahmitlag der 
überfaßten 


ahren 
daß 


60 Jahre alt und wohnte Nr, 
Taylor Str. or 
— 


— Einer dunklen Zeit 
ber in Gunft fommL. 


— * 


3 


Abends 6 Uhr an geöffnet, + 


nr 





a 


Br 


. Natur. 


* 


En) 
Wr. F 
so 
= e 


i Ede Mourse Straße. 
CHICAGO . . . .. TELEINOIS. 
2 Helsphen: Main 1496, 1497 und 1498. 


? Wnteted at the Postofica at Obicage, TIL, a8 
wecond class matter, 


— — Q e— 
Oftern. 


Die Nacht weicht dem Tage. Weiß⸗ 
graue Schleier weben um Haus, Baum 
und Strauch; ſcharfer Erdgeruch 
ſteigt auf vom feuchten ſchwarzen Bo— 
den. Heller wird's und heller. Die 
Bogelwelt erwacht. Der Robin lockt; 
Blauvogel und Specht pfeifen und der 
Katzenvogel läßt den Ruf erſchallen, 
dem er ſeinen Namen verdankt; des 
Hähers fcharfer Schrei tönt dazwiſchen. 
* Die Luft ift feucht und rauf. Am 
Himmel eilen, von einem fräftigen 


; >» Norbmweft getrieben, oraue Wolken⸗ 


Tchaaren, als habe die Trompete nad) 
beendetem Kampf zum Sammeln gqe= 
blafen. Hier und da zeigt fich zmifchen 
ihren Haufen ein Stüd blaßblauen 
Himmels, um alsbald wieder zu ver= 
ſchwinden, wie die Haufen fich zufam= 
menfchieben—an anderer. Stelle: aus- 
einanberreißend und ein: neues Stück 
Bläue durchlaffend. 
. Heller mirb’3 und heller. Die 
—— Lücken zwiſchen den treibenden 
olkenhaufen mehren ſich und werden 
größer und jetzt bricht breit und leuch⸗ 
tend die Sonne durch. Ihre Strah— 
len huſchen über und durch die Gipfel 
der Bäume, die knospenden Spitzen 
der fleinen Zweige goldgrün, oder 
töthlich oder filbern leuchten laſſend 
und auf die obere Hälfte der hellgeftri= 
chenen Hauswand dunkle Schatten⸗ 
arabesken und Filigrangewebe malend. 
Lauter, mehrſtimmiger wird das Vo— 
gelkonzert. Höher ſteigt die Sonne, 
tiefer die Schattenmalerei an ber 
Hauswand. Die lichten Strahlen er= 
reichen die grünfpigigen Flieverbüfche 
und jonjtigen Zierjträucher, die untern 
Genfter des Haufes und laffen bier 
unb da frifchtreibenden Rafen goldig- 


' grün aufleuchten. — Da fehen fie ein 


Meien von Strauch zu Straud eilen, 
ger und dorthin, und mie fie, nad)- 
em e3 meitereilte, forfchend einbringen 
in das Triebgemwirr nahe der Wurzel 
ünd bes trodene Laub, das dort im 
vergangenen Herbit angehäuft murbe, 
zwifhen die frifchgrünen Schüffe der 
Aria, die Dunfelrothen der Päonie und 
bes Ahabarbers, Hinter und zmifchen 
Die größeren Erbfchollen, in auf der 
Seite fiegenbe leere Blumentöpfe Hin- 
ein — da leuchtet e3 ihnen jo luftig 
gelb und grün, roth, rofa und blau 
nigegen, wie bort jpäter Blumen, 
ihre eigenen - Sonnenfinder, leuchten 
follen: Wer pfufcht ihnen, einem 
Zauberer gleich, "in’3 Handmwert? Wer 


‚ immer e3 iwar, er ging in’8 Haus und 


ivie die Sonnenſtrahlen durch die Ten: 
ſter gucken, ſehen ſie ihn dor im Him⸗ 
mer ſitzen mit freudig erwartungsvol⸗ 
lem Geſicht; in andern Häuſern aber, 
in hohen Bauten, die dicht aneinander⸗ 
gedrängt ftehen, jehen fie beim Hinein- 
lugen ähnliche Wefen in den Zimmern 
umgeben, bunte Farbenflede zurid- 
laffend, morinnen ; fie flüchtig meil- 
ten. Wer — — — ? Da trägt 
der. gemilberte. Norbmeit aus wei—⸗ 
ter Ferne einen weichen reinen Klang 
berbei, — al3 mär’3 ein Gignal 
gemefen, hebt ringsum ein Tönen und 
Klingen an, bald fein und zart wie 
ein Haud) aus meiter Ferne, bald in 
größerer Nähe machtvoll, dröhnend 
und jubelnd — die Ojftergloden läu- 
ten! Der „Dfterhafe” war da3 geheim= 
niboolle gefchäftige Wefen. Buntfar- 
bige Eier-legte enr. Dftereier — das 
Symbol der erwachenden Fruchtbar- 
feit, umgeben von der verheißungsbol- 
len Stimmung „e3 werde”, vom al: 
ternden Gefchlecht austreut, daß das 
werdende Gefchleht fie fuche und 
finde am Dftermorgen, dem Feſte der 
-Yuferftehung und Erneuerung ber 


* * 


Die lichten Frühlingsberge, die über 
den Thälern des Schwabenlandes 
ſcheinen, hüten einen ſchönen alten 
Brauch. Das heranwachſende Mäd⸗ 
chen, das die Kinderſchuhe ausgetreten 
bat, aber boch noch nicht zu den Ers 
mwachjenen zählt, bettet am Abend vor 
Dftern feine buntgefärbten Eier in ein 
mit Moo8 ausgelegted Körbchen; in 
bie Mitte eins, ba3 forgfältiger und 
fchöner gefhmüdt ift, ala die anderen. 
"Um diefes befondere Ei fchlingt fich der 
Abdrud eines Veilchenträngchens und 
in das Gewinde ift mit weißen Zügen 
eingefrigt „DVergißmeinnicht.“ Zi: 
Ächen Tag und Naht und „Stehit- 
michnicht· im webenden Frühlings⸗ 
bämmer, hat das Mädchen gewiß noch 
etwas im Freien um das Haus zu 
thun. Das Eierkörbchen wandert mit. 
Sa, horch! Verſtohlene Schritte. Die 
Dorfjungen ſind's, die ſich von Mäd⸗ 
chen zu Mädchen ſchleichen, die Oſter⸗ 


eier einzuziehen. „Anneli, gib’ mir ein 


Ei.” Wenn hundert Burfchen kämen, 


jebem fchentte Annelt ein Ei. Das 


„Bergikmeinnichtei“ aber gibt fie nur 
ber, wenn ber Rechte fomımt, der, dem 

äbre erjte junge Liebe, faum ihrer felbit 
bewußt, enigegenihlägt. Schämig 
reicht fie ihm das Angebinde über ben 

| unb mär’3 nicht fo bämmerig 

im Garten, jo fönnte der Burſche ſe⸗ 

en, wie ber Giebzehnjährigen . eine 

Blutmelle heiß in's Geficht geftiegen 
. Den beiden winkt ein glückſeeli⸗ 

es Oſterfeſt. Ihr, weil der, den ſie 

ehnie lam; ihm, weil er von ihr das 
Ei, das Vergißmeinnichtei, be⸗ 

1 € liegt in dem Geben und Neb- 

ien bes Eis fein binbenbes Berfpre- 

m, aber: boch ein tiefer Sinn. Eine 

beißung, aus ber oft eine Berlo- 

a, eine Che wird. Das DOfterei ft 
Symbol ber erften jungen Liebe. 

1 „Bergigmeinnichtei“ wirb nicht 

mauft,. «wie irgend ein anbereß. 

altig wird e& in ben Sährant 


4 ntagpoft. 
ee Meta Sehelih (uber Chiseeh) % 
‚efbenbpaft“ - Gebäude, 173-175 Filth Ave., 


oder die Schieblabe gelegt als ein Gr- 
innerungszeichen, ein Unterpfanb von 
föftlihem Werth, das die heimliche Au- 
genmweide bed Burjchen mird. Dabei 
ereignet jich’8 aber doch nicht Telten, 
daß das Ei.mit dem'tiefbeutigen Wort 
mit der Zeit in Vergefjenheit geräth. 
—Erft nad. langen Jahren öffnet der 
Mann zufällig mieder einmal das 
Käftchen — da fieht er das verftqubte 
Ei, dad Ofterangebinde erjter zarter 
Sugenbliebe, Nachdenklich wiegt er e3 
in der Hand — tie leicht e8 geworben 
ift! Nm aber wird das fonft jo leich- 
te Herz fchiwer bei dem Anblid des Ge- 
Tchenfes: „Wir haben uns fo lieb ge- 
habt — und find doch nicht zufammen 
gefommen.“ Bon nun an vergißt er 
des Eis nicht mehr, jo gern er’3 viel- 
leiht möchte. Wenn Dftern kommt, 
dann treibt ihn die Erinnerung an das 
Bergißmeinnichtei, an die Verheifung, 
die feine Erfüllung fand, hinaus: in 
den lichten blauen Tag. Wandern 
muß er einfam und ruhelos, und im 
Hrühlinggermachen feiner Jugend und 
eriten Liebe gebenfen — Dftermeh! — 

Oſtern iſt das Feſt der merbenden 
Liebe mit dem geheimnißvollen Sym⸗ 
bol des Eis. Damit der Verheißung 
Erfüllung werde, geſelle der Liebe ſich 
die Treue hinzu. — — — 


„Im Schatten des Veſuvs.““ 


In Neapel wird man heute zweifel⸗ 
los das Oſterfeſt wenn nicht fröhlicher, 
ſo doch inbrünſtiger begehen als ſonſt 
wohl. Denn der Veſub, der die Stadt 
ſo ſchwer bedrohte, hat ſich in den letz⸗ 
ten Tagen mehr und mehr beruhigt, 
und die Annahme, daß der Vulkan ſich 
ausgetobt hat, ſcheint berechtigt zu ſein. 
Das bedeutet aber für die Neapolitaner 
ſozuſagen die Auferſtehung aus To— 
desgefahr und die Befreiung von der 
hirnverwirrenden Angſt und Sorge um 
Leib und Leben und das bischen Hab 
und Gut, das man ſein Eigen nennen 
mag, die die Bevölkerung der Stadt 
und die vielen Tauſende Flüchtlinge 
aus der Umgegend einer wahnſinnigen 
Panik nahebrachten, die leicht hätte 
ſchlimmeres Unheil anrichten können 
als ihre eigentliche Urſache, der feuer-, 
aſche⸗ und ſandſpeiende Veſuv (unmit⸗ 
telbar) ſelbſt. Neapel wird von dem 
heurigen Oſtern buchſtäblicher als je 
vom Feſte der Auferſtehung reden kön⸗ 
nen — ihm wurde aus der Angſt und 
dem Leiden der Charwoche auch im 
reinweltlichen Sinne die Auferſtehung. 

Die näher am Veſuv liegenden Orte 
Ottajano, Torre del Greco, Sarno 
und San Germano, die ſämmtlich von 
ihren Bewohnern geräumt werden 
mußten, ſowie das umliegende verwü—⸗ 
ſtete Gebiet werden länger auf die 
Auferſtehung warten müſſen, aber 
kommen wird ſie für ſie auch. Sie 
werden nicht aufgegeben werden und 
ebenſowenig wird man die mit Aſche 
und Sand bedeckten Gärten, Felder 
und Weinberge „ihrem Schickſal“ über— 
laſſen. Die beſchädigten Häuſer wer— 
den ausgebeſſert, anſtelle der ganz 
zerſtörten werden neue errichtet wer— 
den; und Sand und Aſche werden fort—⸗ 
geſchafft werden, und viele Tauſende 
Hände werden raſtlos arbeiten, bis da, 
wo ſich heute eine Aſchen- und Sand⸗ 
mwüfte dehnt, wieder üppige Meizenfel- 
der wogen. und bie Weintraube reift, 
aus denen jener föftliche Tranf „La 
crimae Ehrifti" — Chrifti Thränen — 
bereitet wird. Das wird lange dauern 
und jehr viel Arbeit foften, aber man 
wird e3 thun — unbefiimmert und un= 
behindert durch die Ihatfache, daf 
„morgen“, ober über’3 Jahr oder wenn 
man. eben mit ber Zurüdgewinnung 
des dem Menfchen von den -unheim= 
lichen Erbfräften ftreitig . gemachten 
Gebiet3 fertig fein mird, ein neuer 
Ausbruch fommen und alle Arbeit und 
mehr dazu vernichten mag. 

Ja, wenn man’3 gewiß müßte, daß 
in ein paar Jahren der Vefun von 
neuem Tod und Verberben ausfpeien 
wird, dann überließe man ihm mohl 
die jet vermiüjteten Drtfchaften und 
Gebiete — aber ganz genau und 
beitimmt müßte man e3 miffen. Die 
Gelehrten Jagen, ein balbiger Wieber- 
ausbruch des Yulfans in folcher Hef- 
tigfeit fei nicht zu erwarten. Wiffen 
fönnen fie’3 nicht — und man gibt fi 
in dem Punft feiner Täufchung hin— 
aber man glaubt e3 ihnen, meil 
man’3 gern glaubt; würden fie aber 
Tagen, in ein paar Jahren ift ein neuer 
beftiger Ausbruch gewiß, fo mürbe 
man e3 ihnen nicht glauben, weil man 
das nidht glauben mil, fondern 
böchftens jagen, vielleicht, vielleicht 
auch nicht, laffen mir’3 darauf an- 
fommen. 

Als vor ein paar Jahren St. 
Pierre und ein großer Theil der Inſel 
Martinique dur ben Ausbruch des 
Mont Pelse zerftört, bezw. vermüftet 
mwurben, redete man allerbing3 davon, 
die überlebende Benölferung von der 
Snjel fortzubringen und die Inſel 
ganz aufzugeben, aber man that es 
nicht, und e3 wird nicht mehr viele 
Jahre dauern, bis dort wieder etwa 
Alles beim Alten ift. So war e8 immer 
und überall und fo wird es in Zufunft 
fein. Wurbe eine Kataftrophe herbei: 
geführt, oder in ihrer Größe mög- 
lich durch menſchliche Yahrläffigkeit, 
wie ſeinerzeit der Brand Chicagos, die 
Entvölkerung von New Orleans durch 
das Gelbfieber und — bis zu gewiſ⸗ 
fem Grabe — die Zerftörung von Gal- 
veiton dur eine Sprinafluth, jo 
nimmt jih ber Menjh eine Lehre 
darau8 und baut foliber, kanali⸗ 
firt, reinigt und errichtet Dämme 
und trifft ſonſtige Vorbeugungs⸗ 
maßnahmen. Anbernfalld tröftet er 
fid mit dem Gebanten, „ber Blik 
Ihlägt nicht zmeimal in benjels 
ben led“, ober mit der Seltenheit 
folder Naturkataftrophen. Und das 
rin thut er auch nur reht. Der Veſub 
bat allerdings fchon einmal feine ver- 
heerende Macht gezeigt, aber — e3 find 
mehr ald achtzehnhundert Jahren ber- 
floffen jeit Herfulanum und Pompeji 
— if, bap 
un a 
Jahrhunderte, wenn nicht Jabrtaus 
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einmal zu, einem folden. Ausbruch 
‚ fommt — wenn fi. ber Menfch aber 
buch „jolde . Möglichkeiten jchreden 
sen mollte, dann fünnte dag ganze 
Geflecht fih nur gleich völlig begra- 
ben lafjen, denn e3 könnte auf 
ganzen Erbball kein Fleckchen finden, 
das nicht ähnliche Möglichkeiten böte. 

Des Menjchen Leben währt fechzig 
und mwenn’3 hoch fommt fiebzig Jahre; 
wie follte er fich da darum forgen, 
was feinem Fledchen Erbe in ein 
paar hundert Jahren palfiren mag. 
Wenn die Bürger und Bewohner der 
zerftörten Ortfhaften und vermiüfteten 
Gebiete fich abjchreden Laffen und ihre 
Heimath verlaffen mollten — mas 
hätten fie dann anber& noch al3 das 
nadte Leben?! Gie gäben ihren Be: 
fig preiS um das Leben vor ber 
einen Gefahr ficher zuftellen, würden 
e3 dabei aber vielleicht in viel größere 
Gefahr bringen, al8 jene mar. Der 
Ausbruch eines befannten Bulfanz ift 
heutzutage nicht mehr jo fehr lebena- 
gefährlich, unfere Beobadhtungs: und 
Verkehrsmittel find gut. Der Bul- 
fanausbruch meldet fih an und der 
Beobachtende und Vorfichtige mag fich 
berhältnigmäßig leicht retten. Der 
Mont Pelee fonnte nur fo viele Opfer 
finden, weil man ihn für „erlofchen“ 
und gefahrlos hielt. Die Vulkange— 
fahr für das Leben ift gering, viel ge- 
ringer, al3 die Unmenge fozufagen 
fleiner Gefahren, von denen der Ein- 
zelne umgeben ift und die fich ihm 
durchaus nicht immer ankündigen oder 
erfennbar machen, bie aber, wenn er fie 
fennt, durch die Gewohnheit gar bald 
ihre Schreden verlieren. Die größte 
Gefahr aber, die den aus der Ümge— 
gebung des PVefun etwa Flüchtenden 
drohen würde, wäre die, ihr Leben 
anbderöiwo überhaupt nicht machen zu 
fönnen, oder doch nur in einer Weile, 
die e3 faum lebensmwerth machen oder 
bedeutend verkürzen mürbe. 

Sofern überhaupt die Möglichkeit 
da ijt, die vermüjteten Gebiete der 
Kultur zurüdzugewinnen, merben fie 
zurücdgeimonnen werden und nachdem 
bie gefchehen, werben die Menfchen 
wieder gerabefo unbefümmert im 
Schatten des Vefuns fiten, mie bie 
Jahrhunderte hindurch, die zmifchen 
des Vulfans erftem befannten und leh- 
tem Ausbruch liegen. Von den Gefah- 
ren, bie ihn möglichermeife bedrohen 
und fein MWerf zerjtören mögen, läßt 
ſich der Menſch in feiner Arbeit nicht 
beirren—und darf er fich nicht Hin- 
bern laffen, wenn er leben, fortjchrei- 
ten will, 
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Wie alljährlid um diefe Zeit ftelt 
auch Heuer das YFachblatt „American 
Grocer“ dem amerifanifchen Volfe die 
Trinfredinung auf. An der Hand der 
Steuereingänge de3 Binnenfteueram- 
tes rechnet e8 zunächft aus, wieviel im 
Laufe des verfloffenen Jahres vorn 
„uns“ an Wein, Bier und Schnaps 
und anderen „anregenden“ Getränten, 
zu denen auch Thee, Kaffee und Sa 
fan gezählt werden, getrunfen worden 
it. Und rechnet dann meiter au8 — 
die Steuer-Öallonenziffern in bie ent- 
Tneehenheg Biffern einzelner „Drint3“ 
umrechnend — iieviel nach ben lan= 
besüblihen „Saluhn“- und Kleinver- 
faufspreifen der feuchtfröhliche Genuß 
“ SR und Gent3 „ung“ gefoftet 

at. . : 

E3 fommt dabei, mie nicht anders 
zu erwarten, ein ftattliche3 Sümmchen 
heraus. m Nahre 1901 war der 
Rechnungsbetrag $1,273,212,386 ge⸗ 
mwejen. m Nahre 1902 war er auf 
$1,369,098,276, i. 3. 1903 auf $1,- 
451,633,379, i. %. 1904 auf $1,498,- 
622,715 gewachjen. Für dad Nahr 
1905 fommen $1,548,708,307 heraus. 

Daz Wahsthum der Rechnung im 
legten Jahre dem Vorjahre gegenüber 
ftellt fi) auf rund $50,000,000 und ift 
um $3,000,000 größer als die ent- 
fprechende Zunahme im porhergegange- 
nen Jahre. Aber e3 erjcheint vergleicha- 
meije gering, wenn man etwas meiter 
zurüdblidt und bon 1902—03 eine 
Zunahme um $82,000,000, von 1901 
—02 fogar eine Zunahme um $96,- 
000,000 findet. 

Ymmerhin find aud) die legtjährigen 
$50,000,000 fchon ein fehr ftattliches 
Mehr. In Prozenten ausgebrüdt, 
ftellt fich das Rechnungzplus auf 34 
bom Hundert, während der gleichzeitige 
Bevölkerungszuwachs ſchwerlich viel 
über 2 v. H. ausmacht. Und die Summe 
ſelbſt — fünfzehnhundert und achtund⸗ 
vierzig Millionen Dollars — iſt un— 
leugbar ein imponirendes Stück Geld. 
Yuh menn man mit $223,269,253 
(2.68 pro Kopf) die Koften der nur 
leiht anregenden Getränte (Thee, 
Kaffee und Kakao) abzieht, jo bleiben 
für bie ftärferen Getränfe immer noch 
$1,325,439,074 übrig. Auch ein rie- 
figes Stüd Geld. Reichlich die Hälfte 
fämmtlicher in Umlauf befindlichen 
Geldmittel des Landes, fo daß jeder 
zweite Dollar durdhfchnittlich menig- 
ftend einmal im Xahre irgendwo liber 
ben Schanttifch gerollt it. 

Nah den Ermittelungen des ge— 
nannten Yachblattes, bie ben Ruf gro= 
Ber Genauigfeit genießen, beläuft bie 
Summe der Trinfrehnung ich auf 
nicht weniger ala „ein Viertel vom ab- 

efhägten Werthe ber gefammten 

— Weizen-, Welſchkorn⸗, 
Heu⸗· und Tabakgewinnung im Lande 
und von jedwedem Erzeugniß unſerer 
Farmen, Obſtzüchtereien, Viehzüchte⸗ 
reien, Meiereien und jeder ſonſtigen 
landwirthſchaftlichen Induſtrie im 
Lande.” Und —* nicht weniger 
als ein Achtel der Summe, die das 
amerikaniſche Volk im Jahre für jed⸗ 
—* Art von Nahrungsmitteln aus⸗ 
gibt. 

Fünf Perſonen auf die Familie ge⸗ 
rechnet, ſiellt die Durchſchn —— 
jeder Familie für alle die vorbeſagten 
Getränke ſich auf 3908.15 im Jehr. 
Und für die ſtärkeren Getränke ällein 
auf $79.75 im Jahr oder auf mehr als 
ein Zehntel (10.6 dv. 9.) der Summe 

; bie laut Ermittelungen des 
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Arbeilsamies das durch⸗ 
ſchnittliche Jahreseinlommen amerika⸗ 
niſcher Arbeiterfamilien bildet. Und 
wenn dem wirklich ſo iſt, wirklich 
jeder zehnte Dollar verbienten Ar⸗ 
beitölohne3 in Schnaps und Bier an- 
gelegt wird, fo wirb man zugeben 
müfjen, daß bie Trinfrednung denn 
boch einen zu großen Theil bes erar- 
beiteten Eintommen3 verfchlingt; und 
baß e3 fehr viel ie wäre, beifer 
für den Mann, befjer befonders für 
Grau und Kinder, wenn fie meniger 
verihlänge, Was ja in unzähligen 
Fallen jo wie fo nicht bejtritten mer- 
ven kann. 

Tröftlich ift bei dem allen ber Um- 
ftand, daß troß des ftändig zunehmen 
den, rafcher ala die Bevölterung ſich 
mehrenden Getränteverbrauds Das 
amerifanifche Volt im Großen und 
Ganzen im Trinten heute mäßiger er- 
fcheint, als e3 früher fich dargeftellt 
hat. Das Lafter der Truntenheit ijt 
unftreitig verhältnigmäßig jeltener ge= 
worden. &3 wird mehr getrunfen in 
fo fern, als die Zahl der Trinfer im 
Vergleih zur Zahl . der Abjtinenzler 
geftiegen if. E3 wird nicht mehr — 
oder doch nur noch in jehr „beichränt- 
ten“ Kreifen — der Genuß altoholi- 
fer Getränfe für unanftändig be- 
trachtet. Nicht mehr als etwas, deifen 
man fich fhämen müßte ober mobei 
man fich mindeftens nicht öffentlich er= 
tappen lafjen pürfe.. Auch unter den 
Eingeborenen find Bier und Wein 
mehr und mehr zum gebräuchlichen 
Gefellfehafts- und Tifchgetränt gemor- 
ben. Ganz befonders ijt in diejer Be- 
ziehung beim meiblichen Gejchlecht die 
frühere Zimperlichteit im Rüclgang be= 
griffen. Die Amerilanetin von heut, 
namentlich in der fogenannten befjeren 
Gejelichaft, meik in der Regel nicht 
bloß ihr Glas Bier oder Wein, jon= 
dern au ihren Eodtail und nicht 
felten auch noch etwas GStärferes zu 
würdigen. 

Sn der Hauptfache aber ift die Ver— 
mehrung und DVerallgemeinerung des 
Genuffes geiftiger Getränte body auf 
Rechnung des vermehrten Biergenuffes 
zu feßen. Bis zur Zeit des Bürgers 
frieges, al3 eö noch feine Spirituojen- 
fteuer gab und ein trinfbares Duart 


-Schnaps für 25 Cents gefauft werden 


fonnte, ift das amerifanifche Volk ein 
Bolt von Schnapstrintern gemejen. 
Seither ift e3, dant der deutfchen Ein 
manberung und des deutjchen Vorbil- 
des, mehr und mehr zu einem Bolfe 
von Biertrinfern geworben. Geht 
man bis zum ‘Jahre 1840 zurüd, jo 
zeigt die Statiftil, daß damals ber 
Verbraud an Malzgetränten nur 1.36 
Gallonen, der Verbraud) an Brannt- 
mein aber 2.52 Gallonen auf den Kopf 
der Benölterung betrug. — Yür das 
Sahr 1905 Stellt fich der Bierberbraud 
auf 18.50, der Schnapsverbraud nur 
auf 1.45 Gallonen: per Kopf. Ein- 
fchlieplih des MWeingenuffes (1840 
0.29 und 1905 0.43 Gall.) wurden im 
Sabre 1840 insgefammt 4.17 Gall. 
pro Kopf der Bevölkerung getrunfen, 
im $ahre 1905 aber 20.38 Gallonen 
pro Kopf. 


Map für Map, Glas für Glas und 
Mann für Mann gerechnet, wird alfo 
heutzutage ungefähr fünf mal’fo viel 
an altoholifchen Getränten durch Die 
Kehle gegofjen, als in jenen Vorpäter- 
zeiten. Während aber damal3 das 
jtarte Getränt übermog, überwiegt 
heute, und zwar in viel größerem Ber: 
hältniß, das leichtere, Harmlofere, min= 
der beraufchende Getränt. Und wäh— 
rend heute, wie gejagt, mehr alfoho- 
Yifche Getränte getrunfen werben, tft e3 
fraglich, ob deswegen auch mehr Alfo- 
hol getrunfen wird. Gelbjt mo man 
nod Schnaps trinkt, trinft man ihn in 
viel größerem Mape mit allerhand Ge- 
mäfler verdünnt (Highballs u. dergl.), 
und vermindert dadurd) die berau= 
[chende Wirkung; mährend früher, 
wer überhaupt trant, feinen Whisfy 
“straight” zu trinten pflegte. 


In diefer Hinficht, jomeit es bie 
landesüblihen Trinkgepflogenheiten 
angeht, ift alfo unftreitig eine heilfame 
Bellerung zu verzeichnen, die an ge- 
fundheitlicher Wirkung und an fitt- 
liher Wirkung fiherlid mehr als 
Erfag bietet für die beflagten Mehr- 
foften an Dollars und Centd. €3 ift 
zudem zu bemerfen, daß jeit einer 
Reihe von Jahren das Land einer 
großen, alle Klaffen der Bevölkerung 
umfaffenden gefhäftlichen Profperität 
fich) erfreut, und daß in foldhen Zeiten 
ganz von felbit auch eine flottere 
Lebensmeife um fich greift, die natur» 
gemäß vornehmlich in der Steigerung 
fogenannter Qurusausgaben ihren 
Ausdrud findet. 


Ueberbied, wenn bie riefige Trinf- 
rehnung vollsmirthichaftli richtig 
eingefchäßt werben fol, darf man aud) 
die Menge der darin ftedenden Steuern 
nicht vergeilen. Die Bundesregierung 
allein nimmt an Bier: und Spirituo- 
fenjteuern jährlich gegen $200,000,000 
ein. DBermuthlich nicht geringer ift die 
Summe der örtlichen Steuern, die in 
Geftalt von Wirthſchaftslizenſen und 
fonftiger Befteuerung dem Getränte- 
handel auferlegt find. Werben bod 
allein bier in Chicago, deffen Bevölke— 
rung nur etwa ben bierzigften Theil 
der Landesbevölkerung beträgt, bie 
Schentmwirthe fortan mindeftens fünf, 
vielleicht auch jechd, Millionen an bie 
Stadtkaſſe blechen. Zu diefen Spezial- 
und Gewerbeſteuern kommen dann noch 
die allgemeinen Staats⸗, County⸗ und 
Gemeindeſteuern auf allen Grundbeſitz 
und auf alles ſonſtige Eigenthum, das 
im Handel mit geiſtigen Getränken, 
oder in der Herſtellung dieſer Ge— 
tränke, oder in der Herſtellung der 
dazu erforderlichen Rohſtoffe und ſon⸗ 
ſtigen Bedarfsgegenſtände Verwendung 
findet. Alles in Allem dürften dabei 
wohl gegen 8500,000,000 herauskom⸗ 
men, — Betrag — der 
Getränkerechnung füg abgezogen 
werden ſollie. Weil, wenn das Volt 
dieſe 500 Millionen nicht mit am 
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Bir bie „Sonntegpof”.) - 
ie Wodje im Grundeigentyums- 
markt. 

Die Miethjaifon ift im vollen Gange. Die 
bemerfenswerthefte Thatfache in der diesjäh- 
rigen Saifon ift, daß die erivartete bedeu= 
tende Nachfrage nah detahirten Käufern 
anftatt der landesüblihen Flats nicht ein⸗ 
getreten ift, bei welcher Gelegenheit einige 
der erfahrenften Bauunternehmer ji arg 
enttäufcht fühlen werden. Mehrere derjelben 
haben in den entfernteren Stabttheilen und 
den Borftädten Häufer in Gruppen von 50 
bis 100 aufgeführt im Vertrauen darauf, 
daß die Vorausjagungen der Miethsagenten 
eintreffen würden, allein die Legteren haben 
fih als fchlechte Propheten ermwiejen. Dages 
gen haben diejenigen Baufpelulanten, welche 
Wohnungen fir den Verkauf bauten und 
noch bauen, etwas bejjer abgejchnitten. 

Der Grund ift leicht erfichtlich. Die durch 
fhnittlih für Ddetachirte Häufer bezahlten 
Miethen find faft jo hoch wie die Kaufpreije 
auf Abzahlung, nur daß bei den lekteren na= 
türlich eine größere oder zur Anzah⸗ 
lung gemacht werden muß, die von den 
Meiſten derjenigen, die eigene Wohnungen 
ſuchen, leicht ete iſt. Es iſt leider 
Thatſache, daß bei dem Beſitz eigener Woh— 
nungen, ſoweit der Geldpunkt in Betracht 
kommt, nicht viel herauskommt. Wenn der 
Beſitzer den Geſammtbetrag für Steuern, 
Verſicherung, Reparaturen und einen ange⸗ 
meſſenen Betrag für Abnutzung bedenkt, 
dann wird er finden, daß er, wenn er ſtatt 
deſſen zur Miethe wohnt und etwaige Er— 
ſparniſſe auf Hypotheken zu 5 Prozent ver⸗ 
wendet, bezüglich des Geldpunktes beſſer ab⸗ 
ſchneidet, wie als Hauseigenthümer, ſo oft 
auch das Gegentheil behauptet werden mag. 
Die Sache iſt ſchon ſo oft bis auf den ein- 
zelnen Eent berechnet worden, daß „keine 
Maus 'nen Faden davon abbeißt“. 

Richtig iſt allerdings, daß der ſog. kleine 
Mann, der ſich ein eigenes Heim geſchaffen 
hat, in der Regel eher Willens iſt, mit bei 
Weitem größeren Unbequemlichkeiten und 
ſelbſt Entbehrungen vorlieb zu nehmen, als 
dies der Miether thun würde, aber dieſe 
Opferwilligkeit hat doch an und für ſich 
mit dem reinen Koſtenpunkt nichts zu thun. 

So ſind denn auch die Flatbeſitzer in die— 
ſer Saiſon wieder oben auf, d. h. wenn jie 
durchaus moderne Flats haben. Es läßt * 
aber die beſtehende Zunahme in den Mieths⸗ 
raten ſchlecht in Prozenten ausdrücken, denn 
die Verhältniſſe ſind eben in jedem einzelnen 
Falle verſchieden. 

Miethen für Läden in der unteren Stadt 
ſind auf nie geahnte Höhe geſchroben und 
trogdem find innerhalb der magiſchen Hoch⸗ 
bahnjchleife feine Läden leer. Dabei wird, 
mit der Ausnahme von Fällen wie derjenige 
von Marjhall Field und arfon, Pirie, 
Scott & Eo., innerhalb der Schleife an bau 
liche DVerbejferungen abjolut nicht gedacht, 
ausgenommenen Dfficegebäude. iner der 
beiten Miethsmaller für Läden in der untes 
ren Stadt behauptet, daß für jeden leer wer: 
denden Laden menigftens vier Bewerber da 
find, von auswärts jomohl wie von Chicago. 

An den entfernteren Stadttheilen ift die 
Nachfrage nad) Läden etivas bejjer geworden, 
twenigftens in einzelnen Straßen, wie Mil: 
waukee Ave. auf der Weftjeite und North 
Ave. auf der Nordjeite. In beiden Stra: 
ben find innerhalb der legten Jahre mehrere 
wirklic) jehenswerthe Departmentläden ent= 
ftanden, die auch der unteren Stadt zur 
Zierde gereichen würden, und dies hat auf 
Grunde und Miethswerthe nothivendiger 
Weife feinen Einfluß gehabt. 

* * * 


Unmittelbar außerhalb der „Loop“ und 
an der State Str. geht e8 jet den Inhabern 
von Grundpadhten auf Schulländereien ans 
geblich fo jchlecht, daß mwohl demnächft der 
Klingelbeutel herumgereiht erden muß, 
um die armen Teufel am Leben zu halten. 
Es handelt jih nämlih um das Beitreben 
des Schulrathes, die wenigen noch beitehen- 
den Grundpachten, bei denen 10jährige Neu: 
einihägungen in frage fommen, abzujhaf: 
fen und daflir permanente Grundpachten 
mit Bauflaufeln einzuführen, Die es den 
VPächtern möglich machen würden, angemej- 
fene Neubauten aufzuführen, anftatt der 
gegenwärtigen Ziegelbaraden, deren Fortbe— 
ftehen nicht nur ein Gemeinjhaden bom 
Standpunkte der jchönen Ausjicht ift, fon- 
dern aud für angrenzendes Eigenthum eine 
fortwährende Duelle von Gefahr im falle 
von Teuer. 5 e 

Unter einer 10jährigen Ginfhägungstlan- 
fel fann natürlich) den Pächtern nicht zuge: 
muthet werden, Toftjpielige Neubauten aufs 
zuführen. Die in Betraht kommenden 
Grundftitde nebft dem gegenwärtigen Ein: 
ihägungswerth, der gezahlten und zu zah⸗ 
ienden Grundpacht uͤnter dem erwähnten 
Werth ſind die folgenden: 


Neueinſchã a.“ Seat Neue Badıt. 
151 Dearborn Str. .$384,M $11,400 $23,49 
15557 DearbornSt. 380,000 11,2% 23,040 
167—T1 DearbornSt. £ 

MedVider Theater.... 

136 State Str... 360,000 


300,000 
238,00 9,000 

Wie man fieht, find die neuen Padten 
nad) der Rate von 6 Prozent des eingejchäß- 
ten Werthes angejegt, während im Allgemeis 
nen bei Grundpadten die zwijchen Privaten 
abgejchlojjen werden, eine Aprogentige Rate 
als angemefjen gilt. Bei den Schulländereien 
ift aber in Betracht zu ziehen, daß erftens 
der Pächter feine Grundftenern zu zahlen 
hat, weil da3 betreffende Gigenthum jteuer: 
frei ift und nur file die beftehenden Gebäude 
die Steuer gezahlt werden muß und ziweis 
tens find die eingejhägten Werthe durd) die 
Bank niedriger, als dies im alle eines Ub- 
fommens ziwijhen Privaten der Fall jein 
würde. 

Am Falle von MeBiders’ Theater z. B. 
ift der yrontfuß mit $11,000 beiwerthet, eine 
lächerlich niedrige Rate, wenn man bedentt 
daß dag Grundftüd 192 Fuß tief ıft und auf 
allen Seiten frei liegt, alfo für Xheater: 
äivede geradezu ideal ift. Gegenüberliegendes 
Grundeigenthum ohne anderes Licht al3 das 
von der Straße, und nur 150 Fuß tief, fteht 
mit $10,000 per Frontfuß im Werthe. 
Grundftüde an der State Str. find mit 
Werthen von $12,000 bis $15,000 einge: 
fhägt, während Verkäufe fowmohl wie Grund: 
padhten jeitensd Privater na der lekten 
Monate fchon Tängft einen Werth von $20, 
000 per Seontfuß für lange nit jo mwüns 
fhensmwerthes Eigenthum feftgejegt haben. 

Die Pächter haben jich ſehr theure Advo⸗ 
taten zugelegt, um auf den Ausihuß für 
Grundftüde und Gebäude den beftmöglichften 
Gindrud zu mahen. Die Wahl diejer Advo⸗ 
taten zeigt auch nicht gerade, daß es ben 
Pächtern wirklich fo fchlecht geht,wie fie glau- 
ben zu machen verfudhen. In einem Falle, 
in dem e$ jih um State Str. Eigentfum 


 (Fortfegung auf ver 5. Seite.) 


Todes -» Auzeige 
eunden und Belanten die traurige Rad» 
riht, daß ’meine geliebte Gattin und unfere 
liebe Mutter 
Maris Bilte 
—— * im Alter von 61 Jahren. Beexr⸗ 
igung findet ſtatt am 16. April um 1 7— 
Nadm., vom Xrauerhaufe, 47. be. und 13. 
Str., nah Waldheim. Die trauernden Hinter 
bliebenen: 
dene ee nun 
“, ,„ wred, WMboly 
Julius, sinder. 


zben: na d. Glie 
un. is put i lee Los & zen; 
attin von ep! Shleti ‚ Mutter bon — 
je "094 Goufiport 
ve. Conntag, 15 April, 8 üpe fa 1 bet 
ntroſe⸗ * Detroi 
—R———— Beitungen bitte zu kopiren.) 


nein else Bere 
Digungsanzeige fpäter. 
antfagung. 
it_ io 


Vreife feiner Getränte bezahlte, e3 fie | ya; 
‚andere Weife in ver 2 


Slaertaffen Bezahlen 


‚r 


Tubes - Anzeige 

age und Belannten die fraurige Nad- 
s Anna Bergmann 

47 Yabren geftorden ift. 


bon Be erdi⸗ 

et ſtatt am Sonntag, den 15. April, 

gmanns Grobe, plaines Ave, und 

4. Etr., Nadimittags 2:30, nad Yoreft Home. 
Um ftile Theilnahme bitten: 

Vergmann, Gatte, nebft 2 Kindern 

und wandten. 


Borlänfige Anzeige. 


Hierdburh werden alle Mit» 
giiede de3 Chicago 58 

rein benadrictigt, aß 
unfer Malied Joſeph Hoff 
am Samftag Morgen geſtor⸗ 
ben ift. 


George Keriten, Präfident. 
Heinrich he Sefretär. 


Zode3-Anzeige fpäter. 


Der berühmteite Roman der Yestzeit:_ „Die 
Baffen nieder!" bon B. db. Suttner. — Soeben 
mit bem Nobel-Prei3 bon 160,000 Marl ge 
tönt. — 300 ECeiten. — Breis 50c. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 


and! nd eibutnteria 
0e102 hanbeiye Cir. Zei. Mein Silh 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Rinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwadfene, $10. 


5 Cents Car-Fare bon irgenb einem 
xheile der Stadt. 


Telephone Humboldt 1512, 
* Bno?⸗ 


ElmLawnGemeteryCo. 


Der neue Park Friedhof an -Lale Eir. Norib« 
meitern Eiſenbahn bis Elmhurſt. Zug täglich 
um 1 Uhr Nahm. Ramilien-Lotten 12X18 zu 
$30 und aufmärt3. Leichte monatliche ! 
gen. Kauft jest. Preife werden jteigen. Schreibt 
wegen Lejeftoff. Agenten berlangt. 


ity- Office: 
Bimmer 305, 172 €. Wafhington Str, 
Zel. Main 4239. 


Waldheim. 


Einziger beutfder Zonfeffionälofer u bon 
Chicago. zus Metropo —— n für 5c au 

den, Billige Begräbnißpläge find in diefem 
ſchönen Friedhof auf een en zu bas 
ben. — Office: Dal Bart—Ielepbon 273 Weſt — 
EStadt-Dffice 670 W. Chicago 51 Weit. 


iltpp Maas, Selr. b Schwab, Supt. 
Bhilto Jaco 33* 


Orpheus - Konzert 


Sonntag, den 22. April 1906, 


—— in der — 


HANDEL - HALLE, 
40 Nandolph Str., nahe Wabafh Abe. 
Anfang: 2 Uhr 80 Nachmittag. Ende: 5 Uhr 30. 


Eintrittäfarten 50 Gent @ Berfon. 
i ap15,19,22 


Chicago Turngemeinde 
257—259 N. Clart Str. 
Sonnabend, 21. Aprif 1906, 3 
Uhr Abend: 


Großes Frühiahrs: 
Schauturnen. 
Nah dem Schauturnen: Tanz. 
Ale Freunde und Gönner der 
Zurnerei jind Herzlich till: 
lommen. Der Turnrath. 

ap1ö, 2 


Sozialer Turn-Verein. 
20. Stiftungsseit 


verbunden mit Schauturnen und Ball. 
Am Dfter-Sonntag, den 15. April 1906, in der 
Sozialen Turnhalle, Belmont Ave. und Pau 
lina Str. Eintritt 25 Cents die Perfon. Turner 
baben bei Borzeigung der Kontrollsftarte freien 
Eintritt. Anf, Nachmittag 3 Uhr. ap8,15 


Fünftes Stiftunasgseit 


verbunden mit Konzert, Fahnenweihe und Bau, 
beranftaltet bom 


Hiid - Seite Liederkrang 


Sonntag, den 22. April 1906, im großen Saale 
ber Cüdisite Turnhalle, 3143—47 State tr. 
Zidets im Vorverfauf 256, an der Kaffe 5Or 
Unfang 3 Uhr Nachm. ap15,13 


Zweites Stiftungsfeit! 


verbunden mit Konzert und Ball, des 


Gemischter Chor ‚Fritz Reuter, 
Sonntag, den 22. April 1906, 


in Schönhofens großer Halle, Milmaulee und 
Afhland ve. — Anfang 3 Uhr Nadmittags. — 
Iidet3 im Borberfauf 2de, an der Kafie 50«. 

7,15,21ap 


Altdentjcher Unterftügungs = Verein 
von Chicago. 


Zehntes großes Stiftungsfeſt, 
Konzert,‘ tomiichen Vorträgen und Ball, iır 
Schoenhofens großer Halle, Ede Milwaukee ı. 
Afdland Ave. Sonntag, den 29. April 1906, 
Nahmittags 3 Uhr. Tidet3 im. Vorverfauf 25 
Gents pro PBerfon. An der Saffe 35 Gents. 
ap15,21,28 


Großes Zither-Konzert und Ball 


beranftaltet dom 


Apollo Bither-Rranz 


Sonntag, den 22. April 1906, In der Lincoln 
Zurnhalle, Diverfey Boulevard, nahe Sheffield 
Ave. Anfang 7 Uhr Abends. Tidets 50 Gent? 
fur Herrn und Dame. ap8,15,21,22 


Geneva Klub. 


Dritter Jahres-Bal, abgehalten in Brand 
alte, 162 N. Glarf Str, am Mittwodh, den 
8. Aprit 1906. Eintrittsfarten 50€ für Seren 

ame. 


verbunden mit 


und 


Hefelfchaft für idenle Kullar. 


Sonntag, ben 15. April, 7,30 Abends, Bor 
traa don Dr. U. Brobbed: „Ter Triumph des 
Lichts“, im Buih Tempie of Muite, Nord Clark 
traße, 5. Sloor. Intereifantes mufitalifch-des 
amatorifhe3 Programm. Eintritt frei. 


Zum rolhen Siem 


6A N. Clark Str. 
C. Gallauer. 


Imporlirtes Salonlor 


an Zapf. 
Aur für einige Sage. 


fafon 


THE RIENZI. 


Chicagos populãrſter Familien⸗ MReſort. 
Ede N. Glart Str. und Diverſey Biub. 
Somnt 
—— 
— — 


Sonntag Abend und Sonntag 
sertiren 


Bayrischer Hof, | 


——— Avenue 321. 
eute, Samftag, und morgen, Sonntag, großes 
Pr nr BE 
Zu zahlreichent Beſuch ——— ein 
o Jofet Hermann. 


Germania Cafe. 


a8 fein Lokal ber NRorbjeite, 
648 N. Clark Str 


Bio füblld dom Lincoln Bart, 
Sun 
— —— 


Abdsa. 
— 


— für Jehmig Beringe 


zur Feier ihrer. 25jährı ättgt 
am Hiefigen deutichen heuer, * 


- 
Mutter Thiele! 
€ * 2 
; in a tungen bon 
hohen 2öc, 50c, Töc, $1.00 und $1.50, 34 
— ————— 
Jed. Rachmittag um 2215, jed. M. 
BIS zum 25. April inkiufive, 
RINGLING BROS’ 
—— ZIRKUS 
Seat, ne, MENAGERIE 
ü h 
— Ballet 
350 —— — ae neuen Alten, 
—— "0e un 81; Srameie 
ae — 
—— en 
Grohe 
Frühjahr : Konzert 
beranitaltet bon den 
Hereiniaten Sängern 
2 von Chicago. 
Sonntag, den 22. April 1906, 

—— in ber — 
Nordseite Turn-Halle, 
257 Nord Glart Straße. 

Tidet3 im VBorberfauf 25 Cents pro Berfon, 
An der Kaffe 50 Eentd. Kinder unter 12 Ja» 
ren haben feinen Zutritt. Anfang punft 7 Übr. 

ap15,18,22 


Frühjahr: Konzert u. Bau 


beranitaltet vom 


Gesangverein Harmonie 


am Sunntag, den 29. April 1906, 
in der Lincoln Turnhalle, Diverfey Blvd. und 
Eheffield Ave. — Eintrittäfarten 50 Cents für 
Herr und Dama — Anfang punkt: 8 Uhr Abds. 
14,15,21,28ap 


roßeB 


G 
Volal⸗ und Juſtrumental-Konzert 


— der — 


Liedertafel Vorwärts 


zur Feier des Zliährigen Stiftungsfeſtes. Dieſer 
weitbelannte Verein hält dieſes Feſt am Dfter« 
Sonntag, den 15. April, in Brands Halle, ve 
North Clarf und Erie Ste., ab. Al Eoliiten 
wirlen mit Yran Bearl Burmeifter Webb (os 
pran), Herr 5. 9. Miller (Bariton): Herr Wal- 
ter Rudolph, Biano-Birtuofe. — Einlaflarten 
im Vorberfauf 25 Gent3, an der KRafie 50 Gents 
die PBerfon. Anfang Abends 7 Uhr. Nah dem 
Konzert: Ball! Das Preß-Komite, 
aps, 15 


Vermaller gefiel. 


_—0 

Der Soziale Turnverein fucht zum 1. Mat 
für feine Wirthichajt und fämmilihen anderen 
Räumlichkeiten einen Verwalter. Austunft umd 
Bedingungen ertbeilt Aug. Kelting, im Drb= 
g00d3:&tore, Ede Baulina Str, undssWBelmont 
Ave. Bewerbungen müffen friftlid an den 
Selretär des Verwaltungdrathes, B. Rau, 2396 
N. Dalleyp Ave., bi3 zum 23. April eingefandt 
werden. Spätere Bewerbungen werden nicht He: 
rüdfichtigt. fajo 

Der Berwaltungsrath. 

—0 


Cosmopolitan Schule für Muſik und dra- 
matiſche Kunſt, 
Auditorium Gebäude, Chicago. 

iano Departmient— Pictor Heinse, "Deanneite 

urno-Gallins, ward Wells, - Yrau Brumo 
Cteindel, Frau: Howard Wels Sr. N. I. El 
fenbeimer, Daify Waller, Lilian Daives, Bipiar 
Ecott, Edith Lader, Grace Sloat, Laura Smit) 
und Dlive E. Attvood. — Geia 
— Minnie Fiib-Griffin, 2. U, 
Willard ©. Braden, Charles Sindlinger, Wils 
liam Beard, Hanna Butler, Stau 8, N. Tor» 
tens, Marion Green und Frau Jennie Ihatcher 
Dead. — Drgel—Elarence Didinfon. — Har- 
monie, Nompofitionsichre u. Borträge— Dr. N, 
3. Elfenbeimer. — PBioline — Leopold Kramer, 
Stanz Eifer und Kris Itte. — "Gello— Truno 
Eteindel. — Harfe— Enrico Zramonti. — Kam- 
mermujif— Franz Eifer. — Mufit für öffenti. 
Schulen — Margaret M. Salidbury. — Fremde 
Sprachen — Erneſt Sicard und Mena Pfiribine. 
— Departement fur Schauſpietkunſt —Dongd 
Robertſon, Direltor; Eloiſe B. MacMinn, Afft. 
— Wegen Näherem und Katalog adreffire man 
Zuunes Golfind, Auditorium Aldg., Chicago. — 
usichließlih Smith & Nixon Pianos gebraucht. 
Verfauft bon der Healy Mufic Eo., 298-300 
Wabaſh Ave., Chicago. aps, A* 


Schiffskarten 


nach und von 


Guropua 
extra billig für April und Mai, wenn jebt 
gekauft. Gajüte und Zwiichended. Große 
Preisjteigerung am 1. Mai. Schnelldam: 
pfer und Exprei-Eifenbahn, ohne um- 
aujteigen. Gepäd vom Haufe abgeholt 
und auf Dampfer befördert. 

Näheres 


Union Ticket-Office 


Anton Boenert, General-Agent, 


205 Süd Clark Str. 


JS 


N. 3. Jenien, Geprüfter Optiler. 


Unfer — Dept. ift mit den neue 
ften Einrihtungen audaeitattet für wiſ⸗ 
fenfhaftlihe und praltifche Unterfudung 
bon Augen. , Augen frei unteriudht. 
Brillen od. Augengläfer rıhtig angepabt. 

JENSEN BROS. 

Batier Juweliere Uhrenmacher 

121 Str. 


tee Aue, Ede NRobeh 
— Sap,sfon 


Dr. J. H. GREER, 
deutiher Arzt, 52 Dearborn Straße. 


berühmter Spezialift in der Behandlung 
aller geheimen Krankheiten der Männer 
und Frauen, Schwähe, Baricocele und 
— DOffice-Stunden: Täg- 
ib Bi um 8 Ubr he Sonniags . 
bis 12 Uhr Mittags. 3 


I 


Drs. HUXMAN Zahnärzte. 
a a 
füllungen, Kronen un 


Bart nn: = Kiänen \L { 


EMIL H. SCHINTZ, 
wu berfaufen. Tel.: 


B 


* Kam 





300 neue Pianos 


$137.50 


$5 monatliche Abzahlung. 


Um unfere Zeit der Yabrifation bes 
Stark Piano midmen zu Fönnen, 
haben wir beſchloſſen, ſechs unſerer 

etgil⸗Zweigläden aufzugeben. — 
u ge Piano aller Art merden 
nad unjerem SHauptladen, 204— 
206 NEN Ube., geihafft, Laduns 
gen auf Ladungen treffen ein md 
erden in diefem dem größten aller 
Piang- Verkäufe verichleudert. Uns 
fere Pinno-Wagrenräume find voll 
bom Keller bis zum Dah—und nod) 
immer treffen mehr Pianos ein. — 
Unfere herabgefegten Breife werben 
fie bald räumen. 


75 neue Pianos, 
150 neue Bianos, 
45 neue Pianns, 
Fabrifaten 
Knabe, Schaeffer u. a. gebrandit.... 
Snerd & Pond, Steinway, au 
Kimball, Fiicher u. a., gebraudit.... 


Verkanfsprei3....5140 
Berlauföpreid.. 159 
Auswahl von 22 

* 189 


50 neue 


Ghase Pianos 


in biefem Verlauf 


255.00 


“ [Starck Pianos 


Regulärer Breis, $350 bis $700. 
In diefem Verkauf, 


$175, $195, 8222 


und aufwärts. 


Schneibet diefen Koupon aus! 


H10 Frei 
Gredit Due Bill. 


Einer diefer Koupons fft gut al3 
Eriie Anzahlung 
beim Kauf eines 
Stard-Pianss in biefem Vers 
fauf in 204 Wabafh Abe. 


Keine Anzahlung nothwendig. 
Bedingungen: $3.00, $4.00, $5.00, 
$6.00 monatlich. 

Vianos auf Zeit verfanft und nad) 
allen Theilen der Ver. Staaten 
sur Probe verfandt. 
Schreibt nad) Katalog u. Information. 


P. A. Starck 


Piano Co. 
204-206 Wabash Avenue. 


Lokalbericht. 
Für Muſikfreunde. 


Konzert von Fräulein Elda Dushoff. — Eine 
Wagner-Aneldote.—Gründung einer deutſchen 
Brahms-Geſellſchaft. — Erfolgreiche Vorſtel⸗ 
lung zum Beſten des Richard Wagner-Stipen—⸗ 
dienfonds. — Glänzender Verlauf der Pari— 
ſer Modartfeier. Strauß' „Symphonia 
Domeſtica“ in Paris. — Allerlei Intereſſan— 
tes aus dem Kunſtleben der alten Welt. 

Fräulein Elda Dushoff gibt am 
fommenden Dienftag in der Gteinivay 

Halle ihr erjtes Konzert in Chicago. 

Zwei tüchtige Künſtler, der Violiniſt 

Alexander Krauß und der Pianiſt 

Silbio Scionti, werden mitwirken. 

Fräulein Dushoff, die kürzlich von 

Berlin zurückgekehrt iſt und jetzt eine 

Kunſtreiſe durch Amerika antreten 

will, wird „Elſas Traum“ von Wag—⸗ 

ner, Szenen und Arioſo aus „LaDame 
de Pique“ von Tſchaikowsky und Lie— 
der von Schubert, Franz, Schumann, 

Mattai und Nevin ſingen. Herr 

Krauß hat ſich eine Romanze von 

Svendſen, eine Humoreske von Dvo— 

rak, einen ſpaniſchen Tanz von Sara— 

ſate und „Hejre Kati“ von Hubay zum 

Vortrag gewählt. Herr Scionti wird 

Stücke von Chopin und Rubinſtein 

ſpielen. 


* * * 


Der Mendelsſohn-Klub gibt am 19. 
April ſein letztes Konzert in dieſer 
Saiſon in der Orcheſter-Halle. Der 
Chor wird eine Reihe von Liedern 
meiſt engliſcher und amerikaniſcher 
Komponiſten vortragen, und Hr. Elark 
wird eine Arie aus „Der König bon 
Labore” von Maffenet und drei Xieber 
fingen. 

AR = = 

Dad GSteindel-Trio gab lekten 
Donnerjtag im Foyer der Orcheiters 
Halle ein prächtiges Konzert. Ganz 
befonder3 gut gelangen da3 Andante 
von Schubert3 Trio, Op. 100. und das 
Adagio von Godarbs Trio, Dp. 72. 
Frau Braden fang „Im Herbit“ von 
Franz und Schumann’3 „Du bift mie 
eine Blume“ entzüdend, und Herr 
Steindel trug „Adelaide“ von Beetho- 
ven und ein Rondo bon Voccherini mit 
Meifterfhaft por. 

* * * 

Nach der jüngſten Aufführung der 
„Salome“ von ar Strauß in 
Breslau fand ein Bankett mit ben 
Künftlern und Orcheftermitgliedern 
ftatt, bei dem Strauß einen Zoaft 
ausbradte und folgende Wagner- 
Anekdote einflocht: Wagner hatte das 
Drchefter zu fich im „Wahnfrieb“ ein- 
geladen. Frau Koftma hatte eine 
fürftliche Perfönlichkeit gu der Feftlich: 
feit geladen, und als Wagner- in- 
ag En ber * ek 
nehme Gaft vor  fagte er 

Örgerlich: „Jept wollt” ich einmal mit 


———— — 


ESuͤpendien · Fonds wurde 


in das 


meinem —— 
lad'ſt du mer de Ferſchien ein· — 
und war drei Stunden nicht zu ſeh'n. 


* * * 


Eine deutſche Brahmsgeſellſchaft iſt 
in Berlin in der Bildung begriffen. 
Ihre Grundlage bildet ein jüngſt zwi⸗ 
ſchen Freunden und Anhängern von 
Johannes Brahms und ſeinen Erben 
erzieltes Einverſtändniß in Betreff ſei⸗ 
nes Nachlaſſes, ſoweit es ſich nicht um 
perſönliche Erinnerungsſtücke handelt. 
Dadurch werden insbeſondere meiſt 
unedirte Werke, Brief⸗, Verlags⸗ und 
Autorrechte der Deutſchen Brahms⸗ 
Geſellſchaft zugehören und durch ſie 
der Allgemeinheit zugänglich gemacht 
werden. Die Aufforderung zur Schaf- 
fung ber Deutſchen Brahms-Gefell⸗ 
ſchaft iſt u. a. unterzeichnet worden 
von Joſeph Joachim, Geheimrath Th. 
W. Engelmann, Prof. Dr. Max Fried⸗ 
laender, Prof. Dr. Fr. Hegar (Zü⸗ 
rich), Bolko Graf von Hochberg, Prof. 
Mar Klinger, Prof. Dr. C. Krebs, 
Hans Simrock, Generalmuſikdirektor 
Fritz Steinbach (Köln), Prof. J. 
Stockhauſen (Frankfurt). 


* * * 


Zum Beſten des Richard-Wagner- 
auf Anre⸗ 
gung des Erbprinzen von Reuß j. L. 
im Fürſtlichen Theater zu Gera eine 
Feſtvorſtellung veranſtaltet. Eine 
Reihe hervorragender Kunſtkräfte war 
der Einladung des Fürſten gefolgt, 
der zu den begeiſtertſten Verfechtern 
der Baireuther Idee gehört. Arthur 
Nikiſch, Paul Knüpfer und Regiſſeur 
Braunſchweig vom Königlichen Opern— 
hauſe zu Berlin, Kammerſängerin 
Wittich und Dr. v. Bary vom Dres— 
dener Hoftheater, der Leipziger Stadt— 
theaterchor wirkten in dieſerFeſtvorſtel⸗ 
lung mit, deren muſikaliſche Leiter 
Nikiſch ſowie der geraifche Hoffapell- 
meiſter, Hofrath Kleemann, waren. 
Zur Aufführung gelangten mit der 
auf 60 Künſtler verſtärkten Hofkapelle 
das Vorſpiel zum „Lohengrin“, die 
Brautgemachſzene aus „Lohengrin“ 
ſowie der erſte Akt der „Walküre“. 
Die Vorſtellung, zu der der Erbprinz 
auf ſeine Koſten die neuen Dekoratio— 
nen hatte anfertigen lafſen, machte ei— 
nen tiefen Eindruck und erzielte auch 
materiell ein fo günſtiges Reſultat, 
daß das kleine fürftliche Theater in 
Gera, das hiermit allen großen Hof: 
theatern und Stabttheatern den Rang 
abgelaufen hat, dem Magneritipendien- 
fonds, der befanntlih am 100. Ges 
burtätage des Meifter8 durch Ehren- 
gaben zu einem Millionenfond3 geital- 
tet werben joll, 5000 M. zuführen 
fonnte. 
* * * 

Die vom Muſikverleger Gabriel 
Aſtruc organiſirte Mozart-Feier in 
Paris nahm einen ſehr glänzenden 
Verlauf. Am erſten Abend ſangen im 
„Nouveau Theatre“ Lilli Lehmann, 
Fräulein Helbig, Fräulein Tate und 
der Bariton Ancona den zweiten Akt 
der „Hochzeit des Figaro“. Am zwei— 
ten Abend ſang Lillie Lehmann eine 
Arie aus dem „Don Juan“, ferner 
mehrere Lieder und mit Fräulein Hel— 
big drei Duette. Das Publikum, das 
Lilli Lehmann jedesmal mit ſtürmi— 
ſchem Beifall empfing, bereitete ihr be— 
geiſterte Ovationen. Auch Fräulein 
Helbig und Fräulein Tate hatten ſehr 
großen Erfolg, eben ſowohl Ancona 
wie der Pianiſt Diemer, der die Ou— 
verture zur „Zauberflöte“ vollendet 
ſpielte, und der Violiniſt Hayot. Im 
Saale waren eine Toilettenpracht und 
ein Luxus entfaltet, wie ſie nur in 
Paris bei beſonderen Kunſtereigniſſen 
zu ſehen ſind. 

* * x 


Einem Größeren Hat Eolonne in 
Paris feinen Plat eingeräumt: NRis 
hard Strauß hat die erjtelufführung 
feiner „Symphonia Domeftica” in 
Paris felbit dirigirt. Das Werk hat 
fchon gelegentlich feiner Uraufführung 
in Amerifa zu lebhaften Distuffionen 
Anlaß gegeebn. Und als e8 dann 
nah Deutfchland fam — murbde mei- 
ter bisfutirt. Go viel Kritiker, fo viel 
Meinungen. Der eine fand den Na— 
men unangemeffen, der andere bie 
Mufit dem Titel nicht entfprechend, 
einer meinte, Strauß habe mit Kano- 
nen nah Spaten gefchoffen, ein an 
derer ftellte feit, daß bie Themen zu 
harmlos feien, um zu intereffiren. 
Diefer tadelte das Fehlen eines Pro- 
gramms in der Partitur, jeher, daß 
Strauß fih nicht genug an ba3 Pro- 
gramm gehalten habe, ba8 er (der Kri- 
tifer) dein Saaldiener abgefauft hatte. 
Herr U. fand, daß ITonmellen, erzeugt 
bon trilfernden Iirompeten, die Gren- 
zen des äfthetifch Erlaubten meit über- 
fchritten. Herr 3. lallte, die Sinfo- 
nie fei zu jchön, um fie ertragen zu 
fünnen. Wer von ihnen recht Hat, weiß 
ich nicht, Doch e8 mill mich fehier be- 
dünfen — daß e3 ein großer Fehler 
ift, da3 Unermeßliche nach Regeln mef- 


fen zu mollen.... Das Orchefter über- 


— 


FREI 


Eine wirfiame, wilfenfchaftlih zufanımen- 
gefekte Behandlung für fhwacdhe Män- 
ner jeden Alter — Frei. 


Cie Tönnen fih zu Haufe felbit Behandeln, 
obne daB irgend jemand etwas dabon erfährt, 
unv ohne einen Cent für diefe oifienfchaftliche 
Behanvlung im Voraus zu bezahlen, 
aufammengebrochene Männer —. Männer, iwelr 
he an Berluft der Kebenskcart leiben—art lleber- 
arbeitung — —— — — an den Sol⸗ 
u bon Sugenbipor eiten oder von Ausichiweis 
ungen im Mannesalter — Untauglichleit zum 
—— — naͤchlichen —A——— Verlu⸗ 
chmerzen — Gedähtnii-Chwähe — Schüdhe 
ternbeit — Nerpöfitit — —R uns 
terdrüdten Sirantheiten — alle diefe Männer 
jollten f&reiben und unfere freie ndlung 
verlangen — frei anf unfere Koften, Wir jen- 
den Ihnen a frei unfer: mebdizinifhes 
Bud und eine „Stille Diagnofis”, w ofort 
die Krankheit nahweift und uns die ürfache 
res Leidens zeigt — dieß alles fenden wir Ih⸗ 
nen in einem berjiegelten Koubert Rn unier 
Riſilo — Loftenfrei. Wir mwünfıhen %: 
nen einen einfahen Weg zu zeigen, tbie Eie 
au Haufe in Ihrem eigenen Rimmer alle Sol- 
“en id eRunlintden Ad ſchw ngen in 
päteren Jahren ge lönnen, welde fo’ bielen 

rännern das Leben zur Onal maden. Und da 
da3 Alter feinen Unteridieb macht, und Sie 
ebenfo gut behandelt werben formen Ei 
—— Be — guten. 3 
Sie perſonli orſprechen, o eiben 
beute — Ihrem gigenen Beiten — 

exettet. geffen Sie 
frei — bie „ftille 
it frei. Sie br 


Eie 


— 


ofias 
loB au 


tin — Hautansihlägen —. Hüden- ' 


ind wie — 
an R. Clar 


—— 


traf ſich ſelbſt. Nie vn bat man e3 
mit foldem Gifer bei der Sache gefe- 
ben (nur die Trompeten verfagten zum: 
Schluß). Als der Schlußakkord des 
plengoolien Werkes rerflungen iar, 
rad) ein unbefchreiblicher Yubel im 
ganzen Haufe los, immer wmieber 
mußte Strauß fich danfend berneigen 
und freubeftrahlend mies er auf das 
Drchefter, das er felbft zum Siege ge- 
führt Hatte. Nun werben bie franzo- 
jfgen Mufitfeititer Saint + Sans | 
und Rihard Strauß in einem Athem 
au nennen wagen. Und merben tief: 
finnige Betrachtungen anjtellen über 
Programmmufif und abfolute Mufit. 
* * * 

Dem däniſchen Kammerſänger He— 
rold iſt aus Anlaß ſeines Gaſtſpiels 
in Berlin mit Recht eine vielfeitige 
Begabung nachgerühmt worden. Herrn 
Herolds Anlagen befchränten fich aber 
nicht nur auf das Feld mufitalifcher 
Sunftleiftungen; er wird vielmehr in 
der kommenden Frühjahrskunſtaus— 
ftelung auf Charlottenborg in Kopen- 
hagen als Bildhauer debütiren. Eine 
bon Herold hergeftellte Büfte des 
Schaufpielers Zink ift von der Aus- 
ftellungsjury angenommen morden. 

Der „HamelnerSängerbund“ führte 
unter Leitung de3 Gymnafial-Mufik- 
Iehrer3 Arndt mit beitem Erfolge 
MWüllners größeres ITonmwerk „Heinrich 
der Yinkler“ auf. Die Solopartie des 
Herzogs Heinrich wie auch das Eber- 
barblied jang SKonzertfänger Emil 
— aus Berlin unter großemBei- 
all. 

Yelir Meingartner hat, die 
„Deutiche Mufikdirigenten = Zeitung“ 
fchreibt, erklärt, daß er wegen Ueber: 
reitheit aus Gefundheitsrücfichten 
ganz bom Dirigentenpulte zurüdtreten 
will, um in der Stille der Kompofi- 
tion und Mufitfchriftftellerei fich ganz 
zu mibmen, Gebiete bie eigentlich 
Meingartners Ihmächlte Seite von je- 
ber gemwefen find, 

Sulius Lorenz, der tüchtige Diri- 
gent de3 „Arion“ in Nem York und 
zugleich Telt-Dirigent, hat den Lieder- 
Konfurrenzprei3 gewonnen. Von den 
152 Kompofitionen zum Kaiferpreis- 
Liede für das Sängerfeft, melches im 
Sommer in Nemwarf, N. %., abgehal: 
ten wird, wurde die des Herrn Lorenz 
als die beite von dem Preisrichter- 


Kollegium erklärt. 
— 1, - —— 


wie 


Der VBrundeigenthumsmarkt. 
(Fortfeßung von der 4. Geite.) 


handelt, erhält der jezige Pächter von einem 
Unterpächter faft dreimal jo viel Rente, als 
er dem Schulrath Grundpadht bezahlt, und 
mit der Ausnahme vom früheren Richter 
Otis, welcher im hohen Alter kindiich wurde, 
ift Fein all befannt, in dem ein Pächter von 
Schulgrundftüden feine Pacht freiwillig auf: 
gegeben hätte. ES zeigt fich hier wieder die 
alte Gefchichte: Yalls Iemand von einem 
Schulpäcter eine Unterpacht wünfcht, dann 
ift das Grumdftüd Gold mwerth, wenn der 
Schulrath aber eine geredhte Pacht haben 
will, dann ift Dafjelbe Grundftüd Blei im 
Markte, Dabei gehören die Pächter auffal- 
lender Meije zu Denen, die fich nad „Re: 
form“ heifer jchreien. Dies ift indejien nicht3 
Ungewöhnliches im Iofalpolitijchen Felde. 
* * * 


Der Umſatz während der letzten Woche war 
wieder recht befriedigend. Der Wochenaus— 


Verkäufe ſtellt ſich wie folgt: 


Letzte Woche 
Norhergebende Woche....... 
1905 


$2,743,560 


73 832,1: 


2,365,530 


Die Ankäufe am Nordarm des Chicago: 

fufjes, zwijchen Grie Str. und Chicago 

de., welche thatjächlicd) fchon vor etiva Drei 
Monaten abgejchlojjen wurden, werden all: 
mählich regiftrirt, woraus gejchlofjen wird, 
daß die betheiligten Yarmen — Montgomery 
Ward & Co. und Sprague, Warner & Eo.— 
noch im Laufe diejes Jahres bauen werden. 
Mährend der legten Woche regiftrirte Ber 
fäufe an Ddieje Firmen beziffern jich im Gan- 
zen auf über $300,000. Die beabjichtigten 
Bauten werden etiva $2,500,000 koften. 

James K. Sebree, der Beliter des Sara= 
toga=SHotels, hat nun Doch den Grundpacht-— 
vertrag auf die beiden Grundftüde 110—114 
Madijon Str., 673 bei 199 Fuß definitiv 
abgejchlojjen.. Die Grundpachtbedingungen 
find von den bereitS berichteten etwas ver=- 
jchieden. Die Pacht läuft in gradirter Form, 
von $29,000 bis $38,000 im Jahre 2007, 
und außerdem hat der Pächter nod das 
Neht auf eine weitere Pacht für 50 Jahre 
zu nicht iveniger ala $38,000 per Jahr. Er 
ift unter dem Bertrag gehalten, bis zum 1. 
Mai 1913 einen Neubau aufzuführen, wel: 
cher nicht weniger ald $400,000 often darf. 
Thatjächlich werden die Koften des projeftir= 
ten Neubaus auf $1,000,000 geichäßt. 

Die bereit3 früher gemeldete Uebertra— 
gung des Pachtrechts in 80 bei 180 Fuß an 
der Nordiweft:Ede von Fifth Ave. und Rans 
dolph Str. mit jechsftödigem Garden City: 
Gebäude wurde während der Woche regiftrirt. 
Der Betrag war nominell! Die Liegenjchaft, 
weiche einen Steuerwerih von $372,320 hat, 
aber nach einer Bafis von $750,000 vers 

achtet ift, wurde im Laufe der lehten Drei 
ahre nicht weniger als fünfmal übertra- 
gen. Die $30,000 per}ahr betragende&rund: 
rente ift einfach unerfchwinglih. Das Land 
gehört: dem Nachlaß von 2. Paine Freer, an 
den es wahrſcheinlich demnächſt zurückfallen 
wird. 

Die Nachlaßverwalter von Marſhall Field 
tauften von den Otis Erben das Grundſtück 
10—12 Madijon Str., 48 bei 81 Fuß, wel: 
ches der Chicago Athletic Klub zu $7500 in 
Grundpaht hat. Der Kaufpreis für das 
Befisreht twar $166,667, alfo eine Aprozen= 
tige Baſis. 

Der Milwaukee Avenue Co—⸗operative 
Store laufte von Paul O. Stensland das 
große Geſchäftsgebäude mit 99 bei 279 Fuß 
an der Nordoſt-Ecke von Milwaukee Ave. 
und Carpenter Str. für einen noch nicht be— 
lannt gegebenen Preis. Der Werth des 
Grundſtücks wird auf etwa $400,000 ges 
ſchätzt. 

Paul Morton verkaufte ſein 4512 Drerel 
Boul. belegenes Wohnhaus mit 36 bei 250 


Fuß Land für 839,000. Das Haus w 


weis über Zahl und Betrag der 


vor etwa 9 Jahren gebaut und im Jahre 
ker von Keren Morton für $45,000 ge- 
tauft. 

Aames BP. Walter Faufte das Wohnhaus 
mit 50 bei 150 Fu an Gaft GC Xne., 
nördlih von 56. Str, für $25,000. Pon 
dem SKaufgeld verblieben $15,000 für fünf 
Sahre zu 5 Prozent als Hypothekt. 

Andere größere Berkäufe von Wohnun- 
gen waren: * Apartment mit 144 
bei 75 Fuß an der Südweſt-Ecke von Late 
Ave. und 57. Str., $75,000; dreiftödiges 
Store: und Flatgebäude mit 106 bei 70 

us an Milwaufee Upe und Wet Huron 

tr., 26,500, wovon $15,500 für fünf Jah⸗ 
re zu 5 Prozent als Hhpothet verblieb; vier- 
Apartment mit 35 bei 135 Jub an 
der Südweft-Ede von Wabafh Ave. und 23. 
Str., Zwangsverfauf, $38,500; dreiftödiges 
Store: und Siatgebänbe mit 34 bei 200 Fuß 
Str. und Xrlington Place, 


Vom Hypothekenmarkt ift nichts Neues zu 


l, 


Derfelbe geringe Umjag und die- 


_ Bonntagpoh, € 


Eine Mitglieds - Nummer 
loſtet Euch nichts. Verſchafft 
Euch eine und macht einen 
Verſuch damit. 


Dieſe Preiſe gelten Die ganze Woche. : : 


—M 
ei 


NEW 


Ya 
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WHERE EYBRY HATRON SHARES IN THB PROFI 


Warel Ihr einer von den mehreren hundert Aktien- Inhabern, | 


die lebte Woche unfere Anmeifung erhielten von der wirklich verbienten Dividende für das Gefhäft von 1905, 
wenn nicht, fo ift e8 Eure Schuld. Diefe Anmweifungen rangiren von $1.50 bis $75.95. Ein Aktien-Inhaber 


fagt: „Ich betrachte meinen Antheil an 


Anlage, die ich jemals gemacht habe; er Koftete mich thatfächlich nicht3 und 


brachte mir $7.98 das erjte Jahr; 
nach diejer Rate der Zunahme werde 
ich in ein paar Jahren mehrere hun- 
dert Dollars meglegen fünnen. — 
Zaft und Euch zeigen, wie Cosopera= 
tion arbeitet. 


Nene Shirt Waifts 


Unfe Lager it UM 
fegr volfitändin, 
mit all den beiten 
Muſtern, ſorgfül⸗ 
tig ausg eeſucht. 
Die beſten Wer— 
the, und abiolnt 
torrefte Dacons. 


Partie Nr. 1—Laton Waift3, aus meidh abhres 
tirtem Stoff, mit breiten Tud3 an der_ Front 
berunter, mit 5 Neiben VBalenciennes Einfng, 
oder 


Rüden ift in 3 Tuds3 aeleat, Ellbogen 


lange Aermel. Diefeg Modell Ss 


Partie Nr. 2— Lingerie Waifts, aus weich ab» 
pretirtem Mull, Front mit Kleinen Tuds und 
beitidten Balenciennes ——————— 
finiſhed mit Reihen von Valenciennes Spitgen. 
Aufſchläge mit 6 dazu vaſſend. Reu 82. 5 tungen, bon 


ben. Sehr fein au 
Partie Nr. 3—Cehr feine Wafh-Waifts, 


| Pony Suit 


Ponh Coſtumes für Damen, gemacht 
aus reinwoll. Broadcloth und fanch 
Suiting. Jacket gefüttert mit Taffeta— 
ſeide und Trimmings von weitem Sei— 
den Braid, Slirt zum 
Jacket paſſend gemacht 


VPony Suits, in allen neuen Schatti⸗ 
Panama, und beſetzt mit 


Lund, wie Bild, Ihesiell.... 9 L0- OO 


die 


Front ift prächtig getudt und bat 4 Reihen Eti- 
derei und Epitenmufter. Rüden ift tuded. Tü— 


bogen: oder lange Aermel, mit tiefen 
Aufichlägen, zu $1.50, $1.25 und 


95c 


Partie Nr. 4— Feine leinene Sbirtwaift3, mit 


breiten Tud3 u. ter ı 
große, volie Nermel, tiefe Aufihläge GI.Q 
Sana fpezieller Werth 


Feine Anzüge für Männer. 


Unfere feinen Männer-Anzüge 
Sacon3 in blauen Gerge3, 


F 
Teinenbeitidter Front gemacht, 


4 


o 


bon neuelten 
ſchwarzem Thibet, 


einfachen und fanch arauen und den neueſten 
Stoffen der Cation, in einfad- und Doppelfnd- 
pfigen Facond nemadt, mit Alvaca-, Benetian- 
oder Serae-Futter. Andere verlangen $15 bis 


$16.50 dafür. Speziell fir diefen 
Verkauf 


812.00 


Gang ſpezielle Männer-Anzüge, gemadt bon 
feinen Sorten mittelſchweren Suitings. Gut ge— 
nug um das ganze Jahr getragen zu werden. 
Größen 35 bis 42. Extra gut gemadt und fehr 
zufriedenitellend, den Preis in Betracht gezogen. 


Bon Anderen vderfauft zu $15, 
und $10. Speziell zu 


Männer: 
Sofen 


Bon den 


257.90 


feinften 


Stoffen gemadt, — 


in den 
Muitern, 


elegantejten 
forrefter 


Schnitt,ertra gut ge 
fchneidert, $2.00 und 
83.00 Werthe, pe 


ziel für Oftern— 


$1.98 


Sch Männerweiten 


In modernen Fla- 
nell Effelten, ein- 
ſchließl. die belieb— 


ten Checks und 
Plaids und viele 
nett geſtreifte Mu— 
ſter, zu ſehr nie— 
drigen Preiſen — 
$1.00, $1.50 und 


s 50€ und 
2.00. 
\ ee en er DE ⸗ 


ſelbe Unveränderlichkeit der Raten halten an. 
Der Wochenausweis über regiſtrirte Pfand— 
briefe ſtellt ſich wie folgt: 

Letzte Woche 


Vorhergehende Woche 
1905 


ſeſte Manſchetten. 
Chambrays und 


Halstrachten, 


Die einzige wirklich bedeutende Hypothet 
der Woche war eine vom $100,000 für fünf 
Xahte zu 5 Prozent auf die Liegenfhaft Nr. 
98-304 Wabaih Ave., welche für ein :50- 
ftoner Yinanzinftitut abgeſchloſſen wurde. 
Die Sicherheit beſteht aus einem ſechs ſtöcki⸗ 
gen Geſchäftsgebäude nebſt 80 bei 171 Fuß, 
und hat einen Steueriwerth von $348,000. 

Die Chicago Title & Truft Eo. übernahm 
eine Hppothet von $60,000 für fünf Jahre 


Lat End) nur von einem gejdidten 


Zahnarzt Enre Zähne ziehen, 


Wir ziehen Zähne unferer Patienten, gratis. 
Dies it des Willens wertd, denn das Zieben tit 
ein fehr wichtiger Ztweig in_der Zahndeilfunde. 

In unferer Office wird es als fa wichtig be- 
tradhtet, daß nur fpeziell erfahrene Aerzte dafür 
anaeftelit find. . 2 

Die Idee, dab „Jeber” Zähne ziehen kann, ift 
ein allgemeiner Jrrtfum. 

"„zeder“ Tann dad Yabnfleifh anfreiien, den ' 
Kinnbacken zeriplittern, die anderen Zähn 
nitalten, Geihmwürbiloung beranlaffen, die 
= — und —— * a, ſo 

n er umge er en ‚nur 
Sehe von den ee nen gereinigt, fo Sah 
fi leicht ein seh bilden faun; a Bähne 
sieben fan nicht ein „Jeder.“ 

Da3 ann nur ein Fahmann — ein forgfäl- 
tiger, geichidter, erfahrener Mann. 2 

&ı unferer Office erhaltet Ihr diefe intelli- 

ente, gewilien andlung mit ben Vor⸗ 
ehrungen, die für eine fehnche und fhmerzlofe 


‚ucsetien nötbig find. 

Kein Babnarzt kann perfelte Gebilfe und 
Brüdenarbeit verrichten, wenn bie nicht 
border in richtiger Weile —J worden ſind. 

Deshalb befriedigt uniere Arbeit immer. Wir 
wenden die größte Sorafalt an. Viele anferer 
Patienten laffen alle ihre Arbeit feit 30 Yab- 
—— uns RE tür * 

ie feine, ichüne, fadı- 
männiihe und reelle Aahnarbeit — 
rechnen als irgend eine andere Office rt 
cago. 

Konfultation frei. Sareibt wenn nicht 
lommen lönnt. Ielepbonirt Central we⸗ 


Abm Abends bis ( 
re 


‚ McCHESNEY BROS. 


Südoft-Ete Clark und Nandsiph Str., Chicags. 


1 60 


Männer-Ansftattungen. 


Männerbemden, Tpezielle Auswahl ben neuen Ctof- 
fen, einradhe und plaited Fronts, 

Sranzöfiiher _ 
Oxford Kloth, 
Srühjabr-Effelten, au 


in’ dem neuen 
Kings Blau, in ftana. od. feinen ; 
Band3 und Chields, Ted3 und bübfchen Clubs, 
dere in weıg oder fchwarz, fpezieller Preis, 


abnebmbare oder 
Vercale,  Madras, 


Queen’3 Grau und 
Four » in » Hands, 
ans 
=» 


25 


zu 5 PBroz. auf 179 bei 118 Fuß an der 
Nordoft:Ede von Ridge Une. und Churd 
Str., Evanfton, mit Apartmenthaus. 

Andere größere Hhnpotheten der Woche iwa= 
ren: $55,000 für fünf Jahre zu 5 Proz. 
auf 151 bei 136 Fuß an der Sübdoft:Ede 
bon Prairie Ave. und 46. Str., mit Apatt: 
menthaus; $18,000- für fünf Jahre zu 5 
Proz. auf 48 bei 127 Fuß, 1888—90 Sheri- 
dan Road mit Apartmenthaus; $25,000 für 
fünf Iahre zu 5 Proz. auf 40 bei 115 Fuß 
an der Südoftede von Arlington Place und 
Hamilton Court mit Apartmenthaus. 

* * * 


Zahl und Koſten der Neubauten, Pr tel: 
he im Laufe der Woche die Banerlaubnik: 
fcheine ausgeftelt wurden, waren nad 
Stabdttheilen: 

Südſeite 

Südweſtſeite 

NRordjeite 

Ror dwe ſtſeite 


Zuſammen 


112 
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Der South Shore Club hat einen Kom: 


per von 5 Wcres füdlih vom Yadfon Part | 


am Seeufer für $30,000 gefauft und wird 
50 Acres von dem Willard’schen Nachlaffe in 
Pacht nehmen, um darauf fein großes Som: 
merheim errichten zu lafjen. Die Pläne fir 
dies Unternehmen find jehr großartiger Na= 
tur und nicht weniger als $400,000 follen 
für die Baulichkeiten aufgewendbet werden. 

Die „Sifters of Mifericorde* fauften einen 
großen Landfompleg an der Nordiweit:Ede 
von Wisconfin Upe. und Monroe Str., in 
Dat Park, um dort ein Hojpital zu bauen, 
für welches etwa 850,000 berausgabt werden 
ſollen. 

Für das bereits beſprochene neue Heim 
des Chicago Muſical College, das auf 246— 
248 Michigan Boul. erbaut werben foll, wer: 
den jegt die Pläne hergeftellt. Das Gebäude 
wird vier Stod hoc, 45 bei WO Fuß ein- 
a und zwijchen 300,000 und $400,000 
often 


Die Pläne für das neue St. YIgnatius 
lege, welches auf dem kürzlich gefauften 
Kompleg von 21 Acres am Seeufer, zwiſchen 
Hahes und Devon Ave. gebaut werbden ſoll, 


vwerden zur hergefteilt. Der 


wird $300,000 foften. 


Ihrer Organifation al3 bie befte 


Eton Suits 


Eton Suits, eines der neueſten 
—— in den neuen ** — 
auen mit chem Robe 
Braid, —* Gürtel, run 4 5 
Rod, wie Bild, fpez. Preis... 10 


Krübiabe> 


ran und 


| Dos Gintaufen dei einer sfrfichen 


tonferbativen Firma it ebenfe, 
wichtig, mie die Beforgung bee’ 
Geldgefchäfte bei einer guten 
Ban. 2 


Laden offen Dienftag und Dommerftag bis 9 Uhr, Samftag bis 10 Uhr Abende, 


Sadet Suit 


Glegantes Jadet Euit, in Broadelath ober 
ee 5 unb 
mit it 
mit Knöpfen bejegt, na 819 


Zaffetafeide Haus-Suit. für Damen. 
mit rundem Gore, die neueite Facon, 
tft mit Spigen Mole End u. lurzen 


gemadt, ein Tee nettes 
allen attirungen gemacht. 


Ganz iveaiell 
Taffeta Seide Haus Suits ss. 


guter Qual. ZTaffeta, in f 
blau und braun. &pes. Se. } . 


Anzüge für Knaben, 


3:Stüde Knaben:Anzüge, in fhmwarzen Clans, blamem- 
Serge, Fey Cafhmeres und Worftebs im den: neuem: 
Frühjahrs -Schattirun⸗ 
gen und Geweben — die 
Sorte für welche Andere 


$5 verlangen. 


53.98 


Spe ziali⸗ 
tät zu.... 


Knaben = 


Unjere 


Anzüge — 


Stoffe find Cheviots u. 
Caſhmeres, in dunklen 
und mittleren Muſtern, 
beſſer ausgeſtattet, wie 
Ihr ſie gewöhnlich ſeht 
in Anzügen zu dieſem 
Preis; Größen 3 b. 16 


Jahre. 
Preis 


Kniehofen = 


Unfer fpezieller 


Knaben: 


Anzüge. Doppelbrüftige 


Styles und 
Sorten, regulär verfauft zu 2.50 
und $3.00. Unfer Preis 


fehr beliebte: 


’ 


Kauft einen neuen 
Hut für’ Frühjahr. 


Mir zeiges-eine jehr vollftändige Auswahl von allen neuen Facons, er 
brauch, hübjhe Novitäten und volle Partie von fchönen „Anse & Tunlap« Styles, 
andere Läden verlaufen fie zu $2.50 und 53.00. Spezieller Preis 


Milwaukee Ave. und Carpenter Str. | 


bud & Eo., $100,000; einftödiger Schuppen, 
200 bei 80 Fuß, 12. und Rodwell Str., für 
die Aermotor Co., $50,000; dreiftödiges La- 
gerhaus, 50 bei 170 Fur, 1420-22 Midi: 
an Boul., für John ®. Wilfon, 835,000; 

lebendige Sagerhaus, 50 bei 80 Fuß, 57 

linton Str., für die Lint Belt Madinery 
&o., $75,000; fünfftödige Yabrit, 60 bei 115 
Fuß an Peoria Str. und Weit JadjonBoul., 
für Guthman & Kretichmar, 850,000; Dreis 
ftödiges Gefchäftsgebäude, 75 bei 100 Fuß 
an Blue Asland Ave. und 18. Str., für 
den Bohemian Co=operative Bazaar, $35,: 
000; 18ftödiger Anbau, 50 bei 70 Yuß an 
das Friiher Dfficegebäude, Yan Buren und 
Dearborn Str., $300,000. 

Eine belannte Firma von Baufpelulan- 
ten beabfichtigt die folgenden großen Wohns 
bauten während des Sommers zu errid- 
ten: Dreiftödiges Winjher Apartment, 120 
bei 96 Fuß, Windfor Ave, nahe Sheridan 
Road; Sherwin Apartments, 96 bei 100 
Fuß, Rorboft:Ede Sheridan Road undWind- 
for Upe.; Kendall Apartments, 100 bei 150 
Fuß, Südmwefts&de Kenmore und Thorndale 
Ave.; Fey Apartments, 74 bei 100 Fuß, 
Südweit:Ede Wilfon und Clarendon F 
Beach View Apartments, 120 bei 100 Fuß, 
Clartendon, nahe Wilſon Abe. Alle dieſe 
Gebäude werben drei Stod had, und Die 
Gefammtkoften werden fich auf nicht weniger 
als $300,000 belaufen. Es iſt da3 größte 
Bauunternehmen feiner Art, das bis jeht 
abgejchloffen if. 

ndere größere Wohnbauten find: Dreiftd- 
diges Gebäude, 150 bei 56 Fuß mit 18 
Wohnungen, 12. Str. und Höman be, 
840,000; breiftödiges Gebäude, 120 bei 109 
uß an Sacrüämento Üpe. und Palmer 

quare; $45,000; breiftö Gebäude, 53 
bei 153 Fuß, Humboldt f. und Dun⸗ 
ning Str., $40,000; dr i Gebäude, 
85 bei 100 Fuß, Lelanid und throp Ave 
350,000; breiftödiges Store: und Flatge⸗ 
bäude, 85 bei 100 Yu, N. Elart Str. und 
Belmont Uve., $60,000; Apart: 
ment, 70 bei 163 Fuß, 46. Str. und YJubiana 
Uoe., 875,000. 


——— 
Belic Soufe. 

Tas Programm des heutigen Nachmit: 
tags-Ronzerts im Relic Houfe le « 
die Mayurfa „Lob der rauen” don Strauß, 
eine Auswahl aus Donizettis „Quciar, 
fenbad8 Dubertüre zu * ann und büb- 

ef. m. 


paſſend für Frühjahrs⸗Ge⸗ 


Turner Maännerchor. 


Am letzten Donnerſtag Abend hielt , 


der Qurner-Männerchor der Chicago- 


Iurngemeinde in der NRorbfeite-Zurn: ; 


halle feinen jährlichen Damenabend bei ; ° 


ftarfer Betheiligung ab. 


—* willkommen geheißen, ſang det 
urner⸗Männerchor unter e 


bes Herrn Karl NRedzeh „Schä 


J 


Sonntagslied“ von Kreutzer, dem im 


Laufe des Abends noch vieie andee 
Geſaänge folgten. Mit muſilaliſchen 


Solovorträgen erfreuten die Herren 
Hermann Dieb, Ed. Sieben und Re 
hard Schroebter bie 


— 


* 


* 


Anweſenden. 
Turner Emil Höchſter u A 


viel Humor gemürzte unb mit rau © 


fhendem Beifall aufgenommene 
rede, und aud) bie Herren 
Georg und Wm. Weber hielten 


beifällig aufgenommene Anfpradjen. 


— — I — — 


Niengi. 

Am Rienzi fpielt nad) wie dor Pipsfis un: 
gariſches Qufaren-Orchefter vor nollen Häus 
fern unter dem größten Beifall des —— 
fums. für die heutigen beiden Konzerte am 
Nachmittag und am Üibend find R 
des Ofterfeftes beſonders verlodende 

mme aufgeftellt, die ah 0 

biwechslung und verftändn 
nit zu wünfden übrig la Ber 
ren till, finde fid) zeitig ein, damit 


einen Sit findet. 
Schielen in 5 Minuten 





H i 
206-208 0 Be Ost Belmont Ave. 
Dres, ln Notions u. Schuße. 


üt Sionlag! 


154: — 32 Zoll breit, 
TEE, ic 


nn AndiasLeinen, 
‚per — 
698 Damen Kleider⸗Röcke 
25c Knaben-Blufen 
5c Patent-Haken und »-Defen, 


2 Dupend er 


Baummollene Bänder (tapes), 1 
alle Breiten, 2 Rollen für... ſ 


Sergnagungs⸗Wegweiſes. 


werb'. — Seute Abend deutſche Vorſtellung: 
Mutter er ige “, 

l. — „Xhe Education al Mr. Bipp.* 
ter. — „The College Widom 
. — Diga Tetheriole in Beßfelndem 


o 
S.e — 


era ve F Du Three 


o@a 2a 8 


a Bonn Bro 


an 


> 


» 
le — „Tbelma.” 

onal. — Vaudeville. 

Konzert jeden Abend und Gonntag 
fe — 


ce 80 Konzert jeden Abend und 
—— Racmitta 


Rolifeum — —E Bros.’ Zirkus. Täglich 
eK Vorftellungen. 
a Columbian Mufeum.—Gamftag 
und Sonntag ift der Eintritt frei. 


Be 


228 


3 
‘8 


Sobesfälle, 


— veröffentlichen mir bie Namen 
über beten Xob dem Gefunppeitsumt 


auging: 


dolpb, rnit, 1 9.; 208 Rate Str. 
Beim — 2 —* 1, 8 M.; 4825 Murfüftelb 


2 3.; 3052 N. Lincoln = 
—* Se 1153. W. 13. 

un Erin 296 Sanfen Abe. 
ler, Elm Ei 90 Bifjell_ Str. 

ö efinger, * 6 3; 924 Eouthport 


Wlan, NRuth, ; 1985 W. Madiſon Str. 
Roſa, »3 ‚ 455 35. tr. 

Uenberg, ae 28 9.; 5838 ield8 Abe, 
een Be 3-3. g 4401 Sit Abe. 
Renner, Sohn Bi 650 F eldon Str. 
Seſſel, — — 146 ilmaufee Abe, 
s utb, oben abia, 52 $.; e * —— Abe. 
‘Rude, Johanna, 0%; N. Humboldt Str. 
Erle — Ne &: or County Hofpital. 
Weber, Annie 1%: > Evergreen Gtr. 
"MBalter Sitsabeit, 36 9.; 1490 Grand Ave. 

: 10 b 114 Bur ling Etr. 
jo e ie Auzuft, 3 $.; 369 Canal Str, 

anbib, Karla, 25 S.; 6021 Afhland Abe, 


TS — 
Maritberidht. 


ai State, | ie 


Chicago, den 14. April 1906. 


‚eat BVBreife gelten nur für den Großhandel). 
(Baarpreife). 
Getreite und Heu. 
(Baarpreife). 
interweizen, Nr. 2, roth, 88-—00c; Nr. 
* zu, 28 Nr, 2, bart, 80c86; Nr. ® 
bart, 74-78. 
Sommermeigen, Nr. 1, Northern, 828%; 
2 2, Northern, 798%; Mr. 3, Spring, 76— 


Mais, Nr. 2 2 ae Nr. 2, Dh Bi; Nr. 2, 
gelb 3, Ne. 3, weiß, 
—8 Nr. en, gelb, AR BC: Wr. 4, en 


Hafer, Nr. 2, 31%4e; Nr. 2, weiß, Ba AUc; 
Nr. 3, em Nr, 3, weih, 2-83; Stans 
dard, 33-33 

Mehl Winter - "Ben, das Pak; 

 „&traight3“, nd efota > 
‚Batent, Strai Ir “ee "Bags, 

' pefondere Marten, $4.60. 
8e :. (Berlauf auf den Geleijan). oa —* 
a v8, — Gohes Kraie 
tie, #9.50.810.00; bitte, 2 r 83.00-89.00; 
Nr, 2, 97. 81.80; Nr. 3, BB; Rr. 
(Auf fünftige Lieferung). 

Weizen, Mai, 79%-80; Yuli,79—79%c; Gep: 
tember, 7816c. 

Mais, Mai, 46%c; Juli, 45%e; September, 464e. 

Ha * er, Mai, 324 85660; Juli, 3le; September, 

Nr. 


"Die geftrige a von Weizen für den hiefigen 
arkt ftelte jih auf 9000, von Mais ee 237,314 
ufhels. Verfhidt von bier wurden 750,606 Buſhels 
Beizen und 891,800 Buſhels Mais, 


Broviſionen. 
Schmal ua, 38.658.676; Yuli, 88.80; Geps 


tember, 
inefleifd, Mat, 


ee Sähwe 
16.10; Auli, 16.30; Eeptember, 16.1732. 

$8.67%4; AYuli, 88.80; Septems 

Del, 


Rippen, Mai, 
x des, 
ime, weiß, 10..u00s000s0n00n000..$ 
a — ——— ——— 
ebtiabt, EB ssaanabensnenennsn0n6s 
ls nen ssonsssasenacense 
Bajolin ofen) dassennkossrseschennee 
do., 


vn N en BD 


[ne 
* 


44 


* 


—— ſ — 

Beinfamen=Del, 20, ver B_ ——* 

“bo. gereinigt, per ee ...... 
Terpentin 


SO P>929299229 


288 


—— 


— Gute bis aus geſucht⸗ Stiere — 
$5.60—$6.25 per m Pfund; gemöhnlide bis 
mittlere Sorten, 88 -; gute bis ausge⸗ 
er Kühe, 83.6085 3: ———————— bis mitt⸗ 
ere Kälber, rn gute bis ausgefuchte 
Kälber, $5.25—66.50 ten‘ geringe biö ausges 
ſuchte, 82.3564 40. i 

S —2— mut bis befte (zum Verfandt), 

a 67% per 100 Pfund; gute b s ausge⸗ 
Br 1 letihermente, 86.60-$6. gewöhn: 

: e a ſchwere Schlachthauswaare, "86.40 i8 

fhwere gemiihte Waare, $6.55—6.65; 

10% " ausgefuchte, $6.5 .65. 


Beſte ſchwere Hammel, per 100 nd 
wo 5 2 Die Oausgef te PH I 
00; gute biß ausgeiudte „ Jearlings* 

a gute 618 ausgefuhte „Lambs“, Pe 
ka De während der Moche Uebergebrant 
23 Rinder, 11, Kälber, 91,002 Schweine und 


e._ Bon Ba el ver hidt wurden 21,868 
ind a Kälber, 97,594 Shweine und 24,208 
iR 


Molterei⸗Produkte. 
extra, per —— 


und .......... 


8 utt e ro 
© „Breamery*", 
Nr. } * 


— —* 
* —8 teile, un Pfund... 


i sumte ee — Did... 
BRB;onrur00000n & 
en ag America”, das Pfund.... O0. 
Be, Drum, das PBiund.... 
Simburger, per Bfund-.rueecee 
Brid, per Pfund ............... 


sen Waare, ohne Abzug von 
Pan, ” Dusend (Riften zus 


and 
iſche Er ohne Abzu ‚von 
hr (Kiften . 
rima, 60 Brogent frildeeen.... 
tra für ben —— auf ver⸗ 
Gettüger, —X aalbfieiich 
Tügel ae are 
her, das fund . ............ 
Idas Pfund. ........... 
it, das Pfund.......... 
uhend .............. 
III———— 


‚Enten, 
* — 


a 


0.11 
0.9%—0.10 


0.14 


0.14 
0.15 


0.17 


3 
F 


SBrr 
* 


aim 
& 
— —— 
— 
* 


28 —— 


e 
—— 
ES 


2 
88 


ee: 
Be 


ın d —1 — 
nen, Dutend une LS — 


Sciſche Fruchte, Gemuſe. 


— 8 An vc © 5 h 


Bananen, : ⸗ 


un... 238. 
Üison.. 
und .... 
.u....... 

.... 
22 


—2 


Ropfi p 

Blattfalat, WE Bin resnuhesee cken 
elfetie, “per Rifte<ennuanenennnennene, x 
omaten, per Kiſte ..5 

Rothe Rüben, per 


" Mobrrüben, bidfine, eb 


üben, per 


Kleine Anzeigen. 


‚ Berlangt: Männer und Knaben. 


(Ungeigen ‘unter‘ biefee Rupril 1 Gent bas Works 


Berlangt: AYungen von 16 bis D Yahren für 
2 —— 


— Ablieferung, 


——— en ia sur Urbeit um 8 Uhr Morgens, 
nörblige State Str. Thüre, 


She Satr 


15op,1im& 


Derlangt: Erfahrene Breffer an Damen:Suits’ und 
Stirts. Nahzufragen Montag, 8:30 Morgens,‘ beim 
Superintendenten, Siegel, Cooper & Co. 


Berlangt: Yungen, geiwedte YAungen, fleikige Yun- 
en; Yungen bon 16 Xahren und barüber, wel 
elegenheit, fi *— 50 Jungen. Na 

zufragen 8:80 Morg. ‚ Siegel, Cooper & Co. 


Derlangt: Aungen unter 16 Yahren, mit Schul- 
ertififaten, für kurze Arbeitszeit. Nachzufrägen 
ontag Morgen um 8:80, beim Guperintendenten, 
Siegel, Cooper & Go. 


Derlangt: Antelligenter und ehrlicher Yunge, der 
Quft zum Zeichnen hat und die Graveur-Kunft er: 
lernen möchte, tann fih melden bei Ridard DO. 
Kandler, 42 Madifon Str.; 3 Lehrgeld erforderlich. — 
Unfangd tein Lohn; nah 6 bi 9 
Gehalt mit beftändiger Zulage gefichert. 


Berlangt: Kutfher und Hausmann, der auch Tiei« 
nen NRajenplat beforgen Tann. 441 Grand gr 7 
afo 


ügfich zu 
b TH 
ſaſo 


ſaſo 


Junge über 17 Jahre, ſi 


Verlangt: 
200 


machen; bringt Empfehlungen. 
Straße. 


Verlangt: intelligenter Yunge, der Quft has 
Uhrmader zu werden. Lehrgeld verlangt. Näheres 
F G. Schlegel, Zimmer 1104, zn Gebäude, 

abafjb Ave. und Madifon Strake. jafo 


Verlangt: Schuhmacher für feine Arbeit an Män- 
erijhuhen, 43 Eaft Var Buren Str, Bimmer 9. 


Berlangt: Ein ftarker map, an Milhiwagen zu 
beifen. 912 N. Ridgetvay ſaſomodimi 


reſſer an —— Arbeit. 692 
ve., Top Floor. fafo 


Alhland 
Derlangt: Ein gute Schriftfeger oder Zeperin, 
ofort, . dauernde eihäftigung. ferten mit Leis 
ungßfähigtelt zu adreffiren an Paul %. Stolze, 
aufau, Wis. fafomo 


Aue: 


Verlangt: arm Hand. 8. Birns, 1839 Milwau: 
ee Ude. l4ap,1mX 


Perlangt: Junger Mann für Küchenarbeit. 193 e. 
Desplaines Str., Saloon. 


Verlangt: Mann oder ftarler Junge um Pferd zu 
beforgen und für Hausarbeit. 40 Canalport Ave. 


— 


"Berlangt: Küifer. Emil Klamitter, 50 MeLean Une. 
ſomodi 
Guter Rockſchneider und Helfer; 


Verlangt: ſtetig. 


Arteil, Reinke K Fieger, 269 Blue Island Abe. imo ı 


einer ber 


Berlangt: Guter Mann als Bartender; 
: Pe) Archer 


zes und englifch fchreibt. Schroeder, 


Verlangt: Hofen- und Weftenmacer; erfter Klafie. 
Auch Buſ N m zn eingewanderter borgezos 
gen. 122 Oft 83 ſomo 


Verlangt: Junger Mann für u Arbeit 
auf einem SHerrenplaß; 2 Pferde, Bender, Rafen, 

tuppen, yurnace ui. $20 per . = 
Board. Empfehlungen verlangt. Abr.;: 
Abendpoft. 


Verlangt: Zwei erfahrene Vader für Erodery: und 
Slasmwaaren. Nahzufragen Montag Bun um 8:30 
Uhr. Superintendent, Siegel, Cooper & Eon. 


Verlangt: Erfahrene Grocerp- Verkäufer. Nachaus 
fragen Montag Morgen um 8:%, 5. Bloor. Siegel, 
Cooper & Co, \ 


Verlangt: a Kellermann für Wein- — 
in einem Woolefale⸗dikor Geſchaft. The Loma 
Grand Eo., 212 Kinzie Str. 


Vrlangt: Pelznagler, ſtetiger Platz, guter Lohn. — 
M. Frehtao. No Oſt Madiſon Str. 


Verlangt: HE men welcher Urbeit nah KHauie 
nimmt. 77 Chicago Abe, 


Verlangt: Yunger deutfcher Grocery Elerk für Des 
livery. Nachzufranen Sonntag smwifhen 12 und 2 Uhr 
im Store 177 Genter Str. 


Berlangt: Ein Junge an Gakes und Biscuitt, — 
879 W. North Ave. 
3 


Berlangt: 25 Männer, beftändige Arbeit, 
Sohn, fowie Ehepaar. 159 Wafhington Str., 

fonmo 
117 2. 


Derlangt: Guter Aunge in Mpothele, 


Elart Str. 


Verlangt: Guter Yunge, um Dfficearbeit und 
zen su beforgen. Himmer 8, 108 Waihington 
tr. 


Verlangt: Xüchtiger junger deutfcher Mann fit 

Sagerarbeiten. Zimmer 8, 108 Waibington Str. 
Verlangt: Aunge für leichte Farmarbeit. Deuts 
ſches Altenheim, Harlem, Su fonmodi 
Pferden 


Verlangt: Mann, der mellen und mit 
umgeben Tann, Nahzufragen im Deutfhen  Altens 
heim, Sarlem, 1. fonmodi 


Drei gute Schneider. Höchiter Kohn. 


Verlangt: \ 
%. Sirfäberg, 78 N. Dats 


—* nachzufragen. 
ip U 


Berlangt: Guter Wagenfhmied. Stetige Arbeit.— 
700 Sarrabee Str. 


Verlangt: ——5 für unſere Induſtrial Polize 
u verlaufen, foftet nur $1.00 per Monat. Unter⸗ 
küsung in allen —— Unglüdsfällen, Sterbe: 


North he nf. 6&o,, 

88 Sa Salle Str. Frage_oder fchreibe, €. D. Peters 
fen, Manager German Dept., — 14. 

Lap, ſondido, 


Verlangt: Junge von 16 Jahren in Drudexei. 
——— merifaner bevorzugt. $4 die Woche zu Bes 
Gute Gelegenheit zur Beförderung. — 

— Show Printing Co., 160 S. Clatk Str 


Verlangtz Erſter Rlafje Cabinetmalers für feine 
Mahagoni⸗Möbelarbeit. W. . Cowen & Eo., Wells 
und Sigel Str 


berſicherung ete. The 


Berlan Carpenter für einen kleinen Xob. 
Bieten Str., Zimmer W. 


Berlangt: Affembler für eleftrifche Werke, einer 
der vertraut ift mit Verbinden von Godetd; gute 
@elegenbeit für einen, ber etwas —— beſigt, 
En gutes Gefchäft zu erlernen. 89 Oft Indt ta 

afo 


Verlangt: Fähige a. Bor und Delora: 

game: dauernde Ar gute ans lung. — 
SJorgenfen, 521 zudem ou. Bor I Mil: 

4 ce, Wis. Lap, Iwx 


Verlangt: Schneider fuür alte und neue Arbeit. 
9038 W. Late Str., nahe Dalley Ave. dfrjafoms 


Verlangt: Wrbeitsfähiger, leidender Mann erhält 
Badekur für Badebausarbeit. Mineralbad Dente: 
mwalter, Spencer, Indiana. mibofrfafo 


Stellungen fudhen: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter 'diefer MRubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuät: Gartnet, ſpricht bohmi 
e e 


8 s d 
see; ri u Hopmige 


i Mann, 9, mi 
* Sachs nt 
Abend ve 


ied 
ii e 


ten Zeugniſ⸗ 
als ae 


upertäifig; 


ainiauh fteti Er — ne, Gabel De g t Plant, 


ter dl 
Pr ng a arbeiten, fucht 


| &ngeigen unter biefer 


Monaten gutes. 


‚beit 1 Gent Das Mort.) 
en * — 

Deutſcher lediger a "Mann, 
— 


si 4 d 9 d t is 

Yu nr —— abr.: BB is behd- 
—* ee Stelle. Kann — 
Geſucht: Deutſcher Mann, 29 Iadır, ſucht Ar⸗ 


beit zgendwelcher Art, am liebſten in einer Fa: 
brit. Adr.: P. 799 Abendpoſt. 


Geſucht: Kellermann, 82, verheirathet, nüchtern 
> verläßlih, juht Stellung. Adr.: PB. 784 Abend: 


Gefudt: Yunger — Mann bittet in ei⸗ 
nem Privaihaus unterzukommen. Derſelbe verſteht 
Gartenarbeit, kann fahren und mit Pferden umge⸗ 
hen. M. Bohn, 142 Willow Straße. 

Gefucht:: Wiener‘ Bäder fucht Stelle als erfte oder 
zweite Hand. 1419 Trumbull Une. fomo 

Gefuht: Aelterer Mann fuht irgend eine leichte 
Beichäftigun in FGeſchäft oder Fabrik, ift beitens 
vertraut auf Reparaturen bon aſchinerie, verſteht 
auch Boiler oder Engine zu beſorgen. Adr.: P. 715 
Abendpoſt. ſomo 

Geſucht: Deutſcher zuverläſſiger junger Mann, 9 
Monate im Land, jpricht englifh, jucht Stellung -al3 
Kaffirer oder KRollettor. Kaution und Referenzen vor: 
handen. Adr.: ®. 765 Übendpoft. 


Gefuht: Mann Jahre, 14 Zage im Lande, 
ö Heibin, fuht Beichäftigung; fcheut 

. Beritehbt Gärtnerei. Verdienft Neben 
. 921 N. Samndale Ave, Led. fomo 


Gejuht: Dekorateur, der Schilder einfchneiden und 
bergolden Tann, wünfcht fih auf Glasidilder bei et= 
nem Schildermaler einzuarbeiten. Nicht: UnionsShop 
vorgezogen. Adr.: DO. 589 Abendpoft. ſſomdi 


— re Be ——ã * al 
i und ein wen eu prict, fu ei 
Abr.: Meltoie Bart Poftoffice Bat, 8 

k frfaf 5 


Geſucht: Deutſcher, gelernter Büchſenmacher und 
Maſchiniſt, * —F J ali, ſucht Platz, wo Gelegenhelt 
iſt, ſi 
dineinzuarbeiten Spricht engliſch. Lohn ſpielt keine 
Rolle. Adr.: O. 524 Abendpoſt. midofrfajo 


Berlangt: Männer und Frauen, 
(Ungeigen unter diefer Mubrilt 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Mädchen und Männer zur Anfertigun 
von Damenhut-Facons. Frederid, Kröpſch — 8 
Wabaih Abe. 


Verlangt: Zuderrübenbauer-Famılien verlangt, um 
in ber Nähe von Milmaufee auf Quderrüben eldern 
K arbeiten. Freie Wohnung, und Baarzahlung von 

00 Dur hie per Famlilie für die Sommers 
erbeit. Nadzufragen bei der MWisconfin Sugar Coms 
gan, Zimmer 36, Nr. 428 Grand Ave, Milwautee, 

2ap, 210% 


fomo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
BE Nee Eee Ser REED 


Xäden und Babriten, 


. Berlangt: Berkäuferinnen 
Für 
Schmuckſachen. 
Notions, 
Dry Goods, 
Schreibmaterialien, 
Männer = Ausftattungsivaaren, 
Samen und Knollen, 
Strumpfiwaaren, 
Hausausftattungswaaten, 
Volfteriwaaren, 
Damenslintergeug, 
Eloat3 und Suits, 
Dusiwaaren. 


Nahzufragen um 8 Uhr, fertig zur nt Nord 
State Str.:Thür, The Fair. 15apilm& 


ji 


Verlangt: Mädchen, 1 5 Jahre oder darüber, als 
—J——— und — 9* Ws fices Beſchäftigun Gute 

elegenheit für geweckte Mädchen und junge Gamer 
Nahzufragen Montag, 8:30 Morgens, beim Supers 
intendenten, Siegel, Cooper & Ko. 


| \ 
J 


Verlangt: Verkäuferinnen für alle Departements 
in dem großen Xaden. Wir brauchen erfahrene und 
unerfahrene VBertäuferinnen. — Montag 
Morgen 8:30. Supt., Siegel, Cooper & E 


INNE 


1 


Verlangt: Exfahrene Frauen zur Ausbeſſerung von 
Mäntel und Suits; auch Finiſhers. Anzufragen 8 
Uhr Morgens, nördliche State Gtraße Thüre, 


he Fair. 


Ill 


15ap, 1wx 


I 


Verlangt: Mädchen von 16 bis 20 Jahren für 
Anfpetors, 

Bader, 

Stock Clerks, und 

Office = Stellungen. 

Nahzufragen Be u Arbeit um 8 Uhr More 
gens, mördlihe State Str. Thüre, 


She Fair 


Berlangt: Caih: Mädchen, 14 bi 16 Yahre, mit 

Schul: Bertlitte, Kommt fertig zur Arbeit, 8 Uhr 

Morgens, Nord State Str.-Thür, The —8* 
l5api, ImX 


on. ehe. darf fe mir; (u un 31 *8 
u en beim tinten en am 
dem 5. Wloor, um mr Morgens, 

RMotbihild & Company, 


Etate und Ban Buren Gir, 


20f6,2° 


Berlangt: we ER :Stiderinnen. HM W. Die 
bifton Str., 1. Fla 


Perlangt: 
nähen; ftetige Arbeit und guter 
Milwaufee Ape., 1. glat, 


10 Mäphen an Damen:Sfirts‘ 
Lohn. F. 8 


‚ binten. 


Berlaugt: Erfahrene Pusmacherinnen. Na 
Montag um 8:0 Morgens. Fertig zur 


en 
Euperintenbent, Siegel, Cooper & Eo, 


Erfahrene Berläuferinnen für Gloal8 
—— en Benin, 8:30 - Morgens. 
— Cooper Co. 


Verlangt: 
und Suſts 
Superintendent, 


Berlangt: —————— und ſonſtige Arbeite⸗ 
rinnen an ig Weiten, im Säneider:5hop. 153 
N. May Sir., 1 . Sloor. 


langt: wer Majhinen: auch Üperators bei 
—* angt; Bone, Da zu en. Gute Döhne, — 
Born & Loch, 30 Adams Str 5. floor. 


— — — — 


— ee 

langt: 50 Mädchen für Anfertigung von gar 
nicten Fan ungarnirten &Küten. Brederte, Kr io 
Wabaſh Ave. ſomo 


| 


Berlangt: 
ver Dutzend. 


Berlangt: Mädchen fü 
warten gi leichte Bausarbeit 
Ballece Straße. 


5 füshide Slam ———— 


gutes Heim. 


* —— 


* —2 FERN, * 


— gung Bra n —* 
au ouſe 
zum oeln im Dye 


fafon 


U “ t: Shopn ä Goats. Guter Lohn. 
62 N ien 35 le Top gi Ber. ſa ſo 


Haußarbeit. 

Berlangt: Anftändige ältere Haushälterin für äl- 
teren Seren. 475 ©. Alhland Uve., oben. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Kein Wajhen. $6. Montag Morgen nadhzufragen.— 
183 Elifton Ave. 


Wir haben Stellungen für Kö 
$14, $12, $10; Pt Köhinnen, $I2—$10; Yufwärs 
terinnen, $9, $8, 97; Zimmermädchen, $18, $16, u; 
Saundreifes, $2, $2, ; Lunch⸗Köchinnen für © a: 
loons, $1 2810; Kücenmädden, 86 35; ohne Sonn⸗ 
tagarbeit; Frauen für Inſtitution⸗ Arbeit; Frauen 
für Soteis, Reſtaurants uſw.; Hausarbeit, $7, $6, 
ir haben die größte Agentur in der Stadt, 
und wird haben eine gute frau zu Gurer Bebie: 
nung. Morrell Agency, 48 S. Clark Str. 


Mädchen für allgemeine. Kausarbeit in 
Suburb3, Sommer:Rejorts, yabriten, Hotels. 161 
Wafhington Str., Zimmer 1. 


Verlangt: 


Verlangt: 


Verlangt: Kindermädchen zur Beauffichti * von 


zwei ſtindern. Guter Lohn. 196 Oft 47. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie, Flat mit Dampfheizung. 918 Ever— 
green Ade., nahe Kedzie Abe. und Humboldt Part, 


Berlang t: Tüchtiges Mäbhen; guter Lohn, Keine 
ifche. Vorzuiprehen Sonntag oder Montag, 5223 
Sefferfon Avenue. 


Mädchen zur Hilfe für 


zuhauſe ſchlafen. Flat 31, 169 Webſter 


Verlangt; ———— 


Verlangt: 
tige Arbeit. 
Wells S 


Frauen, um Kartoffeln zu kochen, fe: 
Meyer, 127 Oft Indiana Str. nahe 
traße. 

Haushälterin in mittleren Yahren. 
gutes Heim wünicht. Kleiner Sohn. 
Muß englifh Iprehen und einfach kochen können. 
Udr. DO. 529 Abendpoft. fafon 


Startes Dienſtmädchen, kann friſch 
ein. Sy. Fuchs, Weſi Madiſon Sit. 
ve., Dat Bart. 


Mädchen für allgemeine - Hausarbeit; 
uter Lohn für die richtige Perjon. Adr.: B. 756 
bendpoft. ſa ſom⸗ 


Mädchen zur gif bei einem Slinde; 
Nachts nah Hauje gehen. 116 Elifton Abe. 


Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Guter Lohn. 1185 Maple Square Ave., nahe 
Grace Str., Flat 3. jajo 


Ein deutjches Mädchen oder Frau, nicht 
unter 25 Jahren, für allgemeine Hausarbeit; gutes 
> und guter Lohn. Frau Auguft Peter, 508 

race Str, nahe Lincoln, jajomt 


Berlangt: 
Gine die ein 


‚ Verlangt: 
eingewandert 
und Harlem 


Berlangt: 


Verlangt: 


Verlangt: 


Berlangt: 


Verlangt: Ein deutjhes Mädchen für allgemeine 
—— eins das engliſch ſpricht. Lohn 85 die 
oche. Keine Wäſche. Anzufragen Sonntag, 4718 


Kenwood Avenue. ſaſo 


Gutes deutſches Mädchen für Hausar: 
gute Heimath. 3316 Foreft Ave. fafo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
a Lawrence Avenue, zwiſchen Robey und Lincoln 
venue. 


Verlangt: 
beit; 


Verlangt: Dienſtmädchen. 132 "Humboldt 


E. Ferris. frfafo 
Verlangt: Mädchen bei der Hausarbeit zu helfen. 
8169 Beacon Str. nahe Wiljon Ave, dofrjajo 


Stellungen fuhhen: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: 


chin. Kann ſelbſtändig arbeiten. Adr.: 
poſt. 


Eine Frau wünſcht Stelle als Lunchlö— 
P 786 Abend⸗ 


Geſucht: Stelle für Waſchen und Hausarbeit. 
Vorzuſprechen 1099 N. 42. Ave. 


Geſucht: Frau ſucht Arbeit für MWafchen 
Reinmahen. 2029 Welt 2. Str., 


Top lat. 
Geſucht: Wäſche ohne bügeln. 743 N. Halited Str., 
oben, fafo 


und 


Finanzielles. 


(Anzeigen unter bdiefer Nubrit 2 Gents das Wart,) 

Privatgelder zu verleihen auf Grundeigenthum. 
Niedr, Raten. Glauder, 478 Hoyne Ap.,naheDivijion. 
l5apilm& 


Agenten ver: 


8800 auf gute Sicherheit verlangt. 
ſodidon 


Adr.: P 761 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Erſte H pothet 83750, 6 _Pro3., 8 
Jahre, auf gutes Brid-Gebäude, beite Sicherheit. 
Ridhard U. Koh & Co., 9 Wajhington Str, fajomo 

Sohn PB. Foerfter & Co, 145 La Sale Str., 
verleihen ðeld auf bebautes Grundeigenthum zu den 
niedrigſten Raten; machen 8 Bau⸗ Dar leihen. 
Wit haben eine Anzahi von 5⸗, 518⸗ und b6⸗prozent. 
Oypotheten zu verfaufen. 13ja,2° 


Zu leihen geiudht: $2000 für 5 Jahre auf neues 
Wohnhaus, zu 5a Proz. Zinfen, feine Kommiffion. 
Adr.: PB. 70 Abendpoft. dofrjajo 


Zu leihen gefuht: $ $320 auf mein-modernes lat: 
gebäude feine Gegend, 542 Proz., keine Kommiilion. 
Adr.: D. 564 Abendpoft. dofrjajo 
Greenebaum Sons, Bantıch 
au Grundeigentpum und 
Bauen. Niedriger Sinsfup, 

Sichere Erite Mortgage® in beliebigen un 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu Verl 


beten. 


83 und 85 Dearborn Straße. 


Darlehen auf zweite Sppothelen auf Grundeigen- 

tompt bejorgt; 36 der regulären Maten. - 

Robinion, 113 €. Glart Gtr., Simmern SE, 
» 


® Bauling, 132 LaSaılle Strafe. —Erke 

Olkotleien uw verlaufen. Geld zu verleihen zum 
Sinstub. Zelephon Main 250. BER 

mi.2,1 


Geld zu verleihen, gegen 5 Prozent Zinien, auf 
Nordfeite bebautes Grundeigenthum. Abends offen. 


Auguft Torpe, 147 Of Rorth pe, 
28mz, im! 


thum 
—X 


niedrigften 


ec Geigäftsieute babe ih Geld bis zum vollen 
enpreiß des Gebäudes zu 6M netto. Rüdzab: 
8 — monatlich oder halbjährlich. Kommt Vor— 
mittags eder fchreibt an Wm. Ohlbaber, Architekt, 
in Part Str., nabe Milmaufee und North pe. 
: Humboldt 44. Smz,fodido, lm 


Berfönlicyes. 
(Unzetgen unter diefer Rubrit 2 Cents das Bort.) 


Spezialverfammlung der Painter Union 275 am 
7. April 1906, WUbends 8 lihr, in 55 N. Clark 
Str. Adftimmung über Gründung einer neuen 
Union. Yedes Mitglied jollte anweiend fein. jodt 


Ermgard— Fröhlihe Oftern!—R. €. M. 


Mitglieder de8 Ordens der United MWorfmen, die 
ihre Rate wieder erböht Be fowie Die der andes 
ren Orden, bei ‚denen  beftimmt eine Ratenerhöhung 
in nädfter geit bevorftebt, wollen gefl. jchreiben 
349 Abendpoft. llap*x 


Bestsutns Oeffentlicher Roter, 
Übends I Mopamt 5. .. aut: 


unter Adr.: F. 


wi 
178 Witte Abe, 
Eenter Str. 


Window Chades gut gemalt, Lane — 

indo ades and 
nahe North Avpe. 
Sap,momifrfon, 2m 


prompte Bedienung. Chicago 
Mat Worts, Wels Str., 
Tel. North 1637. 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


na ara Ein folider, ftrebfamer Handwer⸗ 
ahre, ſehr angenehme Erideinung, mit 
82000 — schbarniffen, fucht, da bier fremd, au dies 
jem Wege ein bdeutiches fleikiges Mädchen, 
Jahre, mit gutem Charakter, welches Quft zur 
t; etwa8 Vermögen erwüniht. Mädchen, welche 
ein glüdliches Heim wünfcen. bitte Briefe mit. Ein: 
zelheiten nebft Photo einzuienden. Verichwiegenheit 
augejichert. Adr.: P 704 Abenppoft. 


Farın 


Stitetköpelnd. Eine fein gebildete Dam alleins 
ftehend, 34 Nabre alt, üppige, jhöne Erfdeinung, 
i t die Betannticaft eines älteren, vermögen: 
den Herrn. Diskretion Ehrenſache. Nur ern 

meinte Offerten werden berüdjichtigt. Offerten bis 
Donnerftag, den 19. April, unter der Adr.: ® 


760, : Abendpoft. ſondi 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
se —————— 
tente!-Shüst Gure Adern; kein 


fei Geb tt 
Eretunta: el an nr Balet 


— 

— * Bonflietion arrangirt, ile 
Be ninn,e Ca IS Rene Ei. he 
fbineten, D. €. Xien,f* 


et Rlos% & Go., beutihe Patentanwälte 
Engleaenpeien, 6: A ilen freie Auskunft in Batent« 

nbeiten. Er —S berpollfommnet. Kapis 
en eventuell be jene Batentliteratur frei. 
Eat dor im Schiller ® 22fb,dofondi® 


Dachdeder u. ſ. w. 
(Unzeigen unter diejer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


ſaſo 


— — 


ver lau ttbillig, 
* uud Aare eaden-Ginrihtung. A. ge 
Wentworth A fonto 


— — —— 
un ollſtändige u ge ges nd 
zeug. 815 Wallace Straße.” jomo 


Rauft Eure eier, bei 


SB: 
230, >; — * de 5 Wedifon Strahe, 
de Beoria, Arieppon: — 1712. 


Der größte Laden, — neue und gebraudte Das 
bens@inrihtungen verfauft; über 37,500 Duadrat 
Pag unter einem Dad, 

Benhindige Einrihtungen für jede Art Geidäft. 

Dergebt nicht! Dies if: 

Julius Bend 
2X, 32, 236, 233 Weit Padiion — 
Ede Beoria. 2ap,jomomt 

Chas, — 1%, 19, 181 Seas Ste. 

bone 1442. North... 

Rauft Eure Store Fistures von dem herbst» 
Karen igture-Geihäft. — Vollftändige Ausftat« 

Bigerrens, Gardy » Süden und Wpotheien zu dem 
niedr ee Breifen. 

Waoren werben toiten aufgeſtellt. 
Baaren für Baar oder au Br die en. 
Gdas. Bender 17, 1 (emo 


Adolf Bende 
217—219 Milwaufee Avenue, Ste "alten Straße 
196-198 Nord Halfted Straße. 
Tel. 2177 Montoe. 

Berlauft zu fpottbilligen Preifen neue und alte 
Store:Einrihtungen für Grocery, Meat Marfet, 
Väderei, Tailors, Millinery und Delitatejien etc. ett. 

Ehe Yhr einkauft, Iprecht bei mir vor = übers 
seugt Euch davon. Slmz,imX 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 





Zu verfaufen: Hochfeines Cabinet Grand Maha⸗ 
gony Upright Piano, jo gut wie neu. Für zehm 
Jahre garantirt. Weniger als zur Hälfte des Urls 
—— 1115 R. Clart Str., nahe Fullerton 
Uvenue. 


— Square-Piauos, $1P, 
$15, 825 und aufwärts. Wir machen eine Spezialis 
tät im Verfauf don guten Square Pianos. Es iſt 
eine viel beſſere Geldanldge, ein gutes Square-Piano 
zu laufen als ein billiges Upright. Abzahlungen $2, 
8 und $ monatlich. P. 4. Starf Piano Eo 
204206 Wabajh ve. 15ap,X* 


Adam Schaaf Piano billig, 3_Mo- 
dritte Glode, 


Keine Baar-Anzahlung! 


Perichleudere 
nate gebraudt. 625 Welt Chicago Ave., 


verſchleu⸗ 


Habe elegantes Piano beſtes Fabritat, 
dere für Caſb; deute. 57 Orchard Str. 


Muk verkaufen: Prähtiges Biano, billig, jofort. 
24 W. Divifion Str, jajo 


4 Monate gebraudt. 
$50 Baar kaufen ein HRO- Upright Piano. 629 
Sarrabee Str., Ede Center Str. iajo 


Wir vertaufen feine. Pianos wegen Abreiſe, ſon— 
bern wir offeriren wirflihe Bargains. Uug. Groß, 

0594 Wells Str., nahe North Ave. 
Tap,didojajon, Lin 


Ronzertina, gebraudt, in gutem Zufande, billig 
u verlaufen. 437 Wilwautee Ude, nahe Gpicans; 


6100 Laufen feines Tiwitchell Upright 
neu. 841 Lincoln WUpe., nahe Southport 
my, Imoz 


—— wie 


Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Billig zu verkaufen, da ich den Platz gebrauche: 
Ein feines Ertenfion Iop Gutzunder Family Sur: 
rey und Xeder:Top Buggy oder mein Nunabout; alle 
mit Rubber Tires und jo gut wie neu. Zu beftehti- 
gen in meinem Kaufe, 366 Prairie Ave. Muh Har- 
neß. 


Bu verlaufen: Stau nebit anderen Gebäuden, 8 
Perde, 8 Kübe, 4 Schweine, Federvieh, ſowie 
ſämmtliche Acergeräthſchaften, 2 Buggies und 5 Wa: 
gen. 1050 R. Springfield Ave, Farm. 


Harzer Sänger, Andreasberger Roller, Stieglige, 
Sänflinge, Beilige, Dompjafien, Stamm: u. JZucht⸗ 
weibchen zu un Breiien. Harz Mountain 
Bird Store, 121 %. State Str., Gde Ontario. 
i7mz,faiomomi,im 
PBıumber:, Bainters, rocers, 
Butcher⸗, Vacker⸗ Laundry⸗Wagen oper Buggies; 
bauen auch auf Beiteflung ; gebraudte Wagen fehe 
billig gegen Saar. Thiel & Ehrhardt, 5 en 

20m m 


Billig, Expreß-⸗, 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. d 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Möbel von 12 prachtvoll ausgeſtat— 
teten Zimmern, macht Euren eigenen Preis, da ich 
meine 820,000 Wohnung verkaufen muß, allerbefte 
Materialien u. Machart; nur 2 Monate imGebrauch; 
verſäumt dieſe Gelegenheit nicht, wenn Ihr etwas 
braucht, da Alles ohne Rückſicht auf Koſtenpreis ver— 
lauft wird; dies ift die feinfte Partie Haushaltungs: 
mwaaren, die je im Privatverfauf angeboten wurde, 
Ahr müßt die Sachen jehen um den Werth zu er: 
fennen; vollit. Ehzinmer: und Bibliotpel:Ausftatz 
tung, in Xeder, wıe auch Parlormöbel, Meſſingbet— 
ten, Drejjerd Chiffoniers, Rugs, Gardinen, Bilder, 
Upright Piano; Alles um ein Heim vollftändig aus: 
zuftatten; jprecht fofort dor, am Xag. oder Abends. 
Muß Diejfe Woche verfauft werden. 1115 N. Glart 
Str., nabe Fullerton Bd. ; 


Yu verfaufen: Grfter Kaffe Gas Range und ein 
Saundry: Ofen. 1863 Roscoe Str. 


Aulttion beginnt Montag, den 16. April. 
Das ganze Lager dom eingerahmten Bildern, Spies: 
geln, Delgemälden wird ausperfauft. Geo. 'E. 
Mages Ko., 169 Randolph Straße. jajo 
— AUultions:Verlauf. — 

Meifing: und Kifenbettitellen, Gars 
dinen, Grodery, Küchengerätbe, Defen, alle Sorten 
von Hauspaitartitel. Yun Lagerhaus 540 Sheffield 
Ave., Ede Lincoln Ade., am DVienftag, den 17. April 
19 Uhr Vorm. Fostett & Ralph, Auktionäre, aſo 


€. Rhoades, 
ldap, im& 


Zu verfaufen: Zu einem Bargain, ein Englifh 
25 Dining Room Set, beitehend aus Tijch, jehs 
Stühlen und einem Armftubl. 348 en 
ajomo 


Feine Möbel, 


Alte Federbetten zu taufen gejucht. 
619 Yarrabee Straße. 


— — 


Zu verkaufen: Speiſezimmerſtühle und Tiſch, 
Sideboard, Couch, Davenport, Gas-Range. 1148 
Herndon Str., 2. Flat. 


Zu. verfaufen: Parlor Sets (neu) für 50 Gents 
am Dollar. Fabril-Schauräume, 525 Xarrabee Str. 
3ap,ImX 


Durh vortheilhafte Cintäufe großer Partien bon 
Möbeln, Kinderwagen und Gifenbetten, welche, dir 
direft von abritanten su 5% am Dollar gefauft 
baben, find wir in der Lage, die Waaren zu noch 
nie dagemwejenen niedrigen reifen zu verkaufe, 
und follten Alle, weiche einen Kausftand gründen 
wollen, Ddieje große —— nicht verfäum 1. 
Starte Gifenbetten Be; Cotton Top Matragen 1. 
ihöne  Rohrftühle 69; Gichenholz Aussiehtiiihe 
4.75: Drejiers mit großem geihliffenem Spiegel 
7.75; Sidebsard 9.98; Kinderwagen und Go:Garts 
mit guten Stahlfedern, Gummireifen und Schirm, 
5.75; Kohöfen mit 6 Dedeln, aarantirt gute Bad: 
öfen, 14.75, und große wrujfel Nugs 9.8. Boar 
oder Übzahlungen. Botihen, 194 E. North Ave. 

dofrſonmodimido 


Unterricht. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
—Mngliſch in 4 Monaten. — 
Verfekt fprechen, leien, jchreiben nach preisgekrönter, 
Meikterichaft3:Gejprähs: Methode bei Ddipicmirtem 
Scäulichrer, der duch jeine ganz befondere Lehr: 
fäbigfeit und jahrelange Erfahrung jederinann die 
Sprade garantirt. WUnfang %. April. $3 monatf. 
Adr.: PB. 714, Abendpoft. apli-— Hr& 


|— Tanzſchule. Mittwoch 617, Freitag 528 
Elark Str., für Unfänger. Wmi. Im. RX 


Prof. John Siebe, erfolgreichſter Spezialiſft und 
Exbert der engliſchen und deutſchen Sprache. Verein⸗ 
fachtes Syſtem. nach einzig beſtehender Original⸗Et- 
preß⸗Methode. Jetzt beginnende Kurſe. Tags und 
Abends. Private School und College, 368 Larrabee 
Str. nabe Noeih Ave, Etablirt 1892, aps,dojon,im 


Brillen, Angengläjer. 
„(Anzeigen unter. biejer Nubrit 2 Gents d da3 a3 Wort) 
Brillen, he -aUnterfugüng frei. iR 


lie Augen. —Etablirt 1868.—2. ana 1, ie, 
tifer, 8 Madiion Straße. 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter biefer Rubrik 2 Cents das Wort.) : 


Ein unfehlbares Mittel für qroniſches Magenlel⸗ 
den, Unverbaulichkeit, Mervdjität, agenfatarzh, 
—— Blähungen, Herz: und Lungenleiden, 
„die Er —— —* berühmten deutſchen Magen-⸗ 
Spezialiſten“. ugniſſe von glaubwürdigen Perſo⸗ 
nen, die es aestau t haben und völlig gebeilt mars 
den find, wo Operation und Magenpumpe Pe 

{ugen, an Sand. Heilmittel für einen Monat nur 
ki: zu baben bei Aulius Rob, 85 2 

traße, nahe Wrightimood Unenue, Chicago. 
VBnu⸗ 


’ 


Dr. Roeffel (deutfher Ar Soe nia liſt 
Blut⸗·* BE Magens, :Ieberz, en 2 
und Brivatsftankheiten.., Für eine out e und 
eründlice Heilung verjäume man ii. Der o — bei 
* — 2 ——— diäfret. Dr. 

selten Reine T 


ve he 


Ubends Ares. Gilneas Tan 10 


— us und offene Füße den in fur: 
| Ei Zeit er gelit, — Yoieph Dihinge, 4551 
ſaſodo 


Reb, 
[die S..nape: — 16. 0 Wels Sir made Lincoln Bart.” 1Bap.InE 
—r ———————— 


BR ’ 


urling ' 


— —— dieee Ruseit 2 Genis da das Wort) 
6, attetebtieke 


du verfaufen: Umftände halber, -billig,- 
eret am der Südmeftieite. Nachzufragen bei Jos 
iepd Schlenter, Zimmer 701, 12% vtandoiph Str. 
u pertaufen: Ein Poarbingdaus an Galumet 
Kr, 123 — alle beſetzt, woche ntliche Einnadme 
Möbel; . Seafe; Heine Anzahlung; 
in monatigen Abzahlungen. Rahzufragen im 
nt 282 Franflin- Str. 
Er berfaufen: Saloon, billig, megen reife. — 
Cottage oe Ade. 


Zu 'Derfaufen: Räderei, — altes Geihäft. — 
Binig. 9.'2., XS Abendpoft. 


Zu: verlaufen: Größeres — auf der Nord⸗ 
feite; —I Lage; gut zahlend; ſofort zu 
vertaufen DB 95 Abenppoft. 
wegen Abreile 


Zu ’verfanfen: Saloon und 'Sotel, ı 

ſehr billig in deutſcher —— gutes Ge 
8 u Meilen von Chicago de.: 2. 789 
endpoft, 


$2300 taufen ein gut sahlendes Hotel, 20 Meilen 
don Chicago, wegen Krankheit. Apr. B. 777 Abppoft. 


Yu- verlaufen: Sofort, ein deutfches Gafthaus in 
Milmaulee, Wis., mit echt bayer. Bierftube, jchöner 
Einrichtun ng (au für PVBoardinghaud eingerichtet. — 
Rente 2 Dollars, Veaje 3 Jahre. Erforderliches Kas 
pital 0081000. Offerten an €. Jordan, 577. 3. 
Str, Milwaulee Wis, fomi 


Zu verfaufen: Kutien:Reparatur = Werkftatt; bil: 
lig, wegen Berlafiens der Stadt; gutes Gejdärt; 
Meines Kapital nöthie. 855 Late Str. 


wegen Krant: 
Str. 


Zu verlaufen: Ein Grocerv: Laden, 
beit. O4: ©. Canal Str., nahe 31. 


Tie Wirtbihaft und das damit verbundene Amt 
des Verwalter dom Gentral Turnverein ift zu über: 
vehmen. Züchtiger Wirth_mwird dafür gejucht. Nady: 
auftragen bei to. Dierjien, 1501 Whland Blod, 
oder Robt.: Wachs, 13 2 Milwautee Une. jajo 


Zu verfaufen: Großes Roominghaus, alle Zimmer 
bejegt, billig wegen Krankheit in der Familie. 3359 
South Park Ane., Ede 24. Str., beim —— 

jajo 

Zw verlaufen: Gin guter Gd-Saloon und Bier: 

epot mit Lots 80 Fuß Front bei 160 lang. Anzurs 
fragen bei Ms. M. Wahsmuth, Eigenthümertn, 
Monee, Ill. iajo 


Zu pverfaufen: 
NR. Glart Eir, 2 
Abenppoft. 


Billig, autgebendes Reftaurent an 
Geihäfte halber. Adr.: P. Kan 
afo 


Zu derfauiens Some Wäderei wegen Todesfall. — 
2 Weit Medifon Str. fafomo 


gu verfanfen: Hotel, Saloon und Leibe Stall mit 
6 Ader, Sm. Kleine Stadt in Indiana, 100 Meilen 
von Ghicaye, Näheres jchriftlich oder mündlich, J. 
Vanderwelle, 328 Cit 8. Straße. ſaſo 

Zu verfaufen: Sehr gute alte Ed: “sum; Ver: 
fauf3grumd: Todesfall. Näheres bei Jos. M 
fon, 534 Milwaukee Ave. 


Büdereti 
Waihhurne 
fajo 


% YJabre am 


Gute Gd:Grocery, 
Wohnzimmern. 335 


3w verlaufen; 
Gandp:Store mit 
Avenue. 


Befter Candy Store, 
Bin das viele Gent:Zählen müde; Cents mas 
Verkaufsgrund: Altersichwwäche. , 923 

3lmz,jajo,im 


Zu derfaufen: 
Platz. 
chen Dollars. 
Cldbourn Abe. 


Zu vermiethen: Eine vollſtändig eingerichtete Job— 
Druckerei unter den günſtigſten Bedingungen. 226 
Milwautee Avenue. frjafo 


Bu berfaufen: "Ein großer_Delifatefien:, Bädereis 
und Gandy-Store; guter Stand für Ice Cream 
Varlor; beite Lage Weftfeite; billig, wegen Kraut: 
beit. 515 Ogden Ave. dofrjafonmo 


Zu verlaufen: 24 Zimmer Hotel. 


Bargain. — 
47—49 Hubbard Court. midofrſaſo 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Inhaber eines guten Lunchrooms, der tüchtiger 
Fachmann iſt, beabſichtigt einen zweiten zu eröff— 
nen und ſucht der Aufſicht wegen ehrlich denkenden 
Partner. 50-850 erforderlich. Adr.: PB 77, 


Flottes Geichäft fucht Theilhaber mit $300. Nä- 
beres S B 1%, Abendpoft. 


Zu vermiethen. 
(Angeigen unter diefer Rubrit 2 Cents bas Vor.) 


Zu bermiethen: Bafement, paffend für Paintſhop. 
65 12. Str, nahe Aihland. 


9 Zimmer, 3. Flat, Ede, Dampf: 
modern. Anzufragen 1. Flat, 


Zu vermietbhen: 
heizung, SHeibwajier, 
486 Albland Blind. 


Su dermietben: Erfter Klaſſe —— und Reſtau⸗ 
raut, durchaus modern ausgeſtattet uter deut⸗ 
ſcher Nachbarſchaft, ai prominenter Rordfeite Straße; 
mäßige Miethe# Für Binyelheiten fpreht vor bei 
der Peter Hand Brauerei, 37 Sheffield Ave. fomo 


Zu vermiethen: Store, pafiend für Salpon oder 
Grocery und Buther Shop; Südmweit:Ede Sedgwid 
und Blackhawk Str. Nahzufragen: Binger Osland, 
414 Weftern Union Gebaude, Ede Jadfon und Clark 

mifrfondt 


Zu, verfniethen: Laden, pafjend für Yair Store, 
Barbier, Milliner oder Plumber. 241 Oft 37. Str. 


Gas und Bad. 
fafo 


Zu vermiethen: Zwei 4:gimmer fylats, Bad etc. 
Bridhaus, 1395 42. Ade., nahe Humboldt. Richard 
U. Koh & Co., 5 Waihington ſaſo 


er berinietben: 3 Bimmer Flat, 
2 Biel Str. - 


Zimmer und Boarb. 
(Anzeigen, unter. diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Berlangt: Boarder, ziwei junge Damen oder Hers 
ren. 349 Gornelta Str. 

Zu vermiethen: Hübjches, neu möblirtes Zims 
mer, nabe Linchln Park, eventuell mit Board. 144 
Sincoln Abe. 


Zu_vermiethen: Schön möblirtes Zimmer mit al: 
len — — 1 für einen oder zwei Herreun. — 
18 Wisconſin Str., 4% Block vom Lincoln Part. 


Zu vermiethen: 2 
Garfield Ave. 


helle, möblirte Zimmer. 308 


Zu vermiethen: Ein ſchönes helles Zimmer. 81.50. 


IM N. Bart Ape. 


Bu verntietben: Schönes fleines Zimmer mit Gas, 
Bad, Zelephon, $1.50 die Woche. 3 Wisconjin Str., 
nahe Lincsin Bart. 


PVerlahgt: 2 anftändige Boarders bei adhtbarer 
aleinftehender Frau. Rubines Heim. Gute öfterreis 
diiche Küche. 164 Dayton Str., 1. Flat. fajon 


Zu miethen gefudht. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu mirshen geiuht: Gingerichteter Store mit 
Wohnung, gute, Nahbarfhaft, geeignet für Delifa- 
tefien, Bäderei, Grocery. Geo. Kuchner, 723 Engles 
toood. Apr, 

Su miethen nejudt: 
möblirt? oder unmöblirte Zimmer für leichten 
balt. Heizung, Gas, Bad. Norpdjeite. 
19. Abendpoft. 


Dame wünfcht eim oder zwei 


Er 


Ar.: ©, 


Zu miethen — Künftler fucht heiles, möblir- 
te! Zimmer, womöglich nahe der Soßbabn. Adr.: 
„718 Abendpoft. 


‚Zu miethen geſucht: Ein Herr ſucht möblirtes 
immer bei, einer anftändigen Wittwe. Wdr.: FF. 
Abendpoft. fajo 


Geld auf Möbel u. f. 9. 
(UAngeigen unter biejer Rubrit 2 Gent$ das Wort.) 


Geld u Derleihben 
— 
Ebrlihe Arbettsftente 
enf Eure Möbel, Pianos, erde, Wagen oder ite 
gendivele Sicherheit oder Werth zw den allernies 
drigften Raten.. Wir leihen Euch das Geld nur der 
inien en, nıht um Gure Sachen zu 
arum rl ilen wir die Waaren in a 
Darieh bis 
alit i . 


dr feine Pet ungen eingezogen 
et Rodbern. Ihr — — tn eng 
Ab ungen bezahlen. oder au 
yu kelamımen * nn Zeit und aufbören, Zinfes 
beza 
9 able Ahr eine Anleihe zu maden münfdt un» 
ebrlih und reell u vn wollt, ipredht vor * 


95 Dearborh Str., Sinmer 's. Bbone Sentrai 


Gebrauchen Sie Echt — 
Unteiten ut Möbel und Vianos u 
zu den be billigen SEE dan, lange 


en don unjee>» 


etablirt Zahlungen 


* nur 


dach, * Sin. — — 
mir, 


4 Rechtsanwãlte. 
(Ungeigen, unter diejer Nubrif 2 Cents das Wort.) 


Rihard U. ne % 


3 Baitington Str., eriter 
a Notar, — = a 
en tägfih von 9 bis 5, ee 5 10 bis 


Grundeigenthum und Häuſer. 
—* unter * ubtit 2 Cents das Wort.) 


— Een a AU — 
Grümbeigenifum und © 


—— Dieter Snbe’t 3. ——— 


Bes: 


Zu verle verkaufen: Theil. 
voue Wis. I’ Acre“ re 
DSaus, Stall, Wierde, — 
Samen nächſtes + nahe: gute) 
Marl; 8200 wert, T A 
Yimmer 1107, Chen Si * — 
— ——— — — —— — 
49 Uder Farm zu verlaufen, nahe Grand Ra: 


pidg, Mid. Barga 
TR A En Mn 


iin 
Zu verlaufen: 40 Ucres, Dar Buren Gs., er 
eine Meile von der Stadt: 25 Were u 
altes’ gut ttagend; 15 Ucres für Gemüje; gutes 6 
Zimmer Haus, Stel, Scemen uiw, Gigentpümer 
hat jhom reit einer Keihe von Jabren bier gewohnt, 
und der-Blaf ift jegt im befter YWeije tultiv: xt, en 
ausgezeithnretes Jahreseinfommen. Da der Gigenthü: 
mer fürzlih jeine Gattin duch ven Xod verlor 
mödte er vi diejes iwerthvolle Eigenthum verta 
ent Abatog —*1 we SW offerirt. 
n taphie im ber hi 
— tfice.. Volt Bros,, 


ED 

Zu verlaufen: 40 Ader Farm, 4 Meile von Bon: 
fieıd, IE. 9 Meilen von Kantaker; neues 3* 
Haus umd Stalkung, 150 Wepreldäume, Werntraus 
ben ale. Preis 5400: Eigentümer S. Waoton, 
BIT Aberdeen Straße. 

Muß verlaufen: 30 Ucres, eine Meile von Bangor, 
Mid., Tomn von 1500 Ginwohnern. Gutes Tzgım: 
wer Haus, Stall, Hühnerhaus, Schweineitall, YBa= 
gen-Remije; 50 Ucpfelbäume, 15 Birnens und Pfiau⸗ 
wenbäume. Erfter Klajie Grund. Nehme $0 Unzad: 
lung oder tauſche für jchuldeufreie Cottage. Keine 
preiswertbes Angebot zurüdgemwieien. Dieje Farm 
ift beftimmt der befte Bargain, der je in Michigan 
offerirt wurde. Nur drei Stunden Babnfadre mit 
der Pere Marquette-Bahn. Schiebt e3 nicht auf. 
Fragt an irgend einen Wbend bei U. J. Peterhans, 
kigenthümer, 2132 Ban Buren Str. jejo 


Zu_vertaufhen: 15 Wder, ihuldenfrei, Gemiüfe» 
und Hübnerferm in, Bowmanpilie, mit gutem Wohn: 
haus u.j.im., im Werthe von $12,000, gegen jchuls 
denfreic Wlatgebäude auf der Words, Weit» oder 
Nordmweitjeite und zirta $4000 bis 500) Baar. Beite 
Gelegenheit. Richard . Rod & ko, S Waihing: 
ton Str. 3ap,X,* 
Sarmländereien zu verlaufen im.ueeree.. — 
Alabamia. Florida, Tenneſſee und Texas,. 
Wısconfin, Kord:Datota,, Montanu u, Baiyıngton. 
Freie Heimftätten angewiejen, 
Americ, Farmlarnd Eo., 35 Dearborn Str., 3. 
Gap,imz 
Geiug!: Gute Farm mit Jenventer und guten 
Gebauden für cim zwei 6-Jimmer Slathaus in et: 
ner der beiten Rachbarſchaften in Chicago zu ver: 
wetten, Nur erfter Klajjie_Voden berüdjichrigt. — 
u. u. Jantowmsti & Eo., Stu Vilmautee Ave. 
didojajon 
Bil: 
1v6 
fajou 


‚gu_vermietben, vertaufen oder vertaufcen: 
lig, 79 Acker Farm, Wistonjin, jchuldenfrei. 
Kauft Fullerton Wve, Store. 


Zu vertaufhen ober zu verlaufen: Gut — 
Wistonſin Farmen mit Gebäuden, Sid ee 
und Grnre. Nedf, Zimmer 32, 119 LaSalle © 

16jan,bido, —— 
Zu verfaufen: Alterspalber 198 Ader Farm, guter 
LVoden, 40 Wieje, SO Wald, 78 unter Bilug, 13: 
Bimmer Haus, Scheune und Siallun en, Farm-Ma⸗ 
ſchinerie nebſt Pferden und Vieh, fait alles neu; 

Zreis 34200. 831000 können ſtehen bleiben. Näheres 
brieflich. Eigenthümer Julius Lehberg, Necedah, 
Juneau Co., Wisconſin. R. R. 1. aps. 15 


Nordleite. 

—— Zu —— 

— El) —— — RBurling Straße.— 
Preis — 


Auguft Torpe, 147 Eaſt Rorth Ave. 
Ertlufiver Agent. 


ſa ſo 


— Zu verlaufen: — 
Nordſeite beſonderer Bargain. 
Dreiftödiges Steinfront:Gebäude, 
3 — $immer: —— 
—Preis 86 
Auguſt Torpe, 10 da Rorth Une. ſaſon 


Pargain, ſehr billig zu verkaufen: SHeftödiges 
Framehaus, IOXKB Yu, mit 29 Zimmern, Lot 50x 
145 Fuß, ift eingerichtet für Voardinghaus oder mo⸗ 
blirte Zimmer, 959-1 Eiybourn Abe. jajo 


— 


Zu verkaufen: Mein Haus mit zwei 6eßimmer 
Wohnungen, Gas und Badezimmer, an R. Aſhland 
Ave. nahe Diverjey Blod., $2700. Nachzufragen 745 
Southport Ape., im Bajement. ſaſ⸗ 


Zu kaufen geſucht: Z⸗ſtöckiges Frame⸗- oder Brid: 
Wohnhaus auf der Nord: oder NRordiweitfeite. Nur 
Leute, Die fchnell handeln und —* verlaufen wol⸗ 
len, —— vorzuſprechen. Richard A. Koch & 
&o., & Wajhington Straße. l40pX* 


Zu verlaufen: Zot an Afhland Uve., nahe Diver: 
ed, billig. Yu_ erfragen beim Eigenthümer. 911 
hool Str., 2. Flat. jajo 


Zu Taufen gie: Breiswerthe Cottage, 2> und 
— Häuſer überall auf der Nordſeiie. 
I. Schmidt & Son, 23 Lincoln ne. 
l6mz,frionpi,im 


gu verlaufen: Offen zur Anfigt, 7—17 Parragut 
de. 6: und 7=immer Bus: modern im . jeder 
Weiſe, prächtig deforirt, Hartholssffinifd, Mantels, 
Eontoles und China Cabinets, Lots’ 0 Fus Front. 
Keine Spezialfteuern für den Käufer. zu5-bezablen. 
Zwei Blods von Lincoln oe. elettrifige Gars, 3 
Blods von der Rodey Str. Elektriihen, 10 Minn: 
ten zu laufen von der Northweſtern Bahn und 6 
Blod3 von der im Bau begriifenemj Rorihiweitern- 
Hohbahn. 40 und aufwärts. 10 Vrogent Baar, 
Reit monatlih. 

O. B. Conklin & Co., 1648 Lincoln Une. 


Zu verkaufen: Großer Bargain. —— Euch, 
15 Clybourn Ave., Ecke Uhland Str. Vot NXxIas, 
beſtehend aus zwei 2:ftödigen Framehäufern und 
Stallung; Miethe $600 das Jahr; Preis HU. 


Eigenthiimer 2. 


Flat. 


—— Zu verfaufen: 

Schönes zmweiftödiges Prid:Gebäude, mit 2 — 7 

Simmer:Wohnungen an Burling Str.. Lot 33 bei 
125 Zub. reis nur 8,5%. 


Auguft Torpe, 147 Eaft North Ave. 


fajon 


Norbweitieite. 
Bmeiftödiges Pramehaus, 1092 N. 


Zu. verlaufen: 
Großer 


42, Avenue, modern, in feinem Zuftand. 
Bargain. 

E50 Taufen feines zimweiftödiges Bridhaus, hohes 
Baſement, zwei moderne 6sgimmer Wlat3, gepfla- 
fterte Straße, nahe Park und Hochbahn. Großer 
Vargain, Kleine Vaaranzahlung, Keft nad Belieben. 

$1250 Baar kaufen 30 Fuß Xot an Pierce Ave., 
beim Bart. 

51200 Taufen 49x140 Fuß Ede an North Xpe., 
guter Plak zum bauen. 

55300 kaufen feines zmweiftödiges modernes Stein 
front:Gebäude, gepflafterte Straße, nabe Bart. 

Für Ddieje und viele andere gute Bargains jpregt 


vor bei 
Shaejers & Milton, 
1286 ®. North Ave. 
Ueberſeht dieſe Vargains nicht! 
$2100 taufen 2:ftöd, Frame, Gas u. Bad, Steins 
fundament. 
$27W kaufen 2-ftöd. Brid, öftl. bon — 
275 taufen 3-ftöd. Brid an R. Hoyne U 
FW) kaufen 3 Flats an NR. Zalman Xpe. 
5330 kaufen 2:ftöd. Brid 2 6-Zimmer Flat, Gas 
und Bar. 
25100 tauren 3:ftöd. Steinfront, 3 6-Bimmer Platz 
und biel andere Bargains. 
2. ©. — Benn Ihr Grundeigentyum verfaufen 
oder vertaufhen wollt, jo ift bon Wortbeil fur 


Euch vorz —— bei 
fie : Napratil, 521 W. North Une. 


$1500 kaufen 3eftödiges Brid-Flatgebäude mit@Wajs 

er, Gas nnd Bad an der Nord 42. Ave., zwiſchen 

iden3 und Kumboldt Ave, Straße gemadt, Yes 

wment-Scitenweg, Weit auf deihte Abzahlung. Yähr- 

lie Niiethe Fiyu. Gute Gelegenheit billig u kaufen, 

Rihard U. Koh & Eo., 95 Waibington Straße. * 
Tap, 


Zu verfaufen: Schönes 2sftädiges Gmme Wohnhaus 
mit Brid-Bajement, Yurnaceheizung, 7 große Zimz 
mer mit —— und Vorhalle, in ſchöner em⸗ 
porblübender gend; auch ihöner Garten; preis: 
wertb. Gigenthümer, 1391 Ballou Str., nahe Jul: 
lerton Ave., Zogan Square. jajo 


Zu verfaufen: Gutes 7:3immer Saus, Nor dweſt⸗ 
feite, Preis $1450; etwa 650 baar, Reſt 8 monat⸗ 
lich; viel freies Garteniand vorhanden. Adr.: B. 
701, Abendpoft. dofrjajonmo 


Zu verlaufen: 5- und 6-Bimmer Gottage, auh 
de und 6-Zimmer 2:fylat Käufer, Brid: und frames 
Baſements großer Attic, alle neu und jebr modern. 
0 Bub Lot, an Springfield und &Karbing be., 
* dochbahn und — Abe. Cars; leichte Ans 
aahlung, vo monat * 

F Gieiede & Bro., 2393 Milwaulee Une. 
Ziweigo ice: 143 Wabanfie, Ede Springfield Ape. 
Gap, fonmi, Im 


ſaſo 


verkaufen: Seht meine brachtige Cottage Rr. 
—1 Arayle Ave. Jefferſon Partk; Eichen Fußboden, 
Pad, Furnace, Sa, Steinfundament, große Lot. 
Eifendapn umd eleftrifhe Bahn. Gigentpümer. 


Zu verfaufen: Gut zablendes Eigentfum. Eds 
lat3; Preis 85200; Miethe 355 monatlih; leichte 
edingungen. Rachzufragen beim Eigentbüümer, 383 
Lee Ave, Ede Sacramento, nabe Belmont Une. 


Südweltieite. 
Ar laufen — — an nette St, 
tihen 0. um take ent: 
Der Werth diefer Lot ift 1200. da u. pr 3 
Eo., Waſhiugton Straße. Tap,x® 


— Stadt Lot!, Wxi4 Jdub — 
Mit Waijer, Sewer, Seiteniwegen und Bäumen 
2 Blods don den beiten Schuien,. Rirhen und Raufs 
läden, und 2 Blods vom Wei %. und Wer 31. 
—— — 
— 


50 Unzablung, 5 monat! , Reine inf 
n e ne 
Warranip Deeb, Adtratt und ntieoPol 
Kommt und jeht dieie und anderen, bie 
taufen für 


5 Agent —58* mit une ipreden 
fhen 11 und 4 Ube een 
wird Gud Be —— einen no 
B, Wartiett & Ge, 
BHone ae sr 100 Waſdinaten 


. 





Eine pofitive Eriparnig von 5100.00 
Ein 8275 Inftrument von weltbefanntem Ruf 


Beahlt es in wöhentlihen Absahlungen von $1.00 | 


Keine Börfe ift To mager, daß fie nicht $1.00 per Woche entbehren könnte, um 
für ein hübfches Piano zu bezahlen. Das Leben des Haufes ift Mufit, und 
folche Mufik, mie das Meifter macht, wird nur von wenigen Pianos erreicht. 
REN ———————— Kine fine num Tas 


Spreht vor und befeht unfer Yager, oder wenn ‘hr 
mwünfcht, [pricht unfer Vertreter bei Euch vor. Eine Poft- 
farte oder Telephon (Private Erchange 6) bringt ihn nad) 


Eurer Wohnung. 


Meiiter. 


$1.00 die Woche ift ein leichter Meg zu einem 
‚Ihr habt das Vergnügen in Eurer Woh⸗ 
nung, während Ihr dafür bezählt. 


Stuhl und Dede frei. 


Diefe liberale Offerte gilt 
für einen Umkreis von 300 


Meilen von Chicag 


Fir müßige Stunden. 


Preisaufgaben 


Wortfpiel (2I81). 
Don Otto W Ridter, Chicago. 
Du bift feine ort), 
Drum (og) mid nit — 
Du haft feinen (jaogg), 
Drum (Bkort) Did nicht! 


MWechjelrätjel (2182). 
Von ©. Michael, Hammond, Ind. 


Mit „u“ ift es ein Landmann, 

Der Zedermann befannt; 

Mit „ir ift’3 Seppel’3 Landsmann 
Vom alten Vaterland; 

Mit „d" ift’3 auf dem Lande 

Ein Mann bejond’rer Art, 

Der-oft macht alle Ehre 

Dem Doltor Eijenbart. 


Scherz : Silbenräthfel (2188). 
(Mit englifch = deuticher Löfung in „freier® 
Schreibiweife.) 

Bon Henry Langfeldt, Chicago. 
Um fchnell mich zu der Arbeit zu begeben, 

Mupte kürzlich ich die Erfte nehmen, 

Fand einen Plak, um mich zu fegen, 

Und opferte die beiden Legten; 

Da plöklich bfieb die Erfte fteh'n, 

Ind wollte wicht vom Blake geh’n. 

Nach zehn uten Aufenthalt 

(Mich fröſtelte, der Wind blies kalt), 

Zog ich auf Schuſters Rappen fort, 

Ach war —— wer nennt Das ganze „Wort“? 


Rreugräthiel (2184). 
Bon DttoW. Richter, Ehicagp. 


Lian Bias 


— — — — 


Basar eo 


Sa mein 1-2 mir lieb, 
PReil die Sorgen bort ruhen, 
Wolt’ ich ohne 1—4 
Einen 2—3 no) thunz , 
Und da heute 1-8, 

Und der Abend bald ve 
Nahm ich jchnell nad) dem Pak 
Kinen pafjenden 4. 

Und nun ohne 1A 

Mahhte ih den 2—8, 

Hielt dann fröhlih 4 

Bald in meinem 1—2. „nm. 0.00. en®e, 


—— 


Roſſelſprung (62186). 


Eingeſch. von Fred. Geevde, Hammond, 
Ind. 


— — 


Es werden wieder minbeftens [753 Bü 
Her als Prämien für bie Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede WUufgabe, mobei bas Voos 
entjcheidet — zur Be ne fommen — 
mehr, wenn befonders »iele Böfungen ein» 
gelaufen. Die Zahl der Prämien rintet fig 
nah der Anzahl der Röfungen, Die Berlons 

ng findet FreitagMorgem-fatt und 

bobin fpäteftens mülfen alle Zuien- 
dungen in Händen ber Redaktion ſein. Poſt⸗ 
arten genügen, werden bie Böfungen aber in 
Briefen N dann mifien | eine 
2 Sen fe tragen, auch wenn fie nicht 
geihlofien 

Die 

e 


{ind 
ce ber 


— —— — 
* u nt, e 
mi bie Soft Y haben ii 


riefmarken eine 


Sehr uud 4 Genie 


En 
+. + + “ 


Wedenräthfel 


— — 
1. Silbenräthſel. 
(Dreifilbig.) 

Eingefh. von Mathias Strata, Chic. 
Die Erfte ift fo manches hier auf Erben, 

Die Zweite fann wohl nicht mehr werben, 
Die Dritte ift ein Gegentheil von — mir, 
Das Ganze nennt 'ne Stadt in Ungern Dir, 


2. Dreifilbig. 
Eingefhidt von Frau Helene Rehlfen, 
Chicago. 
Wilft Dir von Dir die Dritte recht erkennen, 
Schau’ flugs in Eins und Zwei hinein; 
Du wirft e8 „gut getroffen“ nennen, 
Kein and’res könnte beffer fein. 


Das Ganze aber, liebe Nichte, 

Nimm Did in Acht, es ift nicht echt, 
Und hat fhon Mancher das Gefichte, 
Sogar den Kopf verdreht nicht jhlecht. 


3. Zahlenräthiel. 
5657751 Ein vielgefuchter Mann. 
ein Produft. 

775 Ein Fild. 

Kleidungsitüd, 

51 National: Möbel, 

51 Appetitlich. 

97 Bier: und Zweifüßler. 

5 Kopfſchmuck. 

Maß. 

5 Werkzeug. 

51 Theil eines Hauſes. 

4 Schändet das ſchönſte Kleid. 

5 Aus der füllt man leicht, 
Turngeräth. 


Ar 


Kann gut oder gemein fein ufo. 
Trauriger Geldbeutel:Zuftand. 
Kleidungsftüd im Thierreich, 

in edles Wild, \ 
Berliner Schmeichelwort. 

1 Theil eines Haufek. 


Löfungen m den Aufgaben in 
soriger Aummer: 


Sherzräthfel (2175). 
Tauende — Taujende. 
Richtig gelöft von 62 Finjendern. 


Gleihtlang (2176). 


a a DT OT a Cr 


IIND IRTRTADRTOIRONDOTD 
BIT HWEEI SICH 
@ 


Ot to t I He a I a He OT ST OD 


oa cr 


Spip. 
Michtig geldft von 35 Einfendern. 


Silbenräthfel (2177). 
Balmarum. 
Richtig gelöft von 47 Einfendern. 


Kreugräthjel (2178). 
im oT; 2—le; 8B—fal; d-te. 
Richtig gelöft von 62 Einfendern. 


Röffelfprung 179). 
Dies Eine hat mich ftet8 entzüdt, 
Ta doc; die Welt fich mwechjelfd brebt, 
Daß neu die Erde ftets gejchmüdt 
Sn jedem neuen Frühling fteht. 


Der Frühling habt den Trauerklang, 
Drum > er ji ein Vögeldhor. 
Und aus den alten Gräbern drang 
Ein neues Blühen frijch empor. 
Nichtig gelöft von 42 Einfendern. 


Bilderräthfel (2180), 
Det heilt Wunden. 
ichtig gelöft von 29 Einfendern. 


Föfungen zu Den ‚Aebenräthfeln! 


in voriger Hummer: 
1. Räthfel. — Neugier, 
2. Gleichklang. — Hüten. 
3, Silbenräthfel, — Herrnhuter, 
ENDETE, Dftende, Molkerei. — Humos 
teste. ® 


Kichtige Löſungen 
ſandten ein: 


Bal: Hennig (8 Preisaufgaben — 1 
benräthiel); m. Deubel (50); 8. 
MRoehler (6-3); P. ©. Raarup (68); © 
Sangfelbt (8—0); E. W. Karfen 
rau Käthe MWeigand —— C. GE. 
er ah * ne Torge 
rau R. Ziegenhagen , rau 
42); Richard 4 — 
tintner (6—2); 


Nes 
8. 


5 
nd · 
4—2) 
med 
amelom (4—2); F. A. 
rau Bertha Yanz (d— 
); D. Schroeder ( gi Frau M. Wiefe (4 
—]) Be Bun, ilmaufee, Wis, (B— 
0); Brau Marie Sieberer (2); 3. 2. 
Eichader, Homeftead, Ya, (40); Frau F. 
8., Davenport, Ja. (5—2); Frau A. €, (4 
—0); 9. Gumpredt, Nunde, Yu. ( ; 
U. Triphahn (6-8); Ehas, Eehellerer (— 
0); Frau Betti Mlida (dB). 
y —* Ro Een De 5 
Frau a o Her⸗ 
bert (5—2); 9. ——* 68; Frau 
Auguſte Spoerer (30; Fran 
Schmidhofer, Saut City, Wis. (59); Mis 
Hael Schmitt (4-2); Aohn. Tr 5 
mwaufee, Wis, (5—1); Frau Emmy &. Pleh- 
ner (5—3); Frau Anna Huber (4—2); Dito 


S ; Rudolf S 
—A Bohne (68 a: m 
noa, I. S—D; Üreb Brueger ; 

Geo. Geerdts Mahwood, Il. 

Een 

; Matht 3 


— 


—1 Joh 
S 
F 
24 D. Mik 
ch 
3 
3 
Bl OT 
43 Ber 8 
48 M 
Bo 
30h Adam 
; 
an 
I 
ebot Yans 
Bi 
Ed 
a! 
: 1297 oo! Simon 


Frau Anna Pinnow, Maywood, Ill. (— 
2); Reinhold €, Winter, Oak Part, AU 2— 
0); Frau LHdia Sedlmayr, Danville, A. (4 
—1); 6. Michael, Hammond, Ind. 3—1). 
Frau Laura Meier (3—1); Frau Marie 
Weidner (4-2); 9. Kornrumpf (5—1); 
Frau A. Gnadke (d—1); Karl Manshaupt 
32); Frau M. Thara (4-2); Frau 2. 
‚ düller ae Sen Rogge (4-3); M. Ket- 
ering ); Frau 9 Fröhli 6—2); 
Otto MW. Nichter (53). —— — 


— 


Brämien gewannen: 


Scherzräthfel (2175). — Lonfe 1— 
62. Frau M. Melmsheimer, 752 W. 9. 
Place, Chicago; 2008 Nr. 41. 

Gleihtlang (2176). — Loofe 1-35. 
U. Triphahn, 1360 Clybourn Üne., Chicago; 
2008 Nr. 13. 

Silbenräthjel (2177). — Roofe I— 
47. Frau Käthe Schmidhofer, Sauf Cit 
Wis.; Loos Nr. date, k 

Kreuzräthijel (2178). — Loofe 1— 
62. Frau Damed, 225 Ohio Str., Chicago; 
* ke 11. 

döfjelfprung (2179). — Roofe 1— 
42. %. 9. Roepler, 693 Oft —5* Ave., 
Garage; 2088 Nr, 1. 

tlderräthfel (2180). — Loofe 1— 
29. Emil Rogge, 418 W. Chicago Av 
Chicago; 2008 Rt. 25. —— 


Rüthſel Vriefkaſten. 


Otto W. Richter; Mathias Strata; Ri⸗ 
gen Ramelow; 9. Langfeldt; Frau A. E. 
ank für die neuen Aufgaben. 


Lofalberict, 


Wöchentliche Brieftifte, 


Nahfolgendes ift bie Lifte der Im biefluen Poftamt 
logernden Briefe. Wenn ee a 
An Bee — — an gerechnet, 

9 erben, fo werben fie 4* 
ter⸗. Dillee ia EDelbington aelanbnn — 


Chicago, den 14. April 1906. 
1803 Gzernie Piott 

1804 Danko Suſanna 
1805 Dandeles Joſi 

106 Dan George 

1807 Dantwortb'_ Emma 
1808 Dantal Goft 

1809 Dannanguih Prant 
1810 Damilcat Degi 
1811 Daytmac T 

1812 Dowmads Telle 
1813 Dely Bertalan 
1814 Demewedis Frant 
1815 u T 

1816 Derosti Francizel 
1817 Derzinsti W 

1818 Dittmann Erneft 
1819 Ditszar Dominid 
1820 Dobfinsti Kan 
1821 Dohupil Alois 
182 Doms Robert 
1823 Drogihin Mr. 
1824 Dromantas Anton 
1722 Arnold Herman 1825 Drozd Yan 
1723 Augusztenstijufonan 1826 Drslt Anterina 

1724 Urt D. Miß, 1827 Duratovic Hafan 
125 Wadovinae Nilola 188 Dworgydi Jozef 
7% Balula Yan 1829 Daindzura Piotr 
727 Balits Sanla 1830 Dyret Aacob 

7 1831 Dirinzynsti Szerpan 
1 


78 Bana — 
29 Banaszewstt Antoni 1832 Eihman Ernft (2) 
1833 Engber_ N 


170 Abt George € 

1701 Adamm Oswald 
1702 Adler Moris 

1708 Udamel Johan 
1704 Adams Alfred 
1705 Adams Samuel 
1706 Adams Robt. 

1707 Afanajtem Mr. 
708 Ainoris Joh. 

1709 Aftylat Kataryna 
1710 Alerfandra Joenket 
1711 Aluram 

1712 Alt Yoban (2) 

713 Albert George B 
1714 Albinifta Dichat 
1715 Altmann Frant 
1716 Undraß Beida T 
1717 Unglitsti au 
1718 Anovejin Stefan 
1710 Anterie Glara 

1 Auman Frant 

1721 Urabagdoloı James 


731 Baremba Joe 
732 Bartofit Qudmif 
733 Bartlett George & 1836 Warcriti Rocco 
18 37 einberg Dubinsty 
833 frerei Yan 

iala Antonie 

ifer Yan 

iſter Jozef 

iſhl Frank 

loſtein Roſa 

oltan Etta 

rank Geratie 

reed Simon 

ucek Jaelav 


734 Baran Yan 


1 
1 
1 
1 
179 Banafiewsti Anton 
1 
1 
1 
1 
1 


735 Barthet Martha 

1736 Barticewicy; Ian 

1737 Baumberg Carl 

1738 Peier Oscar R 

18 Bılacs Maryana 

740 Bell F 

1741 Bendt: Maria 

1742 Benejova Marie 

17 man 

1744 Berenftein 8 t 

1745 Biatas Jojef 1 tolihb Undrag 

1746 Bielansti he urgal Michal 

185) Gans Jan 

1851 Gancar Pietr 

1852 Garger Agnes 

1853 Gatter Ruben 

1854 Gajda MWojcieh 

1855 ©e} en 

1856 Gerib U Mrs. 

1857 Geprajtig Tozapas 

1858 Gettner Antonia 

1859 Geyler Frik 

1860 Giesler M Mik 

1861 Giboht Mr. 

1862 Gielzrat Zygmont 

1863 Gil MWoicieh 

1865 Ginsberg D Me, 

1866 Gira Jose 

1 Glasıman Hulda 
Glog Kajjimer 
Stlotwadi Francifel 

J 0 Gluſica Djuro 

17 1871 Goicradint Si 

Se De 

7 ingee Yo oſtanian Hamparſon 

1771 Quriwager Ghriftina 2 

3 


1747 Binditag Wapilas 
1748 Birger May 
1749 .Bledyonsti U 
175 BSlies Wladis law 


rant 

ohan 
I Boida Narcin 
1754 BSontowsti Franz 
1755 Borsporf ul 
1756 Botatel Rafhid 
757 Botomicz Jan 
79 Braun Leopold 
1760 Srenlus Annie 
1761 Brinner Tom 


1772 Burnbaum 1874 Gotabe Jacob 
a 1875 Gotns Yan 

t yore ER Goldman Rofe 
t Gorpat Geren 
1878 Borgoni Jacob 


1879 Gorto fyredrid 
1778 ae! um su —— 
m ra i ai 
1 348 Anis: 1882 @ratmer is 
am— 1883 Gredi8 Jonas 
1781 Sambortan Yacob (31884 Griffenfeb RM 
1788 ti —— Gret Ian 


— Suhfın 
— 


Buron Anna 


21 

23 
2174 
217 
2176: 
2177 

2178 

2179 

in: bobic Tomo 
a olacet Frantiſel 

21 olintewsty Mr, 

2183 Poznar Piotr 

2184. Bomianel B 

215 Brolon Antoni 

2186 Brohasfea Roman 

2187 Brice I 

2188 iabot Mm 

udelet Teofil 


2180 
ups zla Francis zek 


1022 Hebapal Yayef 
va % 
923 Hoen De 

1924 Hoffman Emil 
a Brant 


926 Horovik Betty 
927 Hörwath_Hedwig 
ala George 


21% ( 
2191 Rahow Emilie 
1928 2192 Rabinomig Bor 
199 Sronet Mary 2198 Rodnila Stefani 
199 Gubet Antonin 2194 Rafalowig R 

1931 Sraborinsti MW 5 i 

1992 Incofierig Elizabeth 2196 Ratla Wilhefm 
1983 Aabrodi Maciej 2197 Ramanovstas an 
2198 Ramaszaurfas K 
2199 Rabiner Mr. 

2200 Radovıczzenes Anne 
2201 Ramian Antoni 
22 Radofanlzeviiu Pajt 
2203 Reikmann Buff 


1934 Kaaoda Piotr 
1085 aeobiopn m; 
1936 Jaguityn Francista 
1937 Jabim m 
—3 mil 
Jakuboſtia Anna 
1940 Jante Emil 
1941 Sans Wilhelm 
1942 Janipy Emma 
1943 Janosli Toman 
1944 Jajet Stanislaw 
1945 Jastofti Mr. 
1946 Said Mitoty 


uftav 

2204 Reinbolz Andon 
2205 Reeje Bert 
2206 Rid SM 
2207 Ridling_ Iofef 

Rogan Johan € 
2A) Rod Charles (3) 
2210 Rofolomsti Juzef 
211 Rozanet Anton 
2212 Nubis Neli 
2213 Rubinow Mr. 
2214 Rufjalim_ Hanit 
2215 Rudny. Jedrzen 
2216 Rudny Wicenty 
2217 Ruibis John 
2218 Rubin Dinlko 
2219 Ruben Otto Alfred 
220 Rubin M 
2221 Rybat Yyrancista 
2222 Rubta Vowel 
223 Sagan Yyrauciszfa 
2224 Sadowsfi M (2) 
2225 Sagi Pavel 
2% Saarimaa Wlet (2) 
2227 Salomon Giegmund , 
2238 Saternog Wojcich 
2229 Sandr Stif 
223) Sauer franz 
AI Sauer Dora 
2232 Saft Anna 
2233 Schabomsti Natob 
2234 Scielfe Ferdinand 
235 Schmnedä x 
23% Stiller M A 
2237 Schrom Ja kob 
t 2238 Schodowsti Antoni 
1975 Kazinnus Mite 2239 Schotwin Reinhold 
1976 Kazinousti Mihat 2240 Schottfeld Louiie 
1977 Keroztes Walenty (2)2241 Schneller Yulius 
1978 Kielbaja Yan 2242 Schreder Philip 
1979 Kiligon Hranciielt 2243 Schumader Karl 
1980 —— Kajimer 24 Schuma Franz 
1981 Klaczon Michat 245 Shumades F 
1982 Klimadic_Joras 2246 Schwartidild S 
1983 Klinger David 2247 Schrintbrit Dora 
1984 Kleinert Branı 2248 Schrany Gottlieb 
1985 Klucznitona Mary 3249 Seik Klara 
1986 Klumpp Louis 2250 Seinberg S 
1987 Kueijel Antont 
1988 Kocian Anton 
1989 Koh Gottfried 


199 Koch Henry 
1991 Kolafon Wojciech 
1992 Kotodziei Michat 
1993 Kott Mary 
1994 Kolla Guftav 
1995 Kolb Ludwig 
1996 Koller Maria 
1997 Kolen T 
1998 Konopta Ian 
1999 Konopta Jaſpar 
2000 Kenradt Mrs 
2001 Kordoneny Luis 
2002 Konwent Jan 
2003 Kota Michat 
2004 Kogen David 
2006 Kopacec Ana 
2007 Kosman Ludmit 
2008 KRoztomwsti Yozef 
2009 Rowarsti T 
2010 Rowalestt Yan 
011 Rozat Stantslam 
2012 Rozet Frant 
2013 Rovall Werona 
2014 Kraweyk Johan 
2016 Kern Stanis law 
2017 Kravie Ahmet 
2018 Kram Jenny Mrs 
2019 Kriegler Katarina 
2020 Stratlora Josef 
2021 Krezret Wojcich 
2022 Rrepella Karel 
2024 Kol Aozef 
2025 Kubes Nozef 
2025 Rulbis Kaflimer 
2027 Kula Walety 
2028 RAubaj Stefan 
2029 Kun Bertha 
2030 Kunziewize J 
2l Kunmietz Fritz 
2 Kunyzr Frebderick 
2083 Kupice Viotr 
4 Knonajay Piotr 
2035 Kudztar. Maryana 
2086 Karpinier Pal 

7 Kwaniniesti Jozef 

Labanska Mathilda 

2039 Sahodie Milinoij 
2040 Lajos Lavas 
2041 Lat- Jan 
2042 Yaldenberg Lewis 
2043 Lasman Seontine 
24 Lattmann dJoſeph 
2045 Lauterberg Louis 
20 Leipold, Adelbert 
AM Letkis Zanon 
88 Leon Anna 

9 Lepia Jozef 
2050 Sebanie Marija 
2051 Lenin Y 
2052 Leiwandos lad 
205 Lewandows li Jozef 
2054 Liankowstt Niliian 
2055 Libowig M. Mib 
2056 Lichtenauer A 
2057 Lildufarte Ro. 
2058 Linsta Ernfa Miß 


F Liptak Joſef 
Litrzanka Joſephine 
Wol Lemio Szanowy 
2062 Londat Paul 
2068 Lorenz Triihan 
2064 Lovanray Mr. 
2065 Lowe Engo 
2066 Low Edivard 
2067 Lutatich Hpolit 
2068 Zulig Milan 
2069 Lunacet Mary 
%70 Quista Erita 
ATI Mapfiosti Mihat 
2072 Macinszef Tomasz 1 

73 Maayer Mr. 2334 Szegerbinsti 

4 Maiöner Beil 2335 S;echowie Aozefa 
2075 Maltus Mrs. 8 2336 Szinamwe 
2076 Malec Yojef (2) 9337 Syyumansfi Pamwel 
2077 Malit Anton 2338 Szumal Jan 
2078 Maltova Mrs. Mary339 Szule Yan 
2079 Malczewsti MW 2340 Szjauny Wojcieh 
2080 Maurtomier S 2341 Szlermerowa M 
2081 Margrifi Antoni 2342 Szejzuret Stantslam 
2082 Marten Paul 2343 Szelagiewic; W 
2083 Marluis Walentin 2344 Tauber T 
2034 Martion Chas 2345 Tamaszovalis 8 
2085 Martowis Abraham 2346 Teczunsti Stanislaw 
2086 Marton Gzapath 24T Teply William 
087 Majur Ioief 2348 Terencz Wianszty 
2088 Maier Frank 249 Ifasman S 
2089 Mayer Yalob 50 Toerolowsti Yan 
2000 Matan Wlerander 2351 Tomaszfiewigg S 
2091 2352 Tomafit Stefan 

9 353 Trojansiwieg John 
2093 Mebner 54 Ullrih 


N 2355 Urban 

2095 Miclen Nicolae 2356 Uialag Mats 
%096 Milihormsti Antent 357 Umazynsli Jan 
07 Mitoletus Antonus_ 358 Banccet Yan 
=> Miſienvie Marcin (2309 Vanouſovi Frank 
100 Miller Morris 230 Dalajet Veronita 
2101 Moore oe 2361 Yardaj Mile 
2102 Mortunas oe 2362 Vaijilion E 
2108 Mrat Bernat 2383 Veliczty Klara 
2104 Mrazit Bohumil 2364 Vlaftnit Frantijek 
2105 Monfiiemsto Antoni(2365 Don —— J 
2107 Muszyn Marcin 2366 Von PBialenda Mes. 
218 Muda Nulia 8.— 
2109 Muller Henry 367 Bogel Helene 

2368 Wagner Frant 


2369 Wanda Pawel 

2370 Wailefunces Albin 

FI Waittus M 

372 Waisman R 

2373 Wadyla Andrzej 
4 Wallen M 

375 Walter Henry 

376 Wafunaiti3 Ions 

DT Wapalaroficzl Yoras 

378 Eat canapn D 

379 Wapiennif S 

2380 Waiszliewic; Ivan 

381 Weredis P 

32 Weltomi R 

Weinberg Mr. 


1947 Irojet "Rudolph 
1948 Kohnion John € 
1949 Jonan 3 

Ist a0scipmis Barbara 
951 Audi Jonas 
1952 Juras Palo 

1953 Jurbofa Teodor 
1954 Jurenta Juro 
1955 Nurezah Ian 
1956 Raletta Yacob 
1957 KRaleba Piotr. 
1958 Katurzny Yanacz 
1959. Ramaren_ Peter 
1960 Kancie Katica 
1961 Kaptan Willerha 
1962 Kadzyt Maciej 
1963 Rarajet Mr. 

1964 Kajprzat Kajimer 
1965 Kutomsfi YJuzap 
1966 Kaplan 83 

1967 Kamo Adam 
1968 Kantje Aozef 
1969 Kargal Yan 

1979 Kaufman Mr. 
1971 Kaufman T € 
1972 Kapanowsfa Magda 
1973 Kart Alois 

1974 Katton Wladislam 


2251 Sceyel Xeo 

252 Selden Emil 

2253 Seeler Johanna 

2254 SeidIman Richard 

225 Segel Leo 

2256 Sept James 

257 Seletsti Aron 

2258 Shield Delbert W 

259 Silberman Mes. E. 

20 Simon Samuel 
Eislon George 

262. Simeta Diuro 

263 Simutis_Jgnatis 


ing © 
2265 Siebert Michael M 
2%6 Silet Yan 
267 Sitora Yan 
3 Stinner Mrs. Bertha 
2269 Sloma rent 
70 Staby Ian 
Örzegoy 
272 Strebi3 AJurgis 
3 Strycla Wegina 
74 Slademstego Piotra 
275 Slomingfi Sa 
Ab Skrzyplowna Unus 
77T Smith Mite 
Smity Win. E 
2279 Smith Jacob 
280 Smolared Michal (2) 
9231 Snitowäti Louis (2) 
2822 Smuda Tella 
283 Soltet Johan 
2284 Sololosta Aniela 
5 Sommer Mrs. 
z Sobaczko Wojciech 
Spielberger A 
288 Spinalis John 
289 Stammer Charles 
Stas zkiewicz W 
Stantec Piotr (2) 
Stachon Jozef 
Staponagtice Barbara 
Sterner Katherina 
295 Stolarz -Emilya 
2% Stepan Yoief 
2297 Strauß Sigmund 
2298 Stecba Karolina 
2299 Strejcova Tilli 
2300 Steponajlia Anton 
201 Straßburger 8 
2302 Stod Yozef 
2303 Stepanic Frank 
2304 Strama Stanislaus 
35 Stofa Wiltor 
2306 Stepinic Milo 
307 Stasnat Jozef 
2308 Stvan Mıs, 
2309 Stojor Anna 
310 Stowit Michal 
311 Strozewsti Stefan 
2312 Stevenjon James 
2313 Sterndbah Solomon 
2314 Steponaitig_ M 
2315 Stopfa 2 
2316 Suszynsfi Yan 
2317 Surovi Franc 
2318 Spehla Noief 
319 Sporcan Male 
2320 Spozil Frant 
2321 Spofa Jo 
2322 guganiı Wanio 
233 Sufler Franc 
2324 Sure; Maryanna 
235 Smwarg Morris 
2386 Swark Natan 
2327 Swiantopsti Michal 
2383 Swansti John 
2329 Synotis Agnacas 


i 3 

2331 Szablowäti 

2332 Sjatto Wojcich 
2333 Szewezat Stanislate 


a1 Sliwa 


2110 Muhr Yobn 
2111 Muller Frik 
2112 jet Suzeh 
118 Mulicevih Yopan 
114. Mustat Mever 
2115 Narus Xakob 
2115 Nabman Piotr 
117 Nabitomsty Louis 
118 Nauert Peter 
2119 Nima Francifel 
21 Nagy Andras 
2121 Naafeda M 

2122 Nelvajil rent 
9123 Niendorf Apolf 
2124 Niewradamsta J 
2135 Nocenic Yan’ (2) 


| ei x 
7 Emil 2385 Weigle Adolf 
2123 Nowel Jan 86 Fi Carl 
2129 Nowakousti Auzef 2387 Wegmann Dirs., 
210 Nogoce Jan Sinnia 
3131 Nrabosze Wojcich WER MWimomw Aozef 
2132 Nyberg Karl 
2133 Dlfa tie 2) 

Frant A 


2134 Diahauien Mrs, 
Berta 392 Willner Ewald (2) 
2135 Offman „am 233 Wizmann Paul ' 
136 Diion Sred_ N 2394 Wisznomsla R 
137 Dläwang M. 235 Wlocemsti W 
138 Ortowsfi Marciel BI Woltman Ian 
rlenelf Mr. 2397 Wojtiehoiwsha. Yulig 
usti SFraneifet (2)2398 Woitafial Katarzyna 
fat Wojeiech Welten. a 
Osnald Adam 2400 Moiorwiey Ian 
2143 Banef 7 jinsfi 
2144 Bachlon 
2145 Bavesfa SKaterina 
2146 Baluh Nozef 
47 Barpzet Anton 
grag John 
stow Eva 


rantiſel 


lensti Wojeiech 


ielensti 
ielenstt Rus 


411 
2412 


„Ein Laden für Jedermann“ 


Schenft dieſen Möbeln Eure Beachtun 


Hillmag’3— vierter Floor. 


J 


Parlor Suits, neueſter 1906 Entwurf, ausgezeichnete Arbeit, elegante Politur u. ‚aus 
verläffige PBolfterarbeit, fchmeres gefchnibtes Geftell, importirte Verona =lWeberzüge. 


Suht Euch von einer großen Auswahl die Stoffe aus, die Euch 


Gr. Armſchau⸗ 
telſtuhl, von 
ausgeſ. Gold. 
Oal und gut 
finiſhed; hat 
vollen Rollſitz, F 
br. Arme un 
hohen Rüden, 
foftet gewöhnl. 

$6, unjer jpez. 
Preis 


3.64 


tion; 
Urme, 


thered 


320 Buffet, Royal 
Duartered Oaf, hat 
403011. Baje, m. vols 
fer Roll:Schublade; 
Rücken hochfein ver— 
ziert mit Schnitzerei, 
und enthält 34 hat 
und hat 34 bei 12: 
zöll. franzöſ. Bevel 
Spiegel. Montag zu 


Parlortiſch, 
Royal quer. 
Dat. — U 
Konftruttion 
und Finiſh, 
24x A-zoll. 
Platte. Unſ. 
ſpez. Preis f. 
die). Verfauf 


86c 


Ein $10 Dinner Set Montag 6.95 


Hlllman’8— dritter Floor. 


100:Stüd Dinner:Sets, leichtes Semi: 
Porzellan, reihe Blumenftrauß- Defora: 
tion, Goldlinie amRand jede, 6 95 
Stüdes, billig zu $10, Mont., 20 


100-Stück Dinner-Sets, engl. Porzellan, 


hübſche unterglaſirte Border 4 95 
+ 


Parlor > Lampen, fehr Dekoration, fpeziell, Montag, 


fhön deforirt und reich 
tinted“, 23 Zoll Hoch, 10zölliger 
Schirm, fräftiger Center Draft: 


Brenner, $3 Werth, 1.69 


fpegiell, Montag, 


Golonial Xardinieres, reich gla= 
firt in Grün, Szöllige Größe, 


ein guter Werth zu 50c, 25e 


ſpeziell, zu 


Salatbowlen, dünnes öſterreich. 
Porzellan, ſchöne neue Dekora⸗ 


tionen, goldlinirt, billig 15€ 


zu 256, Montag nur 


u =». glaf. 
rüge, m 
in, IE 


w.Bild, Eiertaffen, 


Hillman’3— State Str. Bajement. 


Marquette 
fertig gemijcht 
Hausfarben, 
Gallone 


Nr. 1 Möbe 

halbes Pint, 10e. 

Elfton Seam- und Grad: 
Füller, Pfundbüchſe, 150. 


Solar Mbobel⸗Poliſh zum 
Poliren von Pianos u. Mö⸗ 
beln, nichts beſſer, 25e⸗Grö⸗ 
hßoe Montag zu 1060. 
Superior Floor Paints, 
trocknet über Nacht, per 
Quart, 250. | 


DBleiweiß, gemahlen in 
Leinöl, in Stahlfähchen, 
123 bis 100 b Gew., 30. 
Nutherfords Tapetenrei— 
niger, per Büchje, 10e. 
Eolonial Mifjion Fini— 
fhes, per Büchfe, 230. 
Royal Varniſh Stains 
für Floors und Möbel, 
per 3:Pint, 16c. 

Roy. Badewanne-Cmail- 
fe, Die befte Dualität, per | 
halbes Pint, 27e, 


halbes 


zu 
Tünd 
10e, 


halbes 
Eliton Ofen: und Eiſen-Jewel 


Emaille, #:Pint, 12e. 


Miss 
Schaulkelſtuhl, 
beſte Konſtruk⸗ 


Holzſitz, breite 
Rüden, 
Finish; —jehr 
bequem, Ber: 
taufspreis 


3.23 


$15 quartered 
Solden Dat 
Komb. Bücher: 
ihrant, 69 Zoll 
hoch, 37 3. br., 
at gr. Bücher: I 


— volle Größe 


Utopian Art Yardinieres, wieBild, 
reihe® Praun, 
Rookwood Effekt, volle 8 
Zoll groß, 81-Werth, 
Dekorirte Kaffeetaſſen und Un— 
tertaflen, dünnes Porzellan, Ovide 
Form,Goldlinie amfand, 
guter 250:MWerth, Paar, 
Brot: und Buttermeifer, 
weiße und Gold- Dekoration, 
fpeziell für Montag, 
import. 
Borzellan, jechs für 


Für die Sausreinigungs: Zeit 


Superior farbige Emaille, 
teodnet mit fchönem Glanz, 


Anftreih = 


ſchwarze Borſten, 
2460. 


Aluminium Gmaille für 
Möhren und Radiators, per 


per Stüd, ‚le. 


26.68 


ons 


folider 


hoher 
Mea: 
Dat 


Dal, Bor KRonftrultion, d 
geichnigte Klauenfüße, 


Lederſitz, wih. 8.50 228 


Dining Stuhl, voll een 


—Berlaufspreis 


ä:gejägt. Golden Dat, A5göll 
Cireular Platte, bis 6 Fuß: 
ausziehbar, Pedeftal 12 3. im 
Durchſchnitt, geſchun. Klauen: 


— —0 
Bapeten-Offerten 


Hillman’s— Vierter floor. 
Kombinationen und einfache Bett- 
zimmer-Iapeten, Werthe bariiren 
aufwärts bi3 zu 10c, Montag, 
bie Rolle zu 
Slimmer- und Gold-Tapeien im 
Kombinationen und feparaten Sei- 
tenwänben, ein Bargain zu 7 
14c) Montag, per Rolle [ 
Hodfeine Tapeftries und Golb-Ta- 
peten,..tmerben gewöhnliche für bis 

u 2 Werft, Montag die ö 
— 


Alle einzelnen Borders und Ta⸗1 
peten, per Rolle el 


ettion, Bult, 


ublade und —9 
abinet. Preis 


10.59 


hochfein glaſirt, 


490 
10€ 


hübſche 


SC 
weißes 8 c 


Waſchſtoffe 


100 Stücke punktirtes Seide Mouſſe⸗ 
fine de Spie in allen Schattärungen, 


die 25c-Qualität, fpezie 15€ 


für Montag, zu 
36zölliges weißes ſheer India Leinen, 2 
Kiften von reg. 20c-Dualität 1 
ipeziell zu nur 12€ 
Amportirte weiße Madras Waiftings in 
einer Neichhaltigfeit von neuen und bes 


gehrenswerthen Muftern, fpe= 
ziell, per Yard......... ar 19€ 


453011. weißes jheer franzöfiiches. Batom, 
100 Kiften von unjerer fpegiellen 
Qualität, per Yard zu...u..... 
Feine jheer bedrudte Orgamdies in Hüb- 


ihen Blumen-Muftern, fpeziel: » 
fer Werth, per Yard —— 


Hy —20 
Kalſomine, 
4Pfund⸗ 
Packet 


Bint, 15e. 
Pinfel, feine 
4zöllig, 


- Pinfel, 13öllig, zu 


Pint, 2260. 
Carpet Renovator, 


Höchſte Werthe in dieſen Kleiderſtoffen 


Hillman's — Haupt⸗Floor. 


$1 franzöj. Serge, 580. — 46zölliger reinwollener franzdj. 
Serge, in voller Auswahl von Farben, gut $1 merth, 58 
ipeziell am Montag zu * c 
36zöllige feine schwarze Nun PWeilings, 
25 Stüde von der gewöhnlichen 40c= 
Qualität, per Yard 


463Öllige ** Taffetas in Old 
Nofe, grau, Alice, NRejede, 
Tegel its enoreno rar arne es .I97e 


und dbunfelgraue — 
1.298 und 


London graue Suitftoffe. — Eine große 
Auswahl diejer beliebten Suitftoffe in 
vielen neuen Entwürfen, helfe, mittlere 


1.19 Boiles, 790. — 4özöll. importirte Chiffon, Voiles maſ⸗ 
fenhaft graue, Alice, Gardinal, Navy, Royal, 9 
gelb, Grün u. ſ. mw., fpeziell zu........ — c 
36zÖölliges Eolienne Tud,. alle inf: 
ten Schattirungen, wie Seide 3 4e 
ausfehende Stoffe u 
38zöllige reiniwollene Seile appretirte 
jpeziell Henriettas, in einer große 


fpeziell zu. 


Bemerfenswerthe Bafement-Offerten 


Ginghams — 500 Stüde 
Nurjesgeftreifter Gingham, 
in allen gewöhnlichenStrei: 
fen, mwertd 10c — fpeziell 
am Montag, 

per Yard 


Silkoline —Simpſons yard⸗ 
breite fancy Silkoline, Fa— 
britreſter, 2 bis 8 Yards 
fang, verfauft vom Stüd 
zu 123c, per 


Drgandies. — 3 Kiften Fabrifrefter von 
franz. Organdies, in brauchbaren Län 
gen, leicht zu paffen, verfauft zu ec 
18 vom Stüd— Montag, Pard.... 
Sinnen:Suitftoffe. — 323ÖM. deutfche leis 
nene Suitftoffe, Aleceblau, lohgelb, Ca=- 
det, grün und weiß, l5c-Werth, 

per Yard 


in Längen von 10 


Getupftes Swiß. — Dotted Swiß mit 
weißem und farbigem Grund, 2 bis 10 
Vard-Längen, verkauft vomStück Bic 
zu l5e — Montag, Yard........694 


Embroidered Swiß. — Weißes embroid. 
getupftes Swiß in allen Größen Tupfen, 


Yarbs, per Yard.... 


Damaft, — 1 KÄfte 58a. F 
extra jehiwerer ıfngebleichter; 
Tiihdamaft, —— 6; 
von guten M ‚„ Birk: 


Rifienbezüge —- 150 Dusd., 

42x 363Öllig, gebleichte Kij- 

fenbezüge, 330. Saum, 
emwaihen und fertig zum 
ebraud, 

au 


Große jchwere weiße gehätelte X 
— 98 = ehe — 


argain für Montag, 69e 


per Stüd 
8:4 Tijchtücher, alles Handsfeichenarbeit, 

eine große Auswahl von Muftern, gus. 
bis 20 ter 1.25 = Werth, Montag Bie 


— ꝛc 


.......—..n.. 


Groceried, Garten: Sämereien 


Armours Star Armours Star 10 Pfund feines 
„Sugar = eureb« 


„Sugar = cureb« — — 
ern 122€ | [Sr — 
200 


Sladiolus, große, per Dutend, j 
Tube Roſen, Mammoth, Dutz. 200; große, Dutz. 200. 
Begonia, Tubg Rofen-Wurzel, 8o; i. Ge, 

Hndrangeas, per Stüd 18e. 

Bofton Yoy, per Stüd, 20e, 

Deupia, per Stüd, 25e. 

MWiftarie, Purple, per Stüd, 50e. 

Madeira Weinranten, Stüd Se, 3o und le, 
Dahlias, roth, gelb, weiß und roja, per Stüd, 120, 
Veonies, roth, weiß und geld, Stüd 25e und I2e, 
Gemüjefamen, Dupend e, 106. £ 
Schneeballenbäume, 75e; 


iebel —— —2 zotße, ©.4, 106, 
n ı ? ; 4 

Sehanifae horn Kalle, Geis 3be um 2öe 
Rofengras: Samen, feinftes, BfD., — 


Alle Sorten un⸗ Alle Sorten un⸗ 
ſeres 60c Thee, I 450 Ihee, 


dei Alec 


au 


—— Büchfe, zu #7e, 

10 u. ©. Mail Seife, 320. 

10 Stüde ovale Fairy Toiletten; ober 

10 Pfund-Sad feinftes Tiihialz, 7e, 

5 Pfund feinfte Stüden-Stärte, I4e, 

—— gedörrte Nectatines, Pfund, 
onini ober 


90. 
Nicelle Olivenöl, 680, 
Zn arueie 3 Stüde Ei 
Maple Sirup, 1:08. 
Gallonentanne fancy up, 400. 
—* e oder Ammonie, Ta 
u © 
X:6eleD, Zeh aber Cag-S:Gee Beratfatt Food, 8 Padeie, Mia 


Bafhfeife, 220 


Hochfeiner Pedeftal Tifch, bon - 


Bc: 


Mankigfalz _ 
tigfeit von Farben, c “ 
— ide . 


licher 25c-Wert 1 
—* — *1860 


Zetleys Green Label Geplon oder Tady Can gemifchter hen, 


En 





Den 13. Aprit 1906. 


7 
h 


4 


hrestag-Verkaufs 


Bettzeug IT ee 2, Importirte Waſchſtoffe 


81 bei 90 gebleichte Betttücher, 920 Dutzend 25 Prozent unter dem Herſtellungs⸗ . er ER Arnold“ dotted Kleider-Swiß, in Schwarz und weiße mercerigeb Ahrrirte 
| * * * ’ r 


preis, weshalb wir alle Konkurrenten unterbieten fünnen, Sie find von wei: pr s 
gem Beittichzeug gemacht, fchivere Zeinen-Appretur, torn und gebügelt, 50e ne p 12c —* —* m 1 
die Yard für verjchiedenen Größen, Yard ge 


Fertige Kiffenbezige, von guter Qualität, 42 bei 36 Fol, für nur 60 — 

Be — * einfache Kiſſenbezüge, * bei 36, — Muslin, 110 * Schlichtfarbige — ſeidene Mulls, Faney Seiden WarpOrgandies, pracht⸗ 
geſckumte Bettdecken, in feinen Muſtern, Montag, das Stück zu 490 rt ; ® J im allen hübſchen Schattirungen, 15c volle feidenartige Stoffe, in 

Beiranfte und hohlgefäumte Marjeilles Mufter Bettdeden, für nur 89e \ i ; a — & die Yard für I neueften Blumen-Muftern, Yd 21c 

Sommer = Comforters, mit feinem Silfoline überzogen, das Stüd 1.10 1: 5 2 Franzöſiſche Dimities, Novelty Mu— 

Extra feine Sommer-Comforters, 72 bei 84, feinſtes Silkoline, für 1.75 * ſter, weißer Grund mit ſchwarzen und Seide dotted franzöſ. Blumen-Organ⸗ 


Baumwollene Blankets, 11-4 Gr., lohfarbig und grau, das Paar für 59e j farbigen Puntten, Scrolls= u. 14c dies, machen prachtvolle Ge: Ic 
® 


Feine Bettkijjen, mit Federn von lebenden Gänfen gefüllt, feiner Art Blumenmufter, die Yard für wine, Sie ER 
ZTielingsUeberzug, gr. Sorte. Befriedigung garantirt. 3.50 Sorte, Paar E 75 „Arnolds“ farbiges deutſches Leinen Import. franz. Kleider-Leinen, 50 Zoll 
Weiße Gänſefedern, für Kiſſen, abſolut rein und geruchslos, — das 45 in blau, grün, lohfarbig, eream -_ breit, alle Farben, abjolut reines 1y m 
Pfund für c BE BESSERES BER uſw., die Yard für 15€ Leinen, wird nicht fHrumpfen m. DE 


3. Sloor Nad-Ofter-Berfauf von Suits, Conts, Sfirts und Waiſts; die beiten Werthe \ind hier 


Bu $25 haben wir eine Auswahl der allerhübichejten Facons. Wir haben monatelang ge- + 3 
arbeitet, um unjere Auswahl zu Diefem Preife vollitändig zu machen. Sm Eton Facong, Mit Damen, die bis nad) dem Ofter-Andtang der unerhört in unferer Frühjahr: Wailts 
’ 


Binder * — mb ie Gelbe ackllent EN Ehinte Mb i = * pin r v ößert d ſchö Wundervoller Einkauf von Waiſts von unſerem kürzlichen Einkauf von 10,000 Dutzend 
Se gefüttert. Die Skirts ſind in der neuen runden ⸗ ilun W rei n Waiſts € s — 
82 5 ergrößerten und ſchönen Garment-Abtheilung war, gewartet haben, ſagen Wailts zu einer großen Rreis-Crmähigung. Gerade vor Oftern war e8 eine gute Gelegenheit 


Bacon, pleated Front und Rüden, und mit dazu pajjenden fanch Braids u. Folds . 5 * 

vom ſelben Stoff beſetzt, zu wir, daß unſere Auswahl die größte, unſere Kleider die ſchönſten und ta= | gute Waiſts zu einem niedrigen Preiſe zu kaufen. Die zweite Sendung iſt ſoeben 
DRAN ee £ ſl * A = eingetroffen und umfaßt alle die neueiten und jchöniten Effekte, und zwar zum Knö- 
Zrühjahr-Anzüge in Fragenlofen Eton Facons, mit den neuen furzen Yermeln, nett befeßt de oſeſten und unſere Preiſe poſitiv die niedrigſten ſind. Montags ſpezielle pfen in der Front oder am Rüden. Kurze oder lange Yermel, bejegt mit feiner Sti⸗ 


‚um Hals und Manjchetten mit Bändern aus Taffetafeide u. fanch Braid in fons t fi derei oder Spiken-Einjag, $5 bis herunter auf 
Hals und tten mit Bändern aı „2. fanch 3 ı for erten fin $ 
en en ontnoeiiiteee Nahe eg; Bay er en, Freie 815 of N : —* aufgezählt Pradtvolle Qualität teihe Latun Waijts, | _, Neue weiße Lan Wailtd aus feiner Qua⸗ 
irhred' Ser fpezeclle Kreis für Monian it nun ) & u nett bejegt mit Reihen von Stiderei lität, die von hinten zugulnöpfende Facon, — 
\ — — und Tucking. Neu geformte Aermel C neue furze Yermel, rundes Hole von 
„Reue — ra 2 feiner Quali- — — Si * prachtvoller & Auswahl vom diejen AR . und —— — an az ee Pin Tuds, 
= ee — i , 8 . .. . e Ä r * ıe ru e % 8, “| 3 
* er Gnöpfen — *— * lebender Kae ont a +: = I beiden jdö- ur PR gum Snöpfen, mit 8 Neiben ichöner Sti- Neue Frühjahr-Waijt, in hübſch ge— 
ö e ß J ormte Aermel, Fly Front, N: nen Suits zu & derei an der Front herunter, am Hals Dead: Facon, mit tiefem Mole von 
5 Re an mit feinen Tuds bejeßt, Furze Wermer, einen Tuds, neue kurge Nermel mit drei 
m (Seht Beihreibung.) SS mit tuded Manjcetten, vr. 65 Reihen Cpigen:Einfaß an 1 9 
J 


gored, runde Facon, nett beſetzt mit zur Neue Frühjahr Couts, feine Novelty Mi— u dem Kragen pajjen, au den Aufichlägen. Dazu paj> 

Waift pajjendem Spiben- fhung, lange 4 Sorte, loſe „manniſh“ Fa— Ur a IT tontag verfauft zu * ſender Kragen, Montag u $ 

Einfab. Spez. für Mon con, Coat Kragen, neue Uermel m. aufgejchla- EN ANDU , } N, Frühjahr-Waiſts aus feiner Oualität wei— Neue Krühjahr-Wrifts aus feiner Qualität 
i X enen Manſchetten, Patch Ta— —RXX —28 em Lawn, am Rücken zuzuknöpfen, nett be⸗ weißem Lawn mit drei Reihen weißer Sti⸗—⸗ 

tag au “ chen, jehr fein gefchneidertes 1 2 15 \ATEN LEI HEN fett mit Stiderei und Spigen-Ein- derei. Die Aermel find in Furzer 

: Garment. Montag jpeziell ® — — N x I / I fab. Keine Tud3 und neue Furze 1 2 5 Ellbogenlänge mit tucked Aufſchlä—⸗ 50 

Aermel, zu a gen. zu a 


ten-Einfag und in Tud3, neue fhaped Melt Nähte und mit Taffeta 
Aermel, dazu pafiend bejegt. Rod ijt nett Seide gefüttert, zu 


Geidene Coatd aus feiner Qualität Taffetafeide, Eton Facon, Bo— se 2 x 
lero Effekt von Straps von demſelben Stoff gemacht. Kragen Neue Waiſts aus glattem weißem Lawn, hinten zuzuknöpfen, breites 
er a mweizer Moire Seide. Neue furge Aermel m. 1 0 Band von fehöner Stiderei an der Front herunter, jede 

azu pafjenden Manjchetten. Mit weißem Gatın gefüttert, Seite ift mit Spiben bejett. Mit jehr netten kurzen Yers 2 05 
“ 


Neue Krühjahr Coat3 au2 feiner Qualität _ fchlvargem Broadeloth, 9 . — — meln. Montag zu 
—— — ſhaped Aermel mit ſchönen Manſchet— 4 

ten, Länge, loſer Rücken, nett beſetzt an Hals und Man— 

ſchetten mit Taffetaſeide und fanch Braids, zu nur knöpfen, vier Reihen ſchöne Stickerei und Cluſters von feinen 


Weiße Waiſts aus feinem Stoff, nette Muſter, hinten zuzu—⸗ $ 5 
Tuds. Lange Aermel mit tiefen dazu pafjenden Manfchetten, gu 


gemacht in der beliebten runden Fcon, pleted Front und Rüden, 


Walking Sfirt aus feiner Qualität Chiffon Panama Cloth, 5 

Seidene Waiſts aus feiner Qualität Meſſaline, am Rücken 

a a ne ; 2 i 4 N / zuzufnöpfen, nettes Note von Spiten-Einjag und frangöfis 

‚tee Spring Stirts von feinen Novelty Mixtures, in der —9 a | | fchen Sinoten, eingefaßt mit Pin Tuds, neue kurze Aermel 
feinen runden Yacon, Panel Front, abwechjelnde Gores Bor / Me 1 14 mit Manſchetten von Spitzen-Einſatz und dazu paſ⸗ 

8: Toinen Ban — GE) 


pleated Dazmwifchen befett, Bor pleated mit GIot i A 2 N & = 
Nähten und interlaced Pleat3 am Sinie. Ein fehr 51 0 / MN —* — A | N ne 
/ \ 7 / \ fpeziell marfirt gu nur 


unten herumt befett mit Fold3 vom felben Stoff, 


feines Modell. Speziell Montag, nur 


Neue Shirts aus feiner Qualität franzöfiicher Voile, in netter runder — ww J / 2 I RR Weihe Chinafeide Maijt, feine Ouelität, hinten zuzufndpfen, fehr 
Facon, mehrere verjchiedene Modelle, befegt mit Bor Pleat3 u. Straps TI N I MN \ FA EN \ ſchön —* —* „sen Ban und Pin Tuds in Mole ; 
3.95 


bon Ddemjelben Stoff. Gemacht über Trop Skirt von feiner | VU er nn! 
Qualität Taffeta, am unteren Rande mit Nuffles befekt. 820 — — Effekt. Neue Ellbogenlänge Aermel, fein beſetzt mit Spitzen⸗ 


Speziell für Montag zu 


Nach-Oſtern Putzwaareu-Bargains Männer- und Jinaben-Aleider- Verkauf 


Einfag. Der fpezielle Preis für Montag tft 


Nach dem größten je— i Ein Beweis unſerer Feine Männer Anzüge, gemacht von feinem 


mals dageweſenen Vor⸗ 3 EEE a Nr Ueberlegenheit ift aus 5 » z 9 
Dftern - Bupwaaren-Ber- N ar — — ——— Worſted, ſolchem, der gewöhnlich. zu 25.00 Anzů⸗ 


ns —— J og — LK menden Verkäufen Har | gen gebraucht wird, dunkle und helle Sarben, its... 
irkliche a N EN N M dl? h s A 5 . — 
fon am Montag mit einer {6 le A \ — — — und wir — große Auswahl, ausgefuchte Mufter in den neue: 
; W PIE a VW Neon — en die Waaren ſowo ge 
Sammlung bon garnirien * ———) ED) FE * * —* a ften einfachen und doppelreihigen Modellen, von 
Hüten und anderen Pup- —— — IE = N EEE i 
maaren, die beffer find als FF RR A Er — * Bee noch um | Erperten hergeitellt und fertig zum 
alle andern, die in biefer J N Ol: Ka % Re ein Bebeutendes vergro= | Anziehen, Speziell zu a 
‚Stadt offerirt werben. x A TR IR 6 fern werben. 3 eh / ſp 3 
— Männer-Anzüge, 6.75, in blauer Serge, ſchwarzen Thibets und 
3* 2* 2 2* ; 2 f ⸗ * ti 
Mufter = Hüte. Wir zeigen eine große Anzahl Zu $12, $10 und 7.50 repräfentirt die Aus: Unfere 4.50 garnirten Hüte find die  beliebteften —— zu ee —— — 6 75 
bon importierten Modellen, Neiv Yorker Modellen lage in garnirten Pubiwaaren eine prachtvolfe Aus: Hüte in der Stadt zu diefem populären Preis. Tau— e BEB- TE SREIe, OR J a 
und unfere eigenen Nahahmungen von biejen im= ee Garaiien ih Wssastn Miiehias: jende von Damen fauften fie vor Oftern, aber jeden ten, zum Berfauf morgen zu 
portirten und öftlichen Grzeugniifen, jede Neuheit : —— — Tag fügen wir hunderte von neuen hinzu, die wohl 
und Facons diejes Frühjahrs ift darin vertreten. tionen. Cs find Hunderte von Hiüten, faum ziwei noch hübfcher find, tie die anderen. Ein beachtenswer- Cravenette Ueberzieher für Männer, fhmwarz oder grau, fehr 
AL die neueften forreften Yacons. WI die neue: übereinftimmend, mit Rojen, Yaubwerf, Blumen, Yes ther Punkt befteht darin, daß unfere 4.50 Hüte aus Heidfam, dauerhaft und modifcher Schnitt, in allen Größen — 
ſten Farben und Kombinationen. AM die elegantes dern, Bändern und Seide in jeder denkbaren Ydea denfelben VBeftandtheilen beftehen, wie fie jonft in Hüs zu o 
ften Ornamente, in Etoffen von allerbejten Qua⸗ garnirt. Hunderte von befriedigten Kunden verſichern ten zu ſechs Dollars und noch mehr zu finden ſind. 
eb Preije für diefe Hüte rangiren ven —— — niedriger ſind wie ſonſt— ia — — a geben, als Männer-Hofen, in feinen Morfteds. Gemadht um zu $5 und $6 
rer En er verfauft zu werden, alles neue Mufter u. tadellos pafjend. Un- * 


ee n gefahr 500 Paar in der Partie, in allen Größen, zu 
Wohlfeile Frühjahrs-⸗Putzwaaren Neue Frühjahrs-Anzüge für junge Männer, die allerneueſten und 


20 Dutzend weiße franz. Chip runde Crown— 95 250 Stide von Perorilene Braid, in all den neuen | / eleganteſten Facons für genaue junge Männer. Stoffe ſind ganz 
Flats und ſortirte Kleider-Facons, für € Schattirungen, für die Herftellung von prachtvol: 95 — beſonders für junge Männer ausgewählt worden. Es ſind einfache 
len Hüten zu einem niedr. Preis, Stüd I Si navyblaue Serge, Thwarze Thibet und neue graue Plaid3 und Mi- 


Schwarze Hair Braid, fürHerftellung — BE Lingerie-Hüte, in jo großer Nachfrage,t — > 25 gi WE mE chungen, in einfach- oder doppelbrüftigen Yaconz, ge- 510 


2 9b. Stüde, die Yard, L5e, per Stüd ‘ > 2 ü a 
= ‚ bie Yard, S nn jest für 3.75, 2.95 und x — füttert mit Serge und Alpaca. Große Auswähl von 
nr + Mat 9 &r . z 5 —J m ö 
— — ne —J—— * Ic Java, fertig zum Aufjegen, Hüte mit runden Kronen, a RE AN) Muftern, zu 
„Jaürd er Hlveig f 5 — J Rä S i z ns F u 3 3 ’ 
' ’ g ns Enden von Bändern. Speziell für Mon- 1 95 —— Echtſchworze Strümpfe für Knaben, extra ſchwer gerippt, mit doppeltem 
—— Biene Fernn Roſen und Sweige, a u. s * F Knie, Ferſen und Zehen. Größen 6 bis 93. Vier Paar auf jeden Run J e 
regulärer Preis $2, $2.50 und $3, — per eddo imp. Body-Hüte, weich u. biegfam, in ⸗ 
1 : 75 Hüte, gi 1.50 x den, das Paar zu 


Zmeig zu fhwarz, weiß u. farbig, Cell, Pearl’ u. braun, i 2 J * 

Straufen - Federn, reguläre $4.50 und $5.00:Sorten, | , Peter Pan Turbans, der echte importirtegut 1 95 Seibene Shield Bows für Knaben, Schwarze ‚Hofe Supporters für 
ertra feine Qualität in weiß und f—hlwarz, — 2 95 in verfchiedenartigen farben, für 9 A RER großes Affortiment von Muftern 5e Knaben, autes ftarfes Claftic, 5 c 
per Stüd zu —W Leghorn-Hüte, ſpeziell zu 880. is im Berfauf morgen zu 15c Qualität, das Paar zu 


6. Floor — Prübjahr- Berfauf: Große Serabfetungen in Farben, Garten-Gerätben ete., morgen—6. Floor 
| de ae 10: je Ä a — — 7 en Br 8 F — 
—— Aenänt * 9 I Ic 15c Be * —— „se E \ 330 — HAT a 29e anftatt 45e fir — — 


Hät E für Er . 
ra Qualität Befen f. Star (Born f. Abaftine N NEN ion Hausfarbe— Grape Fruit: Ic anftatt dc, für Garten- 


korn. NT 10⸗zöllige Trut⸗ Meſſer, hochf. Sterling. Kelle, ſolides Stahl, Hart: 


Badezuber: M Wand Fin⸗ N e3 gibt feine bei: holz⸗Griff. 


—EAA KORK Hin IN Fr \ — “ b Ar | 2 
F —00)0))9)99 ahn eder — Ab⸗ I) ⸗ Ema ll er M ı er 0 
———— Ad Ü 10€ —— JF I FM IHNNAHN IN a SR! En 4 gr. Büchfe. —e* and. a GES e 1 — 45c Zt * = 
— EN > Face Polih’g Mitt. b ⸗ N 3 me RAR aſſic oo 
— F STETTEN ee a ann, EA NETTER AR NS | 12e A DIDI anftatt 50c für Gzöllige Kal: Rn Choppers, 


—B8 5 
nr 99€ anjtatt 45c A Gere — — —vE a a ne * 5 * 35e ſomine Pinſel. ni hadt alle rn 
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(Für die „Sonntagpoit“.) 


Wie Kaſcha zum neuen Oſterhut kam 


Erzählt von Albert Weiße. 


" Saul 309 aus, feines Vaterd Efe- 
lin zu fuchen und fand ein Königs 
reich; — ich zog an einem Tage der leh- 
ten Woche aus, um an der Milmaufee 
Avenue nah einem Flidichneider zu 
fuchen, der mir meinen alten Quabril- 
lenjchwenter fiir das Diterfeft ausbej- 
fern und aufbügeln follte, und fand 
meine liebe Zandsmännin und. beite 
Freundin Kajcha Kaminzta. — Gie 
trat gerade aus dem tatholijchen 
Pfarrhaufe, in dem fie, mie ich meinen 
merthen LZeferinnen des Defteren er= 
zähli habe, vor ihrer Verheirathung 
als MWirthichafterin fungirte und jet 
noch, da der Priefter ihrer Dienite 
nicht entbehren will, die Hausarbeit für 
den geijtlichen Herrn als jogenannte 
„Aurfmwarterrau” bejorgt. 

„Halob, Kafcha“, rief ich, freudig 
überrafcht, „mie geht?“ 

„Zraurig, lieber Landsmann!” er= 

iderte fie mit einem Geufzer, „lehrt 
traurig!“ 
„Das fieht man Jhnen aber burd)- 
aus nicht an! Gie Ichauen jo gejund 
und friich aus, wie Eva vor dem Sün- 
denfalle!“ 

„Sejund bin ih aud, Gott Jei 
Dank! Aber was Hilft einer yrau alle 
Gefundheit, wenn jie einen verrüdten 
Mann hat!“ 

° „Xhr Anton ift doch) nicht ver= 
tüct?” 

„Zotal verrüdt!... Wenn ich Shnen 
erzähle, auf was für Narrheiten er in 
der legten ‚Zeit getommen tft, und wie 
er fi) zum Gejpött der ganzen Nad)> 
barfchatt macht, werden Sie mir Recht 
geben.... Wlfo, hörem Sie...“ 

„Uber, liebe Kafcha, hier auf ber 
Straße und bei dem miferablen Wet- 
ter ift 8 doch nicht angebracht, eine 
lange Unterhaltung zu führen!” unters 
bramy ich fie. „Layen Sie ung in das 
Kaffeehaus — Sie miffen ja, e3 ijt 
im zweiten Blod von hier — gehen. 
Da fünyen Sie bei einem Schalen 
Motka mir Alles erzählen, was Gie 
bedrückt!“ 

Meine Freundin Kaſcha iſt eine 
Frau ohne alle Leidenſchaften und ſie 
beſitzt die Tugenden der Beſcheidenheit 
and Selbſtbeherrſchung im hohen 
Grade; aber wie jeder ſtarke Charakter 
doch eine kleine Schwäche hat, ſo fehlte 
ihr die Willensſtärke, eine Einladung 
zu einer Taſſe Kaffee mit dem obliga— 
ten Stück Kuchen abzuſchlagen, na— 
mentlich, wenn die Einladung von mir 
ausgeht. Denn ſie weiß aus Erfah— 
rung, daß ich ſelbſt eine große Kaffee— 
ſchweſter — verzeihen Sie das harte 
Wort — bin und, einmal im Zuge, es 
mit Leichtigkeit auf fünf bis ſechs Por—⸗ 
tionen bringe. Wir gingen alſo nach 
der uns Beiden von früheren Zeiten 
her wohlbekannten Kaffeeklappe —das 
hübſche Bäckermädchen brachte uns die 
beſtellten zwei Taſſen und zwei Stück— 
chen Käſekuchen — (wie der Schwabe 
den Zwiebelkuchen liebt, an den jeder 
andere Deutſche nur mit Schauder 
und mit Graus denken kann, ſo iſt der 
von den übrigen Germanen als Na— 
turwidrigkeit verabſcheute Käſekuchen 
ein Hochgenuß für den Weſtpreußen) — 
und Kaſcha begann zu erzählen: 

„Ja, lieber Landsmann, ich habe 
mein Kreuz und Leid mit dem Anton! 
Es iſt ja wohl nicht hübſch von mir, 
daß ich meinen Mann hinter ſeinem 
Rücken „berede“, aber, du lieber Gott, 
man will doch ſein Herz zu einem 
Menſchen ausſchütten; und Sie ſind 
immer ſo gut und freundlich zu mir 
geweſen, daß ich Ihnen beinahe für 
meinen älteren Bruder betrachte, und 
Ihre Frau Schweſter, bei der ich drei 
Jahre in Marienwerder diente, hat 
mir ja auch das Reiſegeld nach Ameri⸗ 
fa geborgt ..., Frau Kraſchitzka“, 
ſagte ich damals, als ich von ihr Ab— 
ſchied nahm, „wenn ich jemals Ihren 
Herrn Bruder in Amerika treffe ...“ 

„Ja, ja, liebe Kaſcha“, unterbrach 
ich ſie, darüber haben wir uns ja ſchon 
ſo oft unterhalten; erzählen Sie mir, 
bitte, lieber ohne Vorrede und Um— 
ſchweife, was eigentlich mit Ihrem An⸗ 
ion los iſt! Sie ſagten vorhin, er ſe 
total verrückt! — Das iſt doch wohl 
ſtark übertrieben! Anton macht wohl 
ab und zu große Dummheiten ... aber 
Dummheitenmachen und Verrücktſein 
ſind doch zwei himmelweit verſchiede⸗ 
ne Sachen!“ 

„Hören Sie doch erſt, dann werden 
Sie anders denken!-ESie wiſſen doch, 
was es Sie, und den Herrn Doktor 
und mich für Trubel gemacht hat, ihn 
von ſeine infame Paffion für die Dof- 
torei zu kuriren?“ 

„Aha!“ warf ich ein; „ich fehe... 
anſtatt zu ſchuſtern, doktort er wie⸗ 
der!“ 


„Ach Gott! wenn es bloß das wäre 
—er hat jetzt einen viel ſchlimmeren 
Sparren — er hypotenufirt-die Leute.“ 

„Sie meinen, bypnotifirt.. .“ 

„Wie das richtig heißt, meiß ich 
nicht — aber ih meine — na ja — 
das, wenn Einer felbft verrüdt ift und 
andere Zeute auch noch verrüdtt machen 
Bun - Das ift alles, mas er jeht noch 

ut. 

„Die -ift er. denn Darauf gefom- 
men!“ 2; 
© „Alfo — nahdem mir ihm damals 
bie Doktorei abgetrieben hatten, mar 
ich ——— Frau von ber Welt. 
Anton war wie-umgemanbell? Bon 
Morgens bis Abenbs faß er auf fei- 
nem Schemel und fhigfterte—ber Neib 
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verjteht, denn er hat ed noch draußen 
gelernt, und in kurzer Zeit famen bie 
Kunden, die er mit feiner Doktorei 
vertrieben, alle zurüd. Er hatte fo viel 
zu thun, daß ich ihm WUbenb3 bei der 
Näharbeit auf ver Mafchine helfen 
mußte, und felbft am Montag hat er 
nicht, wie e& jeder zünftige Schuiter 
thut, blau gemadt. Das ging fo 
bi? ungefähr vor ſechs Wochen. 
Da muß der Teufel — Gott ver— 
zeih mir die Sünde — einen Zettel— 
ankleber für das Heumarkt-Theater 
in's Haus ſchicken. Der fragt, ob er 
einen Plagiat an's Fenſter kleben darf, 
er will uns auch zwei Tickets dafür ge— 
hen. — „Laß Dir doch Dein Schau— 
fenſter nicht verſchmieren“, ſag' ich zu 
Anton. Aber er nimmt die Tickets, 
und wir gehen ein paar Tage drauf in 
das Theater. Es war ja auch ſo weit 
ganz nett da—Pojazzos, Seiltänzer, 
dreſſirte Hunde, ein Frauenzimmer 
mit 'nem Bierbaß, Mordgeſchichten— 
Sänger, Kautſchukdamen, lebendige 
Bilder, gerade wie bei uns zu Hauſe 
in der Jahrmarktbude, bloß viel groß— 
artiger und alles viel feiner und nob— 
ler — und ich amüſirte mir ja auch 
recht gut, da ſtieß mir der Anton an 
und wispelte mir zu: „Paß man gut 
auf, bei der nächſten Nummer kommt 
der Profeſſor Schweingallick, der wird 
ein Frauenzimmer, mit Namen Tril— 
lerbine hypotenufiren ..... das ift wat 
Feines — das hab’ ich jchon mal in 
der „Academy“ gejehen!” ch paßte 
denn auch gut auf, — aber ich mußt 
über die Dummheit, Leuten mit ge= 
fundem Berjtand fo nen Mumpit 
bormachen zu wollen, lachen. — €3 ilt 
ja leider Gottes wahr, daß ein jchlech- 
ter Kerl ein Shmaches Frauenzimmer 
in feine Macht kriegen und zu mas 
Ungehörige® — Sie verjtehen mih — 
verführen fann, dba8 ijt am Ende 
menjchliche Natur — aber der reine 
Unfinn ift e8 doch, zu glauben, daß 
ein Mann über ein junges Mädchen 
fo’'ne Gewalt haben fann, daß jie ji 
auf den Kopf jtellt, wie ein Hund bellt, 
über ’nen Stuhl fpringt u. |. w. Und 
das wollte der Kerl Alles bloß dadurd) 
fertig friegen, daß er ihr mie'n geito= 
chenes Kalb anglogte! Auf dem Nach- 
hauſewege ſprach' ich über Diefen 
Profefor Schweingallid und feine 
Irillerbine. Anton ift ganz ftil. Mit 
einem Mal jeufzt er: „Wenn ich das 
doch auch fertig friegte!” Ach lach’ und 
Tag’: „Aber Anton, bift Du denn mwirt- 
lich fo dumm, an dieGefchichte zu glau— 
ben—da3 ift doch bloß Schwindel und 
Humbug!” „Schwindel und Hum= 
bug!“ jchreit er mir an, „ba fieht man, 
wie meit hr einfältigen Weibsleute 
no) til der Naturgeichichte retour feid. 
Was Du da gejehen haft, das ift eine 
ber größten Errungenfchaften der Wif- 
fenihaft!" — Na, ich will mir den 
Abend mit ihn mweiter nicht aufregen u. 
bin ftil. Am nädjten Morgen fchon 
ganz früh jagt er, er muß in die Stabt 
nach Zeber fahren. „Du haft Doch nod) 
mafjenhaft Leder?“ mein’ ih. „Halt 
den Mund“ fchreit der Grobian, „und 
mwich8 mir die Schuh.“ Na, ich thu’3 
und er fährt in die Stabt, und ich gehe 
nach meiner Aufmwarteftelle... Wie ich 
nad Haufe fomme, fitt er auf feinem 
Schemel und lieft in einem Bud. — 
„Wo ift das neue Leder?“ frag’ ich. 
Er antwortet nit. Sch frag’ ihn 
noch mal. „Halt Dein Maul!” brült 
er mir an. „Siehit Du denn nicht, 
daß ich jtudire?" „So? So?“ mein 
ih, „Du ſtudirſt wohl wieder von 
Neuem auf die Doktorei los, na, man 
zu, wer durchaus in's Zuchthaus will, 
kommt auch rein!“ Er ſtraft mir mit 
Verachtung. Ich denke, na, warte 
man, heut' kriegſt Du kein Abend— 
brod, bis Du Deine Studirerei auf— 
gibſt. Aber er denkt an kein Nachteſ— 
ſen, er ſtudirt und ſtudirt... ich geh' 
zu Bett ... er ſtudirt noch ... und ala 
ich am Morgen aufſteh' ... ſitzt er, halb 
ſteifgefroren, auf ſeinem Schemel und 
ſtudirt immer noch. Ich mach' ihm 
fein Frühſtück, ſtell' es auf die warme 
Stelle und geh' fort, ohne ein Wort 
mit ihm zu fpreden... 

Mie ich Nachmittag von meiner Auf: 
marteftelle nach Haufe gehe, Tommt 
mir die Frau Czerwingta — Sie fen- 
nen ja das alte Klatfchmeib — entge- 
gengelaufen: „Kaſcha“, ſchreit fie, 
„man gut, daß Sie nach Hauſe kom— 
men! Der Kaminski iſt total verrückt 
geworden! — Ich wollt' ihn die Schuh 
von meine Anuſchka zum Flicken brin— 
gen, aber, wie ich bloß in den Laden 
komme, ſchreit er ſchon: „Schuh' Hin, 
Schuh' her — Hier fetzen Sie ſich mal 
auf dieſen Stuhl... ich werd Ihnen — 
was er mir würde, verſtand ich nicht, 
aber es war jedenfalls eine Gemein⸗ 
heit, denn es war kein polniſches und 
auch kein deutſches Wort —dabei glotzke 
er mir an, als ob er mir freſſen wollt. 
Ich krieg's mit der Angſt und raus!- 
Was ſagen Sie bloß dazu?“ 

Ich ſagte gar nichts zu der Czer⸗ 
winska, ſondern ging in's Haus. — 
Anton war auf dem Schemel einge- 
Thlafen... da3 Buch mar ihm aus ber 
Hand gefallen. ch bob’3 auf, um 
boch einmal zu fehen, mas der Anton 
denn eigentlich da drin fo wüthend ftu- 
birte! Sie miffen ja, ich bin bloß eine 
dumme Frau, die fehon in ihrem 11. 
Jahre aus der Dorfjchule genommen 
ift, und verftehe nicht3 von bem ge= 
lehrten Krimsframs, aber an ven Bil- 
bern Jah ich doch, baf e3 ein Buch ivar, 
moraus man den Hofuspofus Ternen 
fann, ben und 


ber Brofeflor Schwein» 
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Chicago, Sonntag, den 15. April 1906. 


| Barthel den Moft Holt“, dacht” ich, | Zeit, alfo jegt bald acht Tage, habe ich 


| nahm das Buch und warf e8 in den 
Dfen. Als er aufwachte, ging ber 
Spektakel los! — Herr, du meine 
Güte; — ich hab’ doch [hon manchmal 
mit dem Anton Krach gehabt; aber fo 
Ihlimm find mir noch nie an einan= 
der gerathen. — Gar nicht zu bändi- 
gen war er in feiner Wuth, und das 
Ende vom Liebe war, er fuhr, troß= 
dem er die Nacht zuvor nicht gefchlafen 
hatte, nach der Stadt und kaufte Jich 
nicht bloß eins, fondern drei verjchie- 
dene Bücher. Am näcften Morgen, 
eh’ ich noch aufgeftanden war, faß er 
fhon wieder beim Gtudiren — na, 
und um e3 furz zu machen, feit ber 
Zeit hat er faft gar nicht mehr Tchufte- 
rirt, fondern faft immer ftudirt. Und 
das Schlimmite dabei ift noch, er hat 
die Kunden fo ziemlich alle mieber 
vertrieben — denn fommt 


der Zeit, daß ich beim Herrn Pfarrer | 
arbeite, eine Frau — an die Männer | 


wagt er fich nicht jo recht ran — in 
den Laden, dann macht er ed mit 
ihr wie mit der alten Frau Gzerwind- 
fa; manche dentt, er ift übergejchnappt, 
aber manche denkt auch wieder, wenn 
| er fie in den Stuhl ringefriegt Hat, ihr 
ı fo anglogt und allerlei Fifimatentchen 
| mit den Fingern vormacht, daß er auf 
Schlechtigfeiten aus ift, und eine, die 
Waſchfrau Pokrczerwinska hat ihm 
ſogar ein Paar um's Maul geſchlagen, 
daß ihm Hören und Sehen vergangen 
iſt. Natürlich kommt keine wieder. .. 

„Entſchuldigen Sie, Kaſcha“, un— 
terbrach ich ſie, „hat er ſeine Kunſt 
denn an Ihnen noch nicht probiren 
wollen?“ 

„Ob er hat? Natürlich hat er!“ rief 
ſie und der ſonſt ſo leidenſchaftsloſen 
Frau funkelten die Augen vor Zorn. 
„Alle Tage hat er mir bis auf's Blut 
gequält. Erſt ſeitdem ich ihm geſchwo— 
ren, daß ich ihm mit dem glühenden 
Poker durch den Leib rennen werd', 
wenn er mir noch einmal hypotenuſi— 
ren will, läßt er mir in Ruhe. Oh, ich 
armes, unglückſeliges Weſen! Hu! hu! 
hu! die Leute zeigen ſchon in der Nach— 
barſchaft mit den Fingern auf mich 
und tufcheln ſich in die Ohren: „Das 
iſt die Frau von dem verrückten Schu— 
ſier Kaminski. ..“ Aber ich halt es 
nicht mehr länger bei ihm aus, ich geh' 
wieder zum Herrn Pfarrer als Wirth— 
ſchafterin zurück und laſſe mir von ihm 
ſcheiden. ...“ 

„Nur nicht ſo hitzig, liebe Kaſcha“, 
ſuchte ich ſie zu beſchwichtigen. „Im— 
mer hübſch ruhig Blut!-Anton kriegt 
ab und zu ſeine „Crazy Spells“, wie 
man auf Engliſch ſagt, aber wenn ſie 
vorüber ſind, iſt er der vernünftigſte 
Menſch! Und Sie wiſſen ja am beſten, 
wie lieb' und gut er dann zu Ihnen 
iſt!“ 
fſqa erwiderte nichts und ſchluchz⸗ 
te in ihr Taſchentuch hinein. 

„Kaſcha“, ſagte ich, ihre Hand un— 
ter dem Tiſche drückend, „verlaſſen Sie 
ſich auf mich. Von dieſer Paſſion für 
das Hypnotiſiren wollen mir ihn 
ebenſo gut, wie im vorigen Jahre von 
ſeiner Leidenſchaft für die Doktorei, 
kuriren. So halb und halb habe ich 
ſchon meinen Plan fertig!“ 

Auf dieſen Troſt ſchien ſie wenig 
zu geben, denn ſie erwiderte Nichts 
und ſchluchzte weiter. 

„Sonſt hat Ihnen der Anton doch 
nichts zu Leide gethan?“ tippte ich ſie 
leiſe an. 

„Ach Gott! ja!“ jammerte ſie; „aber 
ich ſchäme mich faſt, zu erzählen, was 
er für ein ſchlechter Kerl iſt. Wie Sie 
wiſſen, hat er, als er noch drüben im 
Tenementhaus Janitor war, für ei— 
nen Vetter Jankowski 10 Dollars be— 
zahlt, damit er nicht nach der Bride— 
well mußte, weil er einen Mann halb 
todt geſchlagen hatte. Dann iſt er 
durchgebrannt und wir haben Jahr 
und Tag Nichts von ihm gehört! In 
letzter Woche, als ich gerade beim 
Herrn Paſtor gearbeitet habe, iſt er 
plötzlich, wie vom Himmel gefallen, in 
unſeren Laden gekommen, hat dem 
Anton eine 10 Dollar Bill und fünf 
harte Dollars — wahrſcheinlich als 
Zinſen — auf den Tiſch geworfen und 
iſt dann wieder ſpurlos verſchwunden. 
Die Frau Kowetewska iſt zufällig im 
Laden geweſen und hat mir es am 
nächſten Tage erzählt. Natürlich war 
ich ärgerlich, daß Anton mir davon 
kein Sterbenswörtchen geſagt hatte; 
ich habe ihm alſo ordentlich die Levi— 
ten über ſeine Heimtückiſchkeit geleſen, 
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und daß er vor ſeiner eigenen Frau 


ſein Herz zu 'ner Mördergrube machen 
wollt, wäre eine Gemeinheit ohne Glei- 
chen, hab ich gefagt. — Erit hat er Al— 
les ableugnen wollen, aber nachher hat 
er eingeitanden, daß er das Geld ge= 
friegt hat. Er hätt’ mir bloß nichts 
davon gejagt, mweil er jeden Yent da= 
bon felbft brauchte; für den Unterricht 
nämlich, den er nach, Dftern bei einem 
Profeffor der Hhppotenuferei nehmen 
mollt. — Da ift mir denn doch bie 
Galle in’3 Blut geftiegen und ich hab’ 
ihm erklärt, daß er der ſchlechteſte 


Menſch auf Gottes Erdboden ei; feit 
vier Jahren hätt’ er mir verfprocdhen, : 


einen modernen Dfterhut, mie ihn bie 
anderen rauen tragen, zu faufen, und 
jet, mo er breimal fo viel Geld, ala 
dazu nöthig fei, fozufagen, gefchentt 
befommen hätt’, wollt er e8 für fol- 
chen gottjträflichen Humbug megmwer- 
fen und feine rau mie ein Pracher- 
weib herum laufen laffen. „Pfut!“ 


* " E ; 


ber mijerabl 


bab t, benn i b mir 
— —— 


| 


| 


fein Wort mehr zu ihm gejprochen. 
Nun reden Sie mal, Landsmann”, 
Thloß fie ihre Philippifa, “und was 
fagen Sie je gt von Anton?” 

Liebe Kaſcha“, erwiderte ich, „Sie 
kennen unſer weſtpreußiſches Sprich— 
wort: „Mang Eheleuten ſoll man ſich 
niemals mangoliren!“ Und ich würde 
mich auch nicht zwiſchen Anton und 
Sie jetzt mangoliren, wenn hier nicht 
ein Ausnahmefall vorläge. — Ein 
Bruder hat immer das Recht, ſeiner 
Schweſter beizuſtehen, und da ich Sie 
wie eine ſolche liebe, ſo bin ich bereit, 
Sie, wie bereits bei der vorher er— 
wähnten Veranlaſſung, gegen Ihren 
Eheherrn in Schutz zu nehmen. Sie 
werden Ihren Oſterhut be— 
kommenund wir Beide wer— 
den den Anton von ſeiner 


während | Marotte heilen! Doc nun wi- 


jhen Sie Ihre Thränen ab, rüden ein 
Bischen näher heran, und ich will $h- 
nen meinen Plan, wie wir zu diejem 
Ziele gelangen mollen, entwideln. — 
Fräulein Minchen! bringen Sie ung, 
bitte, noch zwei Taſſen Kaffee und 
zwei Schnittchen Käfetuchen!“ 

Als ich diefe Order in vierielftündi- 
gen Abftänden noch drei Mal wieder: 
holt hatte, war Kafcha in meinen Plan 
eingeweiht und hatte ihn gebilligt — 
Vorgelefen, genehmigt, unterfhrieben, 
„actum ut jupra“, mie e3 im beutfchen 
Kanzleiftil heißt. 

* * * 

Um 2 Uhr Nachmittags — alſo 
eine Stunde bevor Kaſchä von ihrer 
Aufwarteſtelle heimkommen konnte — 
war ich in den Schuſterladen getreten 
und hatte meinem Freunde Kaminski 
die größte Ueberraſchung bereitet, als 
ich ihm zu ſeinem Vorhaben, ſich zum 
Hypnotiſeur auszubilden, Glück 
wünſchte. — 

„Aha!“ ſagte er, mich mißtrauiſch 
anſehend, „ich verſtehe — die Kaſcha, 
das unvernünftige Weib, hat Ihnen, 
ihrem guten Freunde und Landsmann 
die Ohren vollgeblaſen und Sie auf— 
gehetzt, daß Sie mir den Kümmel rei— 
ben und die „Verrücktheit“ ausreden 
ſollen?“ 

„Ich habe die Kaſcha in ſechs Wo— 
chen nicht geſehen!“ log ich, „mithin 
hab' ich nichts von ihr erfahren können. 
Aber Ihr Vetter Jankowski, den ich 
geſtern zufällig traf, theilte mir mit, 
daß Sie die Schuſterei aufgeben und 
öffentlich als Hypnotiſeur auftreten 
wollen. Ein ſehr vernünftiger Gedanke, 
zu deſſen glücklicher Durchführung ich 
Ihnen nochmals beſtens gratulire!” — 

Durch frühere Erfahrungen gewit— 
zigt, traute der Schuſter mir und dem 
Frieden nicht ſo recht, aber ich ließ ihm 
keine Zeit, ſeinem Mißtrauen an der 
Aufrichtigkeit meines Glückwunſches 
und der Vermuthung, daß ich als Ver— 
bündeter der Kaſcha erſchienen ſei, 
Ausdruck zu verleihen, indem ich mich 
ſogleich „medias in res“ ſtürzte und 
mein bischen Wiffen von Hypnotismus 
ausframte. Will man mit einem Nar- 
ren ausfommen, fo muß man halt auf 
feine Narrheiten eingehen! — Das 
große nterefle, das ich für fein Ste— 
denpferd zeigte, verfcheuchte den Ver: 
dacht, daß ich mit Kafcha unter einer 
Dede ftedte. — Er zeigte mir die Bü- 
cher, die er gefauft hatte, und fagte 
ganze Abfchnitte, Die er auswendig ge- 
lernt hatte, daraus ber. Obmohl ih 
merkte, daß er Nichts von dem Memo: 
rirten verjtand und ebenfo wenig eine 
Ahnung von dem eigentlichen Wefen 
des Hnpnotismus hatte, mie ich, drückte 
ich mein Erftaunen über fein umfaffen- 
bes Willen aus. — 

„5a,“ meinte er-gejchmeichelt, „mas 
die Theorie ambetrifft, bin ich „all 
right“ — der Trubel ift bloß, daß ich 
mich nicht in der Praris üben fann.— 
Das Volk hier in der Nachbarfchaft tft 
jo dumm, daß es Anaft hat, fich für 
meine Uebungen Herzugeben! — Hyp= 
notismus und Hererei ift für fie das— 
felbe! Die polnifchen alten Weiber 
laffen jich eher ihre legten Zähne aus— 
reißen, als jtill zu halten, wenn ich fie 
DOpRgEHIIEEn will! — Sol’ Kaffern- 
volk.“ 


„Wie ſchade, daß ich herzkrank bin,“ 
meinte ich mit dem Ausdrud aufrich- 
tigen Bebauernd. „Andernfalls hätte 
ih mich gerne al3 Verjuchätaninchen 
Ihnen angeboten. Aber wie Sie ja 
jelbit in Ihren Büchern gelefen haben 
werden, fann ein Herztranfer beim 
Aufwachen aus der Hnpnofe leicht ei- 
nen Schlaganfall befommen. In dem 
Aufmeden des Hhpnotifirten liegt 
überhaupt die einzige Gefahr für ven 
Hhpnotifeur, denn e3 fommt, _wenn 
aud) äußerft jelten, vor, daß feine ge- 
beimnißpolle Kraft wohl genügt, ei- 
nen Menjchen in den magnetifchen 
Schlaf zu bringen, nicht aber, ihn 
mieber daraus zu erweden! — An St; 
Louis ereignete e8 fich nor einigen Jah⸗ 
ren, daß ein junges Mädchen in dieſer 
Weiſe um's Leben kam. — Der Hyp⸗ 
notiſeur wandte alle möglichen Mittel 
an, um fie wach zu befommen! Alles 
vergeblih! Am neunten Jage jtarb 
fie an Entkräftung, da es nicht möglich 
mar, ihr Speife oder Tranf beizubrin- 
gen. 

„Hat man dem Hypnotiſeur etwas 
gethan?“ fragte | 
ängftlich. 

„3a, er befam wegen Morbes im 
zweiten Grabe 12 Jahre Zuhthaus!— 
Wie gejagt, fol’ ein Fall tommt äu- 
Bert felten, vielleicht in hundert Xab- 
ren einmal vor. — Doch, mag ich fra- 


ber _ Schuſter faſt 


vber⸗ 


„Ach was! Kaſcha iſt eine verſtän— 
dige Frau — wenn Sie nur ihr gut 
zureden.“ 

„Gut zureden,“ ſchrie der Schuſter 
ärgerlich, „gut zureden! Todt ſchlagen 
läßt ſie ſich lieber, als mir den Ge— 
fallen thun! — Reden Sie ihr doch 
gut zu,“ fügte er giftig hinzu, „Sie 
ſind ja ihr guter Freund und Lands— 
mann.“ 

„Das werde ich auch thun und Glück 
damit haben!“ erwiderte ich ge— 
laſſen. 

„Wenn Sie es fertig bekommen, daß 
ſich die Kaſcha von mir hypnotiſiren 
läßt,“ rief der Schuſter erregt, „ſo 
will ich mich umtaufen laſſen und 
nicht mehr Anton Kaminski, ſondern 
Jeremias Piependeckel heißen!“ 

„Iſt das ein Wort?“ 

„Ein Mann, ein Wort!“ 

„But, dann laffen Sie fih nur 
fchnel ein neue Schild malen! — 
Seremiad Piependedel, Hypnotiſeur 
und Schuhmacher!” 


(Schluß folgt.) 


ee — — — 
Das goldene Ei. 


Eine Geſchichte in zwei Briefen. Von Ferd i⸗— 
nand Gruner. 
Liebe Poldi! 

Am Oſterdienſtag! Vier Tage ha— 
be ich Dich nicht geſehen. Lang und 
kurz je nach dem Standpunkt. Mich 
dünkt es eine kleine Ewigkeit. Denn 
eine unendliche Menge von Gejchehnif- 
fen hat fich in den paar Tagen vollzo= 
gen. Du ahnft es nicht! Ych will Dir 
alles faffeelöffelmeife beibringen, da= 
mit Du meine Freude mitgenießen 
kannſt. Alſo feit vier Tagen bin ich 
bier bei Großmama auf dem Lande. 
MWeigt Du nicht, ob unfer Profeffor 
YFüchzlein einverftanden wäre, wenn ich 
eine Spezifizirung nad) unten eintreten 
ließe? Etwa: auf dem Länbdlichiten. 
Denn da3 Land, auf dad mir im 
Sommer gehen, ijt eigentlich ein ganz 
anderes, als e3 jet ift. Ganz anders! 
In der Stadt drin merken mir nur, 
wenn an die Stelle der Schneefchaufler 
die Staubfehrer getreten find, daß e3 
Yrühling wird. Natürlich auch) daran, 
daß mir die Toiletten ändern. Sonft 
aber nicht. Hier hingegen auf dem 
Ländlichiten, wie ich alfo jagen mill, 
ift e8 entzücend zu fehen, wie der Lenz 
fommt. Die Herren von den Gütern 
fagen immer nur „Lenz“... Da merkt 
man e3 jeden Tag an den Bäumen, 
daß die Balmfägchen ein wenig größer 
geworben find und das Grau der Wie- 
fen fich ganz langfam in-Grün mans 
delt. Gänfeblümchen- Habe. 3 felbit 
Thon gepflüdt. Du fannft Dir, liebfte 
Poldi, gar nicht porftellen, wie nett fie 
auh ohne Draht find. Lerchen, daf 
find die Eleinen Vögel, von denen wir 
im Benfionat foviel Lieder lernen 
mußten, fingen beinahe den ganzen 
Tag. Sedenfall3 folange, mie. Die 
Sonne jcheint. Gerade gegenüber mei- 
nem Schlafzimmer, das einen reizen= 
ben Balkon hat, geht fie unter. Herr= 
lich! Sonft freilich gibt e3 auf dem 
Länbdlichiten nicht viel nettes. Keine 
Elektrifche, feine richtigen. Trottoirs, 
feine Auslagen, und Abends Petro— 
leumlaternen auf den Straßen. Man 
fieht faum drei Schritte weit. E3 wäre 
gefährlich, wenn die Herren hier nicht 
fo manierlich wären. Alles grüßt mich, 
weil ich die Entelin von Großmama 
bin, Selbft der Bürgermeifter, der mir 
doc noch nicht vorgeftellt worden. Ich 
danfe fehr freundlich. 

Auf dem Schloß gibt e3 mafjenhaft 
Leute und alle find Hals über Kopf be- 
Thäftigt. Merkwürdigerweife machen 
fie trogdem feine mürrifchen, fondern 
fröhliche Gefichter. Vorgeftern Abend 
rüdte eine ganze Menge von Groß- 
mama eingelabener Gäfte an. Wohlge- 
mäftete Gutöherren mit ihren meift un- 
heimlich diden Ehehälften— das Wort 
paßt bier köftlich! — doch auch hübfche 
Mädels. Ych bin nicht neidisch, denn 
fie haben noch nicht einmal die vorjäh- 
rige Frühlingsmode überwunden. Daß 
auch das männliche Gefchleht unver- 
beiratheter Art nicht fehlte, ift bei 
Großmamas Unſicht ſelbſtverſtänd— 
lich. George, wie ich ihn manchmal 
nenne, weil er ſich den Leutnantsakzent 
im Franzöſiſchen nicht abgewöhnen 
kann oder will — zu meinem Erftau- 
nen! — aud. Er ift bei einem Ontel 
in der Nahbarfchaft zu Dftern und fo 
weiter. Er mollte mich ganz in Be- 
Thlag nehmen. Doc war ich damit 
nicht einverftanden. Wenn er aufgeregt 
ift, Tpricht er etwas viel. Er weiß ja 
immer etwas zu fagen. Trotzdem, ich 
Iniff aus und unterhielt mih am 
Charfamftag recht gut mit einem Rit- 
tergut3jüngling, der einen mattbrau= 
nen Teint und beinahe flach3blonde 
Haare hatte. Ych fürchtete immer, e3 
würden ihm die Nähte feiner Hand- 
Tchuhe reißen, wenn er nach meinen 
Yingern griff. Die Großmama blin- 
zelte einigemale zu mir herüber, und e3 
f&ien mir, al& ob fie von meinem Flirt 
verhängnißpolle Folgen für den jungen 
Mann befürchtete. Doch ließ ich mich 
nicht ftören. Der Landherr erzählte 
mir, daß bier auf dem Lande eine rei- 
zende Sitte herrfche. Du fennft ben 
Braud) der Dftereier, die angeblich von 


Hafen gelegt werben. Bei uns in ber, 


Gtropftadt hat das feinen rechten Sinn. 
Aber bier werben erftend Eier gelegt, 
wenn auch nicht von Hafen, zweitens 
eriftiren noch viele Hafen. Ich felbft 
Jah geftern zwei über die Felder lau⸗ 
fen, faum breihundert Schritte hinter 
dem. i 


und wenn 


‚ben verſchiedene ben. Sehr geſucht drückte und ſ mit 
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ein Mäbchen ift, wirb e3 im jelben 
Yahre noch Braut. ft der, dem man 
nad dem Funde zuerjt begegnet, ein 
junger Mann, der einen liebt, und find 
foldhe zwei vorhanden, dann joll man 
den nehmen, den man zuerft fieht. Alfo 
auf mich angewendet, entmeber George 
oder Pepi Yürkhaufen, den famofen 
Oberleutnant. Ych fand die Sache erft 
fehr lächerlih. Ach fragte bei den 
Gut3leuten und im Städtchen nad). 
Die Leute, die, wie ich mich durch Era- 
miniren überzeugte, jhon im Kindes 
alter den Adebarglauben aufgeben — 
alfo früher ala wir im Penſionat! — 
halten ungemein viel auf dieje legen 
bären Hafeneier und befonders auf das 
goldene Ei. Ya, Großmama, die font 
immer fo riefig aufgeklärt thut, fagte, 
in unferem Haufe hätte ich damit ftet3 
eine feierliche Tradition verknüpft, fo 
daß die Töchter fich nur zu Dftern ver= 
lobt hätten. Wir fahen im Schatten 
ber Lampe, die mit einem rofigen 
Schirm meiner Erzeugung bededt tft, 
drüben an der Wand tidte die tief: 
braun polirte, riefige Pendeluhr. Da 
fam mir Großmama ungeheuer feier- 
li) vor, und dag, was fie jpracdh, ge— 
wann an Wichtigkeit. E3 war mir mit 
einem Male, ald ob ich alles jelbit 
glaubte, al3 ob es wirklich folche über- 
oder beifer außernatürliche Fingerzeige 
gebe. E3 jehüttelte mich ein wenig. Ein 
Slüd, daß die liebe Großmutter 
meinte, ich hätte mich vielleicht in mei- 
ner ade erfältet, und eiligft einen 
heißen Ihee für mich befahl. „Morgen 
wollen wir e3 auch wieder jo halten,“ 
fuhr fie dann fort. „Ich wäre recht 
glüdlich, wenn Du das goldene Ei fin- 
den mürbeft. ch habe e3 vor langen, 
langen Jahren au gefunden, mid 
entfchieden und ich mar alüdlich mit 
ihm, denn ich nahm Deinen jeligen 
Großvater.” 

E3 zitterte in den Worten; fie fuhr 
fi” heimlich über die Augen und 
mwifchte fich den funtelnden Tropfen 
weg, ehe ich ihn fortfüffen fonnte von 
ber faltig=weichen Haut. Da murbe ihr 
Wunfch auch der meine. „in manchen 
diefer Eier ift ein Herz, in manchem 
ein tleined GSpieglein daneben. Wer 
einem daraus entgegenjchaut, wenn 
man zum erftenmal hineingudt, das ift 
der Rechte,“ lächelte Großmutter und 
mar wieder munter und gefaßt, mie ich 
fie immer gefehen habe. 

Liebe Poldi! Ych konnte die ganze 
Nacht nicht recht Tchlafen. ch dachte an 
alles mögliche, wa daraus merben 
mwürbe, wenn ich nicht den Rechten je- 
ben würde, wenn ich das goldene Ei 
überhaupt nicht fände. Dasmollte ich 
aber finden, .und wenn ich, folange e3 
no bdunfel ijt, aufftehen und alle 
Sträuder durdhfuchen follte, unter de= 
nen Morgens die Funde gemacht wer= 
ven follten. Endlich muß ich aber doch 
eingefchlafen fein, denn ich fchredte 
plöglih durh Schüffe empor. E3 wa= 
ren Böller, die der Schaffer Hinter den 
Scheuern Iosließ. In. der Nachbar- 
Thaft thaten fie besgleihen. Auch 
lintenfnall erfhol. Kurz, ed mar 
ein Höllenlärm. Das drüdt den Ju— 
bel der Menfchen aus, daß Chrift’ er- 
ftanden. Nachdem ich den Schred über- 
ftanden, fand ich das Schieken jehr 
ſtimmungsvoll, mwiewohl e3 noch jehr 
früh am Tage mar. Großmama 
tauchte in meinem Zimmer auf, füßie 
mid, mwünfchte mir ein frohes Yeit 
und fragte mich, ob ich nicht anfehen 
mollte. wie die Sonne dreimal beim 
Aufgehen fpringen würde. Ic ficherte 
innerlich und fagte Ya. Mag fein, daß 
ich mich von den anderen beeinfluffen 
ließ, aber alle behaupteten fchreiend, 
die liebe Sonne, die doch fonft jo ge- 
meſſen ihre Bahn geht, hätte wirklich 
einen Seitenfprung gemadt. — 

Dann zog die Stabtmuftf durch die 
Straßen und fpielte fefhe Märfche 
auf. Bor dem Schlojje madten fie 
zwei Ständchen, das galt Großmama, 
die fich dadurch fehr geehrt fühlte. — 
Zu einer Zeit, mo ich in der Stabt 
drin noch im Negligee herumfteige, mar 
fchon alles in voller Parade. Alle Gä- 
fte, au die Damen. George entzüs 
dend! So frifch, mie ich ihn noch nie 
gejehen und babei ernfter ala fonft. Er 
gefiel mir jehr gut. Iroßdem dachte 
ich auch daran, wie Pepi Jürkhaufen 
außgefehen hätte. Das mar ih am 
Dfterfonntagmorgen mir noch [huldig. 

Nah dem Frühftüd ging das Su- 
hen der Hafeneier im Garten lod. E& 
ift eigentlich ein Park von ungemüthli- 
her Größe. Wie erregt war alles. Als 
ob e3 fich wirklich um etwas fehr Wich— 
tiges handelte. eber wünfchte, daß er 
die meijten und f&hönften Eier finden 
möge. Wie die Hühner flog afles in 
bie Büfche. Ich war ein biächen ver⸗ 
blüfft, zumal auch George von meiner 
Seite verfämunden mar und Groß- 
mama fich nicht jehen ließ. Ich mar= 
Thirte fchließlih auf ein ziemlich ent- 
legened Gebüjch zu, da8 niemand bes 
Betreten mwerth gehalten Hatte. Dort 
fand ich nun allerdings nicht?, auch 
bei einem zweiten Bufch ging es mir 
fo. Do im dritten mar e3 anders. 
Ganz tief drin, ich mußte mich win- 
den und fauern, jah ich etwas blinken. 
Ein Neft, jowie man fich3 vorftellen 


Lönnte, wenn Hafen fich Nefter bauen 


mwürben. In dem Refte lagen viele 
bunte, Eleine und große Eier und—ic) 
geftebe, dad Herz flug mir eigen—ein 
goldenes Ei! E3 mar größer als bie 
übrigen und etwas gewichtiger. Ein 
matter Glanz ging von ihm aus. Jh 
hüttelte e3 ein wenig. Da fchien e3 
mir, ald ob das 


ſolchen gehangen 
hatte! m Spiegel den Liebſten 


— Das if 
-berablaffend vom 
daß, wenn er 


— 


, 


9 bis 16. 


Herze fand; das war roth, wie junge 
Liebe. Dahinter ſteckte ein winzi 

Spiegelein. Neugierig guckte ich ie 
ein. Ich mußte doch ergründen, ob e3 
wahr jet, mas die guten Leute behaup- 


teten. ch gudte und fah— George ba= 


rin! Das Herz fhlug mir zum Zer- 
fpringen bo. Ach mollte e3 nicht" 
glauben, und doch fagte mir der tleine 
Spiegel, wer mein Liebfter. Traun, 
da3 ergriff mich, ich murde gerührt. 
„George,“ rief ich unwillfürlih. Da 
greift über meine Schulter eine Hand, 
dann noch eine und — George ift’a! 
Er füßte mir die Hand, und dann las 
en mir. 


Ih, roth mie eine Pinie, 3 


daß ich, Großftabtmäbel,- noch aus. » 


dem fin de siecle ftammend, einem 
Aberglauben nachgeha 
ben! Wir lacdhten, und mehr 
nicht, al3 daß plöglich auch bie 
mama da war, Thränen an ben Wim: 
pern hatte, mich umarmte und George 
einen Kuß auf die Stirne brüdie 
Dann waren alle Gäjte der Großmut- 


ter um ben VBufch verfammelt.und ber  ° 


neideten mich, daß ich da8 goldene Ei 
gefunden, nach dem fie jo eifrig ges ‘ 
ſucht. 
Herren gratulirten. Ehe ich es ſo recht 
wußte, war ich mit meinem Geor 
verlobt. Die Leute vom Guits 
aber ſperrten Augen und Münder auf, 
als ſie die Geſchichte erfuhren, und 
ſchwören Bein und Stein, daß nut 
das goldene Ei uns ſo plötzlich zuſam⸗ 
mengeführt hat. Ich weiß, liebſte 
Freundin, der ich im Voraus für die 
Glückwünſche danke, wirklich nicht, ob 
ich mich ſo ſchnell für George entſchie 
den hätte, den ich ja — mie ih num 


weiß — allein Tiebe. Auf jeden Fallı © 


merbe ich dem goldenen Ei immer einen 


Ehrenplaf in unferem Neft einräumen, _ % 


das möglichft auf der Ringftraße geles 
en fein und elettrifches Licht Haben 
oll. 

‘ch bin zu Ende. Auch bas GI 
madt müde! E38 grüßt Di und tüßk 
Di die glüdliche Braut _ 3 

Marie, früher genannt Mizzi. . 
0 RT 
Lieber Sohn! 


‘ch habe Marie verlobt. Damit ift 
Euer Wille, jener. meiner Entelin und 
jhließlich mein eigener, erfüllt. Dah 


aud) George, mein fünftiger Enkel, da | 
mit ! — iſt, ſieht man 
feinet "Behaglichkeit an. Ich bin feht © 


froh, daß ‘ich "damit das Mädel auf 
feinem Schwanten geriffen habe, ihm 
und Euch den Willen thun fonnte 
Denn der Yürkhaufen hätte doch nicht 
recht für die Kleine gepaßt. George hat 
ein. hübfches Vermögen und eine ſehr 
tejpeftable Verwandtichaft. Die Sade 
vollzog fich flott. Mir war bie jchöne 
Sitte der Oftereier und ihre Nupan- 
wendung eingefallen. Du wirft Dich, 


mein lieber Sohn, an die Sage bom 


goldenen Ei erinnern: Daß dad Mä- 
del, das e3 findet, im felben Jahr no 
Braut wird und zwar mit bem, ben fie 
zuerft nah dem Eifunde gefehen. 
George, dem ich.eine Fleine Andeutung 
gegeben, mar unruhig, daß Marie viel- 
leicht das goldene Ei nicht finden mür- 
de. Wenn der Zufall mißlang! Ich 


hatte aber dafür geforgt, daß er nicht : 


mißlingen fonnte. Denn in jeber 
Eiergruppe im Garten ftaf ein golbe- 
ned Ei! Damit die anderen jungen 
Mädels nicht die Sadıe ftörten, indem 
fie die gefundenen Golbeier früher 
boriiejen, nahm ich jede einzelne Küde 
auf die Seite. Und alle waren mit beim 
zufrieden, mwa3 ich ihnen fagte. ch 
mill nur verrathen, daß ebenfo nächftes 
Jahr zu Dftern bie tleine Hilfterburg 


verlobt werden wird. E38 gefchah alfo, 
mie ich vorausgefagt Hatte, Natürlich 
ühe des Ge 


hatte jich George in der N 
fträuches gehalten, in bem, Marie ver- 
fhmwunden war. E3 war'ein dene ſchö⸗ 
nes Oſterfeſt. Ich arüe 
to 


Zuife, Deine Frau. Bmama, 


„Geſalzen.“ 
Eine Apothekerrechnung, die d em 
böfen Namen alle Ehre Pe . 
wie man au8 Bern fchreibt, fürzlich in 


einem Graubündner Kurort zu emet 


Unterfuhhung geführt, deren Er 
jetzt als warnendes Beiſpiel vert 


licht wird. Der Fall ift der: Ein Api- 
thefer des Kurorte hatte einer Fran-: * 


fen Dame für gelieferten 5* x i 
die Kleinigkeit von 923 Fr. Rap 
pen angerechnet.: Auf erhobene * = 


ichmerbe hin hat bie Regierung 
Kantons Graubünden eine fahmänni- 


fe Unterfuhung angeorbnet, die din \ 
—— 


Beweis erbrachte, daß die 


um mehr als 500 Fr. zu hoch wax 


Sie wurde daher von Amts a 
400 Fr. rebuzirt und der ei 
eine Buße von 200 Fyr. neruräheilt, 
wurde dabei in Betracht gezogen, ba 
durch ein folches Gef eb 
Apothefer leicht der quite Ruf bes 


orte3 wie de3 ganzen Landes gefhädigt ; 


werben fünnte, 


* Draft —— — 
rerin (ärgerlich): warum nit 
du eine volle Stunde zu [pät?— le 
Freilein, id hab’ ne Heene Schmweile 
friegt. — Lehrerin (erftaunt): Web 
Aler, dein Bater ift bo fe 
Jahre in Amerita.— Wlez: Aber 2 
fchreibt furchtbar ofte. — 
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Die Damen tüßten mic, die © 
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Sturm. und Stile, 
en te Ei 
6. Bortfegung.) 


; Kapitel 8. 
er Gehrohene: Slüd, 


Während Sufanna mit den Vorbe- 
zeitüngen zu ihrer Hochzeit befehäftigt 
war, bie auf Falfenbergs Wunjch fo 

als thunlich befchleunigt werben 
Jollte, gab e8 auf dem Schloß ber 
Medenberg trübe Tage und traurige 
Derzen. &3 fchien fat, als feien mit 
wjanna Reinhart Frohfinn, Glüd 
und Heiterkeit von der Schwelle bes 
Schloffes gefchieden. 

AB Graf Guido durch feine Mut» 
‚ter erfahren, dat Sufanna in ihr el» 
terliches Haus zurüdgetehrt fei, hatte 
er in ber erfien, heftigen Aufregung fo= 

‚fort Urlaub genommen, war urplöß- 

Bi bei feinen Eltern erfchienen, Hatte 
eine lange Untetrevung mit feinem 
Dater gehabt und war finfteren Blides 
nad) tnenigen Stunden iüieber in feine 
Barnifon zurüdgelehrt. 
- Graf Guide ‚Hatte dem Vater er- 
Härt) dab er Sujanna liebe, daß er in 
Abre Heimath reifen wolle, ihre. Hand 
son ihren Eltern zu erbitten, und ber 
‚alte Graf hatte feine väterliche Auto- 
zität geltend gemacht und dem Sohne 
jagt, ba, jo lieb er Sufanna Rein- 
art habe, er zu einer Berbindbung mit 
Ahr nie jeine väterliche. Einwilligung 
‚geben werde, hatte ven Sohn ermahnt, 
5 Pflichten gegen bie ganze Fa- 
milie nicht gu bergeflen, um einer viels 
deiht nur flüchtigen Neigung willen, 
‚hatte ihn an die Huldigungen erinnert, 
Die er Komteh Felfened eriwiefen. Hef- 
Lige Worte waren zwifchen Vater und 
Bohn aefallen. Der alte Graf fchivieg 
‚ber. biefe Unterredung, aber wie .ein 
Achiwerer Drud lag.ed auf dem Schloß. 
Jeder fühlte, 4 ein Riß zwiſchen 
WBraf, Guido und der übrigen Familie 
Mattgefunden habe, der Durch Aufrecht- 
Haltung aller Ueußerlichteiten mohl 
Der Melt zu verbergen fei, aber darum 
bie Herzen nicht weniger belafte. 

Komteß Eliſabeths Hochzeit kam 
heran, Graf Guido erfchien zu berjel- 
‚ben, aber aus dem fröhlichen, liebens- 
Mürbdigen Offizier war ein verfchlofje- 
ner, zeizbarer Gefelfchafter geworben, 
and ziicelnd und flüfternd regten fich 
die geſchwätzigen Zungen, reihten hier 
‚und da ein Glied zu einer Kette in- 
tereffanter Begebenheiten, . und mas 
nicht Har erfchien oder fehlte, wurde 
erfonnen und erdadit; aus der Ver 
mutbung die Gemißheit gemacht, bi3 
ein Roman zufammengejegt war, der 
für lange Zeit die Gemüther beichäf- 
tigt. Das Schloß der Redenberg ge= 
wann an Reiz, und man fühlte fich 
ähm tief verpflichtet für einen Ge— 
Aprächsftoff, der manche leere Stunde 

. auszufüllen geeignet war. 

€3 war für die Neuigfeitsträger ein 
unangenehmer Strich durch die Rech⸗ 
nung, daß Komteh Yelfened an. Elias 
Heths Hochzeit nicht gegenwärtig jein 
Ionnte, aber Komteh Vera hatte fich 
nur langfam von ihrer jehr heftigen 
Rungenentzündung erholt. Ein zu= 
rückbleibender Zungentatarrh hatte die 
Aerzte veranlaßt, der Komteh einen 
längeren Aufenthalt in füblichem Klt- 
ma zu berorbnen, und fo war die Yel- 
Tene’fche Familie fchon feit Wochen 
"nach Mentone gegangen. 

- Der junge Graf vermieb abfichtlich 
ein Alleinfein und eine nochmalige 
Ausſprache mit feinen Eltern. Nur 
egen Gräfin Urfula und Komteß 
Klifabeih äußerte er fich über die Ver- 
gangenheit in bitteren Worten, und 
als er auch von diefen beiden Geiten 
nicht die gehoffte Unterftügung erhielt, 
nur dringende Bitten hörte, nicht der 
‚Eltern. Willen entgegen zu handeln, 
jagte er finfter: ob früher oder fpäter, 
aber er werde ein MWiederfehen mit 
Sujanna herbeizuführen Juchen. 

„Suido“, fagte Elifabeth, „Sufan= 

na wäre au) ohne ihres Vaters Auf, 
aus eigenem Entihluß gegangen; fie 
bat das als eine Nothmendigfeit und 
‚Pflicht empfunden.” 
.. Graf Guido hatte mit einem bitte- 
‚zen Lachen geantwortet und von dem 
Augenblid an nie mehr über Suſan⸗ 
za gejprochen. 

FKomteh Elifabeth war eine fchöne 
Braut. Bewundernd ftanden bie 
Schweftern vor ihr, und Maria fagte 
mit Pathos: „Eine Königin vom 
Scheitel bis, zur Sohle! DO Liza! Und 
Du jchauft in das Leben, als jet das 
‚Glüd Dir fiher, und könne nichts e8 
Dir räuben.” 

. „Mein Glüd liegt in Gottes.Hanb!” 

war Elifabeth3 Antwort, und dankbar 
aınb vertrauenspoll blidte fie in Graf 
Meberns Augen, als der Paftor den 
Segen über ihre vereinigten Hände 
geſprochen. 

Auf dem Schloß der Reckenberg war 
es wieder ſtill geworden nach den feſt⸗ 
lichen Tagen mit ihrem Trubel und 
ihren * . Still war es jetzt 
au im Saal bes Friebens, und mit 
Iebhaftem Bedauern gebachten bie .bei- 

‘ »en SKomtefjen Ulrite und Maria ber 


° 
f 
a 
+ 

J 


Schönen Stunden vergangener Zeiten. |. 
Maria fragte öfter, mas Uliy wohl be⸗ 


innen werde, wenn ihre Brautzeit zu 
Ende gebe, da Angela noch feine Stel: 
 Aung in bem Saal einnehmen fönne. 
Nur. die. Götter bleiben Dir, Ully”, 
floh fie dann voll Uebermuth, „Odin 
muß Dein Troft, Baldur Deine Freu⸗ 
de ein in den langen einſamen Stun⸗ 


n. ; 
* Zum April nahm Graf Guido Ab- 


Horn feinem Regiment und fiebelte: 


"auf das : zweite NRedenberg’iche Gut 
über, aber nur felten erfchien er als 
Gaft in dem elterlihen Haufe, und 
aue felten fuchte er bie Befellfchaft be- 
rt Belikerr. Das Klingen 
Singen bed Frühlings machte ihn 
icht nn — * —2 
Frühlingsluſt en ſeinen Au⸗ 
‚gen.nicht den alien en wie derzuge⸗ 
‚ben,  Eö,imor ine Unruhe über ihn 
nen, ein Haſten und 


’ 


bag ! und Sorge fie fait. 


“ 


ihn Entfohlüffe faffen ließ und fte mie- 
ber ändern machte von Tag zu Tag. 
Ohne Bedauern Hatte er jein Regi- 
ment berlaffen. Die fragenden Blicke 
feiner Kameraden waren ihm unanges 
nehm, aber. das öde, große Schloß, das 
er jet beivohnte, trug nicht bazu bei, 
feine Stimmung zu verbefjern. Die 
por ihm liegende Thätigkeit bereitete 
ihm feine Freude. Gtundenlang 
überließ er fich feinen Grübeleien, be- 
ſchwor Suſannas Bild aus dem Nebel 
vergangener Tage herauf, glaubte ihre 
Stimme zu hören, jprang auf, um ben 
Erinnerungen zu entfliehen, verreifte 
oft ganz piöklid und unvermuthet, 
ohne zu jagen wohin. Das gräflich 
Nebern’sche Ehepaar verjuchte feinen 
Einfluß geltend zu machen, aber ohne 
Erfolg; Graf Guido blieb feiner Fa- 
milie fern. 

Diefe Verhältniffe marfen - ihre 
Schatten auf das Schloß der Reden- 
berg und ließen auch dort den Früh 
ling mit feiner Schönheit nicht zur 
Geltung fommen. Nur Komteß Mas 
ria feßte fi darüber hinweg. Gie 
mollte fich ihr Glüd durch die Thor- 
heiten Anderer, mwie fie fagte, nicht ver- 
fümmern laffen. Sie geizte um jeben 
Augenblid mit ihrem Bräutigam, ver- 
zehrte fich faft vor Ungebuld, wenn 
feine Antunft fih länger verzögerte 
als fie geglaubt, und jah ihn ftet3 voll 
Bangen jcheiden. 

Ale ihre Gebanten gehörten ber 
Zukunft. Gie madte Pläne und 
baute Quftfchlöffer und wünfchte, daß 
der Sommer fi zum Ende neige. 
Sm Herbft nad) dem Manöver follte 
die Hochzeit ftattfinden, und bie vor 
ihr liegende Trennung mährend bes 
Mandvers verurfachte ihr ein leifes 
Grauen. ; 

Zur gewöhnlichen Stunde mar Ba- 
ron Hazling an einem herrlichen Ju= 
nitag gefommen, Maria flog ihm 
ftrahlend entgegen, blidte aber voll Be- 
fremden in feine eigenthümlich erreg⸗ 
ten Züge. Gie fragte voll Unrube, ob 
ihm etma8 Unangenehmes zugejtoßen 
fei, doch mies der Baron alle Fragen 
zurüd und beftritt jeglichen Grund zur 
Beforgnig. Komteß Maria ließ fich 
wieder befchwichtigen, aber bei den 
anderen blieb die Bejorgniß rege, daß 
irgend etwas lingemöhnliches entweder 
gejchehen fei oder gefchehen jolle. Ba= 
ron Hasling war unruhig und ber- 
ftört und mich feinen Augenblid von 
Marias Seite, und fobald ein Ande- 
rer mit ihr fprach, haftete fein Auge 
mit eigenthümlichem Ausdrud auf ihr. 

Als er Abfchien nahm, ftanden alle 
auf der Schloßrampe. „Bleibe doch 
bier, Eberhard,” Hat Maria noch, als 
er Ihon zu Pferde ſaß, „ich habe folche 
plötzliche Angſt.“ 

„Ich kann nicht bleiben,“ ſagte ber 
Baron und küßte Marias Hand. 

„Gute Nacht!“ hatte er gerufen und 
war fortgeritten, und Maria ſtand 
noch an derſelben Stelle, an welcher ſie 
ihm die Hand gereicht und horchte auf 
den ſich entfernenden Hufſchlag. Da 
plötzlich erkllang das Geräuſch wieder 
näher, ſie blickte den Weg entlang bis 
zum Parkthor, Baron Hasling kam 
noch einmal zurück, ſprang vom Pfer—⸗ 
de, ſchloß die Komteß leidenſchaftlich 
in die Arme: „Maria, Maria, ich 
mußte Dir noch einmal Adieu ſagen!“ 

Marias Angſt erwachte von Neuem: 
„Bleibe Hier, Eberhard!” bat fie wie— 
ber. 

„Ich kann nicht. Gute Nacht, Ma— 
ria!“ Noch einmal preßte er ſeine 
Lippen auf ihren Mund und ritt in 
ſcharfem Galopp von dannen, und 
Maria ſah ihm nach in der Hoffnung, 
daß er noch einmal umkehren würde. 

Es war ein ſtiller friedlicher Som— 
merabend, vom blauen Himmel blid- 
ten die flaren Sterne fo ruhig auf ein 
junges Menfchentind, deifen Herz in 
wilder, namenlofer Angjt Elopfte. 

„Marie Antoinette,” rief Komteh 
Ulrite, „tomm herein, e8 mwird fühl,“ 
aber Komteh Maria hörte nicht. Ul- 
rife fam zu ihr: „Schauft noch immer 
nad Coeur-König aus," Tagte fie 
fcherzend, während fie doch jelbft von 
innerer Unruhe bewegt war. 

Leidenfhaftlih fehlang Maria die 
Arme um der Schmwefter Hals: „Uly! 
Ullg!” rief fie bitterlich.Jchluchzend, „er 
fommt nicht wieder! Barmherziger 
Gott, er fommt nicht wieder! E3 giebt 
ein Unglüd, Du wirft e3 jehen.” 

Ulrite fuchte zu tröften und zu be= 
ruhigen, führte Marta in’3 Schloß zu- 
rüd. Aber Maria mollte fich nicht 
berubigen laſſen, troß der freundlichen 
Morte der Eltern und troß des Ba- 
ter3 DVerfprechen, daß er am nächiten 
Vormittage zur- Stadt reiten werde, 
um fi) von Hasling3 Wohlbefinden zu 
überzeugen. 

„Dann ift e3 zu fpät!” fagte Ma= 
tia, und aus den jchwarzen Augen 
ſprachen eine Troftlofigfeit und Hilf- 
lofigteit, die Mitleid erregten. 

Zange noch) jaß Ulrife an Marias 
Lager und konnte ich nicht entjchlie- 
Ben, felbjt die Ruhe zu fuchen. Bei 
dem geringjten Geräufch jhraf Maria 
zufammen, immer in dem Gebanten, 


"23 fomme ein Bote von Hasling. 


Endlich jchlief fie doch ein, um beim 
eriten Morgendämmern mit berfelben 
Unrude aufzumadien, bie fie am 
Abend gequält Hatte. 

No war alles ftil im Schloß. 


"Maria ftand auf, z0g fi} eilend an, 


ging leife durch ben .KRorribor, beru- 
Bigte bie jie erftaunt und fragend an- 
fehbende KRammerjungfer und eilte in 
ven Garten. .Balfamifche Luft ftröm- 
te ihr entgegen, der Thau lag auf Grä- 
fern und Blüthen, aber fie achtete nicht 
darauf. Schnellen Shhrittes jegte fie 
ihren Weg fort biß an das Ende bes 


Barkes zu einer Gteingruppe, von 


welcher auß man einen freien Blid 
über bie Felder Hatte unb auf bie 
Straße, die zur Stabt führte. 

Die Komteh jehte fih auf einen 
Stein und blidite unverwandt in bie 
Ferne, ihre Augen wurden. faft müde 
vom Ausfchauen, ihr Herz Klopfie 
mild, und bie Stille be3. föftlichen 
Morgens beängftigte fie. Sie konnte 


nicht begreifen, daß Die Sonne fchien 
— — 


Sonntagpoſt Chicans, Sonntag, den 15. April 1906; . ' 


ten. Sie mußte nicht, warum ſie aus⸗ 
blidte und men fie jegt erwartete, aber 
fie —— daß irgend etwas geſchehen 
mußte. ke 

Die Sonne ftieg Höher, die Stille 
be3 Morgens murbe: durch verfähie- 
bentlihe Geräufche - unterbrochen; 
Komteg Maria? nervöſe Unruhe 
wuchs von Minute zw Minyte, -° 

Da, am Wald, der bie Straße be- 
grenzte, tauchte plöglich ein Reiter-auf, 
Marias Herz ftand fait ftil. Sie er- 
hob fich, das Auge feit auf den fich in 
tafender Eile nähernden Reiter ge— 
richtet. Sie ah eine weiße Müte und 
Hoffnung belebte fie, aber bald er- 
fannte fie, daß fein Offizier im Sat- 
tel faß, fondern nur ein gewöhnlicher 
Soldat. Er. zwang plöglih fein 
Pferd zu ruhigerem Tempo, wich bon 
ben Wege ab, der durch den Park bi- 
reft zum Schloß führte, und jchlug 
den Dorfmeg ein. 

Wie gelähmt ftand Komteh Maria. 
Alle Farbe mar aus ihrem Antlit ge- 
mwichen. Gie mollte zum Schloß zu=- 
rüdfehren, aber bie Füße verjagten 
ihr den Dienft. Sie ftüßte fi mit 
den Händen auf die mooSbebedtet,, 
thaufeudten Steine und. athmete 
fchwer. Der Reiter jtand mit Has: 
ling in Verbindung, bradte eine Bot- 
Tchhaft für fie; fie mußte e8 und fonnte 
doch nicht gehen die Botjchaft entge- 
genzunehmen. 

Zehn Minuten mochten vergangen 
fein; mieder ertönte Huffchlag; da 
ritt der Reiter wieder zum Dorf Hin 
aus und twieber in rafender Eile, und 
mie ein gehettes Reh eilte fie den Part: 
meg zurüd, dem Schloffe zu, und ging 
direft in des Grafen immer. 

Komteh Maria blidte in ded Va— 
ters Antlig: „Eberharb!” fchrie fie 
plöglich auf, „Papa, mo ijt Eber: 
hard!” 

Der Graf umfchloß die Wanfende 
mit den Armen: „Kind, mas millit 
Du denn?” fragte er anfcheinend rus 
big, aber jein bleiches Geficht jpottete 
der ruhigen Worte. 

Die Gräfin trat ein. Gie mußte 
bereits, daß ihr Mann durch den Brief 
eines Kameraden bes Barons eiligft 
nad) der Stadt gerufen murbe, einer 
plötzlichen Erkrankung wegen, wie es 
in dem Schreiben hieß. 

Maria, obwohl todtenbleich und an 
allen Gliedern zitternd, wollte durch⸗ 
aus mit zur Stadt, und war nur mit 
Mühe zurückzuhalten. 

Der Graf fuhr zur Stadt, und von 
den ſchlimmſten Ahnungen erfüllt, er— 
warteten alle ſeine Rückkehr. Komteß 
Maria ſtand am Fenſter, das einen 
Blick auf die Straße geſtattete, ſtumm 
und ſtarr, umfaßte mit den kleinen, 
zarten Händen das Fenſterkreuz, hörte 
meber auf der Gräfin tröftenden Wor- 
te, noch auf Ulrikens liebevolles Zu— 
reden und Angelas Bitten. Alles er- 
lang vor ihren Ohren als ginge e8 
fie nichtö an; fie blidte nur auf das 
feine Stüd der Landitraße, das fich 
ihrem Blicke bot. Von dort mußte ihr 
Tod oder Leben fommen, uhb die Mi- 
nuten wurden ihr zu Emigfeiten. 

Zwei Stunden maren vergangen. 
In Marias ftarre Geftalt fam plöß- 
lich ‚Leben; des Vater3 offener Wagen 
näherte fich, und ehe noch bie fchweiß- 
triefenden Roffe auf der Rampe zum 
Stehen famen, ftand auch Komteß 
Maria Shon im Portal, Sie ſprach 
fein Wort, fie ah nur den Grafen an; 
feine Züge waren bleich, ift feinen Aus 
gen lag tiefe Traurigkeit. 

Komteß Maria fühlte, daß alles 
Leben aus ihr entwich und mit dem 
Schmerzensruf: „Eberhard!” fant fie 
ohnmädhtig in des Vaterd Arme. 

ALS fie wieder zum Bemußtfein fam, 
blidte fie verwirrt um fih. Wie mar 
fie denn plöglich in ihr Zimmer gefom- 
men? Und warum ftanden fie alle 
mit fo traurigen Bliden um fie herum? 
Aber plöglich wurde ihr alles Klar, fie 
Tprang auf: „Laßt mich zu ihm,“ 
flehte fie Händeringend, „o Gott, laßt 
mich zu ihm, ich will ihn fehen, — mo 
ift er?“ 

So [honend al3 irgend möglich 
wurde ihr die Wahrheit mitgetheilt. 
Schon zu wiederholten Malen hatten 
zwifchen Baron Hasling und einem 
etwas rüben Befiger, der mit den Of- 
figieren verfehrte, Reibereien ftattge- 
funden, und biefelben hatten fi 
Thließlic in einer Weije zugefpigt, 
daß beleidigende Worte gefallen wa— 
ren, und die Sache nur burdh ein Duell 
zum Audtrag gebracht werden fonnte, 


Die Sahe mar auf’3 gefchictefte ge= |’ 


heim gehalten morben, einige Kame- 
raden Hatten einen Ausgleich verfucht, 


aber ohne Erfolg, und jo hatte in deh- 


frühen Morgenftunden dad Duell 
ftattgefunden. Der Gegner, ein bor- 
zügliher Schüße, hatte den Baron 
mitten in’3 Herz getroffen. Der fe- 
fundirende Offizier hatte dem Grafen 
berichtet, daß Hasling ihm bie legten 
Grüße an feine Braut aufgetragen ha= 
be mit der Bitte um Vergebung, und 
daß er geftorben fei mit Marias Na- 
men auf den Lippen. 

&3 war eine fchmere Aufgabe für 
ben Grafen, den Seinigen biefe Mit: 
theilung zu maden. Maria verftand 
nichts davon, al3 daß Hasling tobt, 
tobt fei, daß ihr Glüd zerbrochen fei 
und ihr Leben teinen Reiz, Teinen 
Werth mehr habe, 

„Er ift tobt! tobt!” mieberholte fie 
fortwährend mit bleichen Lippen und 
thränenlofen Augen, 
hard! mein Coeur = König! Jh muß 
ihn jeher?“ Und nur mit Mühe fonnte 
ihr ber Graf begreiflich machen, daß 
Re noch warten müffe bis zum nädhften 

age. 

Baron Hasling hatte feine Eltern 
mebr; fein einziger Bruder ftand in 
ben Reichälanden, ber Graf hatte ihm 


telegraphijch von dem Unglüd .Mit- 


theilung gemacht und fi bei ben zu⸗ 
ftehenden Bebörben die Erlaubnig 
ausgemwirkt, deö Barona Leiche in fein 

überführen zu bürfen und. fie 


in a Redenberg’ihen Familiengruft: 
beipuichen ; * 
fe Mebern elten Bee infolge ber 


erfhütternben Nachricht, 


„mein Eber⸗ 


müthigen, jegt ganz gebrochenen Ma- 
tia, gaben feinen finfteren Zügen einen 
weiten. milberen Ausbrud, und voll 
tiefen Mitleibs jdhlang er die Arme 
um Maria, Yhm war, als jei fie nun, 
da auch fie ihr Liebftes verloren, ihm 
näbergerüdt. Maria fam nicht ber- 
aus aus ihrer Erftarrung. Jhre Ges 
danken verwirrten ſich, ſie konnke die 
Wirklichkeit nicht mit den Wünſchen 
und Hoffnungen ihres Herzens in Eins 
Hang bringen. Sie antwortete auf 
feine Fragen, blidte nur von Stunde 


zu Stunde auf die Uhr und fragte: 


„Wann kommt er?” 

„Morgen, Kind,“ fagte die Gräfin 
und legte die Hand auf ihres Kindes 
eisfalte Stirn. 

‘ „Wann ift morgen?” fragte Maria 
wieber, und den Eltern - wollte das 
Herz fat breden. Wo maren bie 
Ruhe und das Glüd ihres Haufes? 
Der Sturm des Unglüd3 umtobte e3, 
die MWogen der Trübfal gingen darüber 


hin. 

Sn fternenheller Nacht hielt Baron 
Hasling Einzug in das Schloß, — 
ein jtiller, todter Mann. — Auf ders 
felben Rampe, wo et bor wenig mehr 
als vierundzmanzig Stunden feiner 
Braut Adieu gejagt, ftand der Trauer- 
wagen mit dem Garge, und unter 
Schweigen wurde die traurige Laft 
in’s Schloß getragen, und man hatte 
der Braut nicht -gefagt, daß ihr Bräus 
tigam fomme. -- 

Im großen, ſchwarzausgeſchlagenen 
Schloßſaal ſtand Baron Haslings 
Leiche aufgebahrt, Blumen über Blu— 
men verbreiteten ihren Duft, unzählige 
Kerzen auf hohen ſilbernen Armleuch—⸗ 
tern brannten, gerade und ſtill, und 
einer gebrochenen Blume gleich kniete 
Komteß Maria neben dem heißgelieb— 
ten Manne, bedeckte ſeine eiskalten 
Hände und eiskalten Lippen mit ihren 
heißen Küſſen und brennenden Thrä⸗ 
nen, und wollte ſich nicht tröſten laſ⸗ 


fen. 

.. Sie wollte nicht effen, nicht trinfen, 
fie wollte jterben mit ihm, mollte mit 
ihm begraben fein. Wie ein mübes 
Kind nahm fie die Gräfin oder eine 
der Schwejtern mitunter in die Arme, 
um fie für Uugenblide auß dem 
Trauerfaal zu führen, aber immer 
wieder verlangte fie dahin zurüd, und 
man mußte fie gewähren laffen, aus 
Bejorgniß, durch einen Widerfprud) 
fie zur Verzweiflung zu bringen. Als 
ber Sarg gefchloffen wurde, brach die 
einft jo jtrahlende, übermüthige Kom= 
teß zufammen und fonnte den Verlo- 
renen nicht zur lebten Ruheſtätte be— 
gleiter, da ihre. geiftigen Kräfte dem 
furchtbaren Schmerze unterlagen, und 
eine jchmere Krankheit die Komteh mo- 
henlang an’3 Lager fefjelte. Oft— 
mal3 erinnerte fi Gräfin Redern je— 
nes Tages, da fie alle voll Spannung 
Sufanna Reinhart? erftem Befuch ent- 
gegenfahen, und fie Marias Leber- 
muth zu dämpfen gefucht, von ihr aber 
nur die Antwort erhalten hatte: „Ich 
möchte nur miffen, ob ich jemals in 
biefem Leben ernithaft fein kann!“ 
Wie Spreu im Winde war ber ftrah- 
Iende Hebermuth vermeht burch einen 
furzen Wugenblid, Marie Antginettes 
Glück war zerbrochen. 


Kapitel 9. 
Pfarrfrau zu Rohr— 
dorf. 


Sufanna Reinhart erfuhr von allen 
biefen Vorgängen nichts. Ihre Hei- 
math lag fo fern vom Schloß der Re- 
denberg; Zeitungen nahm fie. micht zur 
Hand, — warum follte fie fih füim- 
mern um baß, ma3 draußen borging. 

Paftor Webers, die ihr hätten Mit- 
theilungen machen fönnen, fehrwiegen 
abfichtlich ftil, um ihr Herz nicht von 
Neuem zu erregen und zu beunruhigen, 
Frau Paftor Weber war bald nahSu- 
fannas Verlobung für furze Zeit in 
das elterliche Haus gekommen. Gie 
wollte mit eigenen Augen jehen und 
urtheilen, wie e8 um Gufanna ftanbd, 
die früher fo offen und vertrauenspoll 
in ihren Briefen, jeit dem MWeihnacht3- 
feit fo jchmeigfam und verfehloffen ge- 
worden war. Ein einziges Mal nur 
hatte Frau Baftor Weber während ei- 
nes Alleinfein3 mit Sufanna.den NRa= 
men der Redenberg genannt. GSufan- 
nas Grbleihen und der Hilflofe, fle- 
bende Blid ihrer großen Augen hatten 
der älteren Schmwefter genug gefagt, 
und fie e3 für rathfam erachten laffen, 
die Vergangenheit tobt zu ſchweigen. 

Yhr bangte für das junge Schme- 
fterchen, und fie überlegte wohl ernit- 
ih, ob fie mit den Eltern über ihre 
Dermuthungen reden Tolle, unterließ e3 
aber doch, mweil nur ‚neuer Smiefpalt 
daraus erwachfen, für Sufanna aber 
meber Glüd noch Segen daraus ent: 
ftehen mürben. 

Sie fehrte wieder zurüd in ihr 
Pfarrhaus, und gern wäre Sufanna 
mit ihr gegangen, aber die Hochzeit 
rüdte näher und näher, und wie ein 
furtfames Kind fhaute Sufanna in 
die Zufunft. 

Sie hatte abgefchloffen mit allem, 
was Hinter ihr lag — menigjtens 
glaubte fie da8 — mollte vorwärts, 
nur borwärt® jchauen und ihrer 
Pflichten eingebenf fein, obgleich das 
mandmal ihre Kräfte zuf überfteigen 
ſchien. 

Einmal noch lam Falkenberg vor 
ber Hochzeit in das Reinharü'ſche 
Haus, und wieder empfand Suſanna 
eine unſagbare Scheu vor ihm. 
Schmeigend hörte fie dem ernften Ge- 
Ipräch ber Männer zu, erlaubte fi 
weder eine Anficht auszufprechen, noch 


Die 


| geftattete fie fich eine Frage, i ftellen, 
i 


obgleich das Beiprochene ihr ganzes 
2. erregte. Fallenbergs tühles 
uge erfchredte und verfchüchterte Ki 
* mehr als des Vaters ſcharfer 
ıd. 
or in ” unter be3 2 
ernjier, jirenger Art ufzt un 
im Ellen hi geſeufz 


@uibo,-unb der Schmerz der Eltern, | bern. 


langes Zeben, nur TFalfenbergs geift- 
bollen Kopf mit dem fehwarzen Haar. 
Sie fröftelte, und. e8 mar ihr, als 
müfle fie dem Vater ih zu Fühen 


werfen und ihn anflehen, daß er fie 


nicht von fich Laffe, nicht allein in bie 
Welt hinausfchide — denn ſie würde 
allein fein. — Aber wieder fehiwieg fie, 
e3 war ja doch zu fpät. 

Paftor Falkenberg fprad mit Su: 
fanna von feiner Gemeinde und deren 
Verhältniffen, von den Einrichtungen, 
bie er bort getroffen, von den verfchie- 
benen Pflichten, die ihr als Pfarrfrau 
obliegen würden, aber er fragte nicht 
nah ihren Lieblingsbefhäftigungen, 
nicht nad) ihren Neigungen, fprach nie 
bon erhoff:em, ftilem Glüd in der neu 
einzurichtenden Häuslichkeit. Niemals 
zitterte feine Stimme, — niemals ver- 
lor fein Auge den fühlen Blid, und 
Sufanna blidte oft verwundert um 
fih, blidte auf Hlühende Blumen und 
grünende Sträucher und mußte fich in 
Erinnerung bringen, daß der Hoc 
fommer herannahe. Ahr fehien e3, als 
ginge fie dem Winter entgegen, und 
mehe eifigfalter Norbmwind. 

Kopffehüttelnd hatte die Tuftige, 
lebhafte Frau Paftor Hilger das 
Brautpaar betradjtet und auf dem 
Heimmege ihrem Manne Vorwürfe ge: 
madjt, daß er wohl hier die Hand im 
Spiel gehabt: „Du hättelt den al: 
fenberg nicht follen zu Reinhart3 brin= 
gen,” fagte fie, „der it fein Mann 
für die Sufanna, und da3 mird fein 
Süd!" Der Gatte mies aber bie 
Vorwürfe zurücd und behauptete, bie 
Heine Reinhart fünne lachen, daß ihr 
ein ſolches Glück zu Theil werde, es 
gäbe nicht viel ſolche Männer wie Fal⸗ 
kenberg. — — — 

Der Hochzeitstag mit all' ſeinem 
Trubel und ſeinen Aufregungen war 
vorüber. Hilfeflehend, wie ein ängſt— 
liches, ſchüchternes Kind, hatte die 
liebliche Braut im grünen Kranz und 
weißen, duftigen Kleide zu dem ern— 
ſten Manne aufgeſchaut, an deſſen 
Seite ſie nun für immer wandern 
ſollte, aber er hatte den Blick nicht ge— 
ſehen. Mit klopfendem Herzen hatte 
Suſanna vor dem Altar geſtanden, 
hatte die Trauformel angehört, bie 
zitternde Rechte in Falkenbergs Hand 
gelegt, hatte ein leiſes, kaum hörbares 
„ja“ geſprochen und nun ſteckte der 
Ring, der goldene kleine und doch ſo 
viel bedeutende Ring an ihrem Finger. 
Sie war dem Manne an ihrer Seite 
zu eigen verbunden für das Leben; 
ſegnend legte der greiſe Vater die 
Hand auf ihr Haupt, und ſie ſtanden 
alle um ſie herum und wünſchten ihr 
Glück. Es war alles wie ein Traum, 
und doch! ſie hatte ſich einen Hoch— 
zeitstag anders geträumt. 

Sie hatte das Vaterhaus verlaſſen, 
war an ihres Mannes Seite in Rohr⸗ 
dorf, ihrer neuen Heimath, angekom— 
men. Feſtlicher Empfang wartete ih— 
rer. Der Kantor hatte mit den Schul- 
findern ein Lied feit vielen Wochen 
geübt, und nun fangen fie ganz fo 
faljch, mie er e3 eigentlich nicht haben 
wollte. Eine Ehrenpforte ftand an 
der Gartenthür, aus großem Kranz 
heraus grüßte fie in fünftlicher Schrift 
ein „Willfommen”. Mit Rofen war 
das Pfarrhaus gefhmüdt. Herr von 
Görnhaufen, der Gutsherr von Rohr 
dorf, hielt eine kurze, mohlgefehte Re= 
de, und Sufanna hörte, mie Falten- 
berg den verfammelten Pfarrfindern 
dankte, und mußte fich immer mieber- 
holen, daß, der jo fprad, ihr Mann 


ei. \ 
&p mar aus Sufanna Reinhart bie 
Pfarrfrau zu Rohrdorf geworben. 

Der Reiz, ber in dem eigenen neuen 
Haushalt lag, bejchwichtigte für den 
Augenblid die immer wieder fich gel- 
tend machende Bangigfeit des Herzen. 
€C3 gab jo vieles anzuordnen und ab> 
zuändern; e3 galt die Kiften und Ka= 
ften auszupaden, hier und ba einem 
Möbel den vortheilhafteiten Pla aus- 
zufuchen. 

Auch mußte fie fich umfchauen in 
der neuen Heimath, mußte die einzel- 
nen Leute im Dorfe und ihre Verhält- 
nifje kennen lernen, fich Die verjchiede: 
nen Verwandtfchaften merken, und 
das mar oft feine Kleinigkeit. Aber 
verwundert hätten die Leute dreinge> 
[haut und e8 als eine Mißachtung 
angefehen, wenn die Frau Paitor 
Muhmen und Bajen nicht richtig aus— 
einander gehalten hätte. Auf dem 
Schloß bei der Familie von Görnhaus 
fen wurde der erfte Befuch gemadt, 
und während all’ diefer Abmechjelung 
achtete Sufanna nicht befonders dar= 
auf, ob ihr Mann ihrem Thun und 
Treiben volles Intereſſe zolle; ja fie 
fand es wohl ganz natürlich, wenn er 
für irgendeine ihrer wirthihaftlichen 
Fragen nicht gleich eine Antwort bei 
der Hand hatte, oder ihrem Rufe nicht 
gleich folgte. Er Hatte ja mit dem 
Amte zu thun, und das Amt ging vor. 
Das fannte und wußte Sufanna von 
ihrem Vater ber. 


Aber die Einrichtung des kleinen 
Haushaltes war bald getroffen und 
nahm nur kurze Zeit am Tage in An⸗ 
ſpruch. Die leeren Kiſten ſtanden auf 
dem Boden, ihr Inhalt war in den 
verfchiedenen Schränten auf's ſorg⸗ 
lichſte vertheilt. Die Möbel mußten 
endlich ihren beſtimmten Platz erhal⸗ 
ten, durften nicht tagtäglich hin- und 
hergerückt werden, und bald kamen 
für die junge Pfarrfrau Stunden, in 
denen ſie von tiefer Bangigkeit beſchli⸗ 
chen wurde, und brennendes Heimweh 
ſie erfaßte. 

Falkenberg brachte den größien 
Theil des Tages in ſeinem Studirzim⸗ 
mer zu, nur während der Mahlzeiten 
erſchien er in den anderen Räumen, 
und erſt am ſpäten Abend geſellte er 
ſich zu ſeiner jungen Frau, ſaß im 
Garten mit ihr oder machte einen 
Spazieraang mit ihr durch das Dorf, 

Während der einſamen, unausge⸗ 
füllten Stunden am Tage dachte Su⸗ 
ſanna ſich tauſenderlei Fragen aus, 

Abend ihrem Manne ſtellen 


aber an i 
ſtill, wie ein derſchüchtertes Kin 

Ja, wie war doch alles ſo anders, 
als ſie es gedacht! Wie war es ſo an⸗ 
ders zwiſchen ihrer Schweſter Klara 
und Schwager Georg! Wie war alles 
ſo anders geweſen zwiſchen Komteß 
Eliſabeth und — doch fort, fort mit 
den Gedanken an die Vergangenheit! 

Oftmals, wenn das Heimweh ſie 
übermannen wollte und ſie es in ihrem 
einſamen Zimmer nicht mehr ertragen 
konnte, nahm Suſanna eine kleine 
Handarbeit, ftand zagenden, flopfen= 
den Herzens bor ihres Gatten Stuben- 
thür, — und 30g doc; die Hand, bie 
ih fon ausgeftredt hatte, um bie 
Klinte zu fallen, wieder zurüd und 
fehrte um. Was follte und mollte fie 
denn antivorten, wenn Yaltenberg Ti 
bei ihrem Eintreten erftaunt ums 
manbte, die fühlen Augen fragend auf 
fie richtete: „Was mwilft Du, Kind?“ 

Lieber allein fein ala fo gefragt 
werben! 

Und oft ftand fie neben dem an= 
T&einend jehr guten Inſtrument zö— 
gernd und unjchlüflig. Sie klappte 
den Dedel auf und jegte filh auf den 
Stuhl. DO, fie hätte fo gern die Tajten 
berührt und hätte jo gern alles, was 
fie drüdte, aus dem gepreßten Hergen 
herausgefungen, in Liedern austönen 
laffen, aber Yaltenberg konnte ja bie 
Mufit nicht Leiden. Frau Baftor 
Hilger hatte e3 gejagt, und er hatte 
Sufanna au noch nie gefragt, ob fie 
fpiele oder finge. 

Als freundliche Lichtpuntte erfchies 
nen Sufanna bie Bejuche, die in der 
Nahbarjchaft gemacht wurden, jomohl 
bei. den PBaftoren als bei den verfchies 
denen Herrichaften. Die Befuche muß: 
ten erwibert werden, und fo murbe 
menigjtens die Todtenftille im Pfarr: 
haus unterbrochen; jo hörte Sujanna 
doc) lachende, fröhliche Stimmen. De: 
fto einfamer aber erjchien es ihr, 
wenn die rebfeligen glüdlichen Men 
[hen gegangen waren. 

Mit faſt ängſtlichem Eifer ergriff 
Suſanna jede Gelegenheit zu einer 
Abwechſelung. Sie ging zu den Ar— 
men und Kranken in das Vorf, machte 
ihnen Geſchenke, Srachte ihnen Kleine 
Stärfungen, juchte die äußere Noth zu 
lindern; aber dem inneren Elend, ber 
inneren Neth ftand fie rathlos gegen- 
über. Was jollie fie jagen, was jollte 
fie jpenden? — Hatte jie doch für ih- 
red eigenen Herzens Noth weder Troft 
no Labe. Gern ging Sujanna in 
das Schloß zu Frau von Görnhaufen, 
die ji der jungen, lieblihen Pfarr: 
frau mit Freundlichkeit und Zunor- 
fommenheit annahm. 

Die Einfamkeit mar Suſannas 
größter Feind. Sie ließ Gedanten in 
ihr entjtehen, die Sufanna fürdhtete, 
vor denen jie, wenn auch oft vergeblich, 
zu. fliehen juchte. War dies Leben 
das Glüd einer jungen Ehe? Sollte 
ba3 jo bleiben durch Wochen, von Mo= 
nat zu Monat, Jahr um Jahr,”big bie 
Haare weiß wurden und die Kräfte 
zum Bredhen famen? — Gie hatte 
ihrem Manrie Liebe und Treue gefobt 
vor dem Altare, und fie wollte ja doch 
lernen ihn zu lieben, — aber gab er 
ihr denn Gelegenheit dazu? — Hielt 
ein Mann das Weib feines Herzens 
jo? OD mie wenig entjprad; die (irf- 
lichfeit den Träumen und Wünfchen 
des Herzens! Oder war fie rdcht das 
Meib feines Herzens, und mas war fie 
font? Warum hatte er fie begehrt, 
wenn er fie nicht liebte? 

Sufanna mollte losfommen bon 
diefen Gedanten und Fragen, und 
fonnte doh nicht; fie kamen wieder 
und vermehrten fich von Tag zu Tage; 
fie hatte ja fo viel Zeit zum Ginnen 
und Grübeln. Da fie nun fein Weib 
war vor Gott und den Menjchen — 
folgerte fie weiter — fo war e3 aud 
feine Pfliht fie zu lieben, fie zu 
ihügen und zu hüten, daß nicht Zmei- 
fel in ihrem Herzen rege wurben und 
fündige Gebdanten. 

„Brliht! — Pflicht!” war ihr von 
allen Seiten entgegengerufen worden, 
ihr dem fhmwachen Weibe! Man hatte 
fie gemahnt und wieder gemahnt, bie 
Pflicht ald das Höchfte zu achten, und 
fie hatte gefolgt, hatte der Pflicht ihr 
Zebensalüd geopfert! Warum hatte 
man fo viel von ihr verlangt, wenn 
doch ein Mann wie Falkenberg jeiner 
Pflicht vergaß? 

E3 war nicht recht von ihm, daß er 
feine freie Zeit nur feinen Stubien 
mwibmete und feine Gebanten fo ganz 
durch fie in Anfpruh nehmen lieh. 
Er durfte nicht vergefien, daß er an 
fein LZeben ein: andere3 gefettet, für 
ba3 er nun berantwortlic war; fein 
Weib hatte ein heilige Anrecht auf 
feine Zeit und feine Gedanten. Warum 
bergaß er da3? War e3 ein Wunder, 
daß fie müde wurde und in ber Ber» 
gangenheit ein Glüd fuchte, das -ihr 
die Gegenwart nicht gemährte? War 
es ein Wunder, daß fie der verfunfenen 
Stadt gevadhte und den Glodentönen 
laufchte, die aus der Tiefe zu ihre 
drangen. 


ihrer Seite‘ —— fe 


Kapitel 10, 
Des Liede3 Mat. 


So waren Sommer und Herbft vers 
gangen. Das Leben im Wald und auf 
den Feldern war erjtorben, und ber 
Winter hereingebrochen. An den lans 
gen Abenden jaß die junge Frau Pa- 
ftor zu Rohrdorf ganz allein in ihrem 
Zimmer, Stunde um Stunde, und 
heiße, bittere Thränen fielen auf bie 
Näharbeit, die fie in ihrer Hand hatte, 
Welch' ein Unterfchied zwifchen biefem 
Sahr und dem vorigen! D, all’ diefe 
Vorbereitungen auf dem NRedenberg’: 
ſchen Schloß für das liebe Weihnachts» 
feft! all’ diefe Heimlichkeiten und all’ 
das Geflüfter im Saal des Friedens! 
all’ die auf’3 höchfte gejpannien Er» 
—*— und all’ bie darauf folgen» 
ben Ueberrafungen! Was war aus 
ihnen geworben, ſchien es doch, als 
läge ein Dcean awifchen ihr und ihnen! 

mar auß Graf Guido geworben? 


ne" 


‚wie fiet 


diefen Fragen, aeg — 
feit wieder und tieder ftellte, und bie 
iht doch feiner beantworten Tonnte. O, 
iber das Herämeh, das fie quälte Tag 
und Nacht, und das fie derbergen 
mußte or aller Augen! 


Sie fragte fih, was wohl Ihr Vater 
Jagen würde, menn fie ihm plößlich ge» 
ftände, baß fie nicht glüdlich fer mit 
einem Mann mie Yaltenderg! Gie. 
mußte, Daß er e3 nicht glauben, ihr als 
lein die Schuld zumeffen würde, und 
fie bereute, daß fie ihrem Water nicht. 
offen — wie es um ihr Herz ſtand. 
Vielleicht Häkte fie einen Sturm das 
durch herborgerufen, aber der hätte fich 
mwieber gelegt. . Jet fammelte fi 
Bitterfeit. “in ihrem Herzen, und fie 
hatte feine Kraft dagegen zu tümpfen. 
Sie war eine paflive Natur, die fi 
vom Stutit des Lebens biegen ließ 
nach jeglicher Ri'htung. Wohin follte 
das führen. 

Sufanna Juchte die vielen Stunden 
bes Tages: mit Arbeit auszufüllen; fie 
mühte fi) ab, -nähte und ftridte für 
die Armen. tm Dorf, meiles ja doc 
Weihnachten’ war. Sie beiprach fi 
mit Frau bon Gdenhaufen, die ein Tie- 
bevolles Herz unb- ftet3 offenen Beutel 
für die Armen hatte, bie felbftthätige, 
praftifche Armenpflege aber lieber ans 
deren Leuten überließ, da ihre Zeit 
durch Toilettenbedürfniffe und Gefels 
ligteit volftändig in Anfpruch genom= » 
men war. Die junge rau Paftor 
war ihr daher ein gar jehr mwilllom- 
mener „Armen = Commiflariuß“, wie 
fie jcherzend fagte, und in ihrer Leb» 
haftigteit fah fre nicht den müden Blid 
der Frau Paftor, wenn ſie von Weih⸗ 
nachtsbaum und Meihnachtäfreube 
Iprad. Sufanna arbeitete au am‘ 
einem Gefchent für ihren Mann, und 
wieder jagte jie ſich voll Bitterkeit, 
daß e3 bei ihr ander? fei ala bei an= 
deren jungen rauen. Die tlagten alle 
boll Entrüftung, daß die Neugier ihrer 
Männer ihnen jegliche geplante Ueber» 
tafhung verderbe und vereitele, daß 
das plößliche, miederholte Erſcheinen 
des Hausherrn ſie keinen Stich unge— 
ſtört arbeiten laſſe, und daß dieſelben 
um Weihnachten herum eine Anlage zu 
Ränkefuht und Betrügereien an ben 
Zag legten, die fie ganz ſchamroth 
machten. 

Bei der jungen Frau Paſtor in 
Rohrdorf war es anders. Ihr Mann 
war nie neugierig, ihr Mann ſtörte ſie 
nie. Sie brauchte ihre Arbeit nicht 
beiſeite werfen, ſie nicht verſtecen, nicht 
die Thüren verriegeln, um ſich vor 
einem unerwarteten Ueberfall zu 
ſichern. Lag es an ihr oder ihm, daß 
es ſich ſo verhielt? ſprach ihr Gewiſſen 
ſie frei von aller Schuld? 

Sie war eine Pfarrfrau, die allen 
mit gutem Beiſpiel vorangehen ſollte, 
konnte und durfte ſie zu den Frauen 
in ihrer Gemeinde ſagen: Macht es 
wie ich.“ 

Sujanna erfchraf wohl, wenn fie 
fich diefe Trage ftellte, aber fie meinte, 
‚Ne Konnte 65 niöbt ändern,“ Tönte nicht 

elfen. Shre Ma — 
und wo Hilfe allein zu finden iſt, fuchte 
ſie ſie nicht. Der Weihnachtsabend 
war herangekommen. Die Armen, 
Kinder und Greiſe Hatten ber Frau 
Pajtor gedankt, daß fie fo treu für fie 
geforgt und gejchafft, und voll Herz» 
weh hatte Sufanna in die ftrablenden 
Kindergefihter geblidt, die ihren 
„beiligen Chrift“ prüften, und fie 
meinte, fie wäre gern in eine arms 
felige Kammer gegangen, mit folcher 
Meihnachtsfreude in Herz und Augen. 

Ein fhöner Tannenbaum brannte 
im Pfarrhaus, Briefe und Senbungen 
aus der Heimath waren eingetroffen. 
„reundlich hatte Paftor Tyaltenberg 
ben Arm um feine junge rau gelegt 
und ihr gedankt für Die Arbeit, mit 
melcher fie ihn überrafcht, für die 
Mühe, die fie jeinetwegen gehabt, und 

ein milderer Strahl war aus feinen 
fühlen Augen gebrungen, weil e3 ja 
do Weihnachten war, und der Tan⸗ 
nenbaum im Licdhterfchmud prangte, 
und meil bo der Weihnachtsgeſang 
noch) in jeinen Ohren tönte: „Ehre fei 
Gott in der Höhe und Friebe auf Er- 
den und den Menjhen ein Wohlges 
fallen!“ 

Taltenberg hatte Sufanna mit fchö- 
nen Büchern und mandherlei Kleinig- 
feiten bejchentt, und bie junge rau 
hatte ein Gefühl gehabt, ald müfle fie 
unter dem MWeihnahtsbaum feine 
Hände faffen und bitten: „OD, laß mid 
nicht jo viel allein! laß mich theilneh- 
men an beinen Gebanten, beinen Ars 
beiten!“ Aber mieber, wie jchon jo 
oft, hatte fie den rechten Augenblid 
nicht finden können, hatte gejchtwiegen, 
und fomit blieb alles beim Alten. Das 
Meihnachtzfeft ging vorüber, das alte 
Yahr fam zum Ende, das neue begann, 
und e3 blieb alles beim Alten. 


Draußen lag der Schnee auf ben 
einft maigrünen Bäumen, auf ber einft 
duftenden und grünenden Erbe, aber 
fo war e3 Gottes weife Ordnung. Das 
belle Maiengrün mar zum jatten 
Sommergrün geworben, das im Gelb> 
brauntoth des Herbftes erflarb und 
unter. des Winterd weicher, warmer 
Dede neuem Leben entgegenging. So 
war e3.braußen. 

Drinnen aber legte fi Winter- 
fchhee auf ein Menfchenherz, das im 
Frühling fand, und unter ber talten, 
unzeitgemäßen Dede erftarb das junge 
Leben. 

&3 mwar.ein Llarer, talter Winter- 
tag, der Schnee gligerte Herrlih und 
quietfchte unter den Schritten ber 
Manderer, und die Zweige und Aeſte 
der Sträucher und Bäume bogen fi 
unter feiner Lat. Fallenberg wurde 
in ein anderes Dorf geholt, einem als 
ten Bauer, der [don jahrelang trant 


war, bad Heilige Ubenbmahl zu zei- 
chen. 

Er theilte Sufanna mit, daß er mit: 
i ? 


benachbarten P amtliches 
au befpresien Habe, wohl alfe exit fer 


———— 


Dein ei 





Aufgemerkt! 


Zunge Leute, Männer mittleren 
Alters und ältere Männer. 


Wenn Ihr ſchwach oder gebrechlich ſeid und ärstliche Hilfe braucht, 


E 


ber Euch ehrlich ſeine Meinung ſagt und freien Rathſchlag ertheilt. 


Die Krankheiten der 


Männer bezwungen. 


Eine zeitgemäße und berläßliche Bes 
bardlung und möglichit fehnelle Kuren 
für alle GSpezial-Krankheiten und 
Schwächen der Männer. 

frühzei⸗ 


Nernenzerrällung ur, fine 


durch irgend einelltfache herbeigeführt. 
—X Gebt Eure Manneskraft nicht 
o leicht auf, ſichert Euch Eure Kraft 
und Fähigkeiten, immer als Mann zu 
bandeln. Durch meine Behandlung 
garantire ich dieſes zu thun. Ihr wer» 


Met zufrieden ſein. 


Xrampſaderbtuch, 


len und Befürchtungen. Sie führen 


vergrößerte 
Adern und 
ſtockendes Blut veruxſachen viele Qua⸗ 
u Schwäche und Siechthum. Meine 


Kur für ſolche Zuſtände iſt ſchnell, ſicher und beſtimmt. Ueberzeugt Euch 
felbft, bevor Ihr anderswo um Behandlung nahfudt. 


Waferörud). 


folltet Xhr_mich 


Wafferbrud) gang beitimmt und für immer in wenigen Tagen 
denn meine neue, allen überlegene Methode der Behandlung für 


Wenn Sure Mannbarkeit in diefem Wege bedroht ift, 


fofort auffuchen. Ich habe die Macht, 
zu heilen, 
efe3 Leis 


den hat nicht ihres Gleichen. Davon fanın id; Euch völlig überzeugen. 


Widernalürliche Verfufle irgend melcher Art Tann ich ie er und 


— im Vertrauen durch kurzen Ver 
ner Behandlung heilen, was ich Euch beſtimmt beweiſen werde. 


uch mei⸗ 
Duldet 


nicht, daß fie Euren Lebenzjaft m und Euer Fleifch angreifen und 


vernichten, wie ihr Uxfprung und C 


Alul:Vergiftung 


fchneli und gründlich jede Spur bon 


arafter e3 bedingt. 


oder angeftedtes Blut follten fofort in Behandlung 
genommen erden. 


Ach mende eine Methode an, die 
Gift aus dem Blute entfernt und alle 


Folgen ihrer Wirkungen heilt, indem ih den ganzen Körper rein und ges 


fund mache, wie er vor dem Auftreten diefer fchredlichen Krankheit 


war. 


Beſucht mich oder freibt; ih Merde Euch über alles über diefe außers 
ordentliche Kur der anftedenden Blutvergiftung fagen. 


Wenn die natürlichen — — des Waſſers verengt 


J ölriklur, oder beritopft find, folltet Khr Euch 
unficheren und fchmerzhaften Behandlung unterwerfen, 


einer chirurgifchen oder 
bevor hr meine 


neue überlegene Behandlung gründlich erforfcht habt, melche frei von Uns 


En und Leiden iit und 
un 


macht die Urethra oder den Urinkanal itarf, 


feinen Zmeifel zuläßt. Sie heilt fchnell 
gefund, und in jeder 


Hinfiht glatt und frei von Hinderniffen, Reiz oder Krankheit. 
Ich lade Euch ein, vorzufprechen oder an mid zu fchreiben um freien 
Rathichlag über irgend ein chronifches Mebel oder eine Schwäche. 


Verfchiebt Diefe wichtige ————— nicht auf gelegene Zeiten, ſondern 


kommt oder ſchreibt jetzt und erzä 
werde ich Euch ehrlich rathen, was 
* zu werden. Eine⸗ freundſchaftli 
igung koſtet Euch nichts und mag 


lt mir alles über 


uren Fall. Dann 


hr zunächſt zu thun habt, um ſicher ge⸗ 
che Beſprechung oder briefliche Erkun— 
Euch den Weg zur ——— füh⸗ 
ren. Eine Kette leiſtet nicht mehr Widerſtand, 


als das ſchwächſte Glied in 


ihr; ebenſo geht es mit Eurem Körper. Der ſchwächſte Theil macht ihn un—⸗ 
brauchbar oder bringt *— alle anderen Theile in Gefahr. Nehmt daher 


das Glied in Acht, das 
verbindet. So gewiß, wie ich Euren 


uch mit Sicherheit und zufriedenſtellendem Leben 


Fall übernehme, werde ich Euch heilen. 


Dr. Weintraub, Wiener Spezialarst, 
195 Wabash Ave., Ecke Adams Str. 


Eingang an Wakbaflı Avenne, 


5. Yloor. Nehmt Den Elevator. 


Spredhftunden: 9 Vorm. bis 5:30 Nahm.; Dienftagg und fFreitagg von 9 


Borm. bis.8 Abends; Samftags von 10 bis 1. 


NRaturfunde und Tchnif, 


Reizbeweaungen bei den Pflanzen. 

Man ift e3 allgemein gewohnt, bie 
Pflanzen für bemegungslofe Welen 
zu halten, und darum wird überfehen, 
daß den Pflanzen, ganz abgejehen pom 
Machsthum, Bewegungen eigen find, 
die zu beobachten manche Unterhaltung 
bietet. Auf erperimentalem Wege 
laſſen ſich verſchiedene dieſer Bewe— 
gungen leicht nachweiſen. Bei man—⸗ 
chen ſolcher Bewegungen handelt es 
ſich um eine bleibende Veränderung in 
der Form des Gewächſes, bei anderen 
ift nur eine augenblidliche Yormverän- 
derung zu berfpüren, die Binterher 
wieder aufgehoben wird. Lebtere find 
am auffälligiten. Der Uebergang in 
die fogenannte Schlafftellung bei Blu— 
men und Blättern gehört hierher. Wer 
eine Blumenmiefe am hellen Tage und 
am fpäten oder frühen Morgen auf: 
merffam betrachtet, vem wird e& nicht 
entgehen, dah am Tage die Blumen 
ihre Kronen alle geöffnet haben, wäh- 
rend diefe am Morgen und am Abend 
und au in den Nachtftunden zumeift 
geſchloſſen ſind. 

Manche Pflanzen, wie der Sauer⸗ 
klee und viele andere Schmetterlings⸗ 
blüthler, legen ihre Blattfiedern zu— 
ſammen. Die Urſache dieſer Bewegung 
iſt in der Wärme und oft auch in der 
Luftfeuchtigkeit zu ſuchen, denn man⸗ 
che Pflanzen ſchließen ihre Blumen 
vor Eintritt vor Regen, die Wetterbi- 
ſtel beiſpielsweiſe. 

Eine weniger ſchnell bemerkbare 
Bewegung beſtimmter Pflanzenorgane 
wird durch die Schwerkraft bedingt, 
die die Wurzel ſenkrecht nach unten 
und den oberirdiſchen Sproß ſenkrecht 
nach oben wachſen läßt. Eine Bohne 
oder Erbſe mag in der Erde liegen, 
wie ſie will, ſtets ſtrebt die keimende 
Wurzel nach unten und der Laubtrieb 
nach oben, und ſo oft die Lage eines 
derartigen Keimlings auch verändert 
werden mag, dieſer Trieb iſt nicht zu 
unterdrücken. Selbſt dann kann die— 
ſer Trieb, man hat ihn geotropiſche 
Krümmung geheißen, noch bemerkt 

werden, wenn das Wachsſthum be— 

reits abgeſchloſſen iſt. So richten ſich 
zu Boden geſchlagene reife Getreide⸗ 
* in den Knotengelenken wieder 
auf. 

Nicht minder eigenartige Bewegun⸗ 
gen ruft der Lichtreiz bei den Pflanzen 
hervor. Die oberirdiſchen Organe 
wachſen dem Lichte entgegen, die un⸗ 
verirdifchen wenden fi ab. Dafür 
haben mir deutliche Bemweife in unferen 
Zimmerpflanzen, die infolge der ein- 
feitigen Beleuchtung auch ein einfeitiges 
MWahsthum aufmweifen. Manche Blu- 
men folgen direft dem. Laufe der Son- 
ne, fo die befannte Sonnenblume, und 
bann ber Wiefenbodsbart. Wenn wir 
hingegen die Wurzeln, von Pflanzen, 
bie in.Wafferfulturen gezogen werben, 
einfeitig dem Licht susfeen, kön⸗ 
nen wir bemerten, daß die Wurzeln 

. Ti vom Licht megkriimmen, Seine 


Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 


fafon* 


I 


einzellige Algen, die in einer Wajffer- 
fchüffel frei Herumfchmwimmen, ziehen 
nach der helliten Stelle der Schüflel, 
fobald diefe an einem menig hellen 
Plate des Zimmers fteht; bringen wir 
die Schüffel vor das hellbeleuchtete 
Tenfter, jo fliehen die Pflänzchen fo- 
weit al3 möglich vom Lichte weg. Nur 
wenn die Schüffel im zerjtreuten 
Licht fteht, werden die Algen das Waf- 
fer gleichmäßig auzfüllen. 

Auch Klorophyllofen Pflanzen iſt 
biefer Lichtreiz eigen, und auch fie laf- 
fen fich durch ihn zu eigenartigen Be- 
megungen vertheilen. So bewegt ber 
Schimmelpilz feine Fortpflanzunggor= 
gane dem Lichte entgegen. 

Uber nicht nur an äußeren Organen 
ruft der Lichtreiz Bewegungen hervor, 
fondern auch im Pflanzeninnern tre= 
ten folhe auf. Die Chlorophylltörs 
per find es, welche unter dem Einfluffe 
des Lichts beftimmte Wanderungen im 
Zellinnern aufnehmen. Se nach der 
Stärfe des Licht? nehmen die Körper 
eine folche Stellung an den Zellmän= 
den ein, daß fie bald mehr, bald meni- 
ger bom Licht getroffen werden, gera= 
de wie wir Menfchen an heißen Som-= 
mertagen den Schatten der grellen 
Sonne vorziehen. 

Ganz eigener Natur find die Bewe— 
gungen der Ranten- und SKletterge- 
mwäcdhle. Berühren mir die Ranfe eines 
Meinftodes mit einem Stabe, jo wird 
nad einiger Zeit eine fleine Einbie- 
gung an der berührten Stelle wahr 
nehmbar jein. Bleibt der Stab bei 
der Ranfe, jo wird diefe ihn ‚binnen 
furzer Zeit ummidelt haben. Der 
Grad der Neizbarkeit ift bei den ver— 
Ihiedenen Pflanzen jehr verfchieden; 
fie ift überhaupt nur vorhanden, mäh- 
‚rend die Ranfe das lehte Viertel ih- 
rer Länge heranmwachfen läßt. Die voll- 
ftändig ausgewachfene Rante ift nicht 
mebr reizbar. Bei windenden Pflan- 
zen ift die Sproßfpite der Sik ber 
Reizbarkeit, und auch diefe führt Die 
Kletterbewequngen au2. 

Einen anderen Reiz übt das Waf- 
fer auf die Pflanzen aus. Die Wur- 
zeln fuchen im allgemeinen das Waf- 
fer. Das gleiche gilt von gewiſſen 
Schleimpilzen, die bei ihrer Sudt nad 
dem MWaffer jelbft größere Hinberniffe 
zu nehmen miffen. Während ber 
Sporenbildung ziehen biefe Organis+ 
men fich jedoch vom Waffer zurüd. 

Weiter wäre noch der Wärme zu ge- 
benten, die nach Ueberfteigung der den 
Pflanzen zuträglichen Höhe die Pflan- 
zentriebe zwingt, fich von der Wärme- 
quelle abzuwenden. Andererſeits wach⸗ 
ſen die Pflanzen der Wärmequelle ent⸗ 
gegen, wenn der Wärmegrad unter je— 
nem Maß bleibt (Wärmeminimum), 
das die betreffende Pflanze zu ihrer 
natürlichen Entwickelung bedarf. Dies 
läßt ſich wunderſchön mit Erbſen-⸗ und 
Bohnenſämlingen nachweiſen. 

Schnelle Bewegungen laffen fich be- 
obachten bei dem befannten Rührmid;- 
nichtan, auch ſchamhafte Sinnpflanze 
genannt (Mimoſa pudica), bei dem 


— — — 
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RE 


Sonnenthau, einer infettenfreffenden |- 


Pflanze, bei der Blume des Sauer⸗ 
born3, deren Staubgefähe Tich fofort 
ber Narbe nähern, menn ihr unterer 
Theil berührt wird, bei den Kornblu- 
men, bei denen ein leichter Drud auf 
bie inneren Scheibenblüthchen genügt, 
die Bollenmaffen herborquellen zu Iaf- 
en. 

AN die hier gedachten Bewegungen 
werben durch Reize: mechanijcher Na- 
tur veranlaßt. Doch fennt der Pflan- 
zenpbhfiologe auc Bewegungen, bie 
auf hemifcheReize zurüdzuführen find, 
jo bei den Sporen der Farne und 
Moofe. 


Die Epradhe des Berliners. 


Wer fennt nicht den Dialeft der 
Reihshauptitadt Berlin? Er erfcheint 
grob und fat draftifch im Vergleich zu 
den vielfach tmeichen Idiomen Süd— 
beutfhlands. Aber mohl fein zieiter 
bermag durch die draftifche Einfachheit 
der Sprache und durch große Fülle des 
Wortſchatzes zu feffeln mie der Ber: 
liner Volks- und Straßendialett, def- 
ſen rechte Vertreter ſich im Berliner 
Schuſterjungen und Kutſcher zeigen. 
Leider iſt der Berliner Volks- und 
Straßendialekt bisher noch nicht 
„jrindlich“ behandelt worden. Dieſem 
Uebelſtand hilft ein Büchlein von Ro— 
bert Hartig ab, das ſoeben in Ernſt 
Marres Verlag, Leipzig, mit vielen 
Beiſpielen, Redensarten und Gaffen- 
floskeln erſchienen iſt. 

Zu bemerken ſind die dialektiſchen 
Uebertreibungen, die der Berliner ſo— 
gar mit einer bewundernswerthen 
Ständigkeit kultivirt, ſo entſtehen Oo— 
ren, Oejen, Ooje (da bleibt keen Ooje 
drocken) für Auge; Oan für Ohren 
Die Neutrumendung es wird zu et, 
ebenſo im Artikel. Der Dativ des Ar— 
tikels „dem“ erſcheint dem Berliner 
überflüſſig; ebenſo nimmt er es mit 
dem Geſchlecht nicht genau, er ſagt: 
der Wachs für das, der Meter für 
das, der Petrojum für das, der Zieh— 
jahrn für die. Adjektive erhalten na— 
mentlich im Gaſſendialekt einen t-Zu—⸗ 
ſatz: dreckicht. Man hört auch: anderſt, 
lieberſt. 

Diminutive gehören zu allen Dia— 
lekten, ſie ſind auch im Berliner Idiom 
recht beliebt. Jungeken, Olleken, Kre— 
teken (Geldſtücken, Kröte, insbeſondere 
iſt kleines Gold gemeint). Die noth— 
wendigſten Beſchäftigungen — ob es 
die beliebteſten des Berliner Straßen— 
volkes ſind, ſoll dobingeſtellt bleiben — 
haben eine reiche Begriffsauswahl, ſo 
läßt ſich ausdrücken, trinken: hinter 
de Binde jießen, zwitſchern, picheln, 
äthern, kluckern, kluckſen, anjeroocht 
ſein, kippen, eenen heben, gurgeln, illu— 
miniren, pfeifen, bedippern, biejeln 
u. ſ. w.; betrunken ſein: anjeſchwippſt 
hat 'n Affen, Tritt, Lititti, zacken, is 
in' Thran, Thee und ähnliche; das 
Gegentheil: „Schtiebel“ vertragen kön— 
nen; ſchlafen: dachſen, aalen, molchen 
pennen, ſchnarchen, ſchnobben, dree— 
men, ufft Ohr hauen; ſchlagen: aus— 
klitſchen, ſauret jeben, vahauen, va— 
kleiſtern, varöbern, uffn Nips kommen 
uff de Mie kommen, ſpucken. 

Großer Wortreichthum herrſcht auch 
in der Kleidung; To heißen: Stiefel: 
Klutentreter, Kolofjeumfchleicher, Dua- 
dranten, Quadratlatſchen, Salontre— 
ter, Plettbolzen, Pantinen. Frack: 
Bratenrock, Schlipper, Schlippmantel, 
Affenpelz (Jacke), Kadriljenſchwenker, 
Hut (ſpeziell Zylinder). Zivilhelm, 
Deckel, Dohle, Angſttute, Tinteprop⸗ 
pen, Thonrehre, Kiepe, Bibi, Reſeda— 
topp, Schornſteenfejermitze. 

Auch die Gebrauchs- und Luxusge— 
genſtände haben „Dialektblüthen“ er— 
halten, ſo ſagt man beiſpielsweiſe für: 
Zigarre: Giftnudel, JIliehbolzen, 
Glimmſtengel, Ziehjarn, Zijorje, Pie— 
jatz, Roochſtummel, 
Schtummel, Veriniejungswurzel, Zieh— 
jalie (Regalia); Seejras 
ſchlechten Tabak rauchen. Regenſchirm: 
Musſchpritze, Jewitterſtrietze, Rejen— 
klappe, Familienknicker. Klavier: Klim= 
perkaſten, Drahtkommode, Jammer— 
fifte, Klapperaefhtelle, Kla-5 (für 
Kla⸗4). 

Die Jünglinge, namentlich in ihren 
Flegeljahren, liefern natürlich auch ei— 
nen auffälligen Beitrag zu dem 
Sprachſchatz; da finden ſich: ochſen. 
büffeln, infuchſen (arbeiten), durchſau— 
ſen, -plumpſen, -raſſeln (durch ein 
Examen fallen), Direx (Direktor), ab⸗ 
klappern, -holzen, -orgeln, -hauen (ab⸗ 
ſchreiben), anklieren (auffchreiben). 
ſchwänzen (bummeln) und vieles an— 
dere, alles Ausdrücke, die wir in der 
ganzen deutſchen „Gymnaſialſprache“ 
antreffen. 

Die Redewendungen ſind „Leib— 
ſpeiſe“ des Berliners, gerade in der 
gegenwärtigen „Zitatenzeit“ bilden ſich 
täglich neue. Ohne Redeflosteln und 
Sprachblüthen it ein heutiger Berli- 
ner undenfbar. 


— Mit gefangen, mit affimilirt — 
heißt’3 bei den Moros. 

— Oberförfterlatein. — Aus Ehra 
(preuß. NRegbezt. Lüneburg) erzählte, 
der „Stadt: und Landbote” in Nr. 36 
eine zum Glüd übertriebene Jagdge- 
Ichichte: „Ein Keiler, der durch einen 
Schuß verwundet war, nahm einen 
Treiber an und verlegte benfelben 
nicht unerheblih am Arme. ALS ber 
Herr Oberförfter ©. demfelben Hilfe 
leiften wollte, wurde au) Ddiefer von 
dem mwüthenden Thiere angegriffen, je- 
do nun bald dur einen mohlge- 
zielten Schuß zur Strede gebracht.“ 


"Der Herr Oberförfter behauptet aber, 


er babe im Gegentheil den Keiler zur 
Strede gebradt. Die Erzählung des, 
„Stadt: und Lanbboten” war alfo 
nur Oberförfterlatein. 


Rachhaltig geheilt. 
Aſt hm a es Rüdfall. Keine Wie: 
Be ober anderer 5 —5* 


ehandlungs methode bon den 
toritäten der ten an 


Ber, Staa = ei 
sige, die " rele ende nachhaltig beilt. 
ea Er I Vogue I 
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Schtinfnudel, |' 


toochen . 


zielte Frau de Rothſchild mit 
a Tee Ber am 
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Samen und Rnollen 
Najen Grasjamen, Schneeballen, St. 
befter. gemifchter, 5 | 2560 
Pfd. 60e, — Bid. Honeyſudles, — 
kletternd, 350. 

Gladiolas, gar 
Dtz. 100 u. 20e, 
Simweet Peas, per 
Pfd. 150; Unz.50 

Naſturtium, hohe 
u. Heine, Unze So. 

Ganna Rofen,— 
Dub. 7Oe; das 
‚Stüd 7e. 


Gemüfe: u. Blu: 
menfamen, Dupend 
Padeie 10c. 

Dahlias, aſſor't 
Farben, jede 120. 

Roſenbüſche, ſtark, 
das Stück 1560. 

Gelbe Zwiebeln⸗ 
Sets, Ot. 100. 


——— 
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den 15. April 1906, 
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offeriren wir Suits 


Zu 


Te Tapeten, de 
Auswahl aus diefen ausgezeichneten 
QIapeten mit weißem Unter» 
3 grund, in Muftern für KRü- 
hen und Bettzimmer, mor=- 
gen für nur 3c. E3 find alles popu= 
läre Mufter. 12 verfchiedene Defigns 
in der Partie, Tapeten werih 7c bie 
Rolle. Morgen zu 3e. 
1% Gilt: und Micatapeten. Die Rolle 


uße 
l5e Sitting- und Diningroom= Tapeten. Role Te 
18 PBarlor:, Receptione od. Kalletapeten. R. Bo 


14.75, 


die nicht ihres Gleichen unter $20 haben 


zn 


Die Stoffe, die Qualität der Arbeit, 
1 find foldhe ‚mie 
“ 


der Schnitt diefer Anzüge zu 14.75 
fie gewöhnlich für Suit3 zu $25 ver- 


mwandt werden, niemals für Suit3 unter $20. Die un 


gewöhnlichen Wortheile, die wir beim Einkauf erlang- 


ten, ermöglichen 


e3 ung, fie zu 14.75 zu verlaufen, 


und hr könnt überzeugt fein, fie find wirklich einzig zu diefem Preis. 


Stoffe find fancy Banamas in modernen Schattirungen 
von englifchen Ched3 in den neuen grauen Farben. 


25.00 für die Auswahl 
bon einem halben Hun= 
dert Voile Suits. Poſitiv 
835 werth. Drop Futter 
bon gutem glängendem 
Zaffeta. u der Partie 
De Seiden Jadet Suit?, 
ie zum eriten Male zu 
25.00 marfirt find. Sehr 
fhön auögeführt in bie- 
len verfchiedenen Arten. 

8.75 für Auswahl von Eton Suits 
dunklen Schattirungen von Dualersgrau. 
Suit, die jhön pajjen, von ricdhtigem 
Schnitt und richtig gemacht jind. 

6.75 für ganz neue Demi-Kleider. 
Bon fhlihten u. fancy Taffetas, Plaited 
Blouſe und Stirt. 


Suits, 


liche 
in Rejeda, 


fen. 


Moderne Conis für Stühjaftr: und Sommer-&radien 


7.50 und $1O für 503ö1. Tourift 
od. Reiſe-Coats. 
Loſe und geräumig. 
Swinging Rücken. Tiefe Seiten-Vents. 
Etwas ganz Neues, in zwei Partien zu 
7.50 und 310. 

$1O für 503511. Covert Coats. Richs 
tige Schattirung und Schwere. 
fhönes gejchneidertes Ausjehen. Coats 
ähnlich wie die welche dieje Saifon zu 


15.00 für feine Tamen = Coat3 für 
Abend: oder Promenaden:Gebraud). 50 
Zoll breit. Von Broadeloth und Serges. 
Modifhe Schattirungen von Roje, weiß 
und Rejeda. Kaum einer ift weniger als 
$20 merth. 

10.00 für Plaited Seide-Coats. Sehr 
effeftvoll gemacht, 50 Zoll lang. Empire 
Effekte. Tiefe Spiten: und beftidte Kra- 
gen. Große Bargains, über die Ihr Cud) 
freuen iverdet. 


Nene Nöde für Damen 


3.75 für Circular Shape Sfirt3. 
Gut hängend 


fhmarzem oder blauem Gicilian. 
und qut paffend. 


10.75 für fchmarze Voile Skirts. Aeußerſt vol⸗ 
ler Schnitt, daher die richtige Flare und beſetzt 
mit ſchrägen Falten am unteren Theil. Silk Drop 


Futter. 


85.00 für Circular u. Gored Skirts. Beſte je gezeigte 
Werthe. Eingejchl. jind weiße Serge Sfirts; Alice-blau, 
Bor Plaited, mit Tailor Straps u. dgl. bejett. 

7.50 für PBroadeloth u. Panama Skirts. Bor Plaited 
u. finifhed in Odd Entwürfen. Sicilian Stirts in jehr 
fleidvjamen Modellen—jowie viele andere Styles. 


RS 


GREEN SLER 


Dieſe Korſet Covers haben Unter— 


Arm⸗Taſchen für 


die Dreß-Shields 


Eine neue Idee in Corſet Covers. Unter den Armen befinden ſich Ta— 
ſchen, in welche Dreß Shields hineingeſchoben werden können, daher iſt es 
unnöthig, Skields in Waiſts anzunahen. Die Shiels können leicht heraus— 
zuziehen, wenn ſie gewaſchen werden. 


Wir habe 
ſchönſten 


garnirt. 


69e 


n dieſe neuen Korſet-Covers in den 
Facons und Materialien, ſehr hübſch 
Die Preiſe wariiren wie folgt: 
— 
1.25 


de Ic 


Nainjoot Skirt Länge Chentifes. Mit Spigen und Band 


befegt. Sfirt 


Farbige Lawn 


Ruffle, 80. 


Underſlips. Ellbogen-Aermel. Unter 


hübſcher weißer Waiſt zu tragen, 500. 


50c Umbre 


Ua Hojen. Reguläre und ertra große, gar= 


nitt mit Spiten oder Tuding, 39e. 


Waſchbare 


Gingham Unterröcke. Umbrella Flounce mit 


zwei kleinen Ruffles. Speziell, 500. 
Hauskleider, Negligees, Kimonos, Baby-Trachten. 


Zarte Lawn Negligee Hauskleider. 
Verſehen mit Dutch Hals und Ellbogen— 
sermel. Waift, Aermel und Hals mit 
Band verziert, Flounce am Stirt, 1.95. 


$l und $1.50 Hausfleider zu 750. 
Mull Bonnets für Babies. Gemadt 
Waihbare PBaby- Hüte. 
Farbige Kinderkleider. Percale oder 


Belagerungsfreuden. 


Bor Kurzem Hat die franzöfifche 
Schriftjtellerin Juliettelvam (Juliette 
Lambert). ihre Erinnerungen an bie 
Belagerung von Paris al3 Buch er- 
Icheinen laffen. Yrau Adam, deren 


Gatte vom 11. Dftober bis zum 2. No- 
vember 1870 PBolizeipräfett von Paris 
mar, hatte al3 eine der erften an bie 
Möglichkeit einer Belagerung geglaubt 
und ihr Hauß darauf vorbereitet. 
Irogßdem begann fich der Mangel an 
Lebensmitteln einige Wochen nach Be- 
ginn der Belagerung fühlbar zu ma= 
hen. Am 4. November ſah Frau 
Adam einige Gäfte bei fi; es gab 
Pferbefleifh und Kaninchenfrifaflee. 
„Was mein Kanindhenfrifaffee im 
Grunde war,merbe ich nicht verrathen,“ 
fchrieb fte in ihr Tagebuch. Unter dem 
17. Dezember theilt fie einige Belage- 
rungspreife für Lebensmittel mit. Ein 
Kiftenei foftete 2 ran, ein Pfund 
Butter 28 Franf, ein zahmes Ranin- 
chen 40 Fran, ein Huhn 25 bis 50 

tant, eine Karotte 70 Centimes, ein 
Kohlblatt 15 Eentimes, ein Scheffel 
Kartoffeln 20 Frank; Lederbiffen wie 
ein Truthahn, eine Gans oder ein Hafe 
fofteten 100 bi3 200 Frank. Für ein 
eingefämuggelte? Schmein  murben 
2000 Frank bezahlt! Bei dem Wohl- 
thätigfeitäbazar, den: die Parifer Da- 
men am 5. $anuar veranftalteten, er- 
Eßwaa⸗ 
Beiſpiel 


— 


Knopf an Krone. 


damals in trodenem Schwarzb 


Percale Hauskleider. Zwei Stücle. 
Mit Ruffle verzierter Stirt und Sacque. 
Speziell 1.25 

Dreſſing Sacques aus Lawn. 
Kragen. Zacken-Finiſh, 390. 


aus Allover Embroidery. Speziell zu 150. 
Corded Rand. Montag zu nur 2560. 
Ginghams. Schön garnirt, zu nur 2560. 


Rolling 


für ein kleines Stück Wurſt 25 Frank, 
ebenſoviel für einen Kohlrabi, 100 Fr. 
für eine winzig kleine Terrine Gänſe— 
leber. Ein paar Enten mwurben mit 
Gold bededt! 


Am 23. Dezember veranitaltete 
Frau Adam ein richtiges Belagerung3- 
diner, da3 fie launig in ihrem Tage: 
buch befchreibt: „Sourdan Hatte bie 
Butter geliefert. Peyrat gab die lebte 
Kifte Albert-Cafes, die in Paris zu 
finden war. Plandhut fam mit einer 
Heinen Büchfe voll grüner Wohnen, 

| Bergier hatte KRubfleifch gefchicdt, von 
einer fehr interefianten Ruh, die jeit 
zwei Monaten in einem Salon lebte. 
Gernusdi fam etwas |pät, um voll ei- 
nen Triumph zu genießen, dbeflen er 
fiher war: er hat Käfe mitgebradht! 
Keiner von uns hatte jeit vier Wochen 
Käfe gegefien! Wir Hatten nicht auf 
Gernuschi gewartet. Al3 wir ihn nun 
eintreten jahen, mit einem Eibamer 
in der Hand, und als wir ihn bie 
Thlichten Worte „Er ift für Sie!” aus— 
fprecden hörten, erhoben wir und bon 
unferen Plägen und tüßten den Spen- 
ber diefes Holländer Käfes, den großen 
Cernuschi 

Einen ſeltenen Leckerbiſſen ſetzte Ju⸗ 
liette Adam ihren Freunden am 1. Ja⸗ 
nuar 1871 vor, einen Elephantenbra⸗ 
ten, den fie mit Mühe und Noth in ei- 
ner Mebgerei erbeutet hatte. Aber das 
mar eine große Ausnahme, die Haupt- 

ing der Barifer einen 


20.00 für die Austwahl 
bon einer Heinen Partie 
viel mehr werth, 
meiſtens Muiter. 
Queen’3 Grau. Stoffe in 
den beliebteiten Schatt:- 
rungen und Sorten. Et: 
in fancy Baname, 


Violine. Seidenbraid fins 
iihed in feinen Entwür- 


Zu 11.75 zeigen mir 
den beiten Sutt, der je in 
dDiefem Prei3 gemadit 
tvurde. Gemadt aus eng= 
liſchen Mixtures. Eton, 
Bolero Jacket mit Halb—⸗ 
Aermeln. Suits von ele— 
— Schnitt und bes 
deutend beſſer zuſam— 
mengeſetzt als die 
wöhnlichen Suits 
dem Vreis. 


10.75 für ſeid. Shirtwaiſt-Suits. Von 
gutem hellem Taffeta. Eine ſehr intereſſante 
Ausſtellung von 1906 Modellen. In ver— 
fchiedener eife gemacht. 

15.00 für jeid. Demi-Kleider, in vielen 
verfchiedenen Styles. An Nejeda, Alice-blau 
und anderen guten Schattirungen. Finiſhed 
mit hübſchen Spitzen-Yokes. 


In 


Grün,u Rot: 
ge: 
zu 


Eton Goat3 


Separate Eton Eoat3 dv. hellem 
Taffeta; jehr effettvoll gemacht 
und gut finijhed. 350 Coats 
in diefem Cinfauf und alle of: 
ferirt in 3 Partien, wie folgt: 
7.50 Gont3 zu $5 
$10 Coat3 zu 7.50 
815 Coats zu $10 


London Mifchungen. 
Mit Leidfamen 


Boll 


$5 mehr verfauft wurden. 


In grauem, 


lität ITaffeta. 
zu 5.95. 


Kleider für Kinder 


5.95 für feidene Coat3 für Mädchen und jun- 
ge Damen. Dies find Coat3, welche wir jveben er= 
halten haben. Aus jchöner glänzender, guterQua= 
Sehr geſchmackvoll gemacht 
Lace-Trimmings. Alter 6 bis 14. 810 Werthe 


mit 


5.00 für hübſche Top Coats für Mädchen und 
junge Damen, mit Seide gefüttert. 
Partie ſoeben erhalten und große Werthe. 


7.50 für Konfirmation-Mädchenkleider. 
gewöhnl. 10.00-Werthe. Feines franz. Lawn, finiſhed mit 
Valenciennes Spitzen in winkligen und geraden Linien. 
Flounced Skirt ſpitzenbeſetzt. Sehr effeltvolle Kleider zu 
einem außergewöhnlich niedrigen Preis. 


Eine friſche 


So gut wie 


Dieſe Muſter-Veſts für Damen zu 
10€ find von ide bis 19c Das 
Stüd werth 


Eingundert Dutend einfache und fancy Beit3 für Damen morgen zu 


101 


10e da3 Stüd. In allen Fabrikaten, 
Mufter- Partie. Hübfch befegt und in 
regulären und ertra Größen. 


Veſts, 


deren regulärer Werth 15e bis 9c das Stück be— 
trägt, in einer großen Partie morgen zu 10e. 


19e Damen-Leibchen. 


Geformt und fancy garnirt. 


Niedriger Hals, keine Aermel, 12360. 
Kinder-Leibchen. Niedriger Hals und keine Aermel. 


Alle Größen. 


Auswahl, Montag, So. 
Balbriggan Hemden und Hoſen für Knaben. 


Lange 


oder furze Uermel, 250. 

25 bis 50c Mufter-Leibchen für Damen und zur Aus 
lage gebrauchte Einzelpartien, zu 19e. 

Allover Spige Lisle Strümpfe für Damen. ESähiwarz, 
weiß ober lohgeld, Montag, Paar, 220. 


35 Fancy Damenftrümpfe. 
Weiße Kinderftrümpfe find rar. 


Alle Sorten fanch Embroidern und dergleichen, zu 25e. 
Wir aber haben genug; per Paar zu 250 und 19e, 


25c Qualität merzerirte Lisle Strümpfe für Babies; Montag per Baar zu nur 106, 


Kurirt in 5 Tagen 


Kein Schneiden sder Schmerzen. 


Krampfaderbruch 
Waſſerbruch, 
und zwar nachteilig 


Sch nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbrud, Blntvergiftung, Nervenihwähe, Waflerbrudh, Blafen- und 
‚ Nierenfranfheiten leibet. 
Bezahlt für keine Fehlichläge, fonbern für eine Heilung. 


Lungen. 

Alle, die an AUthemnoth, 
Pre oder wind⸗ 
ſucht leiden, werden mit⸗ 
telſt meiner neueſten Me⸗ 
thode geheilt durch Ein⸗ 
atbmung bon Orhgen- 
Gas 


Privat = Krankheiten 
der Männer 


—— 


Krankheiten. f 
Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., 


Spezialift in 
Rath — — Männer- und Frauen⸗ 


Frauen⸗Kraulheiten 
Vorfall, Kr 
weiße 


nachhaltig 


der 
Ich heile Euch nachhaltig 


Es wird deutſch ge⸗ 
prochen. 


— 


Spredjftunden: 8 Borm. bis 9 Abends. Sonntags, 9 Vorm. bis 7 Ubr Wens 


Iroß aller Entbehrungen und Leiden, 
bie Hunger, Kälte und Bombarbement 
ihr auferlegten, wollte Juliette Adam, 
bie burchaus zur Partei der „A out= 
rance“ (bis auf's Mefler) gehörte, 
nichts von Kapitulation und Frieden 
wiſſen und wünſchte vor Kummer zu 
ſterben, als in der Nacht zum 27. Ja⸗ 
nuar der Kanonendonner 


verſtummte 


— — 


— Wenn die, die uns nachſolgien 


uns nicht mehr erreichen n 

fhmwören fie darauf, daß wir und ders 
— Schaffen fühet zum Glauben an 

einen Schöpfer. 


irrt Haben. 
Wer gütig ift und Hat vedht viel Ger ® 





—— 


Blutvergiſiung. 
Hautkrankheiten, 


Geſchwure, wunde Stellen, 
Varicocele, Beſchwerden, 
Waſſerbruch, Nerven⸗ 
ſchwãche, Mäãnnliche Schwäche 
und Krankheiten der Nieren, 

Blaſe und Drüfen, 


Die Bedenmethoden der Chicago Medical Elinic, von derfelben vers 


mirffame Rejultate in Källen auf, 


wichfame und ihren vielen Patienten 
die von ihren angeblichen Konkurrenten 


empfohlen, meifen fchnelle und 


ad un gr aufgegeben mwurben, und ihr mahrer Werth ift am beiten 


der gt 


844 Soutl State GStr., 


hl von Männern befannt, die von der Chicago Medical Clinic, 
eilt wurden, nadhdem fie jid) viele Male ans 


eh 
berötop erfolglos behanhih hatten laſſen. 
Kein Gelb nothig, um die Behandlung anzufaungen. — Viele Männer 
ei zweifelsohne 


ind, daß ſie denken, es 
un eit, gerade folde m 
heil fptelt bei uns feine Rolle, 
Den nehmen, bi3 wir eine 2 
borliegt, daß ein Fall dur 


u uns zu fonmen, Weil 
Bidten Spezialiiten betrogen wurden und bielle 
t feine Heilung für fi 

Männer zu behan 2 und ber finanzielle 
da ir niemql® Bezahlung für unfere 
eilung er mr haben, wenn irgend ein Biveis 
unfere 


Pr bon unehrlidden, unges 
x fo ungläubig geworden 
Wir fuchen aber eine 


ethode beilbar ift, und wenn mir 


el 
—J— ſind, daß der Patient aufrichtig uünd zuverläſſig iſt. 
Bedenken Sie. — Wenn Sie ſich von uns behandeln laſſen, können 


om nicht berkieren, weil wir für Fehlichlag nichts beredinen. 


E3 Hat 


teifelhaft einen Werth für Sie, wenn Sie etwas Neues und Bejferes 


erjucgen, a 
ben, daß Sie ganz zufrie 


Heilung »der keine Bezahlung. — Wir find die eingt 
ie Teine ai. blung verlangen, wenn nicht der 

‚sufrteden ift, und da wir eine gefchriebene 
ür Dienite anni Dollar innerhalb einer 


in — 
exgielten Reſultaten vollſtändi 
Garantie geben, daß ſie —ã 
beſtimmten Zeit 
nicht ergielt wur 


Konſultationen frei, ſtren 


guridg len, wenn eine voll 


% andere Spe 22 haben, wenn es Sie nichts koſtet, es ſei 
en ſind mit dem was wir für Sie thun können. 


en Spegiali —* 
Bat tient mit 


tändige unb bauernde Heilung 


eheim und erbeten. — Eine perfönliche 


und durchaus grundliche Seelen iſt nothwendig. 


Miedijinen frei bis die Krankheit geheilt ifl. 


Stunden von 10 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachm. und von 6—7 Uhr Abends. 
Sonntags u. an allen geſetzlichen Feiertagen nur von 10 — 12 Uhr Mittags. 


IVVLIILELIVE 


344 8. State Str., nahe Harrison Sir. 
CHICAGO, ILL. 


Finansielles. 
Kapital ....... 82,000, 000 
Meberiäuß... .. ..5900,000 


CENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


152 Monroe Str. 


Spor-Einlagen ziehen ‚Zinfen 
zur Rate vos 3 Prozent * 
halbjährlich ——— 
den 
Ein Dollar eröffuet ein 
Spar:Konto, 


Spar-Bepariement offen bis 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


limai,mifon® 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Eübrjt-Ede La Salle und Madifon Str. 
CHICAGO. 


Bapital . .. ... 8500,000 
Heberfhuß.. . . - - $500,000 
UAnvertheilte Brofite 8100,000 


Edwin G. Yoreman, Präfibent. 
Dcar ©. Foreman, PVizepräfibent. 
George N. Biete, Weitt Kaffirer, 


Allgemeines Bank-Gefchäft, 
Kontos mit Firmen und 
Brivatperfonen erwänfcht. 
Geld auf Grundeigenthum 

zu verleihen. 


mifrion® 


Krause Savınas BANK, 


997 Milwaukee Ave., nahe Pauline Str 


Au eiieines Bank-Geidjäft. 


n werben besahlt auf GSpargelber.— 
sche u ms jeibfendunge in — Senf slanı 
anderen Ländern verle 
kg, sum — Insfuß, 
Sam Be 


bene ci 9 een an u nen * 


b,0m,bofafo 


Greenebaum Sons, 


BANEHRS, 


83 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 567 


“I Berleihen am auf Genubeigenitem zu 
ebrigen 
—5—— ng Bauen. ee fi fi gae Sbbo otdeten 
f borräthig. hiel u. @e ——— 
Eu 8 Senf land und anderen Rändern. R 
tbri BE eifenbe, zahlbar überall in 8 
Ugemeines Bantaeichäft. Sag,didofon? 


H.Llaussenius & Co. 


gegrünbet 1864 burd) 
EI. OLAUSSENIUS. 
Erhſchaſlen, boſſmachlen, 
—ů — — 
Bechſel, Poſtzahlungen, Militär⸗ u. Pen⸗ 
ſonsſachen, Notariats⸗ u. Rechtsbureau. 
CHICAGO, ILL. 


95. Dearborn Strasse. 
} Otte a . on* 


Let. Murih 1826. —— 
GEO. A. 


F KYLE 
e Braindel- Dach- 


Dallor Kneipp 
dia: Seilanliall, 


Rheumatismus, chro⸗ 
niſche Kranke, beſon⸗ 
ders Haut-, Harn-⸗, 
Nieren-, Blafen-, 

. Geidjledhts - Krank: 
x heiten Lungen, 
Herz-, Magen-, Le: 
; ber-, Blut, Männer: 
und Frauenleiden, 
werden raid auf bie 
Dauer turirt ohne 
Medizin und ohne 


K 8 
NEIP Operationen. 


Unterfuchung frei, nebft gutem Anth. 


Naturgemäbe Koft — helfe Zimmer — 
mäßige PBreije. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 
2011 Wabash Ave.. Chicago, Ill. 


fon,* 


— — 


Radikalkur 


— der — 


Nervenſchwäche. 


Schwache, nerböſe VPerſonen, geplagt bon Hoffe 
nungsloſigkeit und ſchlechten Träumen, erſchö—⸗ 
pfenden Ausflüffen, Bruft-, Rüden: und Kopfes 
fhmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs 
un Gefiht3, Katarıh, Magendrüden, Stublvers 
ftopfung, Miüpdigleit, Erröthen, Zittern, Hera 
tlopfen, Bruftbeflemmung, Mengitlichfeit und 
Trübfinn — erfahren aus dem „Jugendfreund“ 
wie einfach, ihnel und billig alle unnatärlichen 
Berluite und andere Folgen jngenblidher Berir. 
rungen gründlich geheilt und volle Gefnndheit 
und Frohiinn wiedererlangt werden Fünnen. — 
San; nened Heilverfahren, Jeder ſein eigener 
Arzt. — 

Dieſes außerordentlich intereſſante und lehr⸗ 
reiche Buch (Auflage 1900), welches von jung 
und alt, Mann und Frau, geleſen werden ſollte, 
kann gegen Einſendung von 26 Cents in Brief⸗ 
marlen berfiegelt besogen werben bon ber 


Privat-Rlinik, 181 6. Ave., 


N York, N. Y. 
| n Sına,befondt,2} 


Wichtig jür . Männer. 


Denn erste oder Araneien Euch nicht helfen. 
berfudht unfere ficheren, erhrobten Heilmittel, 
welche niemals ehiſchlagen in —— Re 
men Srantbeiten: Ye I r. Ins 
tiren jeden no fo Barinädigen dal” von ges 
ns —5 u Urin-Leib Preis 

e Anders Bun u 
eifte hurie 37 mgjffung“ in allen & 


Preis inner faid DeBn 44 Yattliiee 
a or 2. Kelle ae 

Nerböfität, * —X 
e 


Nãchte 
und nicht ıftiebenfielennes „€ beleben 
$1.00 tel, 3 für — 8 er igen 


uns jr Qob — — 
AdmstXi} 


die 
Heilmittel find nur bei 
Sehlles tſche 


Strafe, Chtcaas, 
mer alle 


eilt Euch felhl 5 


Fn und unnatürlide Entleerungen der > 
— ie chlechter. Volle inweifun 
u Gelee, 3 eis $1.00. Berfauft don _E. 
Etab I Co. oder nad Empfang bes Brei 
er oe verfandt. Adr 2. 


supan 
Kalte” Si Ede Un 


French 
Speficlo 
heilt im 


Gtr., Chicago. 
{onen bidofon® 


500 Belohuun als „& 
’ Beoniater be — au Be 
atliche Berio: en , gang aleitı glei, 


vie lange unterbrüd! 1 u bei 
* m jge —— —* => 
auf ande 


ei er ‚ Källe wurben “ - 
Tage gelindert. _Billen, 
Be a at 
ceitunden .dvon 9—5. Sonntags bon 10-4, 
PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Bimmer 605, 185 Dearborn Elr., —— 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
** ber Fair, Derier Building. 
— Hi an find 3145 


bie, Baal 


ET 
ber Männer 


* 


— — — den 15. ‚are 1906, 1906. 


(Bir Die — 


‚Runterbuntes aus der Großſtadt. 


Garderoben · Anſpruch · — Eine frühere Hof 
dame ober Kammerzofe ber zuffiiden Baren- 
familie fciver aufriedenquftellen. — Dr, Jen, 
tin Jones Itimmt ein Alagelied des Jeremias 
an, — Ein fettes „Ausgebinge“ für ben 

“ Gründer bon Zion Eitt. 

Heut’ ift der Tag ber großen Au3- 
Rellung bon Ofterhüten und meiblichen 
Frühjahr - Toiletten. Die Damen 
pflegen ba mit eingehendem Berjtänb- 
niß ftrenge Kritik zu üben am Ge- 
fhmad der Anderen und an ben 
Schöpfungen ber Pugmaderinnen und 
ber Belleivungstünftler- und sfünftle= 
rinnen. Aus diefem Grunde erfcheint 
ber folgende Gegenjtand zeitgemäß. 


€3 handelt‘ fih um einen Scei- | 


dungsprozeß, angeftrengt von Maud 
Gubley, ber zweiten Gattin eines Bau- 
ſtellenmallers in Ravenswood. Als 
Scheidungsgründe hat die Klägerin 
angegeben, daß ihr Eheherr nicht au3- 
reichend für ihren Unterhalt, befonbers 
aber nicht genügend für . ihre Garbe- 
robe geforgt habe. rau Maud ift in 
früheren, ihrer Verficherung nad) jchö- 
neren Tagen ala Hofbame ober 
al3 Rammerzofe im Haushalt bes 
Baren angeftellt gemejen und glaubt 
deshalb verfichern zu fünnen, daß fie 
als Autorität zu betrachten fei hin- 
fihtlih der Anfprüche, melche eine 
Ehefrau betreff3 der Garberobe an 
ihren Gatten zu ftellen beredtigt ift. 
Dem verflagten Gatten ijt nun in 
dem Prozeß als Bunbesgenoflin feine 
Schwiegertochter zu Hilfe gekommen. 
Diefe — offenbar eine ſehr aufmerk— 
ſame Beobachterin — hat nämlich von 
den Garderobe-Beſtänden der Stief— 
Schwiegermama eine genaue Inventur 
aufgenommen. Den Bericht über die 
Inbentaraufnahme hat ſie dem An— 
walt des Schwiegervaters eingehän⸗ 
digt, der ſeinerſeits das intereſſante 
Dokument zu den Akten gelegt hat. 
Nach beſagter Inventur hatte Papa 
Cubley ſein höfiſches Gemahl in Be— 
zug auf Kleidung, Putz und Schmuck 
ausgeſtattet mit den folgenden Gegen⸗ 
ſtänden: 
Ein ſchwarzer Rock aus mein mit ben 
dazu gehörigen Weberwur 
sel ober drei ſeidene —E 
Ein lohfarbener Straßenanzug. 
Ein ſehr eleganter ſchwarzer Kammgarn⸗An⸗ 
durchweg mit Taft gefütter 
Inner Anzug, mit Seide gefüttert; Schneiders 
arbeit 
Bier oder fünf Blufen_ aus —— Seide; 
ſehr bübie, mit echten. Spige t 
wei oder drei Blufen aus punktirtem 
Schweizer Tülf. 
Ein veiß feidenes Fſenaaſtetieid. 
Eine lohfarbene J 
Drei lange en 
Verſchiedene ————— 
Acht oder neun Hüte. 
Eine Anzahl Morgenjänhen. 
Ein Ausgehrod 
drei Schubladen Unterzeug, faft durchweg mit 
franzöfifhen Stidereien berziert, 
Gegen zwei Dugend Baur Handidhube, 
wei Sommerfleider. 
rei Baar Schuhe. 
Ein Diamantring. 
Ein Ring, mit Diamanten und Opalen beſe — 
Ein goldenes Armband, beſetzt mit Ameth 
ſten und Diamanten. 
— goldene, mit Diamanten befetzte Vorſteck⸗ 
nade 


E3 wird einem Richter obliegen, zu 
entfcheiven, ob diefe Garderobe als 
ausreihenb zu erachten ii. pren 
Fall einer Jury anzubertrauen, hat 
Frau Maud fich nicht entſchließen kön⸗ 
nen. Sie mag befürchtet Haben, daß 
unter zwölf „guten und aufrichtigen 
Männetn“ ſich einer oder der andere 
befinden möchte, dem es ſchon zu viel 
iſt, der theuren Gattin jeweils einen 
Oſterhut anzuſchaffen, geſchweige 
denn eine Auswahl von acht oder 
neun zu dulden. 

* * * 

An Propheten, echten und falſchen, 
hat es in der Welt zu keiner Zeit ge— 
fehlt, und wir hier in Chicago haben 
über einen Mangel an ſolchen ſchon 
garnicht zu klagen. Zu den angeſehen⸗ 
ſten Mitgliedern der Zunft zählt hier 
ſeit vielen Jahren der Unitarier-Geiſt— 
liche Dr. Jenkin Lloyd Jones, ein 
ſchon dicht an der Grenze der Sieben⸗ 
ziger ſtehender, aber noch ſehr rüſtiger 
und in der Regel auch ſehr hoffnungs— 
freubiger Herr. Diefer nun hat ſich 
bor einigen Tagen ganz wider ſeine 
ſonſtige Gepflogenheit in der Rolle des 
leidvollen Jeremias gefallen. Er that 
das in einem Vortrage, den er vor ei⸗ 
ner Kirchengemeinde auf der Weſtſeite 
hielt, und zwar legte er dort unter 
Anderem folgendermaßen los: 

„Die Kirchengemeinden muß man 
heute zu den Feinden und Widerſa— 
chern munizipalen Fortſchrittes zäh— 
len; ſie laſten als ein todtes Ge— 
wicht an den Ferſen der Reform, denn 
ſie verſuchen mit kirchlicher Maſchine⸗ 
rie zu arbeiten, während die Welt dem 
kirchlichen Gängelbande längſt ent⸗ 
wachſen iſt. Sie halten an ihren alten 
theologiſchen Methoden feſt, aber ihre 
alten theologiſchen Ideale haben ſie 
zumeift verloren. Der Tortfchritt 
fchreitet heute auf foziologifchen, nicht 
auf theologifchen Bahnen einher, und 
ein jeber Verſuch, theologiſche Ele- 
mente in ben Werbeprozeß ber Gejell- 
fchaft Hineinzutragen, fann biefen nur 
hemmen, ftatt ihn zu fördern. — Man 
kann die Kirchen nicht unter Einen 
Hut bringen. Wegen ihrer jeltireri- 
fhhen Spaltungen und Eiferfüchteleien 
iſt ihnen gemeinfchaftliches Zufam- 
menwirken unmöglich. Sie fpielen im 
Gemeinwefen no nicht einmal eine 
halb fo große Rolle wie die Schant:- 
iwirthe, denn fie find nicht einig; fom- 
men fie ja einmal zufammen, jo ge= 
fchieht e8 nur für ganz furze Zeit. 
Zählt man die Faktoren auf, bie bei 
der munizipalen Reform, bei munizi- 
palem FYortfchritt in Frage kommen, 
fo muß man bieflirchen in bie negative 
Rubrik einreihen, d. bh. zu ben Fakto⸗ 
ren rechnen, welche überwunden mer- 
ben müfjen. 

„Der munizipale Yortfchritt Hat 
drei al8 bößartig zu betradhtende und 
brei in ihrer Wefenheit gutartige 
Feinde. Zu ben erften zählen in er- 
fter Reihe bie Grabfcher, b. 5. bie Be- 
flehlichen und die VBeitecher. Jene find 
meit gefährlicher, alö diefe. Um bie 
Quellen der munizipalen Korruption 

u entbeden, braucht man a. in bie 
—* zu gehen. Wenn wir uns 

bie Beftecher in ber 6. und in J— 


— 


Droguen. 
8. Floor, neues Gebadude; gebraucht die 
beweglichen Treppen. 
Hay's Hair Health, 50e⸗Orbhe... 270 
Duffy's Malt Whiskey zu 
Martins —— OB: .680 


DuininesPBillen, 2:Gran 120 
Munyon’s With Hazel Sie ....., 66 


80 


— 


MADISON STS. 


Ein Snit:Verlanf bon Wichtigkeit. 


Ein Verkauf, der Euch veranlaffen follte, Euren Yrühjahr-Bebarf morgen bier zu beden — nicht 
unfer Verluft, fonbern be3 Yabrilanten — der gezwungen mar, zu räumen — Xhr erhaltet ven Mortheil 
— eingefchlofien find eine Anzahl von Coat3 und Stirt8 — alle find ebenfo billig markirt al3 die Suits 


— morgen ift ein Tag, beffen fich mirflich fparfame Leute Tange erinnern merben., 
Seide Eton Yadet3 für Damen — 


Neue Frühjahr Eten GSuits für 
Damen, gerade ſo modern ge— 
macht wie irgend ein 825.00 
Suit, Hals, Front und Manſchet⸗ 
ten mit Braid befegt, hoher Gür= 
tel, Yadet gefüttert, furzge Aermel, 
Gored Eircular Skirt, in buntel, 
bel und mittelgrau, feegrün 
und lohfarbig, Yhr merbet ähn- 
lihe Suit8 anber8wo nicht unter 


$15.00 finden; für 87 5 


Montag 
nur. 

Promenaden-Röde für Damen, 
aus Noveliy Mifchungen gemacht, 
halb Goreb-Mufter, neue Rüden 
Plait3 unten, moburd ein Flare⸗ 
Effelt berborgerufen mird, res 


re * Skirts, 1 9 5 
Bleider-Futterfloffe. 


BU. score nowenne ner 
u. Natural Graß *9 ſhrunk, fertig zum 
h ! 


*3 ausgezeichnete Werthe, 


= Yard 


36:3 ſchwarzer mexrcerized Eateen, 
are fpesiell, Yard 

54:z3ölliges import. Italian Gloth, 
—— he) eine feltene Ge 
olhe Stoffe jo billig zu erhalten, 
per Yard 

36:z30l. double - faced oder einfah graues Silefla 
Waiftfutter.: Montag, 2. c 
per Yarb 2 

1000 Refter befte Qualität utter-Cambrics, in 
allen Farben und — Speziell von ic 
8 bis 10 DBorm., per Yar 


Gardinen. 


Spargelegenheiten wie diefe fommen jelten bor. 
121c per Stüd für aute ‚Rettingkem Spitzen⸗ 


ardinen — viele in artie werth 
$1.25 per Baar — von 8:30 bis 10:30 Vorm. 
48c 


per Stüd für feine Nottingham Spikens 
gardinen — viele Paare von einer Sorte 
— imerth bis zu $2.50 per Baar. 
1 48 per Paar für ee Van werth 
bis zu $2.50, per Paar — zwei und 
drei Paar von einem Muſter. 


29€ Yard für Tapeitry, paffend für Möbels 
überzüge oder Draperie — werth bis 
zu 75. 


10€ 
1.48 und 1.98 Stüd für Mufter Rope 
69 Mortieres, alle Farben; Werther bis zu $6. 


12!c für Fenſter⸗ — vollſtändig, mit 
cu Spring Roller — alle Farben 
5 Sorte. 


Kleider. 


Ihr erwartet faum, gute Kleider fo niedrig 
markirt zu finden. 


Deppeltudef. ſchwarze Che⸗ 
viot Maͤnner-Anzüge, m. 
Benin Sieth gefüttert, 
ausgezeihnet gemadt, — 
toften fonft Rn $10, 


113e 


fein genen, 
‘6% 


für Refter von Tapeftrh; Grdhe bei 4 
Zoll — werth bis zu 38e 


— die 


für 
Rbntao 


Strikt reinwoll. Caſſimere 
Männerhoſen in netten 
ia er ya es 
wöhnli 75, 

3 morgen ; 9 c 

MM Strilt reinwoll. Kniehoſen 
7 fir Nnaben, gemadht mit 
taped Nähten und Patent 
Maiftband, völlig 3e 
€ 


Gebügelte Shirt Waifts für 
Knaben, ohne Kragen u. 
mit feftem Kragen, ims 
mer für 89c 
verlauft, ſpey 


Lumpen aus der 19. Ward nicht die 
Hände über dem Kopf zufammenzus 
fchlagen. — Der zmeite von den bö3- 
artigen Feinden ift bie Parteigängerei. 
Unter unferem gegenwärtigen politi 
hen Syftem bleiben ber: Jbealismus 
und die Uneigennügigfeit bejtändig in 
den Stadelvrahtzäunen der Partei 
ober der Sefte hängen. Diefes Partei- 
ſyſtem ift jo übermädtig, daß es jelbit 
eine der beiten Körperfchaften, die Chi- 
cago je befeffen, nämlich die „Muni- 
cipal Voterd’ League, gerabezu lahm= 
er bat. Die Parteigängerei bat die 

dermaßen auf’3 Irodene gefeht, 

u fie ſich faſt gezwungen ſieht, zu 
erklären, ein Mann eigne ſich zum 
Siadirathsmitglied ſofern ſich anneh— 
men läßt, daß er nicht gerade glühend⸗ 
heiße Oefen ſtehlen werde. 

Ich erwähne als ein Beiſpiel nut 
die Stadtraths⸗Kandidaten, die es bei 
der jüngſten Wahl in der 6. Ward ge— 
geben hat. Wer hatte je von ihnen ge⸗ 
hört? Es waren ein paar Nullen, 
Nichte Algebraiſch hätte man ſie 
nur mit einem Minuszeichen darſtellen 
können. Und das waren die beſten 
Kandidaten, welche die Liga mit all' 
ihret Macht hat herausbringen kön⸗ 
nen. Sie iſt durch das Parteigänger⸗ 
thum ſchachmatt geſetzt worden. 

„An dritter Stelle unter den bösar⸗ 
tigen Einflüffen figurirt dag Bor» 
ftabterthum, jene große Klafje von 
Mohlhabenden, bie jich den Kudud um 
die Stabt feheeren, in der fie ihren 
MWohlftand erworben Haben. Man 
baut fi eine Billa in Winnetka, in 
Morgan Park. oder am Latle Geneva 
und läßt die Stabt Stabt fein. Diefe 
Klaffe bildet eine Bebrohung nicht nur 
für ben munizipalen Yortfchritt, fon- 
bern au) für bie amerifan chen Ein⸗ 
richtungen im allgemeinen. Kein Bür⸗ 


Seide Shirt Waiſt Suits für 
Damen, aus feiner Ehiffon Taf- 
feta-Seide gemacht, Spiten Yoke, 
Kleine Zud3 von der Schulter halb 
bi3 zur ront hinunter, mit zimei 
breiten Plait3 auf jeder Geite, 
neue WUermel mit fiebenzölligen 
Tuded Manfchetten mit fünf 
Elufter8 von drei Tud3 jeder, 
Seide Girble, Gored Lircular 
Stirt, in fehmwarz, Refeda, blau 


und grau, 816,50 
Merthe überall, 9 98 
—— 

Moderne Net Waiſts für Damen, 
hübſcher Yoke-Effekt, Teidegefüt- 
tiert, Front mit Spitzen und 
fancyg Medalliond bejegt, Rüd- 
feite jpigenbefegt, mit daran be= 


findlichem a 2. 98 


alle Größen, 
Merthe, — 


—4 


nettes Eton-⸗Muſter, Front und 
Rückſeite ſind mit zahlreichen 
Reihen von kleinen Tucks beſetzt, 
Outlined mit Seide und Sou—⸗ 
tache Braid, neuer dreiviertel 
Aermel, durchaus gefüttert, 
ein ſehr geſchmackvolles —* 
dungsſtück, ein Bargain 
87.50, ſpeziell für 

morgen nur, 4. 98 


.-....„..... 


Paris Promenadenröde für Das 


men, Gored Eircular-Mufter, mit 
Elufter von Tud3 der Front ent- 
lang, Lap⸗Nähte, hoch Kilted, 
ein perfektes Modell und ſehr 
wohlfeil, Mode und Qualität in 
Betracht gezogen, 

zum Montags 8 98 
DB— 


Elegante Frühiahr-Bubwanren. 


Die Sorte, welche diejen zum gefchäftigften Laden in Chi: 
cago maden—ift die Sorte, weldhe Ahr wünfht—die Sorte, 
auf welche wir die größte Sorgfalt verwandten; Ahr mer: 
det finden, daß twir immer die niedrigften Preife haben. 
Garnirte Hüte—eine jpez. Partie von 375, einſchl. Hüte al: 
ler Größen und aller populären yacons, in allen Farben, 


prächtig garniert mit Blumen, Bändern etc.. 
Wirklich werth $5 u. $6— Auswahl zu 2.48 u. 


2.179 


Seine ſchwarze handgemachte Hüte, hübſch u. kleidſam gar— 


nirt mit Blumen und Bändern. 
für 83.50 verlauft werden. Speziell zu 


Sie ſollten 


1.29 


Schwarze handgemachte Chiffon- und — * 
Ein Montag-Bargain zu 


Draht = 


Fo Braids —Peroxylene, 


Hutgeſtelle, alle Facons 


fanch Stroh, Pferdehaare und 


Yetta Braids, in ſchwarz, ſchwarz und weiß, Plaids, Old 


Roſe, Alice:blau, hellblau, grün ete., 
Rollen, gewöhnt, bis $1 werth, ſehr ſpez. Rolle zu, 


10 bis 12 9. 


dc 


Erufhed Rofen, 3 im Bündel 46 


| 


Spart an Groceries. 


eines Blatiivert, Montag zu 


Hüte kojtenfrei garnirt, 


Bauft hier. 


Nur die reinften und beiten, zu niedrigeren Preifen als irgend fonftiwo in der Stadt 
— Telephon: Privat Exchange Neun— Be ftellungen werden fofort ausgeführt, 


Cream Qualität 
au iche, Dubend, 

0; die Büchie 
Gold Dollar Brand fanch Ca: 
RO 


Granulirter Zuder — 


Iifornia 
1 . 


ro. — * Yavasfaf: 

Pfun r 
Wo * Pfund 31e 
Old Duich —— 44⸗Pfd. 
itr 1.00; daß 253 
Miltmatd 


Old Be aan: Ya: 


banihee, 234: 7 : 39€ 


; ba$ a 
Ping Qualität Fanch — 
ists ——— Bbl⸗ 


er Sad 
Fancy Carolina — 
das Pfund 
Sped, fanch magere 
Strips, das Pfund... 
geiih Leaf Lard, Pfund..Sie 
Gryftalline Scoutinas Oe 
Seife, 3 Stüche für... 


die Büchſe zu 
Limabohnen 


Dutzend, 1. 
die Büchſe 
B._& ©. 
Stüde 2.25; 
Stüde 


9 
Yancy Nr. 
ten, Bid 


Zoilette:Artikel. 


Poszonis Gefichtspuder, alle Schattirungen, 
24c. Qufterite für die Dänelaflege, 25c Größe, 
fpeziell, Main Floor, 17e. 


Ganzjeidene Bänder. 


00 Yards reinfeid. —— — in —— 
weiß und allen ſchönen Farben, us 
breit, überall für 3 * — ganz besiet 
füu Montag, per Yard 1öc. 


Leute mit nur einer bee, welche auf 
ihrem Stedenpferb herumreiten, bis 
ſie ſich und ihre Freunde in nicht wie— 
der gut zu machender Weiſe geſchädigt 
haben. Fanatiker mit nur einer Idee 
können der Geſellſchaft, wenn man 
dieſe als Ganzes nimmt, nie zum 
Nutzen gereichen. Sie werden zuweilen 
zu einer größeren Gefahr, als die 
„Gleichgiltigen“, die ich zu den „bös— 
artigen Feinden“ gezählt. Ihre Ideen 
mögen an ſich gut ſein, aber ſie er— 
ſticken in ihnen alle anderen guten 
Ideen, und das iſt eine ſehr gefährliche 
Sache, für Perſonen ſowohl wie für 
eine Stabt. 

„Die Yrauenflubs und alle anderen 
Reform-DOrgenifationen, melde En- 
thuſiasmus erfter Klaffe auf Dinge 
zweiter Klaffe vergeuden, müffen 
ebenfalls den „autartigen fyeinden“ 
be3 Fortfchritt3 zugezählt werben. Sie 
verjchwendben eine fchöne Thatkraft am 
untehten Pla. Sie fammeln 3. 2. 
Geld und ftellen einen Straßentehrer 
an, bamit er hie und da ein imenig 
puße und füubere, ftatt fich voller Ent- 
fhiedenheit im Rathhaufe zur Geltung 
zu bringen und fi im Gemeinmefen 
ala Kraft fühlbar zu maden. Gie 
find beftändig befäftigt, mit Rafir- 
meffern Holz zum Yeueranmadhen zu 
zerfleinern. Die ameritanifchen Re— 
form-DOrganifationen verbrauden Tie- 
ben Achtel ihrer -Zeit, um eine Verfaſ⸗ 
fung ‘anzunefmen und Nebengefehe 
auszutifteln und nur das legte Achtel, 
um etwas in Gang zu bringen, das 
ber Mühe lohnt.“ - 

* * * 

Bon Propheten fann man zur Zeit 
in Chicago mohl faum fpredien ohne 
auch unferes ‚gefeierten, legtbin aber 
von feiner Anhängerfchaft fo ziemlich 
gefeuerten Zeitgenoffen an⸗ 
der Dowie zu —— hn Aleran- 
ber hatte, um fein im Sturm 
wieder zu erobern, 

| — 
Ar Louis und — 


ichie 
Gream Qualität Brand GSiften 
Early AYune Erbien — 
end, 1.35; die 12c 


Brand fan Su: 
garsCorn— Dpd., 706; 6c 


oder 
faney Maine verpadt — das 
35; 


Suter Seife, 


Cured Schin⸗ 


— 
*50 


fancy gelbe 


de Tomatoes —f'ey⸗Stand⸗ 


ard Esmeralda Markle; 
Dus. 1.20 1 
Büchſe 

Gemüſe- oder Blumenſa⸗ 
men, Dtzd.⸗Packete 

Maiblumen, große 
Klumpen, jeder.uenuene. 


Honenfudle blühender Straud, 
St 
zobe Sträucher, 23c 


Dutzend, 
15c 
10€ 


QDuts 


Succotafh, Importirte Hybrid Mofenfträus 


her, in großer Auswahl von 
befannten Sorten, 14c 


60 | Gelbe oder Grimfon Rambler 


Rofenfträucher, 


Boſton Ephen. ſKletter⸗ 


ranke, jede 
Chicago Parks Gras ſamen, 5 
fd. für 65 


2 
das Pfund 


Lifdre, Zigarren, 


Eremo, Kifte von 50 Zigarren, $1.483 Geo. W. 
EHilds, Kifte von 50 Zigarren, $1.39. Jenkin⸗ 
fon Winner Stogies, 10 für 95%. Wilfon 
oder Hunter Whisky, Flafche, 7%. Gream 
Bure Rye, Duartflaihe 7. Port⸗- oder 
Sherrpiweine, Flafche, 19c, 


1 Sugar 


Drognen 


Cold Eream, 1:Pfb. Büdfe........35e 
Mennen's Zaleum Borwder.........90 
Emulfion Eod Liver Dil..........39e 
npulver SS 
Bears’ enteb Seife, Stüd......Be 
Orangene Powders 25e⸗Große. 2 
Danderine, 81.00⸗Größe 

Celery und Kola Pillen, 25e — 35 5 


Dentol 


Leinenftoffe. 


Aeuberit niedrige Preife, welde bon allen Epars 

famen geihäßt werden. 

1,500 Did. 13 bei 24-301. mebleihte Hud Hands 
tücher, geläumter rother Rand (uur 5 2lc 
Dezd. an cinen Kunden), fpeziell 

500 Yards 17:3Öll, reinleinenes ſchweres twilled 
Roller: Handtuchzeug, rother Nand, und 1753öll. 
ſchweres Ruſſia Leinen Handtuchzeug, 6:c 
iotb. bis 12%c, Speziell, Pd 

500 Did. 18 bei 36:5Ölf. Yrifb_ Beinen hohlge⸗ 
äumte Hud Handtücher, einfah un a — 
chwere ualität, pojitiv löc wert ig 
nur 1 Dugend an einen 2. c 

2 


Kunden), zu 

”_ Yards 36:zöl. rein _weihes Yrtih Linen 
Suikn das Majiende f. Damentleider, 
Spiel folange Vorrath reicht, Qd 

1,500 Vards ſchweres ſilbergebleichtes echtes Ruſ⸗ 
fia Leinen, das Baifendfte für Automobilecoats, 
die #1 Qualität Montag, 


3 Yards langes türkifchrothes befranftes Tiſch⸗ 
tu, echte Farbe; nur eines an einen Kunden 
uw dem jeher niedrigen 49€ 
ontagspreis 

72:3ö0. voll gebleihtes Satin Damaft u eis 
nen, garantirt reines Jrijh Leinen, 
$1.19 werth. ſpeziell. Vd 

Grohe gebleißte türftihe Wafhlappen, 
mit einfahen weißen und farbigen 
Rändern, für Montag zu 


Fancy Waaren. 


geie F39 in Kunft:Rabelarbeit don 9 
orm. bi3 5 Nachm., durch erfahrene Lehrerin. 
Stamped Shirtwaift Mufter. auf — Lawn 
gefteurpelt, für die neue Schatten-A 
beit, 31.00 Wertbe, Montag nur 
Feine Saionihürzen, geitempelt in dem neuen be 
liebten Shadow ort Muftern, 5c 


Montag für 

Geftempelte Hutmufter. Kommt und Bolt 19e 
Euch eines für Euren Sonmerhut 

Kifien-Tops mit NRüdjeite, geftempelt auf feinem 
LYawn für Scattenarbeit, zierlih und 
braudbar 

Ein Ausverlauf don Kifien:Tops, Centers Pieces 
und Dreiler Scarf3. Inter der Partie findet 
Ahr etliche bübjhe Blumen: und PFruchtmus 
fter, tinted auf Burlap, Canvas und Tiding, 
alle wertb don 35c bis Röc, morgen in 19€ 
drei Partien zu I0e, 15e und 


—2 


Centerpieees, Tray Cloths 

Bargains, die wirklich unwiderſtehlich ſind. 
Feine Gauge ſchwarze Damenſtrümpfe, 

farbig oder ſchwarz, Andere verlangen 15€ 

er Damen, für 
E Bee gerippte Kinderftrümpfe, ehifarbig, alle 
Starfe Damenftrümpfe, garantirt innerhalb 6 Mo: 


300 Stüde Leicht beihmuste 
— Auswahl 8, Sc und 
Strumpiwaaren. 

Alover Epigenftrümpfe für Damen, in 1 
fhwarz, lohfarbig und weiß. Spegiell. Adle 
feidenbeitidt, morgen nur 

Amport. full: fafhioned Damenftrümpfe, in ac 
29c, Tpezich 

Sehr feine mercerized Wllover Spitzenſtrümpfe 

ontag 25c 
rößen. Sollten für löc veriauft werden, ge 
morgen zu 
naten nah dem Einfauf nicht 
fhadhaft- zu werben, 6 Paare für 


os 


Leidet Ibr an Bruch? Wollt 
wendun 
Wißt Ihr, da 
Wollt Ihr kurirt werden zu dem bei 
bezablen würdet? Wenn fo, tretet bor 
Eu für 
pkfation 
dann 


e 


trüb ein. Lefet, was 
fommt 2. werdet wie biefe 

Ch Dieano, 3 Yebr. 1905. — 
—— gelitten, 


em 15. 
10, Diefe Dfferte ifi nad diefem Satum nicht giltig, deshalb 
Eure — in Bezug auf unfere Behandlung jagen, 
ebei 

Werther Doktor: 
meiden das Bruhband nicht zu Gen vermo 


br ineimer Behandlung lurirt werden ohne An» 
des Meifers, obne Brubband ober irgendwelde Borrihtungen duch unfere 
neue Methode welde es Eu ermöglidt, dad Brudhband 
wir die Erfinder diefe3 wunderbaren Heilverfahren fınd, weldes Eu 
ren Brud wie in einem Schraudftod I, bei Eurem erften Befuch in unferer Office. 


für immer abaulegen? 


melden N für ein werthloſes Bruchband 
April in Behandlung, und wir beilen 


eicht Eure Ap⸗ 


Ich hatte lange an einem ſchlimmen 
te. Ich trat im Januar 


Ihre Debandlung, und Eie beilten =. . gr — und ſeither trug ih lein 


— band mehr. — ng Stand, SU. 
Ebicago, 16. Febr. 
* Seite 20 


903. — —S 4 
20 Jahre > auf der anderen Geite 


Pr *nodte e fogen, dak Ih an der ei» 
& aelitten, fo daß 


id fortwährend ein Bruchband tragen mußte, und am * dem beilten Sie mid 


bon beiden Brüden in einer einzigen Stunde, 


— * Ben für die wunderbare Heilun 


und jeitber trug ih 1eiın Brudband 


_ und — guten Reſultate dankend verblei— 


— 8 Kurm, 204 Dit Blac 
u icago, 11. 1906. — Werther ale: Ss litt 14 Sabre an einem fichlim- 


ud und 
madte mich gefund, und feither brauchte 


babe ich nicht mehr die 08% Janen und fe * Bruch 
von u offe, da 
Bend 5 711 


Guniten biefer yellmetode 
werben mie ich. 
Beachtet, unſere —— nach 


Falles von Bruch it nur bis um 18. Keil an 


regulären Gebühren bereiönen. 
ihräntte Anzahl Fälle — be) 


—— alle — Bruchbãnder getragen und derfchiedene Aerate ber 
Tut ohne Hilfe zu erlangen. Eine Behenbtung‘ — Ihrer wunderbaren M 
ein 


ethode 
ich Bruhband mehr zu fragen. Au 

ch lann nicht genug zu 
ei re bingeben und geheilt 


gr Heilung irgend eines gewöhnlichen 
nad weldem Datum wir unfere 
& früh anmelden, ba wir nur eine bes 


ig Ba Konfultation frei. 


KIRK MEDICAL DISPENSARY, 


211—212 Chicago Upera Sonfe Bldg., 112 Start Sir, Ede Bafhingten ee. 


Stunden bon 9 bis 5. Sonntag3 9 bis 12. 


in Chicago erfhöpft liegen. Jetzt will 
er zufrieden fein, wenn bie ruchlofen 
Empöter ihn in in angemef fener Weiſe 
abfinden. Daß man ihm ein Ruhege⸗ 
halt von 325 die Woche anzubieten ge⸗ 
wagt hätte, war übrigens nur ein 
ſchnöder Witz. Nein, man will ganz 
geihäftsmäßig mit ihm abrechnen, mie 
er ja benn auch felber allezeit jehr ge- 
—— zu Werle gegangen iſt. 

Man ſchäht, daß Zion mit Allem, was 
drum und dran hängt, einen viaru⸗ 
wertih von eima $21,000,000 barftellt. 
Davon gehen Verbinblichkeiten im Be- 
trage von etwa $5,000,000 ab. Bon 
ben verbleibenben will man. 
ihm „fünf Prozent \ 


Sap,didofon* 


— — 


mwinn“. zugeftehen, alfo etwa -rund eine 
Million herauszahlen. Da dieſe 
Summe ſich in baar laum würde auf⸗ 
treiben laſſen, ſo würde man ſie dem 
Gründer wohl verzinſen müſſen, d. h. 
ihm eine Leibrente im Betrage des 
Gehaltes bezahlen, das der Präſident 
der Republik bezieht. Und da ſpricht 
der erzürnte Dowie noch immer von 
der Undankbarkeit ſeiner Gläubigen! 
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Bon Albert Weiße, 
’ .——— 


Grieshuber: Ohne Sang und 
ohne Klang, ohne Anrufen bes Him- 
mel3 um feinen Segen für die Arbeit 
ber Gtabtoäter, ohne Verlefung ber 
bürgermeifterlichen Botfchaft — ilt ber 
neue Gtabtrath eröffnet worden! — 
Selbft der übliche Blumenjchmud fehl- 
t 


IRRE 

QDuabbe: Das gejchah in Ueber⸗ 
einſtimmung mit einer neuerdings auf—⸗ 
geſtellten Hausregel des Stadtraths! 

Charlie: Das Schmücken ber 
PBulte mit Blumen für die neu einzie 
henden Stabtpäter war nicht nur eine 
Schöne Sitte, fondern aud eine jehr 
praftiiche Maßnahme—benn der Blus 
mengeruch verjchleierte doch dem neuen 
Mitgliebe die unangenehme Thatfache, 
daß e3 in der alten Fechtfchule, Stabt- 
rath genannt, meiftentheils vebeutend 
— ſtinkt. — 

Lehmann: Det wohl! — Aber 
von den Geſichtswinkel eines Menſchen, 
wo die Blumenſprache verſteht, aus 
betrachtet, war dieſe Blumenſchenkerei 
doch eine jroße Beleidigung for die 
Stadtväter. Wenn beſchenkt man ei— 
nen alten Kerl, wie dieſe Stadtväter 
ſind, mit Blumen? Wenn er bejraben 
werden ſoll — und die Hausregel: 
Please omit flowers! ift meiter 
Nifcht, wie 'ne jebührende Zurüdmei- 
fung der frechen Zumuthung, det fid) 
die neuen Stabtoäter, ehe je noch mei= 
tere3 Unjlüd anftiften fönnten, lieber 
jleich bejraben lafjen follen! 

Charlie: Die Zufammenfegung 
der einzelnen Komites ift durchaus 
nicht nach dem Gejchmad Dunnes auS- 
gefallen. J 

Lehmann: Aber nach den meinijen! 


Det Licenz-Komite z. B. beſteht jetzt 


aus Männer, wo mich volle Jarantie 
dafor bieten, dat det Vaterland durch 


Euch Schnapsbudiker keinen Schaden 


nich' nimmt! — Berappen ſollt Ihr 
for Euer ſündhaftes Jewerbe, dat Euch 
die Oojen thränen; man munkelt ſchon 
davon, det dies neue Komite in eine der 
nächſten Sitzungen ne nochmalije Er— 
höhung uff 1500 Dollar vorſchlajen 
mill.... 

Grieshuber:MWenn der Stabt- 
rath den Dunne, hat der Dunne den 
Stadtrath und viele andere Leute, jr- 
garedie Jmmebdiate Municipal-Dioner= 
Ihip-Reague, noch mehr geärgert — der 
bon der alten Garde im Council beit- 
gehakte Mann ift Fiſher — er hat 
für die Herren mit der offenen Hand 
und dem meiten Gewiffen den Namen 
„Gray Wolves“ erfunden — und den 
hat der Mayor zum Spezialanmwalt 
für den Straßenbahn » Kuddelmubbel 
ernannt; natürlich wird er auch, mie 
feine Vorgänger, die alle den Stein des 
Meifen entvect haben wollten, meiter 
fubdeln und mubbeln, aber er wird 
menigjtens aufpaffen, daß bei dieſem 
Kuddeln und Muddeln nicht auch wie= 
der gebubdbelt wird. 

Quabbe: Der Bürgermeifter hat 
in feiner Botfchaft jeher vernünftige 
Borfchläge zur Erledigung der Stra— 
Benbahnfrage gemadt. Hoffentlich 
werden fie befolgt werden. Ein er: 
freuliches Zeichen der Zeit it ed aud), 
dat die Staht mit ber Union Trac- 
tionGefelfchaft zum erjten Male Hand 
in Hand geht. Die Aborbnung, die 
diefer Tage nah Wafhington reift, 
um siegen der QTunnelangelegenheit 
beim Kriegsminiſter vorſtellig zu wer⸗ 
den, ſoll ſowohl die Intereſſen der 
Stadt, wie die der Straßenbahnen 
vertreten, Wer hätte je geglaubt, daß 
Mayor Dunne und das Gtraßen- 
monopol an einem Gftrid ziehen 
würden? 

Grieshuber: Nicht die Liebe, fon- 
dern die Furcht, daf es ihnen gemein 
fam an den Kragen gehen joll, hat 
diefe Freundfchaft zujammengelittet. 

Lehmann: Wie jagt doch jleich der, 
pon mich etwas abjeänderte Schiller? 
Nie nich’ habt Jhr mir verjtanden — 
Nie nich’ ooch verſtand ick Euch — 
Doch, als wir “in the soup” und 
farben, da beritanden wir uns jleich! 
— Det pabt uff diefem Fall wie die 
Fauft uff’3 Oojel.... 

Charlie: In den neuerlichen Kaß- 
balgereien biefer beiden feindlichen 
Gemalten vor der Supreme Court hat 
fich das Gericht ausnahmalos auf Die 
Seite der Stadt gejtellt.... 

Grieshuber: Und dafür wird dem 
Dpbergericht fhnöder Undant, denn ge: 
rade in Chicago ijt jegt eimas ım 
Gange, was die weifen Richter in arge 
Verlegenheit bringen mag, Ein 
moderner Salomo ſelbſt würde ſich 
an der Nuß, die man ihnen zum Auf⸗ 
knacken geben will, die Weisheitszähne 
ausbeißen.... Ein Pfarrer nämlich 
hat aus ſeinem „Young Ladies' Church 
Choir“ alle junge Damen über 40 
Jahre ausgeſchloſſen, weil er eine 
junge Dame im 81. Semeſter nicht 
mehr als eine junge Dame, ſondern 
als ein bemooſtes Haupt anſieht. — 
Damit hat er natürlich in ein Weſpen⸗ 
neſt geſtochen. Zuerſt wollie man ihn 
lynchen — dann aber gewann weiſerer 
Rath die Oberhand. Man brachte ihm 
eine Katzenmuſik und machte eine Klage 
im Gericht gegen ihn anhängig, um 
einen Fall zu haben, der als „Teſt 
Caſe“ vor die Supreme Court ge⸗ 
bracht werben Tann...» Geftern las 


_—— 


läßt er auch in esfeihen 


ich über die Angelegenheit in einem un 
jerer Weltblätter..,. 

Duabbe (einfallend): ch verjtehe 
nicht, daf ein verftändiger Dienfch die 
Zeitung nicht aus der Hand legt, wenn 
er ein folc albernes Gewäjd darin 
findet.... Die verehrungsmwürbigen 
Richter unferes oberften Gerichtöhores 
jind doch wahrlich nicht dazu da, um 
Recht zu [prechen, wenn fich ein jtreit- 
füchtiger Geiftlicher mit den mehr oder 
weniger jungen Damen eines Chor3 
über die Witerögrenze ber meiblichen 
Sugend herumfclägt.... Der meifen 
KRicyter einzige Pflicht ift die Wah- 
rung der Verfaffung und zu entjchei- 
ben, mas verfallungsmäßig ijt ober 
nicht... 

Grieshuber: Die Frage der Verfaf- 
Tungsmäßigfeit ift ja eben auch gerabe 
in diefem Falle des Pudels Kern. Die 
jungen Damen beanfpruchen als ihr 
vberfafjung3mäßiges KReccht, 
auch noch nach 40 Nahren als junge 
Damen aufgefaßt zu werben, während 
ihr Seelforger eine foldhe Zumuthung 
als einen Berftoß gegen fein Gewiſſen 
und die Sonjtitution der DVereinigten 
Stuaten, die Gewiffenzfreiheit gewähr- 
leiftet, anfieht. 

Kulide: Das ift ja der pure 
Norfens, was hr da tahten thut.... 
Die Kuhrts haben mit jo ’nem Käs 
nichts zu jchaffen; — mähbie bie 
Reg:släticher in Springfield oder ber 
Kongreß in Wafhington fann eine 
Lab machen, bi zu welchem Aedſch 
eine junge Zädy „young lady“ gefahlt 
werben muß. — 

Grieshuber: Die Solone in Spring= 
field befaffen jich vorläufig nicht mit 
Kleinigkeiten. Weil fie in der früheren 
Tagung ein fo fchlehtes Stüct Arbeit 
mit ihrem Primärmahlengefeg gemacht 
haben, daß fie jegt nachjigen müffen, 
wollen die Herren Gejetgeber zeigen, 
wie außerordentlich fie fich in einer 
außerordentlichen (Nad-) Situng mit 
demjelben Stüd Arbeit nochmals bla- 
miren fönnen. — Und ber Stongreß in 
MWafhington fann vor lauter Xerger 
gar nicht zur Arbeit fommen! 

Duabbe: Und ift den Kongrepleu: 
ten da3 zu verdenfen? — Gollen fie 
den Schimpf, den Allen White ihnen 
angethan hat, ruhig einfteden? „Mef- 
fenger Boys” — „Laufjungen” hat er 
fie genannt.... 

Lehmann: Er bat damit jar nich Jo 
Unrecht jehabt, — denn vor ihre Wahl 
find je doch Alle „jeloofen” — un’ nad) 
Ende der Situng werden die, mo ihre 
Diäten im Poterfpiel verwichft haben, 
ooch mieder loofen müffen — nad 
Muttern nämlid — per poder apofto= 
lorum — denn mit die freie Päfle i3 
det nu’ tampi pelfati, wie wir Lateiner 
fagen.... 

Srieshuber: Am meiften fräntt e3 
die armen Kongreßmänner, daß man 
ihnen dad Recht der Boltfranfatur ge- 
maltig befchneibet. 


Lehmann: Allen, wat recht i8! Det ! 


fe feit Jahr un’ Tag alle ihre Wirth: 
Ihaftsfachen, Möbels, Dito Mobiles, 
als elfpfündije Poftpadete nah Haufe 
Ichidten, det ließen jich die, for ihr 
Amt beforgten Poftmeifter mit fauer- 
füßem Lächeln und im Hinblid uff 
ihre laut Befehl des Präfidenten fich 
flott vermehrende Familie jefallen — 
aber der Ochfe....ber zehnhundert- 
pfündije Ochfe... .det war der Stroh- 
halm, two dem fo fhmählich überlabe- 
nen jeduldijen Poftfameel det Rüd: 
jrat brach! 

Duabbe: Welche Bemanbtniß hatte 
e3 denn mit dieſem Ochſen? 

Lehmann: Ob, der Ochfe mar fo 
weit all right—ein Kalifornier Kon 
greßmann hatte ihn auf den Ochfen- 
mardt in Wafhington, D. €., gefooft, 
um ihn nad) Haus zu fehiden un* feine 
Zandzleute zu zeijen, mat for jroße 
Ocdjfen et in die Bundeshauptitabt jibt. 
Natürlich mit die Poft.... Er flebt ihn 
aljo den jelben Frankaturzettel „Offi⸗ 
cial Bufineß“ zwifchen die Hörner un’ 
Thict feinen Privatziflatär mit ben 
chen nah ’'n Poftamt....Voller 
Hochachtung will der bienfthabende 
Poftfchiwede ven Ochfen oo in Em- 
pfang nehmen un’ bi3 zu feine Ein- 
Thiffung in die Padetfammer ’rinn- 
ftellen, da fommt unjlüdfelijer . Weiſe 
der vierte Jeneralpoftmeifter dazu und 
fagt Quod non!— 

Charlie: Nu hör’ aber aufl Du 
fannjt noch fehlimmer lügen, ala ber 
Schriftiteller Sinclair, der. in feinem 
Buch „Ihe Jungle“ fchauerliche Ge- 
Thichten über die [händlihe Wirth- 
Hat in unferen Stod Yarbs auf⸗ 
iſcht. 

Quabbe: Aber er ift babei auf einen 
Mann geitoßen, der ihm den Mund 
ftopfen und ihn ala Verleumber brand» 
marfen und bamit folchen erbärmlichen 
Gejellen das Handwerk legen wird, bie 


ihr eigenes Neft befehmugen, die unfere |' 


Republit als einen Raubitaat, unjere 
Staatsmänner ala politifche Gurgel- 
abjchneider und unfere Finanzarößen 
ald Gtegreifritter, Gauner und’ Be- 
trüger binjtellen wollen. Der Präfis 
dent läßt jet Erhebungen in unferen 
Viehhöfen anftellen, bie die Schilde- 
rungen Sinclairs als 
feftnageln follen.... 

& leicher 


* 


gemeine Zügen | 


aber | 


8 
! Erhebungen anftellen, durch die er die 
Fleiſchbarone wieder auf die Anklage: 

banf bringen will. „Erlläret. mir, 

Graf Derindur, diefen Zmwiefpalt ber 

Natur“.... 

! Lehmann; Wie id in die Zeitung 
las, det der NRofenfeldt den Sinclair 

' for fein Buch „Ihe Jungle“ an bie 
‚ Obren friejen wollt’, hab’ ict mir je- 
ı fragt: Zeb’ id in Rußland oder in die 
ı Vereinigten Staaten? 38 bet bie viel- 
ı jerühmte Preßfreiheit, wenn ein 
ı Schriftfteller, dem fein einzigftesHand- 
| merfzeug doch bloß die Lüjeret i3, nich’ 
| mehr lüjen darf? — 

Grieshuber: Ganz abgefehen davon 
macht der Präfident, wenn auch unber 
| abjichtigter Weife, die großartigite 

Rellame für den Schriftiteller und 
fein Buch! 

Lehmann: Kt weiß nih!—Die Re- 
tlame, wo der Domie for mein Buch 
„Eine luſtije Apoſtelgeſchichte“ macht ⸗ 
Ihr wißt ja, det ick daran ſeit Wochen 
arbeite — is ooch nich' ohne. 

Quabbe: Nun, wie geht Ihnen die 
Arbeit von ber Hand ?— 

Lehmann: JE muß et innjeftehen: 
Shleht! — Meiner Phantafie find 
nämlich die Flügel befchnitten un’ die 
Hände jebunden.— Mein Held hat fo- 
biel Schandthaten bejangen, in bie 
Zhat alle Schandthaten, mo nur ein 
Menih un’ Prophet bejehen fann; — 
ftatt ihn nu’ noch, mie die Biojraphen 
be3 Schinderhannes, des Seffe James 
und jo weiter pp. mat anzubdichten, 
muß id viele Schändlichkeiten, mo er 
uff fein Kerbholz hat, abdichten, fonft 
jloobt mir fein Menfch nich’ un’ id faje 
Sie, fo ’ne Abdichterei, det iS ’n hölli- 
ſches Stück Arbeit. 

Kulicke: Ich bin ſick und teired von 
dieſen Dowie und das ganze Zionbiß— 
nig— Dopwie— Dowie— Domie—nicht3 
als Domie in die Pähpers! Khmen von 
den Wullfanoe, wo mir fehr intereften 
und no) mehr eier fpuden duht, ala 
ber Domie, jchreiben die Editors nur 
ſchorte Stories 

Quabbe: Die armen, beflagenömer- 
then Menfchen dort unten in dem 
Ihönen Neapel!....„Neapel fehen und 
dann sterben“, In welchem furchtbaren 
Sinne könnte diefer Lobfpruch auf die 
Thönjte Stadt der Erde heute gedeutet 
werben! Unmwillfürlich fällt mir bie 
legte Sirophe einer lateinifchen Vers: 
regel ein: „Dein finis: ignis, lapis, 
pulvis, einis!— Feuer, Stein, Staub, 
BEINE Schickſal, ſchönes Na— 
poli!— 

Lehmann: Ye bedaure aberft doch, 
bet wir feinen WVefun nich’ in unfere 
Nachbarfehaft haben.... 

Alle durcheinander: Was: Bift Du 
berriidt geworden?— Gold ein twahn- 
finniger Wunfh!— Bill, hol’ die Am- 
bulanz. 

Lehmann: Na, unfer Befun brauchte 
ja jerabe nich fo furchtbar zu fpuden, 
tie der echte! Mit ’n Klein Bischen Ru— 
mören hätten wir ooch jenung;—aber 
Ihr ſolltet mal ſehen, wat det fchon 
for'n Inndruck uff unſere Landlords 
machen un' wie die Renten 'runterjehen 
würden; aberſt janz abjeſehen von den 
Veſuvb un' unſere Landlords, un' um 
wieder uff den Dowie zu kommen, hät— 
tet Ihr je jejloobt, det der jroßmäulije 
Kerl ſo ſchnell zu Kreuze kriechen 
wird? 

Grieshuber: Nein; am Mittwoch 
war er noch frech wie Galgenholz und 
ſchwur, daß er mit ſeinem Bannfluch 
den falſchen Propheten Voliva und die 
ganze Rotte Korah in die Erde ſchla— 
gen würde, — Aber—Circumstances 
alter the case—al3 er am Donner: 
ftag Hörte, daß der große Zirfugmann 
Bailey geftorben wäre, überlegte er fich 
die Sache reiflich und ijt jeßt noch nicht 
einig, ob er als Bailey’3 Nachfolger 
mit dem „Zirkus Domie" Millionen 
berdienen oder die, den armen Leuten 
in Zion abgefhhmindelten Millionen 
zurüderobern will. 

Duabbe: Die Aefop’fche Fabel von 
dem iranten Löwen, dem jeder Efel ei- 
nen Yußtritt verfegen zu müffen 
glaubte, Hat wohl felten eine treffliche- 
re SlUuftration gefunden, al durch den 
Sal Domie.—Drbentlich leid thut er 


— 


Grieshuber: Er verdient auch das 
Mitleid jedes anſtändigen Menſchen. 
Was hat er denn ſo gar Böſes gethan? 
Er hat de bloß ein neues Religiön- 
hen geitiftet und damit einem dringen— 
ben Bebürfnig — mir haben Alles in 
Allem gerechnet nur 1100 Religionen— 
abgeholfen; hat fih für Elias, einen 
ber zwölf Apoitel, Mofes und andere 
biblifche Berühmtheiten ausgegeben, 
wodurch er die Namen und Thaten dies 
fer heiligen Männer in das Gedächtniß 
der Menfchen zurüdgerufen hat — er 
bat gejchtoindelt, betrogen und biejeni- 
gen, die nie alle werben, um Millionen 
beftohlen, aber damit doch lediglich nur 
dem Zeitgeifte Rechnung getragen; er 
bat ji von feiner Europareife ein 
Meines Schweizer Rautenbelein zu fei- 
nem Privatvergnügen mitgebracht und 
basfelbe nachher jeinem ungefüßten 
Sohne aufhalfen wollen — das find 
‚ Privatangelegenbeiten, die feinen‘yrem- 
ben etwas angehen.—Er hat, nachdem 
er unter der Hand in Zion Erfahrun- 
gen mit der Vielmeiberei angeftellt hat, 
fich einen Harem in Merifo zulegen 


Dr. Pusheck, 


192 Washington Strasse. 
Weminne Deine almost wieder mut 
Meiner Hüfe. bandle alle Kran 
—*— und rn ärztlide und Örtliche 


Gleftrifiren und 
e fi vie Unkoen 
— — Bile 
J Ex i ſchreibe mir 


Sehaudele alle akuten und 
chroniſchen Krankheiten, 
beſonders: alle Schwachen, Nheumatismus, 
Seiden von unreinem Slute, Hautkranuk⸗ 
heiten, NMag enleiden, Ber. 
ers und Aiercnu⸗AÆrantheiten — und 
auch alle Frauenleiben. 
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VWilton Velvet Rug—regul. $35 Wh. — nur einer an 
Kunden— zu dem Site niedzigen Pueid bon 


Bor dem Einlauf 
bon Möbeln 


Ihr wollt wifien, mo Ahr bie beiten Werthe erhaltet, wo Euch bie leihteften Bedingungen ge- 
boten werden und Euch Die günftigite Behandlung zu Theil wird, nachdem Ihr gekauft habt — 
wo Preife, Bedingungen und Behandlung reell find, wo Ihr mit Sicherheit Tanfen Fünnt. 
Die meiiten Firmen machen in ben Zeitungen Behauptungen, die diefe Bedingungen erfüllen, 
aber bei genauer Unterfuhung findet man, daß e8 nur Behauptungen iind. 
Die 2, Fiih Furniture Co, hat in Chicago feit fait 50 Jahren ihre Geſchäft be- 
trieben — der Abjat hat jidh mit der Zeit vergrößert und zwar nur Durd bie 
Empfehlung befriedigter Kunden — bis ihre vier großen Läden heute ben größten 
Umſatz in vollftändigen Hausansitattungd-Waaren in Chicago mahen. Ju irgend 
einer der hunderttaufend Wohnungen künnt Ihr den Grund bafür erfahren. 


Fiih’3 offenes Konto Kredit » Syitem 


edeutet etwas — e8 ift Teine Jeere Vhrafe, bie fi nur fhön in den Zeitungen auanimmt. bedentet 
Rei obne — Nachfrage bei Euren Nrdeitgebern oder Nachbar. Es hedeutet Kredit & 
unangenehme Hhhothet — modurd die häßlihen Beluche beim Sriedensrichter vermieden werden — 
bit ohne aufdringlihe Kolleftoren. E3 bedeutet Kredit, gerabe mie Ener  Yleilber oder Grocer 
Kredit gewährt, und das ganze ilt ebenfo vertraulich, derm wir Hefern nur in unmarfirten Wagen 
eder Artikel, der ich ajs unbefriedigend erweit, fann ohne Unkojten für den Käufer jederzeit m- 

getaufht werden. ‘ 

Aniere Werthe miffen recht fein, oder wir wärben ſie nicht garantizen. 

Ale Borzüge, die und bei Aufbau unferes großen Gefhäfts bebilflih waren, baben mir einge: 


führt; viele find allgemein in Gebrauch gelommen, aber bie heliebtelte Einrichtung, Die wir je ges 


teoffen baben, find ohne Frage bie 


Fiſh's Stamps 


— die in allen vier Läden mit jedem Einkauf für 
Baar oder auf Kredit weggegeben werden, und auch 


bon taufenden von Chicagoer Kaufleuten, die mit uns zuſammen wirken, die werthvollſten 
Stamps, die je offerirt wurden, zu vertheilen. Jedes volle Buch beſitzt ei⸗ 

nen vollen Baarwerth von 38.50 und iſt unveränder lich. Dieſe Stamps 

werden von mehr erſter Klaſſe Geſchäften weggegeben und von 


Leuten geipart al3 alle anderen Stamps zuſammen. 
Fiſh's Stamps zu ſammeln.“ 


wollen. —Mein Gott! er hatte e3 ja ba- 
zu;—und als die unvernünftige unb 
eiferfüchtige Ehegenoffin dagegen Ein- 
Ipruch erhob, hat er fie eine bredfige 
Hündin genannt, die ihm fein Lager 
nicht mehr bejubeln folltee — Solde 
Ausdrücde ftehen zwar nicht im Knigge, 
aber man hört fie oft in den Ehefchei- 
dungsgerichten zitirt. — 

Charlie: Und ich Habe* nachgerabe 
auch genug von diefem Domie gehört. 
(Zum Haustnet): Hobohill — bring 
und die Karten. 


Zür die Rüde. 

Vleifhpudping mit Ma- 
dbeira=- Sauce — 4 Pfund But- 
ter wird zu Sahne gerührt, mit 1 bi3 
2 ganzen Eiern, einigen Löffeln füßer 
Sahne, 2 Unzen in Waffer gemeichter 
und wieder ausgedrückten Semmeln 
oder Milchbrot, 2 bis 3 Pfund feinge— 
ſchabtem, rohem Rindfleiſch (auch 
(Rindfleiſch und Kalbfleiſch halb und 
halb), einer feingehackten, in etwas 
Butter gelb gedünſteten Zwiebel, 8 bis 
10 feingehackten Sardellen, einigen, 
gleich den Zwiebeln in Butter gedün— 
ſteten, gleich geſchnittenen Champig— 
nons, Salz und Pfeffer, zu einer Maffe 
gut vermiſcht, die man in eine mit Bui⸗ 
ter ausgeſtrichene und mit geriebener 
Semmel beſtreute Puddingform gefüllt 
und 13 bi3 2 Stunden im Waſſerbade 
gefocht Hat. — Madeirafauce: 3 Quart 
Eouli3 wird mit 2 Glas Madeira und 
einigen Taffen quier Brühe zu einer 
bidflüffigen Sauce verfocht, die nach 
Salz abaefhmedt, nach Belieben mit 
etwas Zuder gemildert und etmas 
Morcefterfhire - Sauce vermifcht wird. 
Heine Bratlartoffeln paffen dazu. 


Gefulzter Kapaun (faltes 
Gericht). — Der vorgerichtete Kapann 
wird gehörig gefalzen und eine Stun- 
de liegen gelaffen. Hierauf bünftet 
man ihn mit Butter, etwas Bouillen, 
Meikmein, einem Güßchen Effig,Ziwie- 
bel, Wurzelmerf und Pfefferförnern. 
Sit er weich, jo legt man ihn aus, Täßt 
ihn erfalten und teilt ihn in leine 
Stüde, die man in einer Form abmed)- 
felnd mit Afpik, das pifant mit Ge- 
würzen abgejchmedt ift, einfchichtet — 
oder auch auf einer tiefen Platte mit 
recht klarer Sulze bedeckt. 
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oder dergleichen werben gepußt, aufge- 


macht, ausgewafchen und eingefalzen. . 


Dann reinigt man alle Arien Wurzel- 
wert, ftößt von allen Gewürzen etwas 
gröbli, gibt gefchnittene Zwiebeln, 
Peipfraut, Lorbeerblätter, geftoßene 
Nußterne und Mandeln zufamınen in 
eine Beige, melde man, 


mweic find, gibt danadh die Fi in⸗ 
ein und läßt fie je nach ber ——— 
ben, fünf Minuten bis gut eine halbe 
Stunde. Sodann legt * die 

es in die Beize 


je nachdem 
man ſie ſtark haben will, mit Waſſer 
mich, und fiebet fie, bi3 bie Wurzeln 


läßt e3 auffieden und feiht die. Sauce 
darüber. 

MWeftfälifhe Dfterfuden. 
— Aus 1 Pfund mit 1 Unge Badpul- 
ber vermifchtem Mehl, 4 Pfund meich- 
gerührter Butter, 2 ganzen Eiern, 2 
Eimweiß, 1 Prife Salz, 4 Duart Mil 
wird ein guter Teiq gerührt, den man 
auf dem mit Mehl beitreuten Badbrett 
zu einer großen, etwa zwei Finger Bi- 
den Platte ausrollt. Man theilt diefe 
Platte mit dem Kuchenrad in einzelne 
handgroße vieredige Stüde, die man 
mit einer Füllung aus #3 Pfund gefto- 
Benen Mandeln, ebenfo viel Korinthen, 
4 Pfund feinem Zuder, etwas Zitro- 
nenf&hale und dem Saft zweier Zitro- 
nen in der Mitte belegt, dann zu Klei- 
nen Würften zufammenrollt und flach 
brüdt, Die einzelnen Kuchen werben 
mit zerquirltem Eigelb beftrichen und 
bei mäßiger Hite gebaden. Wenn bie 
Kuchen fertig find, belegt man fie mit 
einer Eimeißmaffe, die man aus dem 
fteifenSchnee von 6 Eiweiß und 2 Pfb. 
Pubderzuder hergejtellt hat. Man fticht 
bon der Eiweißmaffe längliche Klöße 
und legt auf jeden Kuchen einen fol- 
Ken. Der Ueberzug muß im Ofen 
no einige Minuten trodnen, ohne 
aber Farbe annehmen zu bürfen. 


Shmeizer Dfterfladen — 
Man brüht 3 Pfd. Reis im Waffer ab, 
gieht kaltes Waffer über den Reis, 
Thüttet ihn dann auf ein Gieb und 
laßt ihn abfühlen. Man bampft ihn 
in Butter durch, aibt 1 Prife Salz, 1 
Pint Waffer und ebenfopiel Milch auf 
ben Reis und kocht ihn weich und bid. 
Man rührt 4 Pfb. arob geftoßene 
Mandeln, 3 Pfund feinen Zuder, $ 
Pfd. Korinthen, ebenfo viel. Rofinen, 
10 Eigelb, die abgeriebene Schale einer 


‚halben Zitrone und zulegt den fteifen 


Eimweißichnee der Eier unter die Maf- 
fe, welche man in eine mit einem leich- 
ten Butterteig ausgelegte Tortenform 
füllt und bei Mittelhige goldbraun 
bädt. Der fertige Ofterfladen mirb 
mit geriebener Schofolade und Zuder 
beitreut. 


Süddeutfhes Difterbrot. 
— Man nimmt 2 Pfund Mehl und 
läßt e3 in einer Schüffel erwärmen; 
hierauf löft man 3 Ungzen Preßbefe in 
eiwas marmer, nicht heiker Milch auf 
und rührt in der Mitte der Schüffel 


- ein leichtes Hefenftüd an, bad man 
Kalte yifche. — Forellen, Schill‘ 


zum Aufgehen warm ftellt. Einftmwei- 
len läßt man in einem Duart Mil % 
Pfd. Zuder und 3 Unzen Butter und 
etwas Salz auflöfen, biefes rührt man 
in das aufgegangene Hefenftüd, giekt 
5 Eplöffel voll runden, fühen Anis 
darunter und fmetet den Teig auf dem 
Nudelbrett feft ab, bis fich die. Anis- 
törnden löfen und herausfallen und 
der Zeig glänzend glatt unb fein if. 
Er darf nicht allzu weich fein, fonft 
müßte man noch etwas Mehl binzuge: 
ben. Run wird ein großes Vlech mit 
und mit Mehl a 


mehr 
bezahlt Tim, 


Unfere vier Läden find offen bis 9 hr Abende, 


287,547 


gebrauchten 


BABY’S LAXATIVE HONEY ! 


Babies 


Alle nahmen ihn gern. Er half Allen 
Er heilt Derftopfung und Biliofität und 
befeitigt Würmer. 


Gr ift ein ftärfendes Regulirungsmittel bed Magens, der Eingeweibe unb Nieren, 7 


Don allen Apothefern verkauft. Preis 25«, 


Euer Geld zurüd, wenn das Mittel nicht wirkt. 
United States Pharmacal Co., 10-20 Franklin Str., Chicago, IH. 3 
10D.fo 


Blech, aber ziemlich weit audeinanber, 
damit fie noch aufgehen können, unb 
macht mit einem fcharfen Meſſer kreuz 
und quer in gleichmäßigen Quabraten 
Einfohnitte in bie er Das 
Brot foll mehrere Stunden an einem 
warmen Ort ftehen und langfam auf» 

eben.. Yit diefes gefchehen, wirb ein 
intel in falte Mil getauft und 
fhnell über das Brot geftrichen; hier- 
auf fommt e3 fofort in einen mittel- 
beißen Ofen und wird langfaın geba- 
den. Noch heiß wirb e3 mit warmer 
Milch überpinfelt. Das Brot fchmedt 
vorzüglich und bleibt im Keller at bis 
vierzehn Tage gut. 

Shofoladen - Er&me in 
Lämmchen-oderHaſenform. 
— Ein Quart Milch bringt man mit 
16 Stück Würfelzucket zum Kochen. 
Anzwifhen rührt man 10 Eplöffel 
voll Schofoladenpulver oder geriebene 
Schotolade mit 2 Löffel voll Cornflär- 
fe,'2 Eibotter und etwas Falter Milch, 
glatt ab und giekt biefe ae, 
ter beftändigem Rühren in bie de 
Milch, die man fort mallen läßt, bis fie 
fich zu einem zähen Brei verbidt. Eine 
Lämmchen- oder Hafenform mwirb mit 
falter Milch ausgefpült, die Eräme 
bineingegoffen und entmweber auf Eis 
ober in falte® Brunnenmwafler zum 
Stoden geftellt. ft die Er&me ganz 
fteif geworben, wirb fie in eine weite, 

he Schale geftürzt. Augen und 

nd der Thiere werben mittelft hal- 
Birter, gefchälter Mandeln bezeichnet. 
Sehr Hübih und mohlfchmedend ift e8, 
ivenn die Schofoladencreme ein Kranz 
von Schlagfahne umgibt. 


er hat iveniger Yerzie als 
hör man So auf einmal ainad Gu- 
te8 und Erfreuliches aus 
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F. SCHRAGE, Chemist, Proop. 
Glart und Wehiter N 3 


Birk Bros.’ Brewing.Ca.’s 
„u.(109 Webfter Nine.) — 


— „Mein Haus ift 
fagt Rodefeller, und läßt 


— 


ve : 


ein ee 
— 
in- welchem er wohnt in eine. = 


ummanbeln. 


_ — Gin Chicagner hat jeinem Gunb 


820,000 vermadht. Der Mann’ 


jebenfall3 daran, daß Hunde nicht bie 


Gewohnheit haben,. Abpofäten 


E zu en⸗ 
gagiren. —— 
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. Europälfhe Rundfchen 

Provinz Brandenburg. 

>. Berlin. Unlängft jpielte fi in 

der Alten Yalobitraße 49 eine Che- 
tragöbie mit blutigem Ausgang ab. 
In dem Haufe wohnt der 31 Jahre 
alte Buhhdruder Karl Stenzel. Leb- 
tens war er jehr jpät angeheitert nad) 
Haufe gefommen und fing mit feiner 
Ghefrau Streit an, in deflen Verlauf 
er gegen fie brennende Lampen jchleu- 
berte. Seht eilte, von dem Getöfe 
gemwedt, der Schlafburfhe zu Hilfe, 
ber dem trunfenen Mann mit aller- 
lei Gegenftänden erheblihe Wunden 
beibrachte. Stenzel rettete fich, noth- 
bürftig beffeidet, auß. dem Haufe und 
eilte der Rettungsftation in der Brü- 
derftraße zu. Unterwegs brad)- er 
bemußtlo8 zuſammen. Paſſanten 
fanden. ihn und ſorgten für die 
Ueberführung desSchwerverletzten nach 
ber Charite. Die Frau hatte erheb- 
lide Branbwunden erlitten und 
mußte gleihfals ärztliche Hülfe auf: 
fuchen. — Bor einiger Zeit wurde im 
Zirkus Buſch der dort ala Gtatift 
mitwirfende Buchbinder Arthur Bey— 
er aus dem Vorort MWilhelmsruh 
während ber zur Darftellung gelan= 
genden Pantomime beim ortbemes 
gen eines Dekorationzftüdes durch 
eigenes Verfchulden gegen eine Mauer 
gepreht und fchmer verlebt. Der zus 
fällig in den hinteren Räumen an 
weſende Theaterarzt, jomwie einige als 
Samariter “ ausgebildete Tyeuermehr- 
leute bemühten fi), die Blutung, die 
durch Zerreißen der Halzfchlagader 
entftanden war, zu ftillen. Doc trat 
bald ver Zod bes PVerunglüdten ein. 

Berlindhen. Allen Ermahnun- 
gen der Eltern und der Schule zum 
Tot ließen fich die beiden etwa elf- 
jährigen Knaben Mar Yädide und 
Karl Schloß zum Betreten der noch 
gänzlich unficheren Eisdede des Gees 
verleiten. Nachdem fie jchon ziem— 
lich meit vom lifer entfernt maren, 
brachen fie ein.; Xroß der fofort ein⸗ 
geleiteten Rettungsverfuche und troß- 
dem e3 auch bald gelang, die Verun- 
glüdten zu Ianden, blieben doch bei 
beiden Snaben die MWiederbelebung3- 
verfuche vergeblich. 

Charlottenburg. Bor fur- 
zem ereignete fih im Haufe Schloß 
ftraße 39 eine Erplofion durch aus— 
firömendes Gas. Ym genannten Haus 
fe machte fich Ießten3 ein ftarfer Ga3- 
geruch bemerkbar, und ala der Por— 
tier Hornich fi mit einer brennen 
ben Laterne in den Keller begab, er= 
plodirte das ausgeitrömte Gas. Der 
PVortier wurde mit folder Wucht an 
die Wand gejchleudert, va er ſchwere 
BVerlegungen im Gefiht und an ben 
Händen erlitt; er wurde hierauf in’3 
Krankenhaus gebradt. Es wurde 
feftgeftelt, daß fi por dem Haufe 
dad Erdreich gefenft hat, modurd) ein 
Rohrbruh der Ga3- und MWaflerlei- 
tung entftand. 

Landsberg. DerPolier..Kirfch, 
meldher vom Neubau der Tatholifchen 
Kirche herabftürzte, ift an den Ver: 
letzungen gejtorben. 

Provinz Oftpreußen. 

.  Königöberg. Geh. Regierungs- 
rath Dr. Karl Pape, früher Profeffor 
in ber philofophifchen Fakultät der 
biefigen Univerfität, feierte jeinen 70. 
Geburtstag. 

Braunfhmeig — Auitizrath 
Frhr. v. Mafjenbadh ift im Alter von 
75% Yahren nad) langem Leiden ge= 
ftorben. Er hatte am 1. November 
1900 feine Ihätigfeit wegen mehrjäh- 
riger Krankheit einjtellen müffen. _ 

Inferburg Die eima 55 


Sahre alte Befiterfrau Nitfehmann, 


aus dem Kreife Goldap, melche fich 
feit dem Frühjahr vorigen Jahres im 
biefigen- Landgerichtsgefängniß in: Un- 
terfuhungshaft befindet, hat fich in 
ihrer Gefängnißzelle an einem abge: 
riffenen Stüd Bettlafen erhängt. 
Frau Nitfehmann mar 
ihre beiden Männer mittelft Gift er: 
morbet zu haben, und ber adden 
follte in der erften Schwurgerichtzjel= 
fion diefe8 Jahres zur Verhandlung 
gelangen. 

PBillau. Die Arbeiter Salymann 
von Hier und Martin Schüler aus 
Kamftigall waren, etwa biß zu den 
Hüften in den Sandgruben jtehend, 
beichäftigt, Die vor ihnen ftehenden 
Wagen zu füllen. Weber ihnen hielt 
eine feite Schlufffchicht die oben von 
der Bergfpige am Abhange lagernden 
Erdmaflen auf. Plötzlich ſtürzten bie 
Sandmafjen auf den Scöler. Die- 
fer wurde auf den 17jährigen Salk- 
mann geworfen, bebrüdte ihn, Tam 
aber dadurch jelbft mit dem Kopfe un- 
ter den Saum der Erdrutichung. De 

‚ erft gelang e8, den Schöler zu befreien, 
dem das Blut aus Nafe und Mund 
ftrömte. Salymann lag mit dem Ge: 
fiht nach unten im Sande und war 
erſtickt. 

Frovingz Weſtpreußen. 

Danzig. Das dreijährige Kind 
Edith Gaft fam in der VorjtadtSchib- 
liß einer mit brennenden Brifett3 ge= 
fühlten Kafferolle zu nabe. Die Klei- 
der des Kindes fingen Feuer, und e8 
erlitt am Unterleib und Gefäß Branbd- 
‚wunben. An den folgen desjelben ift 
es nad) kurzer Zeit geftorben. 

o#$latom. Der Sohn der Schnei- 

herwittime Gaha follte vom hiefigen 

Dominium Milch holen. Um fich den 

Meg zu verfürzen, lief er auf Schlitt- 

Ahuhen über die inzwijchen mirbe ge: 

orbene Gißbede, brach ein und er- 


U Gro$- Stärtenau. Bor ei- 
"Niger Zeit war ber zwölfjährige Sohn 
bes Befigers Job. Guth damit beichäf- 
tigt, die Pferde an der Drefchmafchine 
fe ters zu treiben. Hierbei 
Fam er unvorfihtigerweife der Kurbel 
ber Mafchine zu nahe, diefe erfahte 
und zerquetſchte ihm das linke 

ein, auch erlitt er ſtarke Beſchädigun⸗ 
gen des linten Arms, Die Mafchine 
it leiber nicht vorſchriftsmäßig be- 


e from. Conreltor Beuche feiz | 


fein 


r —— Amtsjubiläum. 


befhuldigt, 


‚bene Wittwe ded fri 
Dampfmühlenbefigers Beuth hat 


ftädtifche Lehrercollegium eine Zunft: 
voll ausgeftattete Borole. 

Kulm. Der frühere Sattlermei- 
fter, jeßige Nentier Leopold Smolin3- 
ti feierte vor furzem jeinen 80. Ge- 
burtstag. Aus diefem Anlaß brachte 
ihm die Liebdertafel ein Ständchen, 
Magiftrat. und Stadtverorbnete be- 
glüdwünjchten ihn und überreichten 
eine fojtbare Mappe. 

Putzig. Auf eigenartige Weife 
ums Leben gelommen ift ber Eigen- 
thümer Schornad. Schornad ging mit 
einem Baumftamm auf der Schulter 
über. das €i3, fiel nieder und ftarb 
nad. kurzer Zeit. 


Yrovinz Jommern. 


Stettin. Geinen Verlehungen 
erlegen ift der 43 Yahre alte Eijen- 
babnaffiftent Walter Kullad, der in- 
folge eines alles von der Treppe bes 
Haufes Hohenzollernftraße 52 eine 
fchwere Kopfwunde erlitt und nad 
dem Srantenhauje befördert merben 
mußte, . 

Blumberg. Der 12jährige 
Sohn de3 Arbeiterd Hühnerfuß ging 
auf das Eis des hiefigen Teiches,brach 
ein und ertrant. Die Leiche murde 
geborgen. 

Dünnom. Vor furzem ift die 
Kirhenbauanftalt von Paul Boelfner 
vollftändig niedergebrannt. E3 mird 
Brandftiftung vermuthet, denn zu 
gleicher Zeit brannten das Mohn: 
haus, ein Fabrifgebäaude und bie 
Scheune nebjt Stallungen und Was 
genremife. 

Greif3mald. Auf eine 25jäh- 


rige Ihätigfeit ala ordentlicher Pro: |. 


feffor fonnte Geh. Medizinalrath Dr. 
med. Bonnet, Vertreter der Anatomie 
und Direktor des anatomischen Anfti= 
tut3 an der hiefigen Univerfität, zu= 
rüdbliden. 

Köslin Die üble Angemohn- 
heit, Nachts bei Licht im Bette zu le- 
fen, it für eine ältere Dame ber- 
bängnißooll geworben. Die MWittme 
Kunde litt an Schlaflofigfeit und las 
infolgebeffen Nachts im Bett. Lebtens 
ftieß fie verfehentlich die auf einem 
Stuhle ftehende brennende Qampe um, 
diefe erplodirte und fehte das Bett in 
Brand. Die eingefchlafene Dame er: 
Man er fhwere Brandmwunden, daß fie 

arb, 


Provinz Schleswig: Solftein. 

Altona. Dem praftifchen Arzt, 
Stab3arzt der Landwehr Dr. med. U. 
Soltfien hierfelbft, ift die Roth-Kreuz- 
Medaille zweiter Klaffe, vem Haupt: 
mann a. D. Klaeber, dem Profefjor 
Piper, jomwie der Vorfteherin der Po- 
Hiflinif Fr. Toni Meyer ift die Rothe 
Kreuz-Medaille dritter Klaffe verlie- 
hen worden. 

Baufeld. Der große Hof des 
Hofbefigers N. Matthieffen ift voll- 
ftändig abgebrannt. Trotzdem ber 
Stall bereit? vomfFeuer ergriffen mar, 
drangen doch muthige Männer in die 
Stallungen und retteten dadurch mit 
eigener Lebensgefahr den größten 
Theil des Viehbeftandes, 

WTlensburg. Bor einiger Zeit 
gingen dem SOjährigen Bierfutfcher 
Sulius Lademwig der hiefigen Aftien- 
brauerei auf der Flensburger Chauf- 
ſee die Pferde durch; er wurde vom 
Wagen geſchleudert und ſo ſchwer ver⸗ 
letzt, daß er nach kurzer Zeit ſtarb. 

Grönwohld. — Amtsdiener 
Witt ſtürzte in der Wirthſchaft 
Schlagberg aus einer Bodenluke auf 
die Diele, erlitt einen ſchweren Schä— 
delbruch und ſtarb auf dem Wege nach 
dem Segeberger Krankenhauſe. 

Kiel. Erſtochen wurde auf der 
Yacht: und Bootswerft Neue Werft— 
Neumühlen, vormals Scharſtein de 
Schütt, der Meiſter IJvens. Er hatte 
den angetrunkenen Schiffsbauarbeiter 
Bondzio von der Werft fortgewieſen 
und war darauf von dieſem thätlich 
angegriffen worden. Der Thäter wur= 
de verhaftet. 


Provinz SHchlefien. 


Breslau. Profefor Dr. Ko- 
laczet, bi3 vor furzem Ddirigirender 
Arzt des St. Yofef -» Krankenhauses 
bierjelbft, ift im Alter von 63 Jah: 
ren geftorben. Er ftammte aus Glei- 
mit, ftudirte hier zuerjt katholiſche 
Theologie, dann Medizin. 1891 
wurde er zum außerordentlichen Pro= 
feffor an der hiefigen Univerfität er: 
nannt. 

Altwaſſer. Letztens verun— 
glückte auf dem zu den Weißſteiner 
Gruben gehörigen Juliusſchachte der 
Anſchläger Auguſt Preßler zu Tode. 
Er hatte nach beendeter Schicht den 
Fahrkorb beſtiegen. Da bemerkte er, 
daß er ſeine Kaffeeflaſche im Schacht 
gelaſſen habe, ging noch einmal zu— 
rück ſie zu holen. Inzwiſchen ging 
der Korb zu Tage. In der Mei— 
nung, der Korb halte noch, ſtieg 
Preußler in den Schacht und ſtürzte 
etwa 50 Meter tief bis auf die 
— hinab, wo er todt liegen 

ieb. 

Brieg. Das zweijährige Söhn— 
chen des Stellmachers Günther von 
hier riß einen Topf kochenden Kaf— 
fees um, welcher ſich über das un— 
glückliche Kind ergoß und dasſelbe 
ſchrecklich verbrühte. Nach furchtbarxen 
Schmerzen verſtarb das Kind infolge 
der erlittenen ſchweren Brandwun⸗ 
den. 

Giersdorf. Letztens wurden 
die Kleider der Gutsbeſitzersfrau 
Grüttner von der Welle einer Häckſel⸗ 
ſchneidemaſchine erfaßt. Frau Grütt⸗ 
ner wurde mehrmals um die Welle 
geſchleudert, ſo daß der Tod bald da—⸗ 
rauf eintrat. 

Koſtellitz. Der Steinbruchar⸗ 
beiter J. Skularek von hier war in 
dem bei der Paprotnymühle befindli⸗ 
hen Steinbrud zu Jaftrzögomig be- 
Ihäftigt und Hatte diefer Tage bie 
Arbeit wieder aufgenommen. Plöglich 
löfte fi ein großer Stein vom yelfen 
lo3 und zertrümmerte dem Skudlarek 
den Kopf, jo daß der Tod auf ber 
Stelle eintrat. = 


Wropinz Pofen. 
PBofen Die in Leipzig geſtor⸗ 
früheren Degen 


A 


Sonntagpof, 


% 


ferer Stabt rund 300,000 Mark-für- 


evangelifch-veutjche Zimede vermadht. 
Bromberg. Hier ftarb der Geh. 


Sanitätsrath Dr. med. Motig: Jaco— 
ken. 


by nad) langem Leiden im 66. 

jahre. Er hatte im Tyeldzuge 1870 
das Eiferne Sreuz 2. Klafie erhalten; 
auh mar er Ritter des Rothen Ad- 
lerorbens 4. Klaffe. 

Blazejemo. Bor kurzem find 
bier bie vier Kinder des Häuslers 
Praybil erftidt. Die Kinder, die im 
Alter von 3 bi3 8 Jahren jtanden, 
machten fich in Abmwejenheit der EI- 
tern am Dfen zu fchaffen. Das Bett 
fing Feuer, und ehe Rettung gebracht 
werden fonnte, war die Stube ber- 
qualmt. 

Grät. Ein mit einem Fuhrwerk 
durchgehendes Pferd fchleuberte ven 
Schuhmachermeiſter Rahmanowicz von 
hier, der es aufzuhalten verſuchte, bei— 
ſeite. Naymanowicz ſchlug mit dem 
Kopfe gegen das Trottoir und erlitt 
eine ſchwere Gehirnerſchütterung. 

Hohenſalza. Altſitzer Ignaz 
Kaszewski und ſeine 9- bezw. 7jähri⸗ 
gen Enkelſöhne, welche in einem Zim— 
mer zuſammenſchliefen, ſind durch Pe— 
troleumdunſt erſtickt. 

Pakoſch. Letztens brannten die 
Wohnhäuſer des Kürſchnermeiſters 
Mroczynski und des Schloſſermeiſters 
Pufahl nebſt Mobilar vollſtändig nie— 
der. Durch das energiſche Eingreifen 
der Freiwilligen Feuerwehr wurde die 
weitere Ausdehnung des Brandes ver⸗ 
hindert. 

Provinz Sadfen. 

Magdeburg. Zu Profefforen 
ernannt find am Realgymnafium bie 
Dberlehrer Kranold, Dr. Offenhauer 
und Blume, am König Wilhelms- 
Gymnafium Oberlehrer Brey und an 
der  Gueridefchule Oberlehrer Dr. 
Dandmwortt und Meyer. 

Bethau. Während der Abmefen- 
heit ihrer Eltern verbrannte die al- 
lein in der Wohnung zurüdgelafjfene 
6 Kahre alte Tochter des Maurers 
Ihinius. Die Mutter fand bei ihrer 
Rücdtehr das Kind als Leiche vor. 
Ueber die Urfache des traurigen Vor 
falls ijt nicht befannt geworben. 

Gernftedt. Ein großes Teuer 
zerftörte das Gehöft von Meinharbt 
und die Stallungen und "Scheunen 
bon Gtreuber. 

Halle. Oberbürgermeifter Stau- 
de, welcher kürzlich aus feinem Amte 
chied, wurde zum Ehrenbürger unfes 
rer Stadt’ernannt. 

Rodden. Beim Ausroden bon 
Pappeln mwurbe der vor einem ftür- 
zenden Baume flüchtende Gutäbefiter 
Dorn fo unglüdih von einem Xite 
auf den Kopf getroffen, daß er fofort 
tobt mar. 

Senyda. Als fich der Sattlermei- 
fter Kirften diefer Tage von.dem im 
Nahbardorfe Gadegaft veranitalteten 
Faſtnachtsfeſt auf dem Heimweg be— 
fand, ſtürzte er in einen mit Waſſer 
angefüllten Graben und ertrank; ſpä— 
ter erſt fand man die Leiche des Ver⸗ 
unglückten. 

Teuchern. Hier fand man die 
63jährige Ehefrau des Bergmannes 
Flemming gänzlich verbrannt in ihrer 
Wohnung; ohne daß feitgeftellt mwer- 
den konnte, wie dad Unglüd entitan- 
den ift. h 

Sropinz Sbannover. 


Hannover Im Hinterhauſe 
Perlſtraße 3 wurde die unverehelichte 
56 Jahre alte Waſchfrau Biermann 
mit Erwürgungsmerkmalen und ei— 
ner Wunde am Halſe aufgefunden, 
die auf einen Mord ſchließen ließen. 
Die ärztliche Unterſuchung der Lei— 
che ergab jedoch, daß die Charlotte 
Biermann eines natürlichen Todes 
geſtorben iſt. 

Alfeld. Vor Kurzem verun⸗ 
glückte der mit der Reparatur des 
Fahrſtuhls in der hieſigen Molkerei 
beſchäftigte verheirathete Maurer 
Ernſt Huntze aus Gerzen dadurch, 
daß er zwiſchen Wand und Fahrſtuhl 
gerieth. Er trug ſchwere Verletzun— 
gen der linken Bruſt, des linken Ar— 
mes und der linken Schulter davon 
und mußte in's Krankenhaus trans— 
portirt werden. 

Engerhafe. Für die gründliche 
Wiederherſtellung der ſehr alten 
Kirche ſind 14,000 Mark bewilligt 
worden. Die Bauformen datiren 
ihre Entſtehung bis in's dreizehnte 
Jahrhundert zurück. Auch im ns 
nern enthält die Kirche viele Sehens— 
würdigkeiten. 

Lamſtedt. Vor Kurzem brannte 
das Wohnweſen des im Moore woh— 
nenden Stellbeſitzers Ehlers total 
nieder, wobei mehrere Stück Vieh und 
ſämmtliches Inventar verbrannten. 

Northeim. Der dreizehnjährige 
Sohn des Wagenfabrikanten Hart⸗ 
mann fand den geladenen Revolver 
ſeines Vaters und ſpielte damit. 
Dabei entlud ſich die Waffe und die 
Kugel drang dem Knaben in den 
Leib, ſo daß er in ſchwer verletztem 
Zuſtande in's Krankenhaus geſchafft 
werden mußte. 

Schöliſch. Die fünfjährige Toch— 
ter des Maurers Kordt ſpielte in der 
Nähe eines Brunnens. Da der Brun⸗ 
nen nicht zugedeckt war, ſtürzte die 
Kleine in dieſen und ertrank. 

Weetzzen. Ein ſchweres Gruben⸗ 
unglück ereignete ſich in dem Kali— 
ſchacht der Gewerkſchaft Deutſchland in 
hieſiger Feldmark. Durch einen zu 
früh zur Entzündung gelangten 
Sprengſchuß wurden vier Arbeiter, 
die ſich bereits im Förderkorbe befan⸗ 
den, verletzt. Der Bergmann Heinrich 
Grube erlitt durch Sprengſtücke ſehr 
ſchwere Verletzungen am Hals, Kopf 
und der Seite und wurde nach Hanno⸗ 
ver in’3 Krankenhaus I gefchafft. 


Yrovinz Weltfalen. 


Münfter. Verlieben wurde dem 
Bergmwert3- und Hüttendireftor Aus 
quft .Kleffner in Niebermarsberg ber 
Rothe Adlerorven 4. Klaffe, dem 
Kreisbaumeifter a. D. Geh. Baurath 


—— in Paderborn der Kronen⸗ 
Ddoſef Seagewiß zu Delde 


3. Rlaffe, dem KHauptlehrer 
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dem Hauptlehrer a. D. Wilhelm Biers 
mann zu. Rieder =» Hemer der Adler 
der Inhaber des Hausorbend von Hos 
bengollern. 

Fröndenberg. Lebtend ‚ereig- 
nete fi auf dem hiefigen Güterbahn- 
bofe ein bebauernswerther Unglüd3- 
fall. Der Knecht Karl Schulte hier- 
felbft war mit:dem Leeren eines Zie- 
gelmagens. beichäftigt, plöglich zogen 
die Pferde vor dem Magen an, und 
Schulte fam zu alle, mobei er 
fi eine Verlegung der rechten Schul: 
ter und andere fchmere Verlegungen 
zuzog. 

Herne. Kürzlich erſchoß ſich in 
ſeiner Wohnung in der Bahnhofſtraße 
der praktiſche Zahnarzt Fiſcher. Vor⸗ 
her hatte er bereits Gift zu ſich ge— 
nommen. Zerrüttete Familien- und 
Vermögensverhältniſſe ſollen das Mo— 
tip zur That fein. 

Riefel. Ein mit Kohlen belabe- 
ner Wagen eines hiefigen Landmwirths 
überfuhr in unferem Orte das bier- 
jährige Töchterchen des Nachtwächters 
Anton Kleimeier. Die Räder gingen 
dem Kinde über ven Leib, jo daß meh- 
tere Rippen gebrochen find. _ 

Siegen. Die Stabtverorbneten 
haben für bie filberne Hochzeit de3 
Kaiferpaares 20,000 Marf bemilligt. 
Bon diefer Summe fol eine Kaijerin 
Augufte Viktoria-Stiftung geſchaffen 
werden, die dem Zwecke dienen ſoll, be— 
dürftigen Kranken, die auf dem Wege 
der Geneſung ſind, Aufnahme in 
einem noch zu erbauenden Geneſungs— 
heim zu gewähren. 

Mbeinpropinz. 

Köln. Merliehen wurde: Dem 
penfionirten Eifenbahnmwerfführer®il: 
heim Reuter hierjelbft und dem pen 
fionirten Eifenbahnmweichenfteller Le— 
onhard Kirfhhaufen zu Manfort das 
Allgemeine Ehrenzeichen. 

Aachen. Der hiefige Verein zur 
Beförderung der Urbeitjamfeit be— 
mwilligte anläßlich der jilbernen Hoch- 
zeit des Kaiferpaares 150,000 Marf 
zur Errichtung eines Genejfungsheims 
bierjelbft. Aus demjelben Anlaß und 
zu demjelben Zmede hat auch die hie= 
fige und Münchener Teuerberfiche- 
rung3-Gefelihaft 150,000 Marf be= 
milligt. 

Gummerdbad. Mor furzem 
ift die Fabrik von Krawinkel vollſtän— 
dig niedergebrannt. Die Lagerhäufer 
und die Bureaugebäude find unver 
fehrt geblieben. 

Grafenberg. Die Leiche des 
auf der Eifenbahnftrede Eller-Rath 
todt aufgefundenen Mannes ift ala 
diejenige des in der hiefigen Propin- 
zial-Irrenanſtalt beſchäftigten Gärt— 
ners Paul Hirſchfelden ermittelt wor— 
den. 

Solingen. Im Petroleumlager 
der Firma Karl Degarten am Bahn— 
hof Weyersberg entſtand Großfeuer. 
Der Brand brach in einem Waaren— 
ſchuppen aus und verbreitete ſich dann 
über das große Petroleumlager, das 
vollſtändig niederbrannte. Der Scha— 
den iſt ſehr bedeutend. 

IRxrovinz eſſen Naſſau. 

Kaſſel. Zu Tode geſtürzt Hat 
ſich im Hauſe No. 111 der Holländi— 
ſchen Straße der ſiebenjährige Sohn 
des Schreiners Ochs. Der Junge 
hatte ſich zu weit aus dem Fenſter des 
Wohnzimmers in der 4. Etage hin— 
ausgeneigt, verlor plötzlich den Halt 
und ſtürzte auf den gepflaſterten Hof 
hinab. Er trug eine Gehirnerſchütte— 
rung davon und brach außerdem das 
Genick, ſo daß der Tod auf der Stelle 
eintrat. 

Eltville. Der Rechtsanwalt 
Loſſen wurde in ſeiner Wohnung we— 
gen Betrugs und Depotunterſchlagung 
in Höhe von 77,000 Mark verhaftet. 
Sämmiliche Aktenſtücke des Bureaus 
ſind beſchlagnahmt worden. 

Hofgeismar. Ein beklagens— 
werther Unglücksfall betraf die Fami— 
lie des auf der Altſtadt wohnenden 
Ackermanns Hoff. Während derſelbe 
ſeiner in Kaſſel im Krankenhauſe dar— 
niederliegenden Frau einen Beſuch ab— 
ſtattete und die älteren Kinder haus— 
wirthſchaftliche Arbeiten verrichteten, 
machte ſich der etwa 4jährige Sohn in 
der Scheune an der Leiter zu ſchaffen. 
Dieſe ſtürzte dabei um und traf den 
Kleinen mit ſolcher Wucht in das Ge— 
nick, daß der Tod ſofort eintrat. 


Mitteldeutfche Staaten. 


Braunfhmweig. Diefer Tage 
verftarb hier im 82. Lebenzjahre ein 
alter braunfchweigifcher Offizier, der 
Oberſt Maximilian v. Förſter. Er 
wurde am 21. Februar 1824 zu 
Blankenburg als Sohn des dort 1865 
verſtorbenen Majors von Förſter, der 
unter Herzog Friedrich Wilhelm den 
berühmten Zug durch Norddeutſchland 
mitgemacht hatte, geboren. 

Eichenberg. Hier ſtürzte die 
beim Gutsbeſitzer Schmidt bedienſtete 
17jährige- Magd Elly Röhr durch das 
Scheunenloch auf die Tenne. Das 
Mädchen erlitt bei dem Sturze einen 
Schädelbruch, an deſſen Folgen es ge— 
ſtorben iſt. 

Forſt. In der Müller'ſchen Ei— 
ſengießerei hier erlitt der Lehrling K. 
Teiwes aus Golmbach ſo ſchwere 
Brandwunden, daß er nach Göttingen 
gebracht werden mußte. Hände und 
Beine hatten ſchwer gelitien, das rech⸗ 
te Auge ſcheint verloren. 

Köſelitz. Unlängſt fiel die 75— 
jährige Häuslersfrau Schrödter in 
den Dorfteich. Da Hilfe nicht zur 
Stelle war, fand ſie den Tod im 
Waſſer. 

Leumnitz. Vor einiger Zeit 
wurde der Dienſtknecht Erler von ſei⸗ 
nem Geſchirr auf dem nach Thränitz 
führenden Kommunikationswege über⸗ 
fahren und ſchwer verletzt. Der Ver— 
unglückte, der bei dem Gutsbeſitzer 
Hermann Scheibe hier in Dienſien 
war, wurde in das Geraer Kranken⸗ 
haus gebracht, wo er alsbald ſeinen 
Verlehungen erlegen iſt. 

—— 


Dresden. Bor einiger 


EEE 


nanzrath a. D. Emil Heinrich 

benteich, Ehrenbürger: der Erb ak 
tenburg. — Unlängft haben fih 25 
Jahre vollendet, daß Klempner-Ober- 
meifter Friedrich Lange, Süd. Hof- 
tlempner, der hiefigen Gemwerbefammer 
als Mitglied angehört. Aus diefem 
Anlaſſe iſt ihm durch eine Abordnung 
der Kammer eine tünftlerifch ausge- 
führte Ehrentafel überreicht worden. . 

Chemmnik. Lebtens erfüllten fich 
50 ahre, dab fih Rechtsanwalt 
Preller, welcher bis vor Kurzem noch 
aktiv war, hier, nieverlieh. Das Yu- 
ftizminifterium ehrte den Jubilar durch 
die Ueberfendung eines Glückwunſch—⸗ 
jchreibena, während ihn der Anmalt- 
Verein durch eine Deputation be- 
grüßte. 

Rodemwifc.. Sn der im Bau be- 
griffenen Billa de3 Fabritbefiters 
Rüdiger brach Feuer aus. Das Erd» 
geſchoß wurde zerftört. ES liegt fahr: 
läffige Brandftiftung vor. 

Reihenbad. Der weitbefannte 
pogtländifge Großinduftrielle Der 
MWebmaarendbrande, Paul Oskar Eh— 
ret, ijt im Alter von 57 Jahren ge- 
ftorben. 

Seffen:Darmftadt. 

Darmitadt, Staat3minijter 
Dr. Rothe ift geitorben. Karl Rothe 
it am 2. Yuli 1840 hier geboren, be= 
fute das GHymnafium feiner Vater: 
ftabt, ftudirte in Gießen und Heidel- 
berg Rechtsmiffenfchaft und war bis 
zum Yahre 1866 im Yuftizdienft tha- 
tig, morauf er bei dem Sefretariat des 
großberzogliden Minijterrums des 
Großherzoglihen Haufes und des 
Heußeren verwandt murbe. 1898 
wurde er Großherzoglicher Staatsmi- 
nifter, Minifter des Großherzoglichen 
Haufes, des Ueußern und des Innern 
und zugleih zum Bevollmächtigten 
zum Bundesrathe beitellt. 

Altheim Hier fand man bie 
20 Yahre alte Marie Appel in der 
Scheune der- elterlichen Hpfraithe er— 
hängt bor. - Gegen das Mädchen 
ſchwebte eine vor einiger Zeit eingelei- 
tete Unterfuchung wegen Verdaihts der 
Kindestödtung und follte legten3 eine 
erneute Vernehmung buch bie Ge- 
richtsbehörden fhattfinder. 

Giepßen. Dr. Wilhelm Kleeber- 
ger, Afliftent an der hieftgen Univerfi- 
tät, führte fih im der philofophijchen 
Talultät als Privatdozent für Land 
mwirthichaft ein. 

Wormd. Bor einiger Zeit erfcho 
fi) auf dem hiefigen alten Friedhof ein 
junger Mann im Alter von etwa 25 
Sahren. Man fand bei der Leiche et- 
nen Zettel mit dem Namen Schinf und 
eine Rüdfahrtsfarte Lubmwigshafen- 
Worms. 

Bayern. 

Münden. Dr. Hans Dorn ift 
al3 Privatdozent für Nationalöfono- 
mie an der biefigen Zechnifchen Hoch- 
fchule zugelaffen worden. — Der bhie- 
fige Bildhauer und Profejfor Wilhelm 
kon Rümann: ift in Wjaccio auf Cor: 
fica, wo er zur Wiederherftellung fei- 
ner Gefundheit meilte, im Alter bon 
56 Jahren geftorben. — Lettend wur- 
de der verheirathete Haufirer Michael 
Faul nach borausgegangenem MWort- 
mechjel von dem lebigen Händler Yo- 
ſeph Reich durch einen Mefferftich in 
das Herz getöbtet. -Refch, ein megen 
Rohheitsdelikte ſchon oft beitrafter 
Menich, wurde verhaftet. 

Bamberg. Kürzlich verfchied in 
ihrem 96. Lebensjahre die hier allge: 
mein befannte und. verehrte General- 
majorömittwe Frau Amalie Nor. 
Eine 73jährige unverheirathete Tochter 
trauert an ihrer Bahre. Außerdem 
binterläßt fie zwei Entel, Yreiheren od. 
Schellerer, die mit den beiden Töchtern 
des verftorbenen commanbdirenden Ge- 
neral3 Heinrich d. Xylander vermählt 
find. 

Württemberg. 

Rupprechts. Unlängſt wurde 
der 64 Jahre alte Dienſtknecht Gut 
von hier, welcher in betrunkenem Zu— 
ſtande eine Wirthſchaft in Ziegelbach 
verließ, erfroren an der Landſtraße 
aufgefunden. 

Wimsheim. Vor kurzem wurde 
der Wagner Georg Stöcker, welcher 
ſeit einiger Zeit vermißt wurde, auf 
der Bühne ſeines Wohnhauſes erhängt 
aufgefunden. 

Zuffenhauſen. Kürzlich wur— 
de der 56 Jahre alte Bahnarbeiter 
Joh. Wurſt von hier beim Verlaſſen 
des Feuerbacher Tunnels von einem 
einfahrenden Zuge erfaßt und getödtet. 

Nürnberg. Die als des Raub— 
mordes an der Privatierswittwe Mar— 
gareta Bittermann dringend verdäch— 
tig in Haft genommenen drei Burſchen 
Kreutzer, Weißkopf und Bodechtel ha— 
ben ihr anfängliches Leugnen aufge— 
geben und, da ſie ſahen, daß das ge— 
gen ſie vorliegende Belaſtungsmaterial 
ſich fortgeſetzt mehrte, zu einem Ge— 
ſtändniß ſich herbeigelaſſen. Der Va— 
ter des Gedankens war der oft be— 
ſtrafte Bodechtel, der die Gelegenheit 
zur Ausführung ausſpionirte und den 
anderen Anweiſungen gab, wie ſie vor— 
gehen ſollten. 

Paſſau. Im Alter von 87 Jah— 
ren iſt hier der penſionirte Profeſſor 
der engliſchen Sprache Joſeph Fried— 
rich nach kurzem Leiden geſtorben. 
Friedrich war Mitbegründer und bis 
zum Ableben Mitglied der hieſigen 
Liedertafel, eifriges Mitglied der Ge— 
ſellſchaft Harmonie eic. 

Roſenheim. Käürzlich gerieth 
der Händler Anton Stumpf von 
Berg b. Landshut mit Hauſirern in 
Streit, in deſſen Verlauf er derart zu— 
gerichtet wurde, daß er bald nad} jei- 
ner Verbringung in's Krankenhaus 
ſtarb. Die Thäter Hofbauer und 
Dammbeck ſind verhaftet worden. 


Baden. 
Karlarube. Hier beging ber 
Yorftgärtner und Beobachter der me⸗ 
teorologijchen Station A. Senz fein 
50jähriges Dienftjubiläum. 
Ahern. Bor Kurzem erfchoß fi 
im Schopfe feines Anweiens Schub: 
madjermeifter und t 


todilich Die Urfache der graufigen 
That ſcheint in zurüdgegangenen 
finanziellen Verhältniſſen zu liegen. 

Eppelheim. Kürzlich wurde der 
Landwirth Peter Enkler von ſeinem 
eigenen Pferde durch Hufſchlag ſo 
ſchwer verletzt, daß der Tod alsbald 
eintrat. 

Yreiftett. Der - vermitimete 
Landwirth Karl Rohr von hier, Vater 
von drei noch Fleinen Kindern, fprang 
auf Station Bühl aus dem Zuge, be 
bor biefer hielt. E3 wurden ihm beibe 
Beine abgefahren. Bald darauf wurde 
der bedauernamwerthe Mann von feinen 
Leiden .erlöft. 

Heidelberg. Hier ftarb nad 
furzem Leiden im Alter von 76 Yabh- 
ren Wltftadtrath Privatmann Karl 
Abel, Mitglied des evangeliichen Kir- 
chen = Gemeinderath3, Gründer und 
eriter Kommandant der hiefigen frei: 
willigen Feuerwehr. 

Kehl Hauptlehrer Heinrich Geb- 
hard, ein intelligenter Vertreter der 
Lehrerinterefien, der aleichfall3 Hodh- 
verdiente, langjährige Bezirksvorſtand 
der nationalliberalen Partei im Ha= 
nauerland, ift nach langem, jchmerem 
Leiden im porgerüdten Alter geftorben. 

Mannheim. Umlängjt murbe 
aus dem Rheinfporen beim Birken- 
häuschen die Leiche des ledigen, 29 
Sabre alten Bäder Auguft Zimmer 
mann ‚von Sontheim, Oberamt Hei- 
denheim, geländet. Zmeifelled liegt 
Selbitmord vor. 

NRBeinpfalz. 

Callbach. Bor kurzem machte 
der Polizeidiener Steeb dur Erhän- 
gen jeinem Leben ein Ende. Ein 
hiefiger Wirth mußte in leßter Zeit 
einige Male die Wahrnehmung ma= 
chen, daß aus jeiner Wirthafaffe Geld 
geitohlen murde. Steeb verkehrte oft 
in feiner Wirthihaft. Dur Zufall 
wurde nun Steeb ala der Dieb ent» 
det. Als nun der Wirth mit dem 
Bürgermeifter in Steebs Behaufung 
fam, fanden fie ihn auf dem Speicher, 
mo er fich erhängt hatte. Er ftand 
Thon in vorgerüdtem Alter. 

Kaiferslautern Der im 
nahe gelegenen Heilichen Steinbrud) 
beichäftigte Yagelöhner Friedrich Boll 
aus Waldleinigen, ein verheiratheter 
Mann von 36 Jahren, fiel bei Räu- 
mungsarbeiten auf einer Schutthalde 
um und fugelte den Abhang hinunter. 
Das hätte ihm nun nidht3 aethan, 
wenn ein dider Stein, den man lo3ge- 
löft hatte, nicht zu gleicher Zeit mit 
binuntergerolt wäre. Diefer Stein 
fiel unglüdlicher Weife auf den Bol 
und drüdte ihn todt. 

Neuitadt. Hier murbe die 
Kutjchersfrau Sauter nebit ihrer 21= 
jährigen Tochter megen Berdachtes 
de3 ‚ Kindesmordes verhaftet. Die 
Tochter jchaffte nach ihrem Geftänt- 
niß die Leiche ihres neugeborenenfin= 
des nach Landau, mo e3 auf einer 
Straße gefunden murbe. 


Elrıaß: Lothringen. 

Straßburg. Der Bau: eines 
neuen Kunjtmufeums großen Stils :ft 
diefer Tage vom Gemeinderath end« 
gültig bejchloffen worden. Das alte 
Rohanſche Biſchofsſchloß und das 
Frauenhaus (die alte Münfterbauhüt- 
te) jollen ‚miteinander verbunden und, 
mit einem großen Anbau verjehen, zu 
einem harmoniſchenGanzen verſchmol—⸗ 
zen werden. 

Eolmar. Der 5jährige Guftav 
Böhm ftieh am Mittlachweg hier ein 
4jähriges Mädchen,das er zu fich ge= 
lodt Hatte, in die ziemlich tiefe Lauch; 
Nebleute, die in der Nähe bejchäftigt 
waren, fonnten das Kind retten. Der- 
jelbe Junge hatte voriges Jahr feinen 
4jähtigen Spielgefährten Hirn in den 
Sinnbach geitoßen; damal3 fam feine 
Rettung und das Kind ertranf. 

Lembach. Der Poftagent Sciel- 
fein aus Lembac) hatte fich wegen jei- 
ner unehrlichen Amtsführung, feine 
1Tjahrige Tochter wegen Urkunden 
falihung vor der Gtraffammer zu 
verantworten. Schiellein wurde zu 6 
Monaten, jeine Tochter zu 1 Monat 
Gefängniß verurtheilt. 

Mecklenburg. 

Schwerin. In der hieſigen 
Domkirche iſt vor einiger Zeit der 
Muſikdirektor George Hepworth, der 
am 22. Dezember v. J. ſein 80. Le— 
bensjahr vollendet hat, mit einem 30 
Jahre alten Fräulein getraut worden. 
Hepworth wurde 1864 vom Großher— 
zog Friedrich Franz II. als Organiſt 
an die Domkirche berufen und verwal— 
tet fein Amt noch jegt in voller Rü- 
ftigfeit. 

Bellin. Bor kurzem wurbe ber 
Ürbeiter Reefe von einem Fohlen vor 
die Stirn geichlagen. Die Verwun— 
dung war derart, daß der Schädel: 
fnochen gebrohen wurde. Nun erlag 
der Mann feinen Verlegungen. 

Galtlin. Brotfahrer Harms jo 
fih im Pferdejtall eines auswärtigen 
Gafthofe8 mit einem Revolver eine 
Kugel in den Kopf. Er wurde leb- 
103. aufgefunden. Auf einem Zettel 
ftand, man möge feinen Herrn gefäl- 
ligjt gleich von dem Vorfall in Kennt: 
nig jeßen. 

Hirihburg. Die Rettungsme- 
daille ift von dem Großherzog verlie- 
ben morden dem Büdnerfohn Paul 
ent bierjelbit. Jenk rettete hier bei 
einem Brande eine Frau. 

Oldenburg. 


Didenburg. Der Großherzog 
bat den Hülfsfourier Hoppe zum 
Kammerfourier, und den Schloßdiener 
Baumann zum Hiffserpedienten des 
Kammerberrnamis ernannt. 

Delimenhorft. Unter dem Ber- 
dacht, den Mord an der Ehefrau Lifiy 
verübt zu haben. wurden die Arbeiter 
Sliminsti und ‚Krozif von hier ver- 
haftet. 

Ellenferdamm. Ein fchred- 
licher Unglüdsfall ereignete fich in der 
Nähe der hiefigen Station. bei dem 
Haufe des MWeichenmärterd Wilhelms. 
Bon einem dem Wilhelm gehörenden 
Zwillingspaar gerieth; ein Ajähriges 
Söhnden unter den aus dem Groden 


‘| fommenden Sleinzuge. Dem armen 


beide Beine und 


% 
ha 


er auf dem Wege 


auge wurde da& bebauernämerihe Mes - 
fen nad Varel in. das Krankenhaus 
gebracht. 

Freie Städte, 

Hamburg m Norden unfe 
rer Stadt hat fi wieder eine Fa= 
milientragödie abgefpielt. Kürzlich 
verfhwand aus der Wohnung feines 
an ber Hausdorferftraße 11 wohnen» 
den DBaterö der achtjährige Knabe 
Robert Gewert; die Mutter des Annas 
ben, die von ihrem Manne getrennt 
lebt, Bing mit großer Liebe an dem 
Kinde. Da man den Jungen nun 
bor einiger Zeit an der Hand feiner 
Mutter in der Nähe ihrer Wohnung 
in der Yridftraße jah und bald dar 
auf auch bie Mutter vermift wurde, 
jo jtellte man Nacforfhungen an. 
Legtend murde nun die Frau als 
Leiche aus der Alfter gezogen. — 

Bremen. Lebtens verftarb ber 
Senior unſerer Kaufmannſchaft, 
Friedr. M. Vietor, Inhaber der al— 
ten Firma Friedr. M. Vietor Söh— 
ne. Der Verewigte ſtand bereits in 
Zeiten, als noch Niemand an deutſche 
Kolonialpolitik dachte, vor einem hal: 
ben Jahrhundert und länger, dem 
Miſſionsweſen für Afrika ſehr nahe. 
Für die Norddeutſche Miſſionsgeſeil— 
ſchaft beſorgte ſeine Firma die au— 
heren Geſchäfte. —Zwiſchen die Puf— 
fer zweier Eiſenbahnwagen gerathen 
und getödtet worden iſt der Eiſen— 
bahnarbeiter Buſch aus dem nahen 
Seehauſen. 

Lübeck. Der techniſche Direktor 
der Lübeck -Büchener Eiſenbahn, 
Geheimer Regierungs- und Bauratl 
a. D. Hermann Tertor, ift im 68, 
Lebensjahre nach längerer Krankheil 
verſtorben. Gebeimer Regierunge- 
tath Tertor war am 1. Januar 1888 
an Gtelle des zurüdtretenden Direk— 
tor& Benda in die Direktion der Lü- 
bet = Büchener Eifenbahn eingetre: 
ten. Er mar zubor Vorfteher dea 
technifhen Bureaus des Eifenbahn: 
Direktionsbezirks Erfurt geweſen 
und wurde am 1. Oktober 1887 zu 
vorſtehend genanntem Amt gewähit. 

Schweiz. 

Bern. Dieſer Tage iſt nach län— 
gerem Leiden im Alter von 78 Jah— 
ren Duc, ſeit nahezu 31 Jahren Wei— 
bel imNationalrathe, geſtorben. Wäh— 
rend dieſer langen Zeit hat er in ſei— 
ner dienjtlihen Stellung mandhesMit- 
glied derBundesperfammlung zur leb: 
ten Nubeftätte begleitet. 

Baſel. Profeſſor Dr. F. Fleine: 
iſt an die Tübinger Hochſchule als 
Ordinarius für Staats- und Verwal— 
tungsrecht berufen. Profeſſor Fleiner 
bat dem an ihn ergangenen Rufe Fol— 
ge geleiftet. 

Breitenbach. Unlänait brach 
im Haufe des Peter Allemann Teuer 
aus, das das Haus einäfcherte. Der 
nebenjtehende Schuppen fonnte geret- 
tet werben. 

Zürich. Georg Baumberger, Re- 
dafteur der „Neuen Züricher Nachrich- 
ten“, hat vor einiger Zeit dad YJubi- 
läum feines vor 25 NYahren erfolgten 
Eintritt3 in den Journalismus ge- 
feiert. — Hier ftarb, 66 Jahre alt, in 
folge einer Lungenentzündung, Wil- 
heim Niedermann, gemefener Redaf- 
teur des „Merkur“, langjähriger Edr= 
refpondent des „Zandboten“ und ver= 
fhiedener anderer Blätter, Verfafler 
einer Anzahl Dialekt - Theaterftüde. 
Der Berftorbene gab den erften Anftoß 
zur Einführung der Volfsconcerte. 

Defterreich: Aingarn. 

Wien. Bor Kurzem gerieth der 
Schloffergehilfe Karl Horacek in fei- 
ner Wohnung in Rubolfsheim mit 
feiner 27jährigen Frau in Streit. 
Er mwarf fie zu Boden und verlegte 
fie durch WYußtritte derart, daß bie 
Frau von der Rettungsgejellichaft 
mit einer Nervenerjchütterung, Duet- 
fhungen des Sculterblatie® unb 
Kontufionen im Gefiht in’3 Kaiferin 
Elifabeth Spital gebradht werden 
mußte. Da Horacef feiner Frau jchon 
twiederholt gedroht hatte, er werde fie 
umbringen, wurde er in Haft genom= 
men und dem Landesgericht eingelie- 
fert. — Dr. F. 9. Pughe wurde als 
Privatdozent für englifhe Sprade u. 
Dr. Francis H. Pughe wurde al3 Pri- 
batdozent für englifhe Sprade und 
Literatur an der philofophifchen Fa— 
fultät der biefigen Univerfität zuge- 
Iaffen. — Lebtend wurde vor dem 
Haufe 118 der Yaboritenftraße eine äl- 
tere Frauenzperfon von einem Motor: 
magen der ftädtifchen Straßenbahnen 
erfaßt und zur Seite gefehleudert. Sie 
ftürzte Ieblos nieder. Man berief die 
Freimillige Rettungsgefellihaft, doch 
fonnten die Aerzte bloß den infolge 
Bruches der Schäbelbafis eingetretenen 
Tod konftatiren. Die Todte wurde als 
die 5Yjährige Wittwe Franzisfa Anna 
Bod, Faporiten, Eugengaffe No. 16 
mohnhaft gemwefen, agnoszirt. Den 
Motorführer Guftan NRovotny, der den 
MWaggon führte, ſoll nach Ausſage von 
Augenzeugen fein Verfegulden an dem 
Unfall treffen. 

Graz. E3 if in einem biefigen 
Sanatorium der geweſene Reichs— 
raths⸗ und Landesabgeordnete und 
geweſene Präſident der Leobener 
Handels- und Gewerbekammer, Franz 
Endres, Fabriksbeſizer aus Leo» 
ben, im 59. Lebensjahre geſtorben. 

Prag. Letziens erſchoß ſich mit 
feinem Dienſtgewehre im Mayn- 
ſchaftszimmer der Infanteriekaſerne 
der Rekrut Ludwig Zeidlinger aus 
Sankt Johann im Pongau (Salz⸗ 
burg). Beweggrund: Unluſt zum Mis 
litärdienſt. 

$SuxembBurg. 

Fels. Der Arbeiter G. Flammang 
von fyels hatte das Unglüd, beim Ab» 
faden eines Waggons unter ein Rab 
zu fommen und dabei ein Bein zu 
brechen. Der Verunglüdte ift die ein- 
zige Stüße feiner Eltern. 

Kopftal. In der Nacht murbe 
der 21jährige Bergmann Heinrihfal- 
mes aus KRopftal auf der — 
berg in Eſch a. d. Alz —“ 
lendem Geſtein ſo ſchwer ae 
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In die mannigfaltig abgeſtimmten 
grauen und lila Farben, die unſere 
Frühjahrsmode beherrſchen, miſchen 
ſich jetzt doch auch häufig leuchtende 
Töne. Dunkelblau und flaſchengrün 
karirte Taffete und feidenglänzende 
Alpakas werden zu Straßenkoſtümen 
viel verwendet. Hellgeſtreifie, dun— 
kelgrundige Mohairs, die in gerader 
und ſchräger Fadenlage verarbeitet 
werden, dienen den gleichen Zwecken. 
Zu hellen Wollenſtoffkleidern trägt 
man ſogar vereinzelt hochrothe Bole⸗ 
ros. 

Für Promenadenkoſtüme iſt das 
mit halblangem Serpentineſchooß ge—⸗ 
arbeitete Jackett oder das mit breitem 
Gürtel garnirte Schooßjäckchen be— 
liebt; über der Bluſe oder den We— 
ſtentheilen treten ſie leicht auseinan— 
ger. Für junge, ſchlanke Damen iſt 


1. 
Kleid mit-Falbelgarnitur und Jäck 
chentaille. 


das loſe Direktoirejäckchen und das 
moderne Bolero beſonders kleidſam. 
Dies erſcheint in ſeinem gefalteten 
oder leicht gerafften Arrangement und 
den halblangen Pelerinenärmeln be— 
ſonders neuartig und graziös. — Die 
mit und ohne Futterrock gearbeiteten 
Faltenröcke zeigen neuerdings oft 
Saumgarnituren: Stepperei, ſchmale 
Volants“ und Pliſſees, gepaſpelte 
Blenden oder mit Rüſchenvorſtoß 
ausgeſtattete Streifenbeſätze. Sou— 
tache in abſtechender Farbe, melirte 
Mohairtreſſe ſind beliebte Verzierun— 
gen für Alltagskleider. — Beſondere 
Beachtung unter den reicheren Garni— 
turen findet die buntfarbige Perlſticke— 
rei auf Seide und Tuch in Verwen— 
dung für die abſtechenden Kragen und 
Manſchetten der Tuchkoftüme. 

Zu den echten oder durch breite 
Gürtel imitirten Miederröcken werden 
Bluſen aus iriſcher Spitze die Som— 
merneuheit bilden. An hellfarbigen 
und dunkeln Kleidern bleiben auch in 
dieſer Saiſon waſchbare Stickerei— 
und Spitzengarnituren die beſondere 
Liebhaberei. Plattſtichſtickerei auf 
Batiſt iſt hierfür am modernſten, 
Madeiraſtickerei miſcht ſich meiſt nur 
als Beiwerk in die reliefartigen Mu— 
ſter. Das wieder auftauchende ruſ— 
ſiſche Hemdchen aus Mull ſchließt wie 
die halblangen Kleiderärmel auch oft 
mit iriſcher Spitzenbordüre ab. — An 
einzelnen Modellen rückt der ange— 
kräuſte Aermelpuff ſchon wieder bis 
zur Hälfte des Oberarms herunter, 
die Armkugel wird glatt umſpannt. 
— Die Vielſeitigkeit der Mode bleibt 
‚ aber au in den Einzelheiten fo groß 
mie in dem Gefammtbild. Nebenein 
ander erfcheinen da& langtaillirte 
Prinzepfleid, die Turzgegürtete Em- 
piretoilette und al die Variationen 
ber allgemeinen Tagesmode ala gleich» 
berechtigt. 


MM 
Taffetfleid mit Volantgarnitut und 
Schneppengürtel. 


Unter den Hutformen behaupten 
die Tleinen Yallons den - Vorrang. 
Namentlich die breitfnöpfigen, mit 
Ihmalem, gerabem Rand, die unter 
bem Bügel die reichfte Garnirung 
haben, find vet jehid. Sie bedingen 
jedoch eine volle, modern aufgebaufchte 
Haarfrifur, um Hleibfam zu jein. 
TÜül, Band und Blumen in Fülle 
werben zu farbenreichen. Garnituren 
sufammengeftellt. ? 

Unfer erftes Bild zeigt ein Seid 
mit Balbelgarnitur und X taille 


+ aus malbenfarbenem. 
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um bie 5 liegenden und 


üften mit 
leichtem Futter verfehenenRod find bie 


verkürzten Geitenbahnen mit einem 
weiten, mit Taffet gefütterten Ser» 
petinevolant verbunden. Er ift mit 
Shnittblenden geziert, die bie — 
garnitur bilden. Sie legen ſich abge⸗ 
rundet auf die ſchmale Vorderbahn 
und werden wie die Schooßvolants 
und der Schlitz hinten von einer glat- 
ten Tollfalte gedeckt. Wenn aus an— 
derem Stoff gefertigt, ſind die Blen— 
den als Volants nach der Form des 
breiten Serpentinenolant3 zugzufchnei= 
den, am unteren Rand zu ſäumen 
und übereinander fallend aufzuftep- 
pen. Gleihe Schnittblenden, von 
denen bie obere pattenartig verlängert 
ift, [hmüden das auf Seide gearbei- 
tete, born unter einem abgerundeten 
Garniturſtreifen zuzuhakende Jäckchen 
und die engen, halblangen Aermel. 
Die ſpitzenbegrenzten Unterärmel und 
der mit leichter Stickerei gezierte, vorn 
zu ſchließende Latz und abgerundete 
Stehkragen ſind aus Seidenmull ge— 
fertigt. 

Das nächſte Bild veranſchaulicht 
ein Taffetkleid mit Schneppengürtel. 
In Bogen ausgeſchnittene, mit Paſſe— 
menterieknöpfen beſetzte Patten zieren 
die Schulter, nebſt kleinen Volants 
die Vordertheile und den Schluß der 
leicht gereihten Bluſentaille, ſowie die 
unten nach der Form des anſchließen— 
den Futterärmels eingereihten Puffen 
und den dicht gefalteten Gürtel. Ein 
doppelter Paſpel begrenzt den runden 
Ausſchnitt. Der mit Chiffon unter— 
legte Guipüreeinſatz iſt auf der linken 
Schulter, der gleiche Stehkragen hin— 
ten zuzuhaken. Guipüreſpitze ergibt 
die mit einem Seidenröllchen beſetzten 
Aermelvolants. Der links oben mit 
einer Schleife beginnende und rechts 
unten ebenſo endende, ſpiralförmig 
aufgeſetzte Rockvolant iſt mit einem 
ſchmalen Köpfchen aufgekräuſt. 

Zum Schluß noch ein Empirekleid 
mit Volantgarnitur. In feiner Ab— 
tönung ſind zu dem Kleid aus fla— 
ſchengrünem Kaſchmir Jäckchen, Paſſe 
und Stehkragen aus 6cru—-farbener 
Guipüre mit heller, korallenfarbener 
Seide unterlegt. Von dem ſchmalen 
Weſteneinſatz aus grünem Panne in 
dunklerer Schattirung heben ſich zier— 


zuſammen, der einen 17 Cent. breiten 
Schrägſtreifen erfordert. Den An— 
ſatz aller Volanttheile decken 5 Cent. 
breite Biſenſtreifen, die von 1 Cent. 
breiten, durchſteppten Stoffſtreifen 
eingeſchloſſen ſind. Unter den Vo— 
lants der halblangen Aermel fallen 
Tüllſpitzenvolants 


breite den 


Arm. 


auf 


m 
Liebenswürdige Aufforderung. 


Kellnerin: „..An der Schen: 
fe fteht allerding3 angefchrieben „Nicht 
genügend gefüllte Gläfer bitte zus 
rüdzumeifen“; aber. thun Gie’3 ja 
niht — fonjt mwerden S' rausge— 
ſchmiſſen!“ 


Im Ei fer. 


Gnãdiges ei ben 
hen! ... &e Ei wet 


"Ale 4 / / ru —9 
“le "AM 
fi AR VAR Y N 
Cd 28 —D 
N 7 Ai HEN 
Mi A D. ATA\ N — Bi 
Empirefleid mit Volantgarnitur, aud | AM 
zur Reformtradt. 
fihe Schmudfnöpfe ab, die zu der 
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 Bonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 15; April 


Kleinftädbterin: „Da rebet 
man immer bon ben Geheimniffen ber 
Großftadt — Sie glauben gar nit, 
was für Geheimnifje eö bei ung giebt 
— und alle mijfen j’!“ 


— YmDienfteifer „Sobann, 
hier fuchen Sie mir Pla zu machen!“ 
— „Zu Befehl, Frau Baronin!.. .Sie, 
laffen ©’ mei’ Gnädige vorftehen!” — 
„War net übel... .daß i felber nir jeh!” 
— „Gehn ©, fehaun Sie nur an, 
das fleine, armfelige Stugerl!“ 


Mifglüfte Empfehlung. 


Um den mehr al3 mangelhaften 
Kochkünften feiner jungen rau zu 
entgehen, jehügt Herr Kraufe Heute 
Mittag eine dienstliche Abhaltung vor 
und begiebt fi in den „meißen Ele- 
phanten“, — „Nun, Herr Wirth,“ 
meint er fchmunzelnd, „bei Ahnen 
fpeift man Hoffentlich vorzüglich?" — 
„Das mwill ich meinen,“ entgegnet ber 
Wirth, „genau wie zu Haufe!“ .. 
Seinen Hut nehmen und aus dem 
Lofal ftürzen ift für Herren Kraufe 
das Merk eined Augenblid3. 


Der Faittag. 


— N / ® 

„Na, hör'n ©’, Frau Nachbarin, 
wie die Fifch’ wieder theuer find; da 
muß man ja auerft drei Tag’ hun- 
gern, bevor man fih an’ Faittag 
gönnen fann.“ 


Der Redte. 


MWaftlbauer, der in der Stabt bald 
ba bald dort Paffanten anrempelt, 
hört nur immer: „Bitte, Obadht!" — 
„Verzeiben Sie!" — „Pardon, mein 
Herr!" — In fortwährendem Gaffen 
rennt er jchließlich einen Herrn aus 
derberem Holze faft zu Boden. — 
„Zadl, dummer!“ jchimpft Ddiefer, 
„Ihau’ auf Dich!“ 


MWaftlbauer: „Endli’ amal ei: 
ner, ber beutjch red’t!“ 


Selbftverftändlid. 


— — 


„Kriegen S' noch a' Maß, Herr 


Wamperl?“ 


„Sie, werden &’ net beleibigenb!!” 


—— Entgegentommend. Er 
(auf einem Balle): Glauben Sie auch 
an ein im 


„Air bat 


Da 


m. Mas? Sie find Mitarbeiter an der Zeitung für Abftinenzler?!... 
Na warten S’! Nächitens fchid’ ich der Redaktion Jhr Bild!“ 


Unbewußte Celbitfritif. 


„Männchen, die Weite Hat Dein 
Schneider mwieber jehr fchlecht gemacht! 
Seht nah’ ih den Knopf Ion zum 
fünften Mal’ an!“ 


Die Köchin des Aſtronomen. 


„Bitt' ſchön, Herr Profeſſor, was 
ſoll ich Ihnen denn zur heutigen 
Mondfinſterniß kochen?“ 

— — 


Der Schuldige. 


Sonntagsreiter (bei der 


Rückkehr zum 


tollt’: ber Schimmel ift aufgejchrie- 
ben worden, weil er über einen berbo- 
tenen Weg gegangen ift!“ 


— Die [parjfame Hau 
frau. Frau (zu ihrem nah Afrika 
reifenden Manne, der die Sahara er= 
forfhen will): „Daß ich es nicht ver- 
gejie, Du fönnteft etwas meißen Sand 
mitbringen!” 

— VBorübung. „Hören Sie nur, 
Herr Major, wie nett der kleine Prinz 
Thon jprechen fann. E3 ift zwar noch 
nicht3 Zufammenhängendes, aber man 
berfteht ihn doch.“ — „Aeh, — Hoheit 
übt fich jedenfalls im Telegrammftil!* 


Oppoſitionsluſtig. 
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„sehn geh’ i zan Doktor... Wann 


er mir nur ’3 Bier verbieten thät’, der. 


Kerl; nacha faufet ich erft recht!” 
— — — A 


— Vielverfpredend. Gaf: 
„Die Speifelarte ift ja jehon zehn Tage 
alt, Kellner!” Kellner: „Schabet 
nichts; e& ift noch alles da.” 

— Berdiente Belohnung. 
Diterling: „Da haben Sie die 10 
Mark, welche ich für die Rüdgabe mei- 
ner verlorenen Gedichte ausgeſeht!“ 
Yinder: „Etwas mehr fönnten Sie 
mir ſchon geben! ch habe nämlich die 
Gedichte auh — gelefen!“ 

— Bo s haft. Parvenu (neu ge⸗ 
adelt, feinen Gäften eine Burgruine 
zeigend): „Das ift bie Burg, auf ber 
meine Ahnen gefeflen!" Graf: „So, 
was haben die denn angeftelli?” 

— Yufflärung. „Die e 
Aerztin Rofa Maier hat ja fchon fo 


2 


— 


nige.“ 


feſſor, daß der Menſch in's 
junge 


bigfte, | 
alt.“ 


— Glüd. „Wie heißen Sie, wenn 
ich fragen darf?" — „Mai“. — „Don- 
nerivetter, das heißt aber Glüd!" — 
„Slüd? Wiefo denn?“ — „Na, Sie 
fönnten doch ebenfo gut Maier hei- 
Ben.“ 

— Maliziös. Gnädige (bei der 
Toilette): „Und dann find Sie fau! 
und liederlich, Anna!... ©o, jebt hab’ 
ich Ihnen die Wahrheit gefagt!” Zims 
mermädden: „Und noch dazu unge= 
ſchminkt!“ 


— Fatales Verſprechen. 
Schuldner: „Herr Maier, ich will Ih— 
nen etwas erzählen, aber Ihr Ehren— 
wort, daß Sie mit keinem Menſchen 
über die Sache reden wollen.“ — 
„Mein Ehrenwort!“ — „Und hundert 
Mark Buße, wenn Sie doch reden!“ 
— „Hundert Mark, wenn ich rede.“ — 
„Ich bin Ihnen noch hundert Mark 
ſchuldig!“ 


Motivirung. 


Der Teppenthalerſepp kommt zu 
ſeinem Rechtsanwalt und will eine 
Klage anbringen, weil ihn der Zun— 
dernazzi „Schafskopf“ genannt hat. 
„Sehr wohl, Sepp — zwanzig Mark 
Vorſchuß,“ ſagt der Advotatru* 
„Was“, fährt der Teppenthaler auf, 
„vor vier Jahren war akkurat die— 
ſelbe G'ſchicht, und da haben S' do, 
nur zehn Mark verlangt?“ — „Ganz 
recht,“ erwidert der Rechtsanwalt, da— 
mals war Euer Kopf noch um fo viel 
jünger. 


— %m Heirathöbureau, 
Herr: „Sie jchreiben mir in einem ein- 
gejchriebenen Briefe, Sie hätten für 
mich eine reiche, junge und fchöne 
Braut gefunden; ich unterbreche dar- 


: auf eine Badekur, eile herbei und 
Pferbeverleiher): | finde, daß Ihre „Schönheit“ ein ganz 
Mas ich Ahnen no jagen 


häßliches Frauenzimmer ijt!”  SHei- 
ratsvermittler: „DO, das fcheint nur fo! 
Aus entfprechender Entfernung be— 
trachtet, fieht die Dame fehr nett aus!“ 
Herr (müthend): „Ja, glauben Gie 
bielleicht, ich fteige jedesmal erft auf 
den Münftertfurm, wenn ich meine 
Frau fchon finden will?“ 


Zu aufregend. 
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SungerGefhäftsmann (zu 
feinem. Dienftmädchen): „Das Ber: 
hältniß mit dem Geldbriefträger müf- 
fen Sie aufgeben, Anna, oder ich fün- 
dige Ihnen ... Das regt mich zu 
fehr auf, wenn er jeben Tag ins 
Haus fommt und bringt doc nichts!“ 


— Gedädtnif. „Haben Gie 
Thon die Grotte auf Capri gefehen?“ 
— „a, id Tann mich noch ſo dunkel⸗ 
blau erinnern.“ 

— DasEntbehrlidfte. Ehe- 
mann (am Telegraphenfchalter eines 
Bedeortes): „Bitte das Telegramm zu 
befördern — bier find fünfzig Pfen- 
Beamter: „E83 ift aber ein 
Wort zu viel.” Ehemann: „Dann 
laffen Sie doc) „treuer“ bei „Satte* 


fort,” 

Standesunterſchied. 
Dame: „Alfo Sie meinen, Herr Bro- 
v Sierrei 
gehört?” Arzt: Das unterliegt fei- 
nem meifel:* Dame: Demnad) find 
Sie und — — Arzt: 
„Da muß ich fehon bitten, meine Gnä- 
‚ jo weit find wir doch med) 


HR RER, 


— 


„Wie? Sie haben ſich bei dieſemvortrefflichen Luſtſpiele nicht amü⸗— 


ſirt, Herr Doktor?“ 


„Nein, meine Gnädige, im Zwiſchenakt hat mich nämlich der Autor 


angepumpt.“ 


— Abkühlung. Dichter: „Se⸗ 
hen Sie, dieſes Drama iſt das beſte, 
das ich bisher ſchuf!“ Kritiker: „Na 
— laſſen Sie ſich dadurch nur nicht 
entmuthigen!“ 

— Verſchnappt. Alte Jung— 
fer (das Bild des Vorgeſchlagenen be— 
trachtend): „. . Aber er wird doch keine 
Schulden haben?!“ Vermittler: „Was 
fällt Ihnen ein!? Dem pumpt Nie— 
mand 10 Pfennig!“ 
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— Rückſichtsvoll. „Weshalb 
arretiren Sie den Studenten nicht, der 
da ſingt?“ — „Sogleid, Herr Bürs- 
germeiſter! Ich wollt ihn nur vorher 
das Lied ausſingen laſſen!“ 

—Ein Bielgeplagter. Stu 
dioſus A.: „So ſieh' doch endlich auf 
— es iſt ja jchon elf Uhr vorbei!” 
Studiofus ®.: „Na, meineimegen, 
aufftehen roill ich noch, aber dann thu’ 
ich nicht? mehr!“ 


derſelbe. 


IE 


„So, fo, alfo verlobt haft Du Die, Heinz. Hat fie 'ma3?“" 


„Aber, 


Papa, Du weißt ja, daß ich 'n Gemüthömenfch bin; na und ohne 


Geld giebt’3 doch feine Gemüthlichteit!“ 


— Theilung. „Der Baron foll 
ja ein reiches, aber häpliches Mädchen 
heirathen?“ — „Allerdings. Die 
ſchönere Hälfte gehört ſeinen Gläubi⸗— 
gern!“ 

— Gut zu haben. Frau A.: 
„Was meinen Sie, foll ich die beiden 
Sräulein Müller in Koft nehmen?“ 
Frau 8.: „Ganz entjchieben, denn fie 
find beide fehr gut zu haben; die äl- 
tefte lebt vom Widerſpruch und die 
zweite verſchluckt immer die legten 
Silben!“ 


— Boshaft. .Denk Dir nur 
geſtern hat mich ein Leutnant geküßt!“ 
— „Ach, das war gewiß beim. Pfän- 
berfpiel, und der arme Leutnant wurde 
dazu verurtheilt!” 

— Aus der Shule. Lehre: 
„Man erzählt fi, daß Harpagos, als - 
er den Cyrus zur Empörung geger. 
feinen Großvater Aftyages aufforberte, 
ihm den Brief in einem Hafen zu- 
fchicte. Warum that er dies wohl?” 
Schüler: „Weile3- damals feine Brief- 
coupert3 gablf' -» 


Im Zweifel. 


Bauer: „Mei Dokta hot g’moant: „Woan i mi recht diät Halt, funt’ 
i’ no’ anige Jahrl'n leben“. Seht woaß i Hoalt net, wieviel Knöbel auf 


a’ Portion Diät g’hör’n.“ 


Uebertirumpft. %.: 
„Mein Sohn hat kürzlich 'n Wib ge- 
macht und ihn an ein Wißblatt einge- 
fandt. Für jedes Wort hat er dann 
einen Franfen erhalten.“ 8.: „Das 
ift noch gar nicht; mein Sohn hat ei- 
nem Boliziften eine Grobheit gejagt: 
Zehn Franken befam er für jebes 
Wort.” 


— 


— Verrathen. Her: „Mir 
träumte heute von Ihnen, Fräulein 
Irma! Ich wollte Ihnen einen Kuß 
geben — da dehnte ſich zwiſchen uns 
ein Fluß aus, der immer breiter und 
breiter wurde und ſchließlich ſo groß 
wurde, wie der Rhein!“ Fräulein: 
„Und war keine Brücke da und kein 
Kahn?“ 


Eine gute Vertretung. 


nV. 
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rau (die berreift war, zu ber alten MWirtbichafterin): 
Mann aud immer pünktlich um zehn Uhr zu Haufe geivefen?“ 
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Mirt J itend): „D, 
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— Unangenebm 


Si ai böflid. 


„Waren derjenige, welcher 
332. 
a at 5 
—— 
an 
Einbruchdiebſtahl zu ſein?“ — Ja⸗ 
—— Ich Bim von u rg Eve 
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— Ballgefpräd. Het: Mes 
ne Wiege ftand an der Donatı!* . Dus 
me: „OD — mie unvorfihtig!” 

— Eine NWudnofme 


Aus- | Geldes 





Drug Store Erfparnifie 
Lyon's oder Sanitol Zahn: 
Pulver oder Paſte 
Mennens Talcum Powder 
Dr. Charles’ Fleſh Food 
Buticura Seife, Stüd......... 
Hudanut's Marv. Cold Gream.. 
Knowlto's Dauderine, 81-Größe 
Duffy's Pure Malt Whisky.... 
Cascarets, 50e⸗Größe .P........8 
Orangeine, 1.00- Größe 
De Lacy’s Hair Tonic, $1-©r... 
2⸗Ot. HeißwaſſerBag, tmth. $1, & 
Baucaire Galega Tableis....... 
Levy’s Lablache Gkiichtspuder.... 


— — — Tr ET 


Porzellan und 
Glaͤswaaren 


Holt Euch ein neues Dinner-Service 
Montags-Verkauf und 


bei dem großen 
jpart völlig 4. 
Dinner Ser: 
biceki aus 100 
Stücen befte- 
hend, Hübjche 
Malereien und 
Bacon? 
—$6.% 
Wih., 
Set, 


1.95 item 


100 Stikfe Dinner:Serpices, pracht: 
volle Marguerite Blumen-Entmwürfe, 
hübſche Facons, ſehr leichte Waare, 
$8 merth, per Set zu 6.95. 
Prachtvolle bemalte Dinner-Services. 

100 Stüde, hübſche Facons, mit Gold- 

Behandlung, pojitiv 12. 

werth, Set 
Dünn geblafene Wafjergläfer, wie Ab: 

bildung, a 

80c wwerth, 

per Dutzend 

—ſpeziell f. 

morgen, d. 


—X —* 


Dinner-Services, dünnes Porzellan, 
100 Stücke, hübſcheBlumen-Malereien u. 
elegante Shapes, 15.95 werth. > 95 

— 


Einkäufe die Ihr jetzt macht, werden 
zurückgelegt, bis Ihr ſie wünſcht. 


ii 


Zmei Carladungen mit Tapeten, foeben 
von der Fabrif angelangt. Sie benöthig- 
ten des Geldes und wir fauften das La— 
ger zu unferm eigenen Preis. Kauft 
Eure Tapeten Hier morgen zur 
des Preijes. 

10,000 Rollen von guten neuen 1 
Tapeten, paſſend f. Eßzimmer, c 
Küche und Bettzimmer, 2 

15,000 Rollen dunfelfarbige ep 1 

Slimmer-Tapeten, 10c werth, 


Barlor-Tapeten, allerneueite Ent: 
würfe, 15c u. 18c werth, Rolle f. 

Neue zweifarbige, in grün, 
roth und blau, die reguläre 3öc- 
Sorte, per Rolle 


1215c die Rolle für Tapezieren. — One 


Edge-Arbeit. . 


Dfterwaiier. 


Don Rudolf Hirihnberg:Iura (Hannover) 


Sm Efzimmer murde geflingelt. 
Augufte unterbrach unmillig ıhr Abend= 
brot, prüfte ihr Gewiffen, ob fie beim 
Deden des Tijches vielleicht wieder das 
Salz oder den Stäfe vergeflen hatte, 
fühlte fih aber von allen Unterlafl- 
ungsfünden rein und Elopfte im Des 
wußtfein ihrer Unſchuld ſehr kräftig 


an. Die Frau Dottor hatte es ihr zur | 
Pflicht gemacht, ſtets anzuklopfen, auch 
wenn geklingelt worden war; denn die 
Herrſchaften waren erſt ſeit Weihnach-⸗ 


ten verhetrathet. | 
„Herein!“ rief Dr. Meinhart mit 


Würde und fuhr dann in wohlwollen- | 
dem Zone fort: „Augufte, Sie haben | 
aiwar wohl morgen am erften Feier- 


tage eigentlich feinen Ausgang, aber 


wenn Sie frühzeitig ausgehen wollen, | 
um Ofterwaffer zu holen, fo haben wir | 


nichts dagegen. Das Haus it jo früh 
noch verfchloffen. Sie fünnen aljo ven 
Schlüſſel bekommen.“ 
Auguſtens Blicke glitten ungläubig 
zwiſchen Dr. Meinhart und ſeiner 
“jungen Frau hin und her. 

Oſterwaſſer wollen Sie haben? 

Aaniwortete ſie nicht ohne Geringſchätz⸗ 

ung. 
"ein, nein! Wir nicht! Aber mir 
wollen Ihnen nern die Gelegenheit bie 
"ten, die jhöne Sitte zu pflegen.” 

„Ich bin doch nicht vom Dorfe, Herr 
"Doktor. Ach alaube an den Unfinn 
nicht. Nee, ich danke!” 

„Dann laffen Sie’3 bleiben,” verfeß- 
te Dr. Meinhart barfch, und Augufte 
"309 fich gefräntt in bie Küche zurüd 
"und dachte über die thörichten Qaunen 
"ber modernen Herrfchaften nad). 

Yu Dr. Meinhart mar über bie 
“Undantbarfeit verftimmt, die Augufte 
- feinem gütigen Anerbieten entgegenge- 


RR “bracht Hatte. Yyrau Elsbeth Hingegen 


u fagte triumphirend: 
3 habe Dir ja gleich gejagt, da 


2 Yugufte für etwas Yeineres und Höhe- 


os res einfach fein Verftändniß hat. ATS 
- ich fie, neulich, wie wir Profeffors zu 
ih hatten, anivies, die Schüffeln im- 
mer von linfs anzubieten, frifche Tel- 
fer aber von recht3 hinzuftellen, da bat 
‘fie frech gelacht und mir geantwortet: 
“Ah Gott, Madame, feien Sie doch 
nicht abergläubifh!“ — Du Hätteft ihr 
das Dfterwaffer-Holen garnicht anbie- 
‘ten Tollen.“ 
> „U was, esift unerhört, wenn die- 
fe nüchterne Gleihgültigkeit nun fogar 
pie unteren Volksfhichten ergreift, Die 
hoch von der Blafirtheit der Kultur bis 
jebt verfchont blieben. ' Wir bilrfen 
"wicht zugeben, daß die alten, jhönen 
# Sitten und Bräilche erft verfpottet und 
dann bergeffen werben!“ 
+ Dr; Ernit Meinhart war fürftlicher 
Biblisthefar und. hielt .e& für feine 
icht, nicht nur die alten todten Bii- 
= fondern auch alle ehrwürbigen 
ı pflegen und gu ihrer 


— 


” 10.00 


Hälfte 


320 


18,000 Rollen von Laden-, Hallen- u. 
ie 


braun, 





en bes Boltaleben nach Kräf- |‘ 
Erhaltung: 


Bonntagpoft, 


RR % 
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Leinen: und Weih-Waaren 


Erneuert Euren Leinen=Bedarf in diefem April-Verkauf. 


Tiſchtücher, Größe 60 bei 80 Zoll, fehwere Qualität reines Lei: 
nen, gejäumt und eine Reihe von Openmwork (eins für 


jeden Käufer), werth $1.58, zu 
Reine Flachs-Servietten, ſchw. 
Qual., 18 und 20 Zoll, ſilberge⸗ 


bleicht, $2 = Werthe, — 77 c 


Montag jechs für 


Tür kiſche 
Sorte, ſchwere Qual., ungebl., 
befranſt, wth. 100 d. St 
ſpeziell zu 


Handtücher, gr. 


be 


Craſh Handtuchzeug, ſchwere Qual., mit blauer Borte, 
weich und abjorbirend, 10c-Sorte—per Yard 


Song Gloth, 36 Zoll feine Qualität, 
glatter Finish, i i i 


Nüharbeit— Yard fen, 


Werke Etoffe, Fabrit:Refter — 
Mercerized Spigen Strei: 
viele Mufter 


»S. & 9. Grüne Trading Stamps frei mit 
jedem Einfauf in jedem Departement 


Amor-Bilder (echte Carbons), Titel in Goldbuchfla- 
ben gebrudt, 13öllige Rahmen, Größe 38x10, werth 
59c, fpeziell bei dem Montagsverfauf zu 

Oblong Bilder, fchöne farbige 
weißen 


2dzöllige Gold: 
rahmen, Größe a DIE 
Oelgemälde in prachtvollen reihen Goldrahmen,verjehen mit 


fein polirten Shadow=Bores, 
Sujet3, pojitin $5 werth, bei dieſem Verkauf 


Sujets mit 


Mats, 


—— ————— ——— — ———— — — — 
N Sn. X 


Hübſche neue Bilder 


Jedermann wünſcht ein paar neue Bilder nach der Früh— 
jahrs⸗ Hausreinigung. Kauft ſie morgen hier und erhaltet drei 
für den regulären Preis von einem. 


23c 


Schöne, intereflante moder= 
ne ®ilder, in fancy Gold» 


rahmen, Größe 11X 19€ 


14, werth 39c 


ovalen 


große Auswahl von 


Kelly & Bros. Muiter-Möbel zu 50 Cents am Dollar 


Gekauft von J. U. Kelly & Bros. (Clinton, Yowa,) vollitändiges Lager von Mu 


Ave., einjchlieglich dem berühmten „Kelly“ verftellbaren Morris-Stuhl, 


Couches, Velour und Verona Couches, türfifche Leber-Stühle, Bibliothei-Stühle, 


fauft wurde, zur Hälfte der regulären PBreife, 


41 


Mufter- Partie von Kelly’3 „Imperial 
Morris-Stühlen“, Preife rangiren von 
14.50 aufwärts, der einzige automati— 
fhe „Morris-Stuhl, der gemacht mird. 
Hat feine Stangen od. Racjets, immer 
fertig zum Gebrauch, hat die einzig praf: 
tiſche Fuß-Raſt, beſter 4-geſägtes Oak u. 
Mahogany Finiſh, hochfein polirt. 

Library-Tiſche, von ausgeſuchtem I⸗-ge⸗ 
ſägtem Oak, extra gut gemacht, Schubla— 

de m. Meſſinggriffen u. extra —2 98 
Shelf, werth 85, zu + 
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wie ihn die Abbildung 


Dreſſer v. ſolid. Gold. 


Combination Bü— 
cherſchrank, Golden 
Oat, hübſch verzierte 
Pigeon Holes, Meſ— 
ſing Arm-Raſt und 
4 verſtellb. Shelves, 
Glasthür u. Muſter 
franzöſiſcher Plate 
Spie⸗ 


gel 


laden, — Bevel 
Spiegel, 


gepolſtert, 


Oat, w. Bild, 4 Schub— 
Plate 


12.85 


Parlor-Stuhl, Roman 
Entwurf, hoher Rücken, 
hübſch-geformte Front, 


Speziell, 1,000 v. obigen Schaukelſtüh— 
len, bekannt als die in Zeitſchriften und 
anderswo ſo viel angezeigten „MeKinley“ 
Schaukelſtühle zu 87.95, werden in die— 
ſem Verkauf offerirt, ſo lange PX 2 


ſie vorhalten —zu 85 


Schaukelſtühle und Leder Parlor Suits. 


Chiffonier, gr. Ge— 
ſtell, 4 tiefe Schublade 


Meſſing— 3.9 


Beichlag 

Pedeſtal Extenſion— 
tiſch, v. ſehr ausgeſuch— 
tem Golden Oak, Rope 
Rand u. Klauenfüße, 6 


Fuß aus— 9,95 


jiehbar od 


n, 
ww 


eo 


ter 
mond 


Sitz, 


Meſſing 
Halten, 3.98. 


Plate Spiegel, 
Rod: 


ftern aus ihren Ausftelungs-Fimmern in dem Möbel-Ausftelungs - Gebäude an Michigan 
zeigt, eine practnolle Sammlung von Parlor-Einrichtungen, Bed Davenport3, Leber 
Alles wird verfauft werden wie es ge— 


Meiiing und eiferne Betten (ie 
Bild), hübihe Entwürfe, drei Husted 
Mejiing Spindles am Kopf und Fuß, 
neuefte Compojite War: w 


ben, zu 9 


Bor Spring, mit 72 Oel tem: 
porirten Coil Springs und mit befter 


Dual. Italian Hanf ges w 
fnotet, QTufted Top 9,85 
2 40:Pfd. Haar-Matrate, jhön Tufted 


u. überzogen mit gutem 9 8 
ftarten Ziding........... .Y+ 


Hall Tree (m. 
B.), Gold. I⸗ge⸗ 
fägt. Caf ‚Gr. 6 
Fuß 7 ZoU hoch, 
ſtarke Arme, brei= 
Dia⸗ 
Facon 


Rechtzeitiger Verkauf von Waaren für die Hausreinigung, Farben, Garten-Werkzeug u. ſ. w. 


Vorbereitungen für dieſen großen Verkauf von Frühjahrs-Sachen waren ſeit den letzten vier Monaten im Gange mit dem Ergebniß, daß wir gerade jetzt, wenn das Hausreinigen beginnt, im Stande ſind, 
reichhaltigſte Auswahl von Utenſilien aller Art zu den niedrigſten Preiſen zu bieten. 


—— — 
TE 
———— 


D-Griff, zu 


Stahl Spate-Gabeln, 


Tapeten⸗ 


Pinſel, 


I⸗s⸗öllige 


Größe, 


Varniſh 
Pinſel, 


Solide Stahl-Schaufeln, 29€ 


D:Griff, zu 


Seflügel:Net: 


48c 


Draht Screen Gloth, per 100 
Quadratfuß, 
bei der Rolle 


Galvanifirtes 
ting, der 100 Quapdr, 
Fuß bei der Rolle.... 


Schlauchhaſpel, von 
für 100 Fuß Schlauch, 39€ 


zu 


Schmiedeijerne Re: 


en, IOszintig ertra Qualität 


Garten Tromels, 
Holzſtiel 


„Wir werden ſelbſt Oſterwaſſer ho— 
len,“ ſagte er nach kurzem Nachdenken. 
„Es iſt unſere Pflicht, mit gutem Bei— 
ſpiele voranzugehen.“ 

„Aber, Männchen,“ entgegnete Frau 
Elsbeth lachend, „wir glauben doch erſt 
recht nicht, daß uns das Oſterwaſſer 
mit Geſundheit oder Schönheit oder 
ſonſt einem Glück zu ſegnen vermag.“ 

„Es handelt ſich nicht um den Glau— 
ben an einen praktiſchen Nutzen dieſer 
Sitte, ſondern um das Gefühl für ihre 
poetiſche Schönheit. Man braucht doch 
wahrhaftig kein Katholik zu ſein, um 
ſich an einem künſtleriſchen Madon— 
nenbild zu erbauen. Wie herrlich, in 
früher Dämmerung über knackendes 
Geäſt durch den ſchweigenden Wald zu 
ſchreiten, wenn ſchon die Morgenröthe 
mit dem fliehenden Silberlicht des 
Mondes kämpft! Und dann, ſowie der 
erſte Sonnenſtrahl über die Kloſter— 
wieſe fährt, am Waldbrand die Kno— 
ſpen und Kätzchen der kahlen Zweige 
vergoldet und zitternd auf die mur— 
melnde Fluth der Bennoquelle hernie— 
derrinnt, dann ſchöpfen wir ſchwei— 
gend das lebendige Waſſer in einem 
würdigen Gefäße. Wir nehmen un— 
ſere ſchöne etruriſche Vaſe. Es wäre 
zwar noch charakteriſtiſcher, ein Gefäß 
zu benutzen, das den Stempel germa— 
niſch-chriſtlicher Kultur trägt. Aber 
die etruriſche Vaſe macht ſich auch im— 
mer ſehr ſtimmungsvoll. Dann kehren 
wir im helleren Licht des erwachenden 
Tages über den grünenden Wieſenpfad 
zurück, Du haſt vielleicht noch einen 
Strauß Anemonen gepflückt, und 
wenn die Nachbarn eben erſt verſchla— 
fen aus den Fenſtern ſchauen, haben 
wir ſchon ein ſchönes, feierliches Werk 
hinter uns!“ 

Frau Elsbeth hatte den ſchwärme— 
riſchen Worten des jungen Gelehrten 
mit der Andacht der liebevollen Gattin 
gelauſcht, aber ſich auch ein Lächeln 
nicht verſagt. 

„Die Leute werden ſich wundern,“ 
ſagte ſie, „und uns fragen, wo wir her— 
kommen. Und wenn wir ihnen erzäh— 
len, daß wir Oſterwaſſer geholt haben, 
werden ſie uns auslachen. Wir ma— 
chen uns zum Geſpött. Kein Menſch 
thut ſo etwas mehr. Die Frau Pro— 
feſſorin auch nicht.“ 

„Wenn Dir allerdings an dem Ge— 
ſchwätz verſtändnißloſer Philiſter mehr 
gelegen ift, al3 an meinen Wünfchen, 
dann ift Dir nicht zu helfen. Aber ich 
fann das nicht ernftlich glauben. Jede 
Gattin, auch die Frau Profefforin, ift 
bemüht, den Beruf und das Streben 
ihres Mannes zu verftehen und zu 
theilen. Ich hoffe, auch aus Dir noch 
eine treue und ernite Gehilfin meiner 
Hoffnungen zu machen. ?yreilich habe 
ich Dich noch nie ernft gefehen. Immer 
lächelſt Du.“ 

„Warum follte ich traurig fein? Wir 
find glüdlih, und Du bift gut mit 
mir. 3 fehlt ung nichta.“ 

O doch! Es fehlt 
auch nur dem 
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fürdhteft Dich vor dem Geſpött der Leu— 
te. Uber Niemand mird verfpottet, 
der fein Werk mit Würde und Gelbft- 
bemwußtjein verrichtet. Webrigens mwer= 
den Dich die Qeute nicht auslachen, fon- 
bern bewundern, wenn Da Dein neues 
Kleid anziehft und den hübfchen Früh- 
jahrshut auffegeft.“ 

Ein noch ftrahlenderes Lächeln ver- 
breitete fich über Elöbeth3 rofige Züge. 
Sie umarmte und fühte ihr Männchen 
und fprudelte übermüthig: 

„Du folit Dich nicht über mich zu 
beflagen haben. Sch gehe mit Dir zur 
Bennoquelle. Wir holen Dfterwaffer. 
Wir führen den Zauber wieder ein. 
Und wenn mwir’3 machen, dann ift e8 
if, und dann machen’3 uns nädhltes 
Sahr alle nach. Aber dann thun wir 
nicht mehr mit und finnen auf etwas 
anderes. Gelt?“ 

Nicht ohne Kopffhütteln ziwar, aber 
Doch mit MWohlgefallen erduldete Dr. 
Meinhart die ftürmifchen Liebfofun- 
gen. Er war zufrieden. 

* * * 


Rrrrrrrr! — ratterte früh vier Uhr 
die rückſichtsloſe blecherne Stimme des 


knirſchend ein wenig auf der Marmor— 
platte des Waſchtiſches zur Seite 
rutſchte. Mit jener energiſchen Selbſt— 
beherrſchung, die ihn immer geziert 
hatte, überwand Dr. Meinhart augen— 
blicklich jede weichliche Trägheit, ſprang 
an das Fenſter und zog den Vorhang 
zurück, um eine Vorfreude an dem noch 
ſchlummernden Oſtermorgen zu koſten. 
Schwere Regentropfen ſpritzten ge— 
gen die Scheiben, Blitze zuckten an dem 
ſchwarzumwölkten Himmel, und es 
kam ihm zum Bewußtſein, daß er ſchon 
im Schlaf und Traum das Rollen des 
Donners vernommen hatie. 
„Eine Seltenheit,“ rief er der Gattin 
zu, „ein Oſtergewitter!“ 
Frau Elsbeth hatte ſich kaum den 
Feſſeln des Schlafes entwunden, als ſie 
ſich ausſchütten wollte vor Lachen über 
das komiſche Naturereigniß. 
„Das iſt großartig,“ jubelte ſie. 
„Nun müſſen wir im Bett liegen blei— 
ben und dürfen ausſchlafen und kön— 
nen kein Oſterwaſſer holen. Es iſt fa— 
mos!“ wi 
„Warum fönnen wir nicht?“ 

i Seine Stimme flang beinahe belei- 
igt. 
„Aber Ernit, fiehft Du denn nicht, 
wie das Diterwaffer gegen die Fenſter 
Hatjeht? Wir fünnen doch jegt bei vem 
Wetter nicht ausgehen! Oder joll ich 
mir mein neue Kleib und meinen 
neuen Hut glei da3 erfte Mal. mit 
Gemalt verderben? Bei diefer himm- 
lifchen Fülle von Ofterfeuchtigteit ha— 
ben wir e3 wahrhaftig nicht nöthig, 
auch noch in unferer etrurifchen Wafe: 
ein Liter Dfterwaffer von-ber' Benno 
quelle beranzufchleppen.“ N 
„Mir fcheint es erbärmlich, ſich im 
feinen Vorfägen von Witterungseins 
er ftören zu laffen. SH meine, es 
; unfere-Pflicht; jept erft recpt-Ofier- 
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Waſchkeſſel, Nr. 8, mit 


Kupferboden, 
79e⸗Quali⸗ 
tät, zu 


Nr. 8 emaillirter 
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2:Quart emaillirter 
NReis:ftocher 
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4-Quart Berlin-Keſſel 


mit Deckel 18e 


6⸗Qut. Berlin Sauce- 
pfannen mit Dedel...« 1 c 


2⸗Quart Buckets mit 


Schruppeimer, 


12-DOrt. Mafjereimer...23e Quart:Größe 


„sh meine das nicht,” fagte fie la= 
chend und redte fich vergnügt. Wenn 
Ernit fein ftrenges Gelicht machte, jah 
er jehr drollig aus, und dann hatte fie 
ihn am liebften. 

„Ss ziehe mich an und gehe,“ ver— 
Teßte er beftimmt. 

„5% ziehe mich nicht an und gehe 
nicht,“ entgegnete fie ebenfo beftimmt, 
und ala er fich thatfächlich anfleidete 
und mit einem furzen „Guten Mor: 
gen“ da3 Zimmer verließ, lachte fie 
laut auf. Denn fie hielt fein Thun 
für einen Scherz und glaubte nicht an 
fein Gehen. — 

Er ging aber wirklich. Frau Els— 
beths Gelächter klang ihm noch in den 
Ohren, als er in die kalte, ſchwarz— 
graue Regennacht hinaustrat. Der 
Weg durch den ſchweigenden Wald war 
nicht ſo herrlich, wie er es geſtern 
Abend erhofft hatte. Nach zehn Minu— 
ten fühlte er ſich bis auf die Haut 
durchnäßt. Von dem romantiſchen 
Kampf zwiſchen Morgenröthe und 
Mondesſilber war nichts zu ſpüren. 
Die Sonne ging offenbar ganz heim— 
lich und inkognito auf. Statt über ein 
knackendes Geäſt hatte er durch zähen 
Schmutz zu wandern. In die Benno— 
quelle am Rande der Kloſterwieſe rann 
kein zitternder Sonnenſtrahl hernieder, 
ſondern der Fußpfad des waldigen 
Abhanges hatte ſich in einen ſchmutzi— 
gen Gießbach verwandelt und erfüllte 
das Becken der Quelle mit trüber 
Fluth. 

Gewiſſenhaft bückte er ſich um die 
muthmaßliche Zeit de3 Sonnenaufgan- 
ges über das Shlammige Gemwäfler, um 


mit der etrurifchen Bafe zu fchöpfen; | 


da glitt er plögli auf dem naffen, 
glatten Moofe aus. 

Die Hand, die er fich an der zerbro- 
chenen Bafe zerfchnitten hatte, verband 
er nothdürftig mit dem Tafchentudh. 
Der bejudelte und von einem fpiten 
Stein zerriffene Anzug mußte einft- 
meilen fo bleiben, wie er war. Be- 
ſchämt und frierend qing er über ben 
Wiefenpfad nah Haufe. Er mar un 
glüdlich in dem Gebanten, daß er nun 
mit feiner traurig lächerlichen Erjchei- 
nung auch noch Elabeths Heiterkeit er- 
regen würde. 

Noch ehe er fich von Augufte etwas 
hatte Jäubern laffen können, trat EI3- 
beth in die Thür des Efzimmers und 
rief ihn herein, 

Der Kaffeetifch war zierlich gededt. 
Sn einem hoben Glas ftanden filberne 
fnofpende Ofterzmeige. Eläbeth in ih- 
rem hellen Morgentleid fah frifch und 
rofig aus; doch zudte eg in ihrem Ge- 
fit. Schon glaubte er ihr übermüthi- 
ges, jpottendes Lachen zu fpüren. Da 
traten ihr Thränen in die Augen. 
.. Der ungevohnte Anblid überrafchte 


ihm» © 

„Du bereuft mohl gar, zu Haufe ge- 
eg zu- fein?“ fragte ‚er verwun⸗ 
Alch nein! Aber Du tHuft mir fo- 
{eid, ie fd y ed Dir ehgange: i dr 


Dedel Galvinifirte eiferne 


faal3 durcchfchritt, drang der Gerul 


:den Uebelthäter. E3 war ein Mitglied) 
‚Pfeife imMund, 
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Badewanne 


Veerlek Gaslampen, 
Mantle und impors 
tirtem Globe 
Nidelplattirter 


oder Wermel 


2:Brenner Glaffic Gasöfen, 
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Diefe Ideal Froidi 
ar Aunnina * Kr. —* 
Räder mit Gummi⸗Tires — 
‚su 


1906 Folding und Reclining Go⸗ 
Cart, mit feparater Reclining Müd: 
ichne und Dash, Räder mit Gummi 
Xires, fpegteller Preis 


itned Ideal Folding und Reclining, 


Go:Cart, mit Aputomobile Stafl Running 
d Untieffri 
gu —— rietion — 3:95 


En 


Chicago's idealer Nah⸗ 
rungsmittel Market 


Geld geſpart in unſerer hochfeinen 
Grocery und Market iſt nicht geſpart auf 
Koſten der Qualität oder der Reinheit. 

—2 — Exchange 6. 
Frühftüds = Spe eine ma= 1 
gere Streifen, per Pfund 12!c 
Smifts Eotofuet, 10 Pfd.-Eimer.. 790 
Native SirloinSteat, Pd. 140 u. 1230 
Native Round Steak, Pfd Oc 
Native Pot Roaft, Pfd © 
Eorned Beef, InochenlofjeBristets, Pf..9e 
einer granulirter Zuder, 20 96 

Deund Fir nr nenne c 
Gerefota Mehl, 3:Brl.:Sad....... 1.25 
Paris oder Ducheh Eorn, 3 Büchfen..30o 
Blue Valley CreameryButter, Pfund: 

Stüde, 4 Pfund 1.00 
P. & G. Lenor Seife, 10 Stüde....260 
Swifts Wafhpulver, 4 Pf.-Padet..150 
Ammonia oder Wajchblau, 3 Gall...150 
getto oder Old Dutch Cleaner, 3PE..250 
%oory oder Wool Seife, Kleine Stü- 

de, 5 Stüde für 21o 
Swifts Cream Wajchfeife, 10 Stüd..330 
P. & ©. oder Swifts Naphtha 

210 
Importirte franz. Erbſen, Büchſe.. 150 
Sugar Loaf geſiebte Erbſen, Büchſe. 150 
Early June Erbſen oder sr: 

bohnen, Büchſe Oo 
Sup. Old Fafh. Hominy, 3 Büchjen. 250 
F'ey Weit. Corn, Dust. 70e, Büdhje...6o 
dep rother Alaska Salmon, 2 B...250 
Dr. Price’ Food od.Egg-O-See, 3P.250 
Granul. gelbes Cornmehl, 10 Pd... 150 
Entire Wheat Mehl, 10 Pfd.-Sad..39o 
Erpftal Domino Zuder, 5:Pf.:Pd. .450 
Lenfefteys Paftey-Mehl,5 Pf.:Sad. .250 
Fancy Golden Santos Kaffee, 54 Pf. 

für $1; per Pfund 200 
California Koch: Feigen, 3 Pfd..... 250 
Pet fondenfirter Rahm, 12 Büchfen..5Oe 
Fancy SantaClara Zwetichen, 3 Pf.250 
Rofinen oder Korinthen, Bfd 
Minute Gelatine, fortirte 

3 Badete für 250 
Komwnes Premium Chofolade, Pfd..250 
Schepps lange Kokfosnus, Pfd......12c 
€. 8. Co. ChokoladesfFingers, 3 Pd.250 
Zitronen od.Banille-Ertralt, 41.571.250 


Spart Geld 


Zuverläffige Zahnarztarbeit im Bereich 
Aller. Gefchrie: 
bene Garantie 
gegeben. Reine 
Studenten. 

Gutes Gebik, 83; $8 Gebik, 85; 

$20 Gebiß, 812; $8 Emaillirung, 35; 
$2.50 Gold: ng, 81.50, 
Zähne ſch 108 gezogen. 


Aromen, 


Wir behandeln nur Männer! 
Shwahe Männer 


Sir Fönnen Euch beilen 


Grpert:Dienite zu mäßigen Koiten. Bedingungen nad) Belieben. 
Die alten zuverläfiigen Berliner Doktoren heilen, wo anbere fehlicdiagen. 


Nervöie Männer 


Konfultation 
Frei! 
Spredjt vor oder fchreibt heute. 


Bernadhläffigt Euren Fall nicht und verliert 


perſönlich 
oder brieflich 


nicht Geſundheit und Zufriedenheit. 
Experimentirt nicht mit gefährlichen 
guen. 


Laßt Euch nicht von Eurem Apotheker ver— 


ichreiben. 


Bertraut Euren Fall feinem unerfahrenen 


Arzt an. 


Bezahlt 


gefährlih. Warnung! 


Kranfe Männer 


Erfolgreiche Methoden. 
30 Jahre Erfahrung. 


Urethritis—b biß 15 Tage. 
Krampfaderbrud—3 biß 20 Tage. 


Sämorrhoiden—3 bis 10 Tage. 
Phimofis—5 bi 10 Tage. 


Brundh—10 bis 30 Tage, 
Nervenihwädhe—iı bis 60 Tage. 


Broftatifihe Leiden—10 bis 30 Tage. 


Dro⸗ 


Alle ärztliche Behandlung 
und Korreſpondenz 
vertraulich. 


keine unverſchämten 


Blafentrantheiten—20 bis 60 Tage. 
i De Nierentrantheiten—20 bis 90 Tage. 
Blutvergiftung—60 5i8 90 Tage. 
After - Fifteln—3 bis 20 Tage. 


Gebühren. 
Barum ein Shwächling jein? Warum erfolglos fein, wenn Geiundheit Euch Erfolg im Leben bringen Fan? 
Bir haben keine auswärtigen Dffices oder Vertreter. Schreibt direkt oder ipredht vor. 


Handelt Hente. Zögern ift 


Eine gründliche phynfiihe und X-Strahlen-Unterfuhung, einichlieglih Analyfis des Urins ift in allen Fällen münfhensmwerth, unb mir 


laden Batienten von allen Theilen des Landes ein, unferer Office einen Vejuch abauitatten. — — in 
frei für Patienten, die nicht voripredhen Tünnen. .D. 
dizinen in einfacher Kifte verichidt. Exrpreßlojten bon uns bezablt. 

3. Sonntags von 10 bis 2 


wortet. Spreditunden täglich von 8 bi3 8. 


BERLIN MEDICAL INSTITU 
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Unfere Hausbebandlung bat Taufende furirt. J 
Padete und Briefe unter dem Privatnamen unferes Selr 


einfahem berfiegeltem Koubert 
D., wenn nicht — Me⸗ 


etãrs beant 


Kein 


66 Ost Van Buren Str., Chicago, Ill, 


Südweit-Ede State und Ban Buren Str. (gegenüber Siegel, Cooper & Co. und Rothidhild & Eo.), bequem gelegen zu-alfen- Strafendah- 


nen und Bahnhöfen. 


nach feiner verbundenen Hand. „Aber, | ftändigfeit erlaubt das Rauden nur in 


wo haft Du denn... .“ 

„Die ſchöne Vaſe iſt zerbrochen,“ 
ſagte er leife. „Aber hier habe ich mein 
Oſterwaſſer!“ 


| 
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| 


den dazu beitimmten Räumlichkeiten. 
Der Schugmann machte den Arbeitz- 
mann auf diefes ungefchriebene Gele 
aufmerffam und erfuchte ihn, feine 


Und er fühte ihr’die hellen Thiinen ; Pfeife auszulöfßhen. Statt fi diefer 


bon den Wangen. 
Sogleich lachte fie wieder. Und er 
aud. 8 
Denn Dfterwaffer macht glüdlich. 
———-+ s —ñ — 
Allerlei aus dem „Hauſe der 
Gemeinen““. 


Etwas Unerhörtes hat ſich kürzlich 
im engliſchen Unterhaus zugetragen. 
Gerade als der Sprecher Lowther den 
Wandelgang außerhalb des Sitzungs⸗ 


billigen Knaſters in ſeine hochariſto— 
kratiſche Naſe. Entſetzen ergriff ihn, 
und alle im Wandelgang umherſtehen⸗ 
den Parlamentarier empfanden den 
Geruch wie eine Beleidigung derWürde 
und Hoheit des Paulamentes. Ein 
wachethuender Schutzmann entdeckte 


der Arbeiterpartei, das, eine kurze 


| 
| 


; 


Mahnung zu fügen, ging ver Gejeh- 
geber ruhig mweiter und flopfte jeine 
billige Pfeife erft auf der großen Yrrei- 
treppe aus, und zwar an ber Düfte 
des verſtorbenen Torydemokraten Lord 
Randolph Churchill, der keine Miene 
verzog. 

Patrick O'Brien, ein hervorragendes 
Mitglied der iriſchen Nationaliſten⸗ 
partei, hat einen Sieg von weittragen⸗ 
der Bedeutung errungen. Bisher ber- 
Yangte der Hacarfünftler des Unterhaus 
jes einen Schilling für den Haarfchnitt 
und fech3 Pence für das Raſiren. 
Diefe Summe ift foldhen Mitgliedern 
unerfchwinglich, die, wie die Arbeiter 
und irifchen Nationaliften mit-ben oft 
mager zugemefjenen Zufchüffen ihres 
Parteiverbandes ausfommen müffen. 
Die übertriebenen Yorberungen im 
Friſirraum des Unterhaufes follen 
aud) ber Grund ſein, weswegen ber 
erfte Einpeitfejer. der irifchen 

art wachfen und fich erf 


. {Er 
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dazu — Zinmer unter 


rung des 


apid,jafo* 


der Ferien tafiren läßt. Jüngſt nun 
bat jih Lulu Harcourt ala Verwalter 
des Bauamts der Untafirten erbarmt 
und ihnen mitgetheilt, daß in Zutunft 
jeder Abgeorbnete [ich für drei Pence 
fönne im Unterhaus zafiren Iaffen, 
während ber Haarfchnitt dafelbft nur 
noch jech3 Pence tofte. 

Auch für die Seelen der Abgeorbne- 
ten wird jegt im Unterhaus geforgt, 
und zwar nit nur buch den Kaplan 
Wilberforce, der jeweilen. bei Eröff- 
nung ein.Gebet berfagt. Wie der Me- 
u ae as ten3 vor Kur—⸗ 
zem jeinen Glaubensgenoffen in ber 
Miffionshalle ‚mitteilte, ift eine Ge- 
betsftunde für Wbgeorbnete eingerich- 
tet worden. eben Abend um fünf 
Uhr verfammeln fich die gebeätfreudi- 
gen Abgeordneten, gleichviel ob fie deg 
anglitanifchen. Gemeinf angehäe 
ren oder Preäbpteri Nethodiſten 
oder Baptiften find, im einem eigens 
ber 
Leitung des des 
konſervativen Judenbelehrers, und be- 
ten, was daß Zeug hält, für bie Weteh- 





